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Die deutſche Denkſchriſt überreicht
Die Antwort auf die franzöſiſchen und engliſchen Vorſchläge 2000 Verhaftungen in Wien

anläßlich des GuvichBeſuches

Die AntwortSchweres BobAnglück
bei Bogen

Bozen, 20. Januar. Bei einem Bob-
rennen in Teſero im Fleimsthal ereignete ſich
ein ſchweres Unglück. Bei der Einfahrt ins
Ziel wurde ein Bob mit 6 Perſonen aus der
Bahn geſchleudert und raſte in die Zuſchauer
menge und den Standplatz der Rennleitung
hinein. Der Leiter des Rennens, Präſident
Vanza, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
kurz darauf ſtarb. Sieben andere Zuſchauer
trugen mehr vder weniger ſchwere Verletzungen
davon.

Beim Abtransport ins

Konzentrationslager befreit
Wien, 20. Jan. Jn Krieglach (Steier

mark) kam es bei der Ueberführung eines
Nationalſozialiſten in das Konzentrationslager
Wöllersdorf zu einer großen nationalſozia
liſtiſchen Kundgebung

400 Perſonen beſetzten die Bahnhofſtraße
und ſuchten die Zugänge zum Bahnhof zu
fperren. Einige Perſonen legten ſich auf die
Schienen, um den Abgang des Zuges zu ver
hindern. Die Gendarmerie, die der Menge nicht
gewachſen war, ſah ſich daher zur

Freilaſſung des Verhafteten
gezwungen. Nachdem jedoch Verſtärkung ein
getroffen war, ging die Gendarmerie mit Bajo
netten vor, wobei zwei Perſonen ſchwer verletzt
wurden, eine durch fünf Stiche in die Bauch
gegend, eine andere durch einen Stich in die
Kniegegend. Trotz des neuerlichen Eingreifens
der Gendarmerie konnte der Abtransport ver
hindert werden. Der Häftling wurde im
Driumph durch die Straße des Ortes zurück
gebracht.
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Petroleumkönig
Ginclair verhaftet

Neuyork, 20. Jan. Der bekannte ameri
kaniſche Petroleumkönig Sinclair, der
gleichzeitig Vizepräſident der Exchango
Truſt Company in Tulſa (Oklahoma)
iſt, wurde ebenſo wie 24 weitere Direktoren
und Angeſtellte dieſer im März vorigen Jahres
geſchloſſenen Geſellſchaft der Veruntreuung von
etwa 23 000 Dollar beſchuldigt und verhaftet.
Die Veruntreuungen ſollen durch be
trügeriſche Machenſchaften an den Treuhänder
konten verübt worden ſein.

Reuter berichtet aus Tulſa, daß gegen Sin
dJair und die übrigen Beſchuldigten bereits
Haftbefehle erlaſſen worden ſeien.

50 ſchwere Verbrechen
vor der Aufklärung?

Dortmund, 19. Januar. Jm Mordprozeß
gegen den Kraftwagenführer Eberhard Pieper
den Handlungsgehilfen Auguſt Scheer und den
Gelegenheitsarbeiter Auguſt Schulte gab es am
Freitag eine ſenſationelle Ueberraſchung

Die drei Angeklagten ſind des vollendeten
Mordes und ſchweren Raubes an dem Hols
händler Narowſki auß Witten Annen, die An
geklagten Scheer und Schulte ferner noch des
Dordes und ſchweren Raubes an der Witwe

ur aus Hagen und der Hausangeſtellten
mma Schneider aus Herford angeklagt.

An der Verhandlung erklärte plötzlich der
Se Schulte, es handele ſich nicht nur
S t ſondern vielleicht um etwa 50 Verbrechen
e te zählte dann etliche bisher noch nicht

geklärte Mordfälle und eine Reihe vonTankſtelleneinbrüche auf.

Berlin, 20. Januar. Amtlich wird mit
geteilt

Geſtern nachmittag empfing der Reichs
miniſter des Auswärtigen den franzöſiſchen
Botſchafter Francois Poncet und übergab
ihm die deutſche Anwort auf das von dem
franzöſiſchen Botſchafter am 1. Januar über
reichte aide mémvire in der Abrüſtungsfrage.
Der Reichsminiſter erläuterte dem Botſchafter
den Jnhalt des Schriftſtückes.

Ebenſo empfing Freiherr von Neurath den
engliſchen Botſchafter Sir Eric Phipps und
übergab ihm die Antwort auf das Memoran
dum, das dieſer im Auftrage der königlich eng
liſchen Regierung dem Herrn Reichskanzler am
20. Dezember vorigen Jahres überreicht hatte.

Wie wir hören, handelt es ſich bei der dem
franzöſiſchen Botſchafter übergebenen Antwort
um ein umfangreiches Schriftſtück, das
14 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt. Es
iſt in entgegenkommendem Tone gehalten und
kommt daher der Forderung der von beiden
Seiten gewünſchten Verſtändigung entgegen.
Seine Tendenz iſt die
Fortſetzung und die Vertiefung der

begonnenen Ausſprache

Havas über den Jnhalt
Paris, 20. Jan. Der Berliner Vertreter

der franzöſiſchen Nachrichtenagentur Havas
erklärt im Zuſammenhang mit der deutſchen
Antwort auf die franzöſiſche Denkſchrift, daß
die deutſche Antwort in dem gleichen ver
träglichen Tone gehalten ſei, wie die
franzöſiſche Denkſchrift. Man habe deutſcher
ſeits außerdem Kert auf den Hinweis gelegt,
daß die Fortſetzung der Beſprechungen im
beiderſeitigen Jntereſſe nützlich ſei.

Ein Punkt der franzöſiſchen Denkſchrift habe
jedoch deutſcherſeits grundſätzliche Einwände
hervorgerufen. Wenn auch in dieſer Denk
ſchrift

auf das franzöſiſche aicle mémoire
Gerechte Forderungen Deutſchlands mit dem Ziele der Gleichberechtigung

das Wort „Probezeit“
nicht mehr vorhanden ſei, ſo wiſſe man doch,
daß Frankreich daran feſthalte.

Deutſcherſeits erklärt man dazu, daß alles,
was einer ſolchen Probezeit ähnele, eine
Diskriminierung Deutſchlands
darſtelle und eine Verletzung ſeiner Ehre ſei.
Man ſei deutſcherſeits der Anſicht, daß die
Abrüſtung nicht in zwei Abſchnitten durch
geführt werden könne.
Ein anderer deutſcher Einwand betreffe die

Effektivſtärke des künftigen deutſchen Heeres.
Man betone, daß 200000 nicht genügten, die
Sicherheit Deutſchlands zu verbürgen. Unter
dieſen Umſtänden ſei das augenblickliche Berufs
heer mit ſeinem geringen Effektivbeſtand noch
mehr wert.

Das nene deutſche Heer müßte außer
dem über alle Waffen verfügen, die als Ver
teidigungswaffen anerkannt worden ſeien. Es
ſcheine, als ob der Reichskanzler der Kon
trolle über die ſogenannten militärähnlichen
Organiſationen zugeſtimmt habe, voraus-
geſetzt, daß ſich dieſe Kontrolle ebenfalls auf
alle ähnlichen Organiſativnen in den anderen
Ländern erſtrecke.

Was ſchließlich die Frage der Luftſtreitkräfte
anlange, ſo halte man deutſcherſeits die Herab
ſetzung der franzöſiſchen Luftſtreitkräfte um
50 v. H. für ungenügend bzw. bedeutungslos,
wenn Deutſchland über keinerlei Luftflotte ver
fügen dürfe. Außerdem wünſche man deutſcher
ſeits Aufklärung darüber, was aus den anderen
50 v. H. Flugzeugen würde, die man abſchaffen
wolle.
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Büro der Abrüſtungskonferenz am 19. Februar.
Havas meldet aus Genf, es zeige ſich jetzt

die Neigung, das Büro der Abrüſtungskonferenz
zum 19. Februar und den Abrüſtungs-
ausſchuß im Anſchluß daran ohne Rückſicht auf
den Stand der diplomatiſchen Verhandlungen
einzuberufen.

Wien, 19. Januar. Die am Donnerstag
begonnenen vertraulichen Beſprechungen zwi
ſchen Dollfuß und Suvich ſind am Frei
tag neben den zahlreichen offiziellen Empfän
gen und Feſtlichkeiten im Bundeskanzleramt
fortgeführt worden. Ueber den Jnhalt und
Verlauf dieſer Beſprechungen werden von amt
licher Seite keinerlei Mitteilungen gemacht.

Die Berichte der Preſſe bleiben daher auf
die Wiedergabe des Feſtprogramms beſchränkt:

In den Beſprechungen iſt, wie verlautet, die
Ausweitung der Handelsbeziehungen zwiſchen
Jtalien, Oeſterreich und Ungarn eingehend zur
Sprache gekommen. Die Beſprechungen ſollen
im weſentlichen von den auf der Konferenz
zu Streſa gefaßten Beſchlüſſen über die Wirt
ſchaftsbeziehungen Mitteleuroppas auf der
Grundlage von Vorzugszöllen und Kontingen-
ten ausgegangen ſein. Jm Mittelpunkt ſoll
insbeſondere die Frage geſtanden haben, in
welcher Weiſe im Rahmen des italieniſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages eine

Erweiterung der bisherigen Waren
kontingente

Engere Handelsbindungen
Weitere wirtſchaftspolitiſche Beſprechungen zwiſchen Dollfuß und Guvich

erreicht werden kann. Es ſoll hierbei die Ab
ſicht beſtehen, die bisherigen gegenſeitigen Aus
führkvntingente in den einzelnen Warengrup
pen erheblich zu erhöhen, um damit zu einer
Stärkung der gegenſeitigen Ausfuhr zu ge
langen.

Auf italieniſcher Seite ſoll ferner der Plan
einer engen Zuſammenarbeit zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn auf wirtſchaftlichem Ge
biete eingehend dargelegt worden ſein. Weiter

wurde, wie verlautet, auch die Frage der Frei
hafenzone für Oeſterreich in Trieſt be
handelt.

Unterredung Suvich-Starhemberg
Wien, 20. Januar. Unterſtaatsſekretär

Suvich hatte am Freitag in der italieniſchen
Geſandtſchaft eine längere Beſprechung mit
dem Führer der auſtroſeparatiſtiſchen Heim
wehr Bewegung Starhemberg.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Politiſches
Wochenende

Die deutſche Antwort

Dr. Tr. Die Abrüſtungsdebatte hat mit der
Ueberreichung der deutſchen Antwort auf das
franzöſiſche aide memoire einen neuen Aus
gangspunkt erhalten. Gewiſſe Kreiſe in
Genf, die Deutſchland der Verzögerungstaktik
bezichtigten, werden enttäuſcht ſein. Noch ein
mal iſt in aller Klarheit der deutſche
Standpunkt formuliert worden, ſo daß
es den hochgerüſteten Ländern überlaſſen bleibt,
die praktiſchen Schlußfolgerungen zu ziehen. Es
iſt eine Jrreführung der Weltöffent-
lichkeit wenn der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent dieſer Tage erklärte: „Wir werden nicht
abrüſten, wenn Deutſchland aufrüſtet.“ Wir
haben ſtets nur die Erfüllung der Verträge
beanſprucht und die praktiſche Gleich-
berechtigung gefordert. Es ſollte uns recht
ſein, wenn die anderen Staaten auf den Stand
unſerer Rüſtungen zurückgehen würden. Eine
deutſche Rüſtungsangleichung kann nur die not
wendige Folge der Verweigerung unſeres Rechts
ſein. Die Probezeit, die man Deutſchland auf
bürden will, zeigt ſchon, daß ſich im Grunde
die franzöſiſchen Auffaſſungen nicht weſentlich
geändert haben. Die Umwandlung der
deutſchen Reichswehr in eine Miligz bei
gleichzeitiger Verdoppelung des Mannſchafts
beſtandes bedeutet für die Uebergangszeit zwei
fellos eine neue Schwächung unſerer Wehr.
während es für Frankreich mit ſeinem an ſich
kurzdienendem Heer nicht gefährlich iſt, die
Dienſtzeit weiter zu verkürzen. Erſt nach der
Umorganiſierung gedenkt man uns dann die
notwendigen Verteidigungswaffen zu
zugeſtehen; auch hier fehlt alſo auf der andern
Seite der ausgleichende Faktor. Und erſt recht
nützt uns die Halbierung der franzöſiſchen
Flugzeugbeſtände nichts, wenn uns die Luft
waffe verſagt bleibt. Deutſchland hat lange
und gewiſſenhaft die franzöſiſchen Vorſchläge
geprüft und damit ſeinen Willen zur Ver
ſtändigung von neuem bewieſen. Wenn der
gleiche Wille die Gegenſeite beherrſcht, dann
werden die deutſchen Antworten an Frankreich
und England eine ſehr gute Grundlage für
poſitive Verhandlungen ſein.
Staatsbeſuch mit Böllerſchüſſen.

Die Verhandlungen der einzelnen
europäiſchen Länder unter ſich hen weiter.
Jm Augenblick befindet ſich des italieniſche
Unterſtaatsfekretär des Aeußeren Suvich
uns auf Grund ſeines Berliner Aufenthaltes
kein Unbekannter zum offiziellen Beſuch bei
der öſterreichiſchen Regierung in Wien. Schon
Tage vor Beginn dieſer Beſuchsreiſe tauchten
die verſchiedenſten Gerüchte über den Anlaß
auf. Man behauptete zunächſt, daß Suvich
mit einer ganz beſtimmten Miſſion
nach Wien gekommen ſei, und zwar ſolle er die
Vermittlerrolle zwiſchen Berlin und
Wien übernehmen. Dies hat ſich aber ſehr bald

Jn der Beilage „Scholle und Pflug“ bringen
wir heute von

R. Walther Darré,
Reichsbauernführer

und Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft,

den Artikel:

„Anſer Reichsbauerntag“



bvölkerbund darauf vertraut, daß man uns
als Gleichberechtigte behandeln werde. Die

worden iſt. Jedenfalls niemals durch die Tat.

Oeſterreich

Wirtſchaftspolitiſch aber dürfte das im Augen

dende Rolle. Keineswegs wird aber ein ſcharf

Oeſterreich ereignet. So wird ſich Suvich zwei
fellos hüten, irgendwelche Entſcheidungen an

ſtellen, daß ein grundſätzlicher Kurswechſel er

vWeißt.

Sonnabend Sonnkag, 20.21. Jannar 19
Wir haben bei unſerem Eintritt in den

Welt kann nicht behaupten, daß das gehalten

Adolf Hitler

als falſch ſtellt. Auch Meldungen über
einen engeren Zuſammenſchluß zwiſchen

und Ungarn entbehren jeder
Grundlage. Politiſch könnte er nur von dem
Legitimismus getragen werden, gegen den ſich
jedoch Jtalien mit aller Schärfe gewendet hat.

e

herausge

blick Erreichbare durch den Handelsvertrag der
beiden Länder von 1988 wirklich erlangt ſein.
Wie nun die erſten Verlautbarungen über die
Verhandlungen zeigen, ſpielt vielmehr wieder
die künftige Ordnung im Donauraum neben
einigen ſpegziellen Wirtſchaftsfragen wie bei
ſpielsweiſe die Einräumung einer Freihafen
zone für Oeſterreich in Trieſt, eine entſchei

umgrenztes Ergebnis aus der Be
ſprechung über dieſe die europäiſche Politik
ſeit Jahren beſchäftigende Frage heraus-
kommen. Einſtweilen ſind nur die Fron-
ten ſichtbar: Hier Muſſoliniplan

dort Frankreichs Projekt.
Unſicherer Verhandlungspartner.

Dollfuß iſt natürlich beſtrebt, ſeinem Gaſt
die eigentliche Stimmung in ſeinem Lande zu
verbergen, und ſo ſind alle Vorkehrungen ge
troffen worden, um irgendwelche Ausbrüche der
Volkswut zu vermeiden. Dies hat jedoch nicht
verhindern können, daß die Findigkeit unſerer
nationalſozialiſtiſchen Brüder in Oeſterreich
neue Möglichkeiten ſchuf, um bei dem italieni
ſchen Beſucher keine falſche Meinung aufkom
men zu laſſen. Es wird Herrn Dollfuß ſicher
lich ſchwerfallen, die neueſte Entwicklung beim
nieder öſterreichiſchen Heimatſchutz zu bagatel
liſieren und mit einer Verfaſſungsreform all
das zu überſchatten, was tagtäglich ſich in

geſichts der immer unhaltbarer werdenden
Lage des DollfußSyſtems zu fällen. Auch ſein
Rat, den man in der Verfaſſungsreform, die
ſich nach italieniſchem Muſter abſpielen ſoll,
einzuholen gedenkt, wird nichts daran ändern
können, daß das Syſtem ein zerbrech
Jiches Gefäß ohne Jnhalt bleibt.
Oeſterreich iſt wieder einmal ein Beiſpiel da
für, wie wenig gewiſſe „Staatsmänner“ aus
der Geſchichte zu lernen vermögen. Jm an
deren Falle hätte man doch erwarten müſſen,
daß ein Blick auf die jüngſte Geſchichte
Deutſchlands gezeigt hätte, wie wenig zweck
mäßig es iſt, Jdeen einer vorwärtsſtürmenden
Bewegung zu ſtehlen und in die Tat umſetzen
zu wollen, ohne wirklich von deren Geiſte er
faßt zu ſein.
Frankreichs handelspolitiſcher Vorſtoß.

Der italieniſche Beſuch in Wien, die nun
mehr abgeſchloſſenen Wirtſchaftsverhandlungen
der Kleinen Entente und nicht zuletzt die ein
ſeitigen Kontingentierungsmaß
nahmen Frankreichs offenbaren eine
ſehr ſtarke handelspolitiſche Aktivität im neuen
Jahr. Leider kann man noch immer nicht feſt

folgt. Vor allem Frankreichs Verhalten läßt
wenig Hoffnungen in dieſer Beziehung zu.

gleichsmaßnahmen gegen die franzöſi
ſchen Einfuhrbeſchränkungen in Kraft getreten.
Die Entſtehung des deutſch franzöſiſchen Han
delskonflikts geht zurück auf die Verhand
lungen im vergangenen Jahre, in denen
Frankreich eine Verringerung der deutſchen
Ausfuhr um 300 Mill. frs. forderte, was
Deutſchland unter Hinweis auf ſeine Schuld
verpflichtungen und ſeine Außenhandelsbilanz
ablehnen mußte. Daraufhin hat Frankreich
mit Beginn dieſes Jahres Einfuhrbeſchrän
kungen verordnet, welche die deutſche Ausfuhr
nach Frankreich auf ein Viertel des bisherigen
Ausmaßes verringern werden. Die geſamten
Einſchränkungen belaufen ſich bei ſchematiſcher
Anwendung der Beſtimmungen auf rund
600 Mill. frs. Frankreich hat nun allerdings
demgegenüber erklärt, daß tatſächlich nur eine
Kürzung um 3800 Mill. frs. eintreten werde.
Dies hat Deutſchland veranlaßt, ſeine
Ausgleichsmaßnahmen auf einem recht ge
ringen Niveau zu halten: die franzöſiſche Ein
fuhr nach Deutſchland wird um ungefähr
160 Mill. Mark vermindert werden. Daß
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Deutſchland zum Ausgleich gezwungen war,
ſteht außer Zweifel; und es muß nur Ver
wunderung erregen daß man anderen
Ländern gegenüber ſehr entgegen
kommend verfuhr, obgleich Deutſchland
einer der beſten Abnehmer Frankreichs iſt.

Verhandlungsbereitſchaft Frankreichs.
Nach dem Stande der Dinge iſt nun damit

zu rechnen, daß in der Zeit zwiſchen der Kün
digung und dem tatſächlichen Außerkrafttreten
des Handelsvertrages, d. h. bis zum 20. April
dieſes Jahres, eine neue Regelung gefunden
wird, da auch Frankreich ſeine Bereitſchaft zu
Verhandlungen erklärt hat. Wie verlautet, ſind
auch bereits neue Beſprechungen angebahnt
worden. Der Uebergang der franzöſiſchen
Handelspolitik vom Meiſtbegünſtigungs zum
Gegenſeitigkeitsprinzip hat daneben auch zu
einer Spannung mit Jtalien geführt.
Die Zahl der von Jtalien kontingentierten
Waren ſowie die Lizenzgebühren ſind ebenfalls
erhöht worden, und es ſteht zu erwarten, daß
die franzöſiſche Ausfuhr nach Jtalien um das

italieniſche
gleiche Maß vermindert werden wird, wie die

Ausfuhr nach Frankreich. Und
ſchließlich wachſen auch in England die Be
denken gegen die neue franzöſiſche Handels
politik. Angeſichts dieſer überall ſichtbar wer

denden Mißſtimmung iſt ein Manöver'der
Havasagentur allzu lächerlich, Deutſch
land die Schuld an dieſer Entwicklung in die
Schuhe zu ſchieben. Man weiſt darauf hin, daß
die Kündigung des deutſch franzöſiſchen Han
delsvertrages erſt in Kraft treten ſollte, wenn
Deutſchland ſeine Ausgleichsmaßnahmen gegen
die Kontingentierung am 19. Januar in Gel-
tung treten laſſe; Deutſchland hätte ſomit die
Kündigung verhindern können. Demgegenüber
iſt feſtzuſtellen, daß die Reichsregierung nie
mals einen Zweifel darüber gelaſſen hat, daß
ſie zum Ausgleich gezwungen ſein würde, wenn
Frankreich in der angekündigten Weiſe vor
gehe. Jm übrigen aber ſpricht doch aus ver
ſchiedenen franzöſiſchen Stimmen der Wunſch
der franzöſiſchen Regierung, zu einem neuen
Abkommen zu gelangen und ſo unüberſehbare
Weiterungen zu vermeiden.

Genf, 20. Januar. Für die Freitagnach
mittag im Voölkerbundsrat erwartete große
Ausſprache über die Saarfrage hatten ſich
viele internationale Perſönlichkeiten und ein
zahlreiches Publikum im Völkerbundshaus ein
gefunden. Wider Erwarten wurde das Saar
problem von neuem von der Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung ab geſetzt und auf
Sonnabendvormittag verſchoben.

Dieſen Beſchluß faßte der Rat in einer
geheimen Sitzung. Offenbar ſind die
Gegenſätze innerhalb des Rates ſelbſt durch
aus noch nicht bereinigt.

Der Rat wird am Freitagnachmittag noch.
eine zweite ſtreng geheime Sitzung über die
Saarfrage abhalten, zu der, wie man hört,
auch der Präſident der Regierungskommiſſion
Kunov x zugesgogen werden ſoll. Erſt in dieſer
Sitzung will man ſich über den Verlauf der
morgigen Ratsſitzung ſchlüſſig werden.
Während die Italiener und Engländer ſich

bis jetzt gegen eine allgemeine Ausſprache
über die Saarfrage gewandt haben, weil da
durch die Spannung nur vergrößert werden
könnte, ſcheinen die franzöſiſchen vrientierten
Ratsmitglieder immer noch auf eine allgemeine
Ausſprache hinzudrängen, die ſie zu Angriffen
gegen die angebliche nationalſozialiſtiſche Agi
tation im Saargebiet benutzen wollen.

Der Völkerbundsrat hat am Freitag
abend über eine Stunde lang in geheimer
Sitzung über die Saarfrage verhandelt. Dabei
fand ein eingehender Mernungs aus
tauſch über das ganze Problem ſtatt. Be
ſondere Fragen beantwortete der Präſident
der Saarkommiſſion, Knox.

Wie man hört, haben ſich im Verlaufe der
geheimen Ratsſitzung ſtarke Gegenſätze gezeigt.
Es iſt nicht gelungen, zu einem abſchließenden
Ergebnis zu kommen. Grundſätzlich wurde
allerdings beſchloſſen, dem Berichterſtatter
Alviſi noch vier weitere Ratsmitglieder zu
zuteilen, um ſo einen Fünferausſchuß zu
bilden, der die vorbereitenden Maßnahmen für
die Volksabſtimmung treffen und den Rat für
ſeine Maitagung entſprechende Vorſchläge
unterbreiten ſoll. Die Namen der vier hinzu
kommenden Ausſchußmitgileder ſtehen noch
nicht endgültig feſt.

Der Berichterſtatter wurde beauftragt, die
Geſtern ſind nun die deutſchen Aus Verhandlungen über dieſe Frage bis zu der

Gegenſätze im Völkerbundsrat

über die Gaarfrage
für Sonnabend nachmittag vorgeſehenen Rats
ſitzung zum Abſchluß zu bringen.

Röchling über die Bedeutung der
Deutſchen Front

Der Vorſitzende der in Genf weilenden Ab
ordnung der Deutſchen Front des Saargebie
tes, Komm.Rat Röchling, klärte Feitag
nachmittag die internationale Preſſe in län
geren Ausführungen über die Lage im Saar-
gebiet und über die internationale Lage auf,
der die Saarbevölkerung gegenüberſteht.

Röchling meinte, daß die Abſtimmung ein
deutig ein Ergebnis für die Rückkehr nach
Deutſchland bringen werde. Dann erläu-
terte der Vortragende die Bedeutung der Deut
ſchen Front, die heute bereits 90 v. H. der
Saarbevölkerung umfaſſe. Dann wies Röch
ling darauf hin, daß der Führer der ſogenann

ten „Freiheitsfront Matz Braun, im
Saargebiet nicht bodenſtändig und daher auch
nicht abſtimmungsberechtigt ſei. Röchling ver
glich den Landesverräter Braun mit dem be
rüchtigten rheiniſchen Separatiſtenführer

or Len.
Das Saargebiet wolle zu Deutſchland zu
rück, das ſei der einmütige Wille der Be
völkerung. Gleichzeitig bejahe die Saar
bevölkerung auch die Regierung Adolf
Hitler, die allein imſtande ſei, die ſchwere
Lage zu meiſtern, in der ſich Deutſchland

befinde.

Reichsgründungsfeier in Genf unter Be
teiligung der Saarabordnung.

Jm Zeichen der neuen Einheit unſeres
Volkes feierte die deutſche Kolonie Genf in
Anweſenheit des deutſchen Konſuls am
Donnerstag den Tag der Reichs
gründung gemeinſam und in vaterländi-
ſcher Stimmung. Durch die Teilnahme der in
Genf anweſenden Saarabordnung, in deren
Namen Kommerzienrat Röchling im Laufe des
Abends unter großem Beifall das Wort er
griff, erhielt die Feier ihre beſondere Weihe

Neue Kundgebungen
Die Wiener Polizeiarreſte überfüllt
Wien, 20. Januar. Jm Verlaufe von

Kundgebungen vor dem Burg- Theater ſam
melten ſich auf dem benachbarten Freiheitsplatz
vor der Votiv Kirche etwa 10 000 Perſonen an,
die das HorſtWeſſel-Lied ſangen. Die Polizei
ging mit gezogenem Säbel und mit Gummi-
knüppel gegen die Menge vor. Ueber die Zahl
der Feſtnahmen gibt die Polizei keine Auskunft.
Die Zahl der im Laufe der Kundgebungen ſeit
Donnerstag verhafteten Perſonen dürfte 2000
betragen. Am Freitag früh waren die Polizei
arreſte in den inneren Stadtbezirken überfüllt.
Die am Frettag Feſtgenommenen mußten in
die Arreſte der äußeren Bezirke gebracht wer
den. Ueber die Zahl der Verletzten wird nichts
mitgeteilt, doch iſt die Rettungsgeſellſchaft am
Freitag 12 bis 15mal ausgefahren.

Profeſſor Spanns Sohn vorüber
gehend feſtgenommen

Zu Ehren Guvich
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wien, 19. Januar. Jm Zuſammenhang
mit der erneuten Verhaftung des Heimatſchutz
führers Alberti wurde auch der Sohn des
bekannten Volkstwirtſchaftlers Univerſitäts
profeſſor Spann, der Adalbert Spann,
und die Sekretärin der Landesführung Nieder
öſterreichh des Heimatſchutzbundes, Anni
Schörg, feſtgenommen. Nachdem in der
Wohnung Spanns eine vergebliche Haus
ſuchung vorgenommen worden war, wurden
beide nach mehrſtündiger Haft wieder frei
gelaſſen

Hakenkreuzfahne über der Wiener
Sethniſchen Hochſchule

Wien, 19. Januar. Jn den Vormittags
ſtunden des Freitag wurden auf der Techni
ſchen Hochſchule ſechs große Hakenkreuzfahnen

von unbekannten Perſonen gehißt. Der Polizei
gelang es erſt nach längerer Zeit, die Fahnen
u beſeitigen.

Evlebtiſſe in einer Hetz-Senteale

Anter Emigragten itt Dänemark
Beobachtungen eines deztſchen Veporters

Don G. M. Beckmegtrte
5. Fortſetzung.

Jch zog meine Uhr. Es war mittags gegen
Zwei. Schließlich hatte ich ja noch andere
Dinge zu tun, als ſtundenlang neben einem
literariſchen Emigrantenklüngel zu hocken und
das müßige Geſchwätz mit anzuhören. Wenn
wenigſtens noch ein intereſſanter politiſcher
Punkt oder ſonſtiger origineller Gedanke zur
Geltung gekommen wärel Ich blieb dann doch
n ein Viertelſtündchen, hörte aber nichts

eues.

Der „führende Kopf
T Zum Nachmittag war ich mit einem deut
ſchen Arzt verabredet, der beſuchsweiſe in
Kopenhagen weilte. Er hatte verſprochen, mich
mit einem ſogenannten führenden Kopf
der Emigranz bekannt zu machen. Alſo los!
Wir fuhren mit der Linie 16 durch die Nörre
brogade und verließen den Wagen bei der
Blaagardsgade. Durch ein Gewirr enger,
dunkler Arbeitergaſſen erreichten wir endlich
unſer Ziel. Es war ein dreiſtöckiges Etagen
haus, das mindeſtens zwei Jahrzehnte nicht
geſtrichen war, die Haustür quietſchte in den
Angeln, das Holz war verfallen und zerfreſſen,
die Treppen knarrten wie ein paar unbezahlte
Stiefelſohlen. Der „führende Kopf“ hauſte im
vierten Stock, unmittelbar unter dem Dach.
Er empfing uns zuvorkommend. Jch erzählte
ihm, daß ich im Preſſeklub geweſen war.

„Ja“, ſagte er, „da ſitzen die Schwätzer! Sie
kommen ſich wichtig vor, weil es Preſſeklub

Aber für welche Preſſe ſchreiben ſie
denn? Man kann doch ihre Emigranten-
käſeblättchen, die ſie zirkulieren laſſen,
nicht als Preſſe bezeichnen. Da machen ſie
ſich dann dort im Klub gegenſeitig faulen
Zauber vor. Außerdem überſehen Sie dies
bitte nicht iſt da noch eine ſehr proſaiſche noch kein Intereſſe und bitte um er

Seite: es koſtet nämlich in der oberen Etage
nichts, während man im Reſtaurant etwas ver
zehren muß.“

Jch mußte lachen. Es herrſchte ja eine ent
zückende Einigkeit unter der Emigranz ganz
wie im früheren Deutſchland der neunundzwan
zig Parteien. Und es herrſchten auch noch ge
nau dieſelben Klaſſengegenſätze wie früher. Der
Mann, der in dieſer Dachkammer hauſte, war
früher Gewerkſchaftsbeamter in einer
ſchleſiſchen Stadt geweſen und nährte einen
furchtbaren Haß gegen die Intelligenz
im Herzen. Die Fntelligenzler waren
an allem ſchuld. Sie ſchrieben und ſchrieben,
und dabei quaſſelten ſie doch immer nur das
ſelbe. Aber er da war er doch ein anderer
Kerll Stolz zeigte er uns einen Stapel For
mulare, die noch friſch nach Druckerſchwärze
dufteten. Jch nahm ſo ein Ding zur Hand.
Du lieber Himmel, was hatte ſich der Mann
alles aufdrucken laſſen: Name des Emigran-
ten, der ſeinen Vortrag beſuchte, Wohnung,
Parteiangabe uſw.

„Wozu brauchen Sie denn das?“ fragte ich
n.

„Jch muß mich ſchützen“, antwortete er,
„denn ich bin kein Schreiber, der anonym in
den Blättern ſchmiert, ſondern trete abends in
den Arbejiterbierteln auf und halte Vorträge.“

„Was für Vorträge?“ warf ich dazwiſchen.
Ueber die Entwicklung des Faſchismus und
ähnliche Themen!“ ſagte er.

„Und da muß alſo jeder, der zu Jhnen
kommt, ſo einen vorgedruckten Fragebogen
ausfüllen?“ fragte ich.

„Ja“, antwortete er, „wie Sie ſehen, ſtehen

ih

ganz unten zwei Rubriken: 1. wollen Sie
Mitglied des Diskuſſionsklubswerden oder 2. ich habe einſtweilen

neute Anfrage nach einem Monat.“
„Was ſagen denn nun die anderen Emi

granten dazu?“ fragte der Argzt, der mich her
gebracht hatte.

„Ach, die anderen!“ rief der frühere Ge
werkſchaftsmann mit wegwerfender Handbewe
gung, „Undank iſt der Welt Lohn! Partei und
Gewerkſchaften ſagen, meine Vortragsabende
ſind überflüſſig, und die Emigranten haben
mich als Spitzel denunziert, weil ich die
Namen und Adreſſen verlange. Das hat man
nun für ſeine Arbeit!“ Er ſeufzte tief auf.

Auf der Treppe dachte ich über dieſen kuri
oſen Kauz und ſeinen verbohrten Jdealismus
nach. Die jüdiſchen Emigranten nannten ihn
einen Gewerkſchaftsbonzen, die Kom
müniſten ſchimpften ihn Sozialimperia
liſten, und er ſelber titulierte die anderen
teils Literagtenbande, teils Tſcheka
banditen. Und das iſt nun die politiſche
und geiſtige „Elite“, die vierzehn Jahre in
Deutſchland tonangebend warl Die Druck
ſachen ſeiner lächerlichen Vereinsmeierei muß
ten dem Mann mindeſtens fünfzig Kronen
gekoſtet haben, dafür hätte er ſich lieber Butter
und Brot kaufen und aus der Höhle auf
S ehe wegziehen ſollen. Aber jeder, wie er
wi

Wie ſie ſich benehmen!
Es mußte in jeder Beziehung intereſſant

ſein, einmal die Wirkung der Emi
granz guf das däniſche Publikum
zu beobachten, aber da gibt es nicht viel aus
zuſagen, denn dieſe Wirkung iſt gleich n ull,
und das iſt äußerſt erfreulich. Bei den Dänen
iſt es ſo, daß er wohl ſeine eigene politiſche
und insbeſondere handels und wirtſchaftspoli
tiſche Linie gegen das Deutſche Reich verfolgt,
daß er einmal Sympathien und ein andermal
Antipathien hat, im Grunde genommen aber
kennt er die deutſche Nation als ein altes
Kulturvolk, zu dem viele däniſche Famtlien
ſeit Jahrzehnten wertvolle Beziehungen und
Freundſchaften unterhalten. Greuelmärchen
aus Deutſchland werden daher nirgends
weniger geglaubt als gerade in Skandinäbvien.

Stellung eines ausgeſprochenen Linksliteraten
wie Svend Borgberg (nicht mit dem ſozial
demokratiſchen Miniſter Borgbjerg zu ver
wechſeln), der in einer Tageszeitung das neueſte
in Amſterdam erſchienene Machtwerk des Be
rufshetzers Heinrich Mann „Der Haß
einer Beſprechung unterzog. Wie erlogen muß
all der Schmutz auf einen Ausländer wirken,
wenn ſogar ein Mann wie Borgberg, der ſchon
unter dem alten Regime von der politiſchen
Polizei in Berlin unter Beobachtung geſtellt
worden war, weil man innige Beziehungen
mit Moskau vermutete, von Heinrich Mann
ſagt, daß man einfach nicht glaubt
was er über das deutſche Volk ſagt! An einer
anderen Stelle ſchreibt er, daß dieſes Buch mit
Recht „Haß“ hieße, da es in blindem Haß ge
ſchrieben ſei und einem bisher noch kein
Menſch dafür garantiert habe, daß
die Lage in Deutſchland wirklich ſo ſei, wie
die Emigranten, die ja ſeit Mongten gar nicht
mehr dort wohnten, es behaupten Das Ganze
ſei daher mit Vorſicht zu genießen
Das iſt nun die Kritik eines Ligksradikalen!
Man kann ſich vorſtellen, wie nun erſt der
parteilich vorurteilsloſe Menſch urteilen muß.

Der jüdiſche Teil der Emigranz und
er überwiegt tut aus einem unhemmbaren
Trieb heraus ſein Beſtes, um die ſkandinaviſche
Oeffentlichkeit gegen ſich ſelbſt mobil zu machen.
So findet man in Kopenhagener Zeitungen
„Kleine Anzeigen“ wie dieſe, obendrein
in deutſcher Sprache: „Hübſche, ſchwarze deut
ſche Jüdin ſucht ſofort beſſeren Dänen mit
Vermögen zwecks Heirat kennen zu lernen.
Kein vernünftiger Menſch wird auf den Ein
fall kommen, unter zurückhaltenden nordiſchen
Menſchen in dieſer Weiſe zu annoncieren
die Emigranten tun es. Sie verſuchen auch
Maſſagebetriebe und ähnliche Unternehmen aus
dem verfloſſenen Berliner Weſten anzukün
digen, ſie illuſtrieren ihre verſteckten Schmutz
lektüre Inſerate mit weiblichen Silhouetten, und
dann verſchaffen ſie ſich ſtürmiſche Beliebthei
durch Anzeigen, in denen ſie Stellung ſuchen
und ihre Dienſte gegen wenig oder die erſten

Höchſt intereſſant iſt in dieſer Beziehung die Monate gar kein Gehalt anbieten.
AFortſebung folgt.
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Roman eines deutſchen Pioniers:

„öch habe &ro
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ja gefunden!“
Heinrich Gchliemanns Kampf und Erfüllung Vom Lehrling zum Schiffsfungen

vom Millionär zum gemialen Entdecker

11. Fortſetzung.
Jenſeits des Altars winkt das Ziel unſerer

Wanderung.
Stolz und prächtig ragt dort die Halle des

Tores empor, hinter dem der Saal des Königs
liegt. Alle Kunſtfertigkeit iſt hier entfaltet,
welche die einheimiſchen und die aus der
Fremde geholten Künſtler im Dienſte des
Herrſchers auszuüben vermochten. Die hohen
nach oben ſich verdickenden Säulen ſind über
und über umſponnen mit eingegrabenem Zier
xat, die Wandpfeiler verkleidet mit ſeltenem
Holz, auf dem bronzene Roſetten in zierlicher
Reihe aufſitzen. Der Sockel der Wand erglänzt
in dem durchſichtigen Weiß der Alabaſterplatten,
aus deren rhythmiſch bewegten Muſtern ein
gelegter blauer Glasfluß wie Edelſtein hervor
Plitzt; die Wände ſelbſt ſind bedeckt mit bunten
Malereien, die zwiſchen mancherlei Fabeltieren
die Stierjagden und die Kämpfe des Königs
darſtellen. Drei weitere Flügeltüren führen
zum Vorzimmer des großen Saales; doch zu
vor begab ſich der aus der Fremde kommende
edle Beſucher durch eine Seitentür des Vor
zimmers zu dem Badezimmer, damit er rein,
wohlgeſalbt und wohlgekleidet vor dem König
erſcheine. Ein Teppich verhängt die Tür zum
Saal. Wir ſchlagen ihn zurück und treten über
die breite, ſteinerne Schwelle. Nun empfängt
uns ein gedämpftes Licht, das ſparſam von
oben, von den ſeitlichen Oeffnungen der in der
Mitte höher heraus genommenen Holzdecke fällt.
Vier ſchlanke Säulen tragen das Dach, in ihrer
Mitte befindet ſich der buntgeſchmückte Reif des
Herdes, von dem der Rauch zu den Fenſter
öffnungen emporzieht.

Weiter, weiter!
Die ſich heraushebenden Prunkräume des

Herrſchers umgibt ein Gewirr von kleinenDann en Ein Korridor führt zu der Frauen

wohnung, die, in naher Verbindung mit dem
Uebrigen, doch in ſich feſt abgeſchloſſen, ähnlich
Höfe und Säle und kleinere Räume umfaßt
Ferner kommen die Räume für die Diener
ſchaft und die Wirtſchaftsgebäude hinzu.

Genug! Dies iſt das gewaltige Wunder von
Tiryns, der Welt geſchenkt von dem deutſchen
Forſcher und Willensgenie Heinrich Schlie
mann

Letzte Fahrten ewige Nuh'
Nun neigt ſich ſacht ein von Abenteuern,
Energieeinfatz und erfüllter Genieleiſtung prall
e deutſches Heldenleben dem Abend und

er ewigen Ruhe zu. Jn rührender Schlichtheit
erzählt uns, im Auftrag der Gattin Heinrich
Schliemanns, Alfred Brückner in ſeiner Fort
führung der Schliemannſchen Selbſtbiographie
von dieſem Lebensabend.

Jetzt finden wir den Forſcher, dieſen ehe
maligen mecklenburgiſchen Kaufmannslehrling
und Schiffsjungen, im ſchönſten Haus Athens.
In der Jugend bitterarm, von ſchwachem
Körper, in ſeinem Blick auf die nächſte enge
Heimat beſchränkt, in ſeinen Jntereſſen vorab
notgedrungen bedacht auf das kärgliche Brot
lebt er jetzt im Beſitz deſſen, was er ſich mit
eiſernem Willen erworben, im Beſitz ſeiner
großen materiellen Güter, im Genuß einer nie
verſagenden geſtählten Körperkraft, im Genuß
aller Ehren der Welt und im Unterhalt ſeiner
perſönlichen Beziehungen, deren er in allen
Ländern der Erde beſaß und in der Pflege
der Forſchungen, die er ſeiner gigantiſchen
Lebensliebe, dem homeriſchen Altertum, nach
wie vor widmet.

Er iſt eine originale Erſcheinung, und den
Zauber, den eine in ſich geſchloſſene Perſönlich
keit mit weiten Zielen und überragenden Er
folgen immer ausübt, ſtrahlt er wie ſelten
ein Lebender aus. Nicht nur der Glanz ſeiner
Entdeckungen, auch ſeine ſeltſame abenteuerliche
Laufbahn zieht die Welt an und faſziniert ſie.
Wer nach Athen als Reiſender kommt, ſei er
nun Deutſcher, Engländer, Amerikaner, Fran

Von Kurt Corrinth
zoſe oder Angehöriger welcher Nation immer,
der geht nach dem Beſuch der Akropolis un
weigerlich zu Schliemann, macht Beſuch in der
„Hütte von Jlion“, wie der Forſcher ſein Haus
getauft hat, das er ſeiner Frau und ſich gebaut,
in der Erinnerung an die Tage, da ſie zu
ſammen in dürftiger Holzhütte auf der Burg
von Jlion gehauſt. Bellerophon und Telamon
werden ſeine Diener gerufen, die den Fremden
am Eiſengitter der mit Eulen und kroiſchen
Hakenkreuzen verzierten Tür empfangen. Jm
Moſaik des Treppenflurs iſt Geſchmeide von
Mykenge nachgebildet. Von den Wänden des
ſäulentragenden Treppenhauſes ſtrahlen in
großen goldenen Lettern homeriſche Verſe. Die
Zimmer des Hausherrn, Arbeitszimmer und
Bibliothekſaal, liegen im oberſten Stockwerk;
von den vorgelagerten Loggien aus fällt der
Blick auf die Akropolis, welche die dahinter
untergehende Sonne purpurn und goldig um
ſäumt.

Hier findet man den Hausherrn in lebhafter
Geſchäftigkeit, ſei es im Abfaſſen eines ſeiner
zahlreichen altertums wiſſenſchaftlichen Bücher
oder in dem zu neuen Ausgrabungen vorberei-
tenden Briefwechſel begriffen, ſei es bei der
Verwaltung ſeines Vermögens tätig, ſei es
einen altgriechiſchen Schriftſteller oder einen
neuen, der ſich in altgriechiſches Gewand be
quemt hat, leſend.

Den Gelehrten, der hier eintritt, redet er
in der ihm liebſten Sprache an, einem Grie
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chiſch, das er ſich aus homeriſchen und anderen
altgriechiſchen Beſtandteilen gebildet hat. Wer
ſich auf dieſe Konverſation nicht einlaſſen kann,
für den verfügt Schliemann je über die Sprache
ſeines Vaterlandes.

Gaſtfreiheit, das iſt die alte griechiſche Tu
gend, die Schliemann aus ſeinem Homer neu
geſchöpft hat, und Frau Sophie, die Griechin,
einſt preisgekrönt ob ihrer Schönheit, ſteht ihm
darin zur Seite. Jhre Erinnerungen, ihre Jde
ale ſind eins. Wenn er aus dem reichen Schatz
ſeines Gedächniſſes die Verſe Homers mit ver
zücktem Pathos rezitiert, dann weiß ſie fortzu
fahren, dort, wo er aufgehört.

Das Verweilen in dem Kreiſe der Seinigen
zu Athen, der aus ſeiner Gattin und ſeinen
beiden Kindern Andromache und Agamemnon
beſteht, iſt aber für den Raſtloſen nur ein
Zwiſchenſtadium. Jm Sommer weilt er meiſt
in Weſteuropa. Anſonſten treibt es ihn immer
zu neuer Arbeit oder neuer Weltwanderung.

Auf den Waffern des Nils
So iſt er im Winter 1886-87 auf einer Nil

fahrt begriffen. Er beherrſcht längſt das Ara
biſche derart, daß er keines Dolmetſchers mehr
bedarf und ſein Tagebuch während dieſer Reiſe
in grabiſcher Sprache führt.

Den Diener, den er als einzigen Begleiter
von Athen mitgenommen, muß er gleich zu Be
ginn der Fahrt in einem kleinen Neſt zurück
laſſen, denn er wird krank. So fährt er drei

mmer noch im Zeichen der Gtaviſkz Affäre

Ohrfeigen vor der Kammer
Senat ſpricht der Regierung

das Vertrauen aus
Paris, 20. Jan. Auch der franzöſiſche Senat

hat der Regierung nunmehr in der Staviſky
Angelegenheit das Vertrauen ausgeſprochen.
Jn der Sitzung, die am Freitagnachmittag ab
gehalten wurde, begründete zunächſt Senator
Chéron ſeine Anfrage über die Zuſammen
ſtöße in den Straßen vor der Kammer.
Schlimmer als die Skandale, ſei, ſo meinte
Chéron, die Art, wie man ſie ausnutze. Vor
allem aber müſſe die Regierung
gegen die Lockerung der Moral
kämpfen, die bis in die öffentlichen Behörden
hinein feſtzuſtellen ſei.

Miniſterpräſident Chautemps erklärte,
man müſſe einräumen, daß Frankreich von
einer moraliſchen Kriſe befallen ſei. Er
glaube aber, daß es genüge, künftig die Juſtis
ihres Amtes walten zu laſſen und die nokwen
diegen Verwaltungsreformen durchzuführen

Chautemps begründete dann, warum er die
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes ab
gelehnt habe. Er bezeichnete ſich auch als An
hänger der Preſſefreiheit, doch müſſe man die
Erpreſſer, die unter dem Deckmantel des
Journalismus ihr Handwerk betrieben, faſſen
können.

Nach dieſen mit einmütigem Beifall auf
genommenen Erklärungen billigte der Senat
einſtimmig eine Entſchließung, die der
Regierung das Vertrauen ausſpricht in der
Erwartung einer unerbittlichen und unpar
teiiſchen Ahndung der Tatſachen, die die
Oeffentlichkeit in Erregung verſetzt hätten.
Der Senat vertagte ſich hierauf bis zum

25. Januar.

Ohrfeigen und
Duellforderungen

Paris, 20. Jan. Jn den Wandelgängen der
Kammer kam es Freitagmittag zu einem

hewie wehn In

ſy Weſht We hre

tätlichen Angriff des Abgeordneten La
groſilliers von der Sozialiſtiſchen Partei
mit dem Abgeordneten Deſire Ferry, dem
Direktor der nationaliſtiſchen „Libertée“,
wegen eines Donnerstag in dieſem Blatt er
ſchienenen beleidigenden Artikels gegen La
groſilliers.

L. verabreichte ſeinem Gegner eine Reihe
von Ohrfeigen. Ferry konnte nicht ent
ſprechend antworten, weil ſofort Angeſtellte

der Kammer die Gegner trennten.
Ferry iſt auch Vorſitzender der Vereinigung

Prrnee! r Reſerveoffiziere. Ferry hat ſeinem
egner

eine Duellforderung
überbringen laſſen.

Die im Anſchluß an die Kammerſitzung vom
Donnerstag erfolgten Zuſammenſtöße zwiſchen
dem Jnterpellanken Henriot und Unter
richtsminiſter de Mon zio bilden das Tages
geſprach von Paris. Der Streit zwiſchen dieſen
beiden Herren hat noch keine Klärung gefunden.
Die Zeugen der beiden Gegner haben ſich nicht
einigen können und den früheren Miniſter
Piétry als Schiedsrichter angerufen.

Unterrichtsminiſter de Monzie beſteht dar
auf, daß Henriot ſeine Beſchuldigungen von
der Kammertribüne aus widerrufe, andern

falls ein Duell unvermeidlich ſei.

Regierungsfeindliche Kundgebungen in Paris.
Auf den Pariſer großen Boulevards fanden

am Freitag Kundgebungen franzöſiſcher Stu
denten und anderer junger Leute ſtatt, die ſich
in lauten Rufen gegen die Regierung unter
Hinweis auf den Staviſky Skandal Luft
machten. Zu Zuſammenſtößen iſt es, ſoweit
bisher bekannt iſt, nicht gekommen. Die Kund
gebungen ſtanden im Zuſammenhang mit den
neuen Angriffen der Oppoſition gegen die
Regierung in der Kammer.

Monate ganz allein auf dem Segelſchiff, das er
für ſich gemietet, den Nil hinauf, bis nach
Luxor und kehrt dort um; die arabiſche Mann
ſchaft der Barke iſt ſeine einzige Geſellſchaft.
Beſucht er dieſes und jenes Wüſtendorf, ſo ſtau
nen die Einwohner über dieſen weißen Wunder
mann, der nicht allein wie ihre Prieſter und
Richter ihre Sprache leſen, ſondern auch ſchrei
ben kann und des Nachts, inmitten ihres Krei
ſes unter den Palmen vor der Hütte ihres
Häuptlings, die Spuren des Koran feierlich de
klamiert, ſo daß die Gläubigen zum Schluß
im Gebet ihr Haupt neigen und mit der Stirn
die Erde berühren.

Trotz aller Mißhelligkeiten, wenn Windſtille
oder Gegentvind das Fortkommen hindern, ſo
verzeichnet Schliemanns Tagebuch, iſt mein ein
ziger Hummer die Eile der Zeit. Wahrlich,
niemals iſt mir die Zeit ſo ſchnell vergangen
als jetzt, wo ich allein bin. Das macht, wie mir
ſcheint, die Mannigfaltigkeit meiner Beſchäf
tigungen. Um ſieben Uhr ſtehe ich auf und
wandle eine halbe Stunde auf dem Verdeck auf
und ab, trinke Tee, eſſe drei Eier und gehe noch
eine Stunde umher, indem ich rauche. Sogleich
danach nehme ich eine Stunde ein arabiſches
Buch vor und zwei Stunden den Euripides.

(Fortſetzung folgt.)

Zeitungen ſchreiben:

„Kein Menſch kann ge
szwrurngen werden, eine
Beſtimmte FJeiteng zu
leſen“.

Wir antworten:
„Kerne Dienſtſtelle Kann
gezwungen werden,
Leute in die Partes auf
zunehmen, die n ächt
Kattfonalſozfaliſten
werden wollen.

Darum leſt
nur die R

Parteiamtliche
e Bekanntmachung

Die Gauleitung, Abtlg. Kaſſenverwal
tung, gibt bekannt, daß die Antragſcheine
zum Erwerb des Ghrenzeichens nur noch
bis zum 31. Januar 1934 zur Bearbeitung ab
genommen werden können. Alle bis dahin
nicht vorliegenden Anträge werden unerledige
zuxückgeſandt. Es wird nochmals beſonders
darauf hingewieſen, daß der Antragſchein nur
von ſolchen Pgg. ausgefüllt eingereicht werden
kann, welche die Mitgliedsnummer von
1-100 000 haben und ohne jede Unterbrechung
Mitglied der Partei geweſen ſind.

gez.: Richter, Gauſchatzmeifſter.

Das Mitgliedsbuch des Pg. Emil Lüttich,
MitgliedsNr. 6312, ſowie die Mitgliedskarte
des Pg. Anton Kuſch, MitgliedsNr. 1 412 365,
ſind abhanden gekommen. Vor Mißbrauch wird
gewarnt.

eAnordnung der LitlerFugend
Der Führer des Obergebietes IV, Mitte,

Obergebietsführer Franz Schnaedter, wird
am Sonntag, dem 21. Januar, von 10.50 bis
1115 Uhr im Mitteldeutſchen Rundfunk zu den Kameraden des Obergebietes
Mitte ſprechen.

Ich ordne daher hiermit an, daß die Ge
folgſchaften der Hitleriugen d und die
Fähnlein des Deutſchen Jungvolks im Ge
biet Mittelland der Uebertragung geſchloſſen
beiwohnen.

Der Führer des Gebietes Mittelland
R. Reckewerth,

Gebietsführer.
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Tonnen die Brikettherſtellung 2,10 (Vormonat:

Rohtohle, 9,0 v. H. bei Briketts und 1,3 v. H.

Nichtigkeitserklärung der Preisbeſtimmungen

Sonnabend Sonnkag, 20.21. Januar Nr. 171934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

dationgl W 68ireß ſt
Höhere Produktionsziffern

im Mitteldeutſchen Braunkohlen
Bergbau

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues betrug im Dezember die Roh
kohlenförderung 8,79 (Vormonat: 8,22) Mill.

1,92) Mill. Tonnen und die Kokserzeugung
52 264 Vormonat 51581) Tonnen Gegen
über dem Vormonat waren demnach Stei
gerungen feſtzuſtellen von 7,0 v. H. bei
beim Koks. Die arbeitstägliche bzw. kalender
tägliche Produktion des Berichtsmonats an
Rohkohle betrug 866 897 (Vormonat: 828 601)
Tonnen, an Briketts 87 440 (Vormonat: 76 999)
Tonnen und an Koks 1686 (Vormonat: 1710)
Tonnen. Gemeſſen an der arbeitstäglichen
bezw. kalendertäglichen Produktion iſt demnach
im Berichtsmonat gegen den Vormonat eine
Steigerung feſtzuſtellen von 11,5 v. H. bei Roh
kohle und 18,6 v. H. bei Briketts Beim Koks
zeigt ein Rückgang von 1,9 v. H.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen Shndi-
kats 1932 hielten im Berichtsmonat die Mehrabrufe
an Hausbrandbriketts an, die ſich bereits imNovember infolge der kalten Witterung bemerkbar mach

ten. Auch auf dem Jnduſtriebrikettmarkt ſetzte eine
weitere Belebung ein. Es war infolgedeſſen möglich, den
Stapelbeſtand an Briketts erheblich zu ver
ringern. Der Rückgang der Abrufe an Rohkohle war
darauf zurückzuführen, daß ſich wie alljährlich im De
zember der Verbrauch der Satiſonbetriebe ver
ringerte.

Quertreibern zur Warnung
und Geſchäftsbedingungen des Vereins Naum-

burger Kohlenhändler e. V., Naumburg.
Der Centralverband der Kohlen

händler Deutſchlands e. V. hat namens des
organiſterten, ihm angeſchloſſenen deutſchen
Kohlenhandels im Frühjahr 1938 dem Reichs
wirtſchaftsminiſter die Zuſicherung gegeben.
daß eine Erhöhung der Handelsſpannen und Kleinverkaufspreiſe
für Brennſtoffe nur dann eintreten ſollke,
wenn nach vorheriger Anzeige der beabſichtig
ten Erhöhung gegen dieſe ſeitens des Reichs
wirtſchaftsminiſters kein Einſpruch erhoben

wird. Entgegen dieſer Zuſicherung hat der Ver
ein Naumburger Kohlenhändler e. V. in Naum
burg für das Kohlenwirtſchaftsjahr 1933/34
vhne vorherige Anzeige bei dem Reichswirt-
ſchaftsminiſter ſeinen Mitgliedern für den
Verkauf von Braunkohlenbriketts die Einhal-
tung von Preiſen vorgeſchrieben, die gegenüber
dem Vorjahre um 6 bis 9 Pfg. je Zentner, für
eine beſtimmte Anlieferungsart zeitweiſe ſogar
um weitere 15 Pfg. je Ztr. höher liegen.

Dieſe Preiserhöhung und die Art ihrer
Durchführung verſtößt gegen die klaren von
der Reichsregierung wiederholt verkündeten
Richtlinien. Jm ntereſſe der Geſamtwirt
ſchaft und des Gemeinwohls ſowie in Verfolg
der von der Reichsregierung zur Arbeitsbeſchaf
fung und der mit ihr angeſtrebten Wirtſchafts
belebung eingeleiteten Maßnahmen hat ſich der
Reichswirtſchaftsminiſter entſchloſſen, ſämtliche
von dem Verein Naumburger Kohlenhändler
e. V. bezüglich des Verkaufs von Braunkohlen
briketts getroffenen Vertragsvereinbarungen
und Beſchlüſſe über Preisbeſtimmungen und
en bedingungen für nichtig zu er

ären.

Erwerbsgeſellſchaften
Zuckerabſchlüſſe. Zuckerfabrik Froe

beln AG., Löwen (Schleſ.). Der Reinertrag
des Jahres 1982/33 ſtellt ſich einſchließlich

Die Preſſeabteilung des Reichsnährſtandes
teilt mit:

Es mehren ſich die Zeichen, daß von ein
zelnen unverantwortlichen Stel
len im Reiche, insbeſondere auch unter der
Bauernſchaft, Propaganda dafür gemacht wird,
daß beſtimmte ausländiſche Einfuhrartikel nicht mehr verbraucht
werden ſollen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß der Reichsbauernführer und der Reichs
nährſtand die Einfuhr ausländiſcher Lebens-
mittel genau überwachen und im Sinne einer
organiſchen Marktregelung und Bedarfs
decküngs wirtſchaft regeln. Sie ſind mithin für
die Beurteilung der Frage welche Art von
Einfuhr dem deutſchen Volk und insbeſondere
dem deutſchen Bauerntum zuträglich iſt, allein
maßgebend.

Es erſcheint aus dieſem Grunde im höchſten
Grade unerwünſcht, wenn einzelne Stellen
aus vft nicht kontrollierbaren Motiven ſich
hier unbefugte Eingriffe erlauben.

Solche ſind um ſo weniger ſtatthaft, als eine
einſeitige Propaganda in dieſer Beziehung für
unſere Auslandspolitik vor allem eine
organiſche Außenwirtſchaftspoli-

Keine unbeſuügte Propaganda!
Regelung der Lebensmitteleinfuhr allein Sache des Reichsbauernführers

tik, ſowie auch die Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen der Reichsregierung im nland ſich
äußerſt ſchädlich auswirken und zu unlieb
ſamen Konflikten führen können. Ferner iſt
zu bedenken, daß dadurch auch das gute Ern-
vernehmen zwiſchen Bauernt um
und Jnduſtrie und insbeſondere zwiſchen
dem deutſchen Bauern und dem deutſchen Ar
beiter empfindlich geſtört wird.

Das deutſche Bauerntum beſitzt ein hin
reichendes wirtſchaftliches Verſtändnis einmal
dafür, daß der deutſche Arbeiter, als ſtärkſter
Abnehmer land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe des
Binnenmarktes, beſonders geſchützt werden
muß und daß ſeine lebenstwwichtigen Jntereſſen
Beachtung verdienen, und zum anderen auch
dafür, daß der deutſche Außenhandel, welcher
augenblicklich ſchwer zu kämpfen hat und zum
größten Teil auf den Austauſch ausländiſcher
Erzeugniſſe gegen deutſche Fertigfabrikate an
gewieſen iſt, ebenfalls eine Berückſichtigung
ſeiner Intereſſen verdient.

Aus allen dieſen Gründen muß es allein
dem Reichsbauernführer und Reichsnährſtand
überlaſſen werden, die zur Regelung der Ein
fuhr von Lebensmitteln notwendigen Maß-
nahmen zu treffen.

Der GV. wird vorgeſchlagen werden, 8 (6)
v. H. Dividende zu verteilen. Süddeutſche Zucker A.G. Wie verlautet, ſoll
der GV. die Erhöhung der Dividende auf
9 v. H. (i. V. 8 v. H.) vorgeſchlagen werden.

Wieder 5 v. H. Dividende bei Charlotten
burger Waſſer. In der Bilanzſitzung des Auf
ſichtsrates der Charlottenburger Waſſer und
Jnduſtriewerke A. G. wurde beſchloſſen, der am
17. Februar 1934 einzuberufene o. GV. für das
Geſchäftsjahr 1932/83 aus dem Reingewinn von
2987 811 (3 458 965) C die Ausſchüttung einer
Dividende von 5 v. H. (wie im Vorjahr) vor
zuſchlagen. Der verbleibende Gewinnreſt von
200997 (827 021) c ſoll auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Ueber das laufende Ge
ſchäftsfjahr wurde vom Vorſtand berichtet, daß
das Waſſerverſorgungsgeſchäft ſich normal
entwickelt.

Arbeitsbeſchaffung durch die Continental
Gas- Geſellſchaft. Die zum Konzern der Deut
ſchen Continental-Gas- Geſellſchaft gehörende
Zeche Weſtfalen beginnt jetzt mit der Durch
führung eines umfangreichen Arbeitsbeſchaf
fungsprogrammms. Für den Transport ihrer
Feinkohle, die zur G rzeugung in der Groß
gaſerei Magdeburg beſtimmt iſt, beginnt die
Geſellſchaft mit dem Bau einer eigenen
Grubenbabn die die Zeche bei Ahlen i. W.
unmittelbar mit dem Ende des Lippe-Seiten
Kanals verbinden ſoll. Für den Verkehr auf
der Bahn iſt eine größere Anzahl von 30 Ton-
nenKohlenkübelwagen vorgeſehen, mit deren
Lieferung die Deſſauer Waggonfabrik
beauftragt worden iſt, ſo daß auch die mittel
deutſche Wirtſchaft hierdurch erweiterte Ar
beitsbeſchaffungsmöglichkeit erhält. Das Ge
ſamtvorhaben beläuft ſich auf ettva eine Mil
lion Mark.

Weitere Neueinſtellungen in der chemiſchen
Jnduſtrie. Auch in den ſaiſonmäßig arbeits
ärmeren Wintermonaten konnten in der
chemiſchen Jnduſtrie noch beachtliche
Erfolge im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit
erzielt werden. So bekrug nach den Ermitt
lungen des in Liquidation befindlichen Arbeit
geberverbandes der chemiſchen Induſtrie
Deutſchlands im Dezember 1938 die Zahl der
Neueinſtellungen (nach Abzug der Entlaf

26 717 Vortrag auf 340934 (275 673) M. ſungen) noch über 1000 Köpfe. Für das letzte

Quartal 1938 weiſt die Betriebsſtatiſtik eine
Zunahme der Beſchäftigtenzahl um 5074 aus.
Jm zweiten Halbjahr 1938 ſind ſomit insge
ſamt von der chemiſchen Induſtrie 14207
Volksgenoſſen wieder in Arbeit und Brot ge
bracht worden.

Gut behauptet

Berliner Effektenbörſe vom 19. Januar.
Trotz Geſchäftsſtille und fehlender An

regungen Tendenz an den Aktienmärkten gut
gehalten. Man wartet wohl erſt den Erfolg
der Konbertierungsaktion ab, außerdem pflegt
im Januar immer wenig Jntereſſe für
Aktien vorhanden zu ſein. Kaufaufträge er
ſtrecken ſich daher auch Freitag in erſter Linie
auf einige Gebiete des Rentenmarktes.

Altbeſitz um 0,25 v. H., Neubeſitz um 30 Pf. erholt.
Reichsbahnvorzugsaktien, trotz größerer Umſätze, bei Er
öffnung 0,125 v. H. niedriger. Reichsmark-Dollarbonds
anhaltend gefragt und 0,50 bis 1 v. H. gebeſſert.
Reichsſchuldbuchforderungen vernachläſſigt, aber behaup
tet, ſpäte 94,375 bis 9450 v. H. Von Jnduſtrieobliga
tionen Vereinigte Stahlbonds 1,25 v. H. höher, ſonſt
Gewinne bis 0,50 v. H. Aktien kurſe widerſtandsfähig,
aber nicht ganz einheitlich. Montan werte durchſchnitt
lich bis 0,50 v. H. höher. Kali aktien vollkommen ge
ſchäftslos. Am Elektro markte Berliner Kraft und
Licht 1,25 v. H. Chade 3,50 ſonſt nur geringe
Veränderungen. Bayern Motoren gaben 1,125 v. H.
ihres Donnerstaggewinnes wieder her, Holzmann da
gegen um 1 v. H. erholt. Der unveränderte Dividenden
vorſchlag von 5 v. H. und die Einigung mit der Stadt
Berlin ließen Charlottenburger Waſſeraktien 0,50 v. H.
gewinnen. Von den nicht veränderten Tarifen bei dieſer
Geſellſchaft erhofft man Anregungen für die übrigen
Verſorgungswerte. Von Ausländern Rumänen UndUngarn eher etwas leichter.

Geldmarkt unverändert. Nach den
erſten Kurſen nicht ganz preishaltend.

Gegen Schluß der Börſe konnten ſich verſchiedene
Aktienwerte, die vorübergehend unter Realiſationen ge
litten hatten, wieder erholen und gegen den Anfang Ge
winne von 0,25 bis 0,50 v. H. aufweiſen. Farben
ſchloſſen gut behauptet, Daimler, die zeitweilig mit 37,75
gahandelt wurden, ſchloſſen 2,125 v. H. über dem Er
öffnungskurs. BEW. und Rheinſtahl gewannen je 0,50,
Schwartzkopff 0,25 v. H. Neubeſitz konnten gegen Schluß
25 Pf., Altbeſitz 0,50 v. H. höher an.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 19. Januar.
Die Marktverhältniſſe haben keine grundlegende

Aenderung erfahren. Preiſe im allgemeinen auf Don
nerstagNiveau. Offertenmaterial weiter ziemlich reich

lich, während Nachfrage zu wünſchen übrig läßt. An-
regungen vom Mehl geſchäft lagen nicht vor, nur
kleine Bedarfskäufe in Lokoware. Angebot in Hafer
ausreichend, Konſum kauft nur zögernd, jedoch auf
Untergebot nur wenige Zuſagen. Gerſſt e ſchleppendes
Geſchäft. Exportſcheine ſtetig.

Amtlich feſt geſetzte Presfe)
Berlin, 19. Januar 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.76]77 190,00-193,00 Durchſchnit

Preisgebiet II frei Berlin 146,00-15400Handelspreis ab Station 137,00-146,00Preisgebiet III Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0-410 31,70-32,70

Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72]73 158,00- 160,00 (Type 0-50 30, 70 70

Preisgebiet II Bäckermehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-70 26, 70 28,70
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0—680 29, 70 3070

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 185,00-191,00 (Type 0--700 21,90 22,90
ab märk. Stat. 176,00-182,00 Weizenkleie 12,20-12,50Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50-10, 80
frei Berlin VNaps 1000 kgab märk. Stat. e Leinſaat 1000 eSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00—45, 00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00-36,00frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00 22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,50-17,50Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,00

zweizeilig Wicken 15,00-—16,50frei Berlin Blaue Lupinen 11,75--13,00
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 50-15Wintergerſte, Leinkuchen

vierzeilig Erdnußkuchenfrei Berlin Trockenſchnitzelab märk. Stat. SojaSchrot
Kartoffelflocken

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Januar. Auf
trieb: Rinder 282 (davon Ochſen 36, Bullen 62, HKühe 1615
Färſen 23), Kälber 462, Schafe 124, Schweine 1137, zu
ſammen 2005; direkt zugeführt: Rinder 2, Kälber 54,
Schafe 71, Schweine 127. Preiſe für 50 Kilogramm
Lebendgewicht für Bullen: 1. 29—30, 2. 26-28, 8. 23--25;
Kühe: 1. 2. 23-26, 8. 18-22, 4. 10--17; Kälber;
I. 2. 42—44, 3. 36—41, 4. 30-—35, 5. 25-—29; Schweine
1. 50-—51, 2. 49——-50, 3. 47——48, 4. 45-46, 5. 6.
7. 41--47. Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Schafe
Kälber langſam, Schweine mittel. Ueberſtand: Rinder 89
(davon Ochſen 26, Bullen 17, Kühe 42, Färſen 4,
Kälber Schafe 16, Schweine 2.

Vom Markt der Oele und Fette. (Cark Het
Stöber K. a. A., Hamburg.) Bewirtſchaftete Oele un
Fette ſeit 1. Januar für Verbraucher neu geregelt. Jm-
port nur noch durch Großhandel möglich. Deviſenzu-
teilung erfolgt nur an dieſen. Geſchäftslage etwas
freundlicher. Leinöl Anfänglich ſteigend, dann leicht
abgeſchwächt. Sojaöl: Kurzfällig knapp und feſt.Erdnußöl: Tendenz ruhig. Palmkern-
und Kokosöl: Letztwöchige Preiſe behauptet.
Palmöl: Leicht weichend. Fettſäuren: Ver4nachläſſigt bis auf helle Soja- bzw. Rüböl, die knapp
angeboten. Rizinusöl: Befriedigendes Bedarfs
geſchäft, ſtetig. Techn. Schweinefett: Boſſere
Kaufluſt, gute Umſätze. SchweineſchmalzAmerika feſter, deutſche und däniſche Ware unverändert.

Tran Ruhig, aber widerſtandsfähig.

Berliner Butternotierungen vom 19. Jan. X. Qual.
126; 2. Qualität 120; abfallende 1138. Markenbutter auch
höher.

4

Berliner Metallnvtierungen vom 19. Jannar.
für 100 Kilogramm. Elektrolytkupfer 48,5, 1,-— höher
Original Hütten-Aluminium, 98—99 Proz., in öcken 160,
in Walz- oder Drahtbarren 164 ickel, rein, 9 99 Proz.

41.305. Antimon, Reg. lber in Barren ca. 1000
fein per Kilogramm 38,25—41,25.

Terminmarkt. Kupfer Januar 41,50 B., 41 G.Februar 41,50 u. 41,75 bez., 41,75 B., 41,50 G. Mär
42,25 B., 41,75 G. April 42,50 B., 41,25 G.; 42,70
Brief, 42,25 G.; Juni 43 B., 42,50 G. Juli 43,25 B.42,75 G. Auguſt 43,50 B., 43 G. September 43,75 B.
43,25 G. Oktober 44 B., 43,50 G. 9 mber 44,25 B.
43,75 G. Dezember 44,50 B., 44 G. Tendenz feſt.
Blei Januar 50 B., 15 G.; Februar 15,50 B.
15 G. därz 15, 5 C ril 15,75 B., 15 G.

i B., 15 G. Juni 16 B., 15,25 G.; Jult 16 B.
Auguſt 16 B., 15,25 G. September 16,25 B.
Oktober 16,25 B., 15,50 G. November 16,25 B.

5 G. Tendenz ſtill.
Zink: Januar 19,25 B., 18,75 G. Februar 19,50 B.19,25 G. März 19,75 B., 19,50 G. April 20 B., 19,50 G.
Mai 20 B., 19,50 G. Juni 20,50 B., 19,25 G. Juli 20,50
Brief, 20 G.; Auguſt 20,75 B., 20,25 G. September
21 B., 20,50 G. Oktober 21,50 B., 20,75 G. November
21,75 B., 21 G.; Dezember 22 B., 21,25 G. Tendenz ſtetig

B.; Dezember 1
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gas Schickſal des Dollars!
Has wichtigſte Greignis der letzten

Zeit auf dem Gebiete der internationg
en Wirtſchafts politik dürfte wohl
je in dieſen Tagen erlaſſene Botſchaft des

erikaniſchen Präſidenten Rooſevelt an
den amerikaniſchen Kongreß ſein, worin er
im die Ermächtigung biktet, das Ausmaß der
amerikaniſchen Währungsentwertung inner
alb beſtimmter Grenzen feſtzulegen. Der

Hollar, der ſeit dem 19. März ſich frei bewegte,
der nach der früheren Grmächtigung Rooſevelts
ſeinen Wert zwiſchen 100 und 50 v. H. der
alten Goldparität ſuchen konnte, der nach dem
Willen der JnflationsBefürworter die 50 v. H.
ſogar unterſchreiten ſollte,

er ſoll jetzt zwiſchen 50 und 60 v. H. ſeines
alten Wertes ſtabiliſiert werden.

n deutſcher Währung bedeutet dies, daß derVuarkurs zwiſchen 2,10 und 2,52 ſchwan

en kann. rDen zuſtändigen amerikaniſchen Stellen
webt dabei wohl vor, daß die Begrenzung

der Dollarſchwankungen die Unruhe, die der
amerikaniſchen Wirtſchaft in den vergangenen
10 Monaten ihren Stempel aufdrückte und zu
großen Preisſchwankungen führte, beſeitigt.
Die jetzige Stabiliſterung iſt nur relativ; ſie
iſt vor allein keine Stabilität im Sinne der
Goldwährung, die zwiſchen den beiden ſogen.
Eoldpunkten nur ganz kleine Schwankungen

igt.ze Vbgeſehen davon, daß die feſtgelegte Be

enzung der Schwankungen des Dollars einenPerlſchritt gegenüber der Unſicherheit darſtellt,

laſſen die Andeutungen des
kennen, daß ihm der

Rückganz zur Goldwährung und zwar zur
ſog. Goldkernwährung

vorſchwebt. Es muß abgewartet werden, wie
ſchnell es gelingt, die Abſichten in die Tat
umzuſetzen. An dem guten Willen iſt jeden
falls nicht zu zweifeln.

Dr. F.

Präſidenten er

Reichsverband
der Elektrizitütsverſorgung

Zuſammenfaſſung aller bisherigen Elektrizi
tätsverſorgungsverbände.

Jm Einvernehmen mit den zuſtändigen
Reichsbehörden iſt durch Zuſammenfaſſung
aller maßgebenden Verbände, die bisher die
Elektrizitätsverſorgung vertreten haben, der
„Reichsverband der Elektrizitätsverſorgung
(REV.)“ in Berlin gebildet worden.

Für die Elektrigitätsverſorgung ergeben ſich aus der
nationalfozialiſtiſchen. Staats und Wirtſchaftsauffaſſung
neue Aufgal Sie zu erfüllen wird die vor
nehmſte Aufgab s Fachverbandes der deutſchen Elek-
trizitätswerke in ſeiner neuen Form ſein. Der Reichs
regierung ſteht in dem Reichsverband ein wirk
ſames Jnſtrument für die Löſung aller Aufgabenauf dem Gebiete der Elektrizitätsverſorgung zur Ver
fügung. Durch den rband iſt nunmehr dievolle Einheit Vertretung der deutſchen Elek
trizitätsberſorgung her llt, nachdem bereits im Auguſt
1933 die Jnt ſchaft ſtaatlicher und kommu-naler Elektrizite ihre Auflöſung beſchloſſen und
durchgeführt hat m ferner der Bund der Elektri
zitätsverſorgungse tungen Deutſchlands im De
zember 1933 den Beſchluß gefaßt hat, wofür die
Schaffung eines bandes der Elektrizitätsverſorgung Voraus und nachdem der Deutſche
Gemeindetag als c der elektrizitäts wirtſchaftlichen
Belange der Gemeinden und ihrer Betriebe der gemein
ſamen Front beige en iſt.
Der Reichsverband wird von einem Vor
ſitzenden und von einem Stellvertreter geleitet,
denen ein Beirat zur Seite ſteht. Vorſitzender
iſt Generaldirektor Otte, Hamburg; zu ſeinem
Stellvertreter hat er Dr. Lühr, Berlin, be
rufen.

Wirtſchaftsrundſchau
Reichsfachſtand des Deutſchen Speditivns

gewerbes wird Spitzenvertretung. Zwiſchen
em Vertreter des Speditions- undMöbeltransportgewerbes im Reichs

verkehrsrat und den Präſidenten des
Reichsfachſtandes des deutſchen

beditionsgewerbes wurde verein
art daß der Reichsfachverband des deutſchen

Speditionsgewerbes die Spitzenvertretung des
ewerbes bilden wird, welcher ſämtliche

noch gußenſtehenden Verbände an
Kiſchließen ſind. Nach Mitteilung des
eichsfachſtandes iſt zu hoffen, daß die

ine Verhandlungen über den Zuſammen
uß des Gewerbes in Kürze zu einem be

riedigenden Abſchluß kommen werden.

Um die Kartellierung in der Zigaretten
induſtrie Der Verband der deutſchen Ziga
retteninduſtrie hat ſich an das Reichswirt

aftsminiſterium mit dem Erſuchen um eine
ergnaskartellierung gewandt und dem Mini

rium einen Satzungsentwurf unterbreitet.
anlaſſung hierzu boten die in der Zigaret

nie re herrſchenden ſchwierigen Verhält
ſlene nd allem haben die mittlere und die
en en außerordentlich ſtark unter

hen re n Wettbewerb zu leiden, dem
en e Zwangszuſammenſchluß zuerlinte pale Man glaubt hierdurch weitere

Reipen u en einzelnen Geſellſchaften ver
zu ſehen r und ſie dadurch in die Lage
Sachen ſomme n fiskaliſchen Verpflichtungen

fuhrrnghetegelung Zer Preiſe und des Aus
guß Nach gü m erfahrens für Stahlform-
v ar An gehenden Verhandlungen zwiſchen
eiten e einſwaft der verar-rennt d Induſtrie (Avi) und dem
treten Wer cher Stahlformgieße
Reichewictſ hatte. iſt unter Zuſtimmung des
en getrette miniſteriums ein Abkom
ung der e en das ſowohl eine Rege

Mernm n d Stahlformguß als auchücvermien in der Abwicklung der Ausfuhr
es Do d porſieht. Nach Jnformationen

gen S ſind in den Preiſen nur an einivorbeno itzen ſtellen Aenderungen
an men worden, nachdem die Ende Juli

beſchloſſene Preiserhöhungergangenen Jahres
nt ger Jahres le n wir ung des Reichewirtſchaftsmin ſte:riums ſchon im Oktober wieder eine Korrektur

dergeſtalt erfahren hatte, daß im Durchſchnitt
die Stahlformgußpreiſe um 728 v. H. herab
geſetzt wurden. Hinſichtlich der Ausfuhr-
rückvergütungsſätze iſt das Verfahren
neugeregelt worden. U. a. iſt das Reviſions
recht bei den Kunden, das bisher beim Verein
deutſcher Stahlformgießereien lag, nunmehr
auf die Avi übergegangen.

Gründung einer Fachgruppe Leder
bekleidung. Die Fachgruppe Lederbekleidung im
Reichsverband der Deutſchen Bekleidungs
Induſtrie wurde nunmehr nach längeren Vor
verhandlungen gegründet. Nach den in der
Gründungsverſammlung beſchloſſenen Satzun
gen hat der Verband den Zweck, die beſonderen,
gemeinſamen, wirtſchaftlichen Jntereſſen der
LederbekleidungsJndüſtrie Deutſchlands zu
fördern und zu regeln. Die Fachgruppe hat ſich
insbeſondere die Aufgabe geſtellt, die gerade
in dieſem Jnduſtriezweig vorhandenen Aus
wüchſe zu bekämpfen und eine Geſundung
der Wettbewerbs verhältniſſe an
zuſtreben. Der Sitz der Fachgruppe iſt Ber
lin We 62.

Die Preisindexziffer der „Metallwirt
ſchaft“. Die Preisindexziffer der „Metallwirt
ſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte
ſich am 17. Januar 1934 auf 48,6 gegen 48,9
am 10. Januar (Durchſchnitt 1909/18 100),
fiel alſo um 0,6 v. H. der Ziffer vom 10. Ja
nuar. Für die einzelnen Metalle wurden nach
dem Preisſtande vom 17. Januar 1934 folgende
Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 35,6 (am
10. Januar 386,0), Blei 47,7 (47,7), Zink 39,5
(40,0), Zinn 81,7 (82,3), Aluminium 111,1
(411,1), Nickel 93,8 (98,8), Antimon 59,8 (509,8).

Anbau von Wintergetreide und Winter
raps bei der Herbſteinſaat. Das Preußiſche
Statiſtiſche Landesamt veröffentlicht in der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ vom 19. Januar
1934 das Ergebnis der Erhebung
vom November 1933 über den Anbau
von Wintergetreide und Winterraps bei der
Herbſteinſaat 1933. Das Ergebnis dieſer Er
hebung iſt beſonders wichtig, weil aus ihm
zu erſehen iſt, wie ſich die entſcheidenden Maß
nahmen der Reichsregierung auf die Ge
ſtaltung des land wirtſchaftlichen Pflanzen
anbaus ausgewirkt haben. Wie zu erwarten
war, iſt der Anbau bei Winterweizen und
Winkerroggen zurückgegangen, bei Wintergerſte
und beſonders bei Raps dagegen geſtiegen.
Jm einzelnen ergeben ſich nach dem vor-
läufigen Ergebnis folgende Anbauverhältniſſe
(1000 Hektar):

Fruchtart Erhebung vom Erhebung vom
Mai 1933 November 1933

Winterroggen 3380 3345Winterweizen 1193 1147Wintergerſte 196 232Winterraps (Rübſen) 3 21
Reichskommiſſar für die Milchwirtſchaft,

Freiherr von Kanne, auch Reichsbeauf
tragter für Geflügelwirtſchaft. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 19. Ja
nuar folgende Bekanntmachung: Die Befuüg-
niſſe des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft aus S 2 Abſ. 2 und S 4 Abſ. 1
Satz 2 des Geſetzes über den Verkehr mit Eiern
vom 20. Dezember 1933 ſowie aus S 14 Abſ. 8
der Verordnung zur Durchführung dieſes Ge
ſetzes vom 21. Dezember 1933 ſind nach Maß
gabe des 8 15 dieſer Verordnung auf den
Reichskommiſſar für die Milchwirtſchaft, Frei
herrn von Kanne, übertragen worden.
Gleichzeitig iſt Freiher von Kanne gemäß
S. 7 der Verordnung über die Regelung des
Eiermarktes vom 21. Dezember 1933 mit der
Wahrnehmung der dem Reichsnährſtand auf
Grund dieſer Verordnung zuſtehenden Befug
niſſe beauftragt worden. Jm Rahmen dieſer
Befugniſſe iſt Freiherr von Hanne zumReichsbeauftragten für Geflügelwirtſchaft und
Dr. J. Filler, Berlin, zu ſeinem ſtändigen
Stellvertreter beſtellt worden.

Bankweſen
Erſter Hypothekenbank- Abſchluß. Wieder

5 v. H. Dividende bei der Hamburger Hypo
thekenbank. Das Geſchäftsjahr 19833 der
Hypothekenbank in Hamburg ſchließt nach
Abſchreibungen von 1,06 (1,19) Mill. M. mit
einem Reingewinn von 368 378 (482 393)
Mark ab, der ſich durch den Gewinnvortrag
auf 794 236 M. erhöht. Es werden hieraus
wie im Vorjahr 5 v. H. Dividende verteilt und
297 365 M. vorgetragen. Jm Geſchäftsbericht
heißt es unter anderem: Der Rückgang im
Pfandbrief- und Hypothekenge-
ſchäft hat ſich fortgeſetzt, wenn auch in
erheblich geringerem Umfang als im Vorjahr.
Die Hyvpothekenzinsrückſtände haben ſich auf
rd. 162 Mill M. gegen rd. 1,49 Mill. M.
erhöht und werden wieder in voller Höhe ab
geſchrieben. Tatſächlich ſind aber die Zins
zahlungen der Schuldner beſſer als im
Vorjahr eingegangen, weil rd. 388 000 M, die
überwiegend aus laufenden Grundſtücks
erträgen herrühren, als Eingänge auf ab
geſchriebene Rückſtände aus früheren Jahren
verbucht werden konnten. Die liquiden Mittel
haben ſich trotz des ſchlechten Zinseingangs nur
wenig verringert.

Eine neue Gruppe in den Fach-
verbänden des deutſchen Handwerks

Der Reichsverband deutſcher Theater
und Maskenkoſtümverleihgeſchäfte
e. V., Sitz Halle, hat ſich vor kurzem den Fach
verbänden des deutſchen Handwerks ange
ſchloſſen. Der Berufsverband umfaßt drei
Gruppen: Gegen 150 Groß- Betriebe
mit einem Fundus von bis 60 000 Koſtümen,
die in der Lage ſind, jeden Film, jedes Theater
zu beliefern und ganze Feſtzüge auszuſtatten;
ferner ebenſobiel Mittelbetriebe
von 1000 bis 3000 Koſtümen, die Theater,
Kirchen, Vereine, Schulen u. a. ausſtatten,
und ſchließlich gegen 850 Klein

Betriebe, reine Maskenverleihgeſchäfte mit
je 100 bis 500 Masken-Koſtümen, die lediglich
im Karneval arbeiten. Die Tätigkeit der Be
triebe beſteht neben dem Verleihen der Koſtüme
teilweiſe auch in deren Herſtellung zum Zweck
des Verleihens. Der Stand ſteht ſomit zwiſchen
Handwerk und Handel, dem Handwerk jedoch
näher. Daneben iſt ſeine kultuürelle Bedeutung
bei der ſtilgerechten Ausgeſtaltung von Feſt
zügen, Schulfeiern und dergl. nicht zu ver
kennen. Da ferner gegen 800 Fabriken der
Stoff, Feder, Leder, Perlen, Geſichtsmasken

Zu den bekannteſten Perſönlichkeiten der
chriſtlichſozialen Fraktion in Oeſterreich, die
je als Abgeordnete im Parlament auf harten
Bänken in langen Nächten Diäten geſchunden,
gehört zweifellss der Bürgermeiſter von Ba
den bei Wien Joſef Kollmann, den
der Volksmund in ſeiner angeborenen Roheit
rundheraus ob ſeiner Leibesfülle den „bladen
Pepi“ nennt. Seine „Volkstümlichkeit“ ver
dankt er neben ſeiner Kugelrundheit auch der
Tatſache, daß er Finanzminiſter a. D. iſt, und
zwar einer von jenen Finanzminiſtern a. D.,
die ſoviel geſtohlen haben, daß ſie für immer
und ewig in der Erinnerung des Volkes blei
ben werden.

Kollmann gehört ſozuſagen zu den epoche
machenden Bahnbrechern des wilden Terrors
ſeiner Regierungsgenoſſen, weil er ſchon ſeit
1930 unentwegt die Nazi in Baden „aus
rottet“. Er verbot ſchon zu einer Zeit der
ariſchen Bevölkerung des Betreten des Kur
parkes, als ſeine ſchwarzen Krukenkreuzfahrer
in Wien noch immer gleich dreſſierten Tigern
jeden Juden anpfauchten, vhne ſie jedoch
laut wahlſpendlicher Vereinbarung anzu
ſpringen.

Als hundertprozentiger Chriſtlichſozialer
iſt er gleichzeitig der Leiter der Badner
Krankenkaſſe, die ihm für ſein monat-
liches Erſcheinen im Direktionszimmer ein
nettes Sümmchen in die fettgepolſterte Patſch
hand drückt. Nur vor den Wahlen gebärdete
er ſich als biederer Pfaidler, der in ſeinem
Leben nichts anderes getan, als Gummibänder
und Ztwvirn verkauft.

Derzeit hat er es nicht notwendig, ſich als
bodenſtändiger Kleingetwerbetreibender. zu ge
bärden; er ſpielt bei den verſchiedenen Heu
rigen den fidelen Bürgermeiſter, der ſich mit
ſeinen Untertanen laut Kriegsermächtigungs-
geſetz aus dem Jahre 1917 manche Späße er
lauben darf, wenn ſie auch den Betroffenen
meiſt ihre Exiſtenz koſten.

Der Paſcha von Baden
Pepi Kollmann iſt verheiratet. Das ſpricht

nicht gegen ihn. Jm Gegenteil. Doch iſt er
trotz ſeines Alters noch unheimlich rüſtig und
beim Anblick der holden Weiblichkeit bekommt
er rote Ohren, obwohl ſein Blutdruck von den
rn Aerzten als normal befunden
wird.

So hat er ſich die Frau eines ſeiner Unter
gebenen als geiſtige Weggefährtin erkürt,
deren verſtändnisvolles Eingehen auf das
ſenſible Seelenleben des „bladen Pepi“ ihrem
Gatten ſchon manche Gehaltsaufbeſſerung ein
getragen und ſeinen Namen noch nie auf der
e penttia erſcheinenden Abbauliſte aufmerken
ieß.

Nun ſollte man glauben, daß der Badner
Bürgermeiſter genug zu ſeiner Zerſtreuung
vorgeſorgt hätte. Gefehlt! Blutiger Laie, der
di nicht mit der Heilkraft der Bädner Schwe
felquellen vertraut

Aus dieſem Wunderbronnen ſteigt täglich
Pepi gleich einer etwas zu fett geratenen
Sylphide, frei von allem kags vorher ange
ſammelten Weinſtein, friſch geboren, wie aus
einem Straußenei gepellt, kraftgeſchwollen und
elaſtiſch wie ein Somalineger, der eben im Be
griffe ſteht, ſein Reifezeugnis dadurch zu er
r en daß er laufend eine Gazelle zu Tode
hetzt.

An einem ſolchen Tage ſah man den chriſt
lichſozigalen Abgeordneten Kollmann mit glas
harten Kniffen in den Hoſen auf dem Joſefs
platz in Baden herumſtelzen, von Zeit zu Zeit
etwas erregt nach der „Badner Elektriſchen“
lugend und im Vorgenuß irgendeiner Viſion
das galglatt raſierte HKinn reibend, auf dem
weit und breit nicht die leiſeſte Bartſtoppel
zu ſehen war.

Veſuth aus Wien
Die „Elektriſche“ bimmelt im Höllentempo

heran, pfauchend zogen die Vakuumbremſen an
und vom Trittbrett ſchwang ſich ein Weib
aus Wien von jener vollen Reife, wie ſie die
vom Baume der Erkenntnis gefallenen Aepfel
aufzuweiſen pflegen.

Pepi ſchnellte gleich einer Spirale auf ſie
zu und legte einen formvollendeten Knicks hin,
daß die Bügelfalten in den Scharnieren
knarrten. Wer war die Fremde, die unſeren
Pepi zu ſolcher Minne aufgeſtachelt? Eine
gewiſſe Frau mit dem unausſprechlichen Na
men Vukobrankowitſch, die ſeit ſie
ein kleines Giftmordchen vollbracht zu den
beſten Frauen Wiens gerechnet wird und der
zeit im „SechsUhrBlätt“, dem Zentralorgan
aller Maſſageſalons und Laſterkneipen, als
Redaktrice tätig iſt, dortſelbſt ſie mit Eliſabeth
Thurh zeichnet. Doch ein Chriſtlichſogialer
forcht ſich nimmer vor ſolch unternehmenden
Frauen und ruhig fuüttert er aus ſolchen Hän
den Pralinen, wenn ſie einer Jüdin gehören
(Das wäre gegen den Komment in der „Va
terländiſchen Front“, ſo ein rischen
Strychnin der Gabe beigegeben.

Branche für dieſe Betriebe arbeiten ſind ſie
auch als Auftraggeber für die Wirtſchaft
beachtlich.

Der Reichsverband. will den Gemeingeiſt
und die Standesehre pflegen und den öffent
lichen Wettbewerb regeln. Er hat die Abſicht,
die früheren Fachmeſſen wieder aufleben
zu laſſen, eventuell guch eine Fachſchule
einzurichten, auch wird er ſeine beſondere Auf
merkſamkeit der Lehrlingsausbildung
widmen. Dem neuen Fachverband gehören vor
erſt 120 Mitglieder an.

Samſon und Dalila
Chriſtlichſoziales Getändel zwiſchen einem frumben Bürgermeiſter

und einer jüdiſchen Wittib

Wiener Brief von Mungo
Ein Fiaker radelt heran und hinaus rn

ins lenzende Helenental, wo jetzt in dieſem
wärmſten aller Januare in den Zweigen die
Finken jubilieren und nimmermüde Spechte
durch das Smaragdgedämmer des Waldes
morſen.

Photographiertes Schäferſpiel
Hand in Hand wandelten die beiden auf

verſchlungenen Wegen, lauſchten den ſchluch
zenden Nachtigallen, ſogen die würzige Luft
Und liſpelten von der Fremdenverkehrspropa-
ganda und den Jnſerakentarifen im „Sechs
ührjuden“, um nur ja nicht das Weben und
Raunen des Hains zu ſtören.

Ueber den Weg kroch eine Weinbergſchnecke
mit einem aufgemalten Hakenkreug auf dem
Gehäuſe, ſie ſahen ſie nicht. Zwei
Nazi ſtanden hinter einer mäch-tigen Linde mit einer ſchußberei
ten Leica achtlos gingen ſie an ihnen
vorüber und als der Verſchluß ſchnappte,
ſchreckte ſie nicht dieſes peinliche Geräuſch aus
der ſeeliſchen Verſunkenheit.

Samſon war Dalila verfallen
Von dieſem Spaziergang kehrte Pepi etwas

ramponiert heim. Acht Tage rieb er ſich die
Hüften mit Franzbranntwein, da die Schwe
felbäder nicht recht ihre Wunder verrichten
wollten und durch Baden ging ein böſes Ge

an
Es gibt nur eine

Mätteldentſche
Nationgal-Feitung
Dieſe iſt allein parteiamtlich und
beſitzt einen Gtab von Mitar
beitern, die alle in führender
Gtellung der RSDAP ſtehen, alſo
über alles am genaueſten unter
richtet ſind

Darrteen

leſt nur die M
ziſchel. Lichtbilder wurden verſteckt
herumgereicht, die den „bladen Pepi“
mit der ſenfgasblaſenden Veſtalin zeigten, im
ſüßen Tete-atete na und ſo

Freilich, vom Lockenraub war nichts zu
ſehen. Pepi iſt durch ſeine Glatze gegen der
artige Ueberrumpelungen, wie ſie im Alten
Teſtament üblich waren, gefeit.

Aber Haare hat er doch gelaſſen
Bei der jüdiſchen Wittib.
Wenn er ſich hingeopfert im Dienſte ſeiner

Gemeinde und des Fremdenverkehrs, ſo dürfte
es ihm ja gleichgültig ſein, wenn die Lichtbil
der den verſchiedenſten Perſonen des öffent
lichen Lebens per Poſt zugeſchickt wurden, doch
wehe, wenn das Getändel niedrigen Jnſtinkten
entſprungen wehe Dir Pepil

Der kleine Bannſtrahl der chriſtlichſoziglen
Kohorte wird Dich treffen, wenn Du aus
purer Fleiſchesluſt unter den Akazien des
Helenentales gewandelt, mit einer Salome,
wo Du doch ne geiſtige Wahlverwandtſchaft
pflegſt mit der Frau eines Kranken-kaſſenbegam ten und zu Hauſe ein Weib
zwiſchen Harlanderzwirn und türkisblauer
Snyrnawolle ſitzen haſt!!

Anathema über Dich!
ÜÜÜ2eer J

ErnſtSchwartzGedächtnisausſtellung
in Berlin

Berlin, 20. Jan. Anläßlich der zweiten
Wiederkehr des Todestages des am 19. Januar
1932 am Felſeneck gefallenen SATruppführers
Prof. Ernſt Schwartz hat die Gruppe Berlin
Brandenburg und der Gau GroßBerlin der
NSDAP in den Ausſtellungsräumen Leipziger
Platz 15 eine Gedächtnisausſtellung von Ge
mälden des Künſtlers veranſtaltet. Zur Ge
denkfeier hatten ſich in den Ausſtellungsräumen
die Hinterbliebenen des Prof. Schwartz, ſeine
Frau und ſeine Tochter, eingefunden. Ferner
war anweſend der ſtellvertretende Gauleiter
Görlitzer und der Gaupropagandaleiter
Schul teWechſungen, in Vertretung des
Gruppenführers Staatsrat Ernſt, Stabs-
leiter Oberführer Sandberg, ferner Grup-
penführer Prinz Auguſt Wilhelm und die
Oberführer Fiedler und Geher. Der ſtell
vertretende Gauleiter Staatsrat Görlitzer hielt
eine Anſprache
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Aus Mitteldeufsch land
Weue Luftpoſtmarken

Die Deutſche Reichspoſt gibt dem
nächſt neue Luftpoſtmarken heraus. Die Marken
von 5 bis 100 Pf. 9 Werte zeigen einen
Adler im Fluge um die Erde, die zweifarbigen
Dre Marken zu 2 und 8 Bildniſſe von

tto Lilienthal und Graf Zeppelin
mit Abbildungen eines Flugzeuges und eines
Luftſchiffes. Die Adlermarken ſind nach einem

Dienſtmarken mit Hakenkreuz
Entwurf des Berliner Bildhauers und Malers
Baſtanier, hergeſtellt worden. Die Ent
würfe der Marken zu 2 und 8 C ſtammen von
der Reichsdruckerei.

Ferner hat die Deutſche Reichspoſt neue
Dienſtmarken in den Werten von 3 bis 50 Pf.
herſtellen laſſen. Die Farben der Marken von
3 bis 40 Pf. entſprechen den Farben der gleich
wertigen Freimarken, die Dienſtmarke zu
50 Pf. iſt in goldgelber Farbe gedruckt. Dieſe
Dienſtmarken tragen das Symbol des Haken
kreuzes, das hiermit zum erſtenmale auf einer
Briefmarke erſcheint.

Einziehung von Zehnmarkſcheinen
Erſatz durch Silbergeld.

Jm Publikum beſteht vielfach Unklarheit
über die Gültigkeit der Zehnmarkſcheine, nach
dem im Oktober v. J. ein Aufruf von Zehn
markſcheinen erfolgt iſt. Es iſt deshalb dar
auf hinzuweiſen, daß es ſich bei dieſem Auf
ruf um die ZehnmarkReichsbanknoten handelt,
die das Ausgabedatum des 11. Oktober 1924
tragen. Diefe Noten verlieren am 31. Januar,
alſo in zwei Wochen, ihre Gültigkeit im all
gemeinen Verkehr, ſo daß es höchſte Zeit iſt,
noch im Beſitz des Publikums befindliche Noten
dieſer Serie abzuliefern. Auch die Reichsbank
anſtalten nehmen ſie nur noch bis Ende Fe
bruar zur Einlöſung an. Die Ablieferungs
pflicht erſtreckt ſich aber nur auf dieſe Scheine
aus dem Jahre 1924, alle übrigen Zehnmark
nbten, die das Datum des 22. Januar 1929
tragen, behalten auch fernerhin ihre Gültig
keit, ebenſo die Rentenmarkſcheine, die das
Ausgabedatum vom 3. Juli 1925 tragen. Es
ift auch in der Oeffentlichkeit vielfach nicht
bekannt, daß die Fünfrentenmarkſcheine bisher
nicht aufgerufen ſind und infolgedeſſen, wenn
ſie auftauchen, noch immer als vollgültiges
Zahlungsmittel anzuſehen ſind.

Es werden im übrigen neue Zehnmark-
ſcheine grundſätzlich nicht mehr ausgegeben, da
dieſe Noten nach den Abſichten des Reichs
finanz miniſteriums durch Silbergeld erſetzt
werden ſollen. Wie das vdz. Büro von zu
ſtändiger Stelle erfährt, wird beſonders die
Einziehung der Dreimarkſtücke, die bekanntlich
völlig aus dem Verkehr gezogen werden ſollen,
in den nächſten Wochen mit Nachdruck betrieben
werden, um das für die Ausprägung der neuen
einen Fünfmarkſtücke erforderliche Silber zu
gewinnen. Von den neuen Fünfmarkſtücken
ſind bisher nur die LutherGedenkmünzen im
Geſamtwert von einer Million Mark in den
Verkehr gebracht worden. Die Ausprägung der
eigentlichen neuen Fünfmarkſtücke hat noch gar
nicht begonnen. Die Ausprägung und Aus
gabe in großem Umfange iſt erſt für März
und April zu erwarten. Dann wird die Aus
prägung allerdings beſchleunigt werden, um
den Zeitraum, in dem die alten neben den
neuen Münzen im Verkehr ſind, im Jntereſſe
der Vermeidung von Verwechſlungen nach Mög
lichkeit abzukürzen.

Fahresbericht des Standesamts
Eilenburg

Eilenburg. Jm Berichtsjahr 1933 wurden
geboren 222 eheliche und 55 außereheliche
Kinder, darunter 215 von Ortsanſäſſigen und
7 Ortsfremden; unehelich 49 und 6 Ortsfrem
den; Totgeburten wurden 12 gemeldet, darunter
10 und 2, zuſammen alſo 277 Lebendgeborene
und 12 Totgeburten. Ehen wurden 247 ge
ſchloſſen. 2

Geſtorben ſind 22 Kinder unter 1 Jahr
(ohne Totgeborene), darunter 19 eheliche und
3 uneheliche, bis zu 1 Jahr 5, von 1--5 Jahren
7 (darunter 4 und 8), von 5—15 Jahren 10
(darunter 4 und 6), im Alter von 15—20 Jah
ren 4 Perſonen (darunter 3 und 1), von 20 bis
40 Jahren 28 (darunter 17 und 11) einſchl.
1 Kriegsſterbefall, von 40—60 Jahren 41 (dar
unter 30 und 11), von 60 Jahren und darüber
146 (darunter 130 ortsanſäſſige und 16 orts
fremde Perſonen), zuſammen 263 Perſonen
(darunter 212 und 51).

Als Todesurſachen wurden feſtgeſtellt:
1 ortsfremde Perſon an Keuchhuſten, an Diph
therie 5 (1 und 4), Grippe mit Lungenerkran

organe 13 (9 und 4), Tuberkuloſe der Hirn
häute und des Zentralnervenſyſtems 2 (2),
Krebs und andere bösartige Neubildungen 82
(25 und 7), Zuckerkrankheit 4 (8 und 1), Ge
hirnſchlag und Lähmung ohne nähere Angabe
28 (22 und 1), Herzkrankheiten 42 (38 und 4),
Lungenentzündung 25 (21 und 4), Darmkrank-
katarrh unter 1 Jahr 2, Blinddarmentzündung
1 (ortsfremd), Nierenentzündung 2, ſonſtige
Zufälle der Schwangerſchaft und des Kindbetts
1 (ortsfremd), Frühgeburt 10, angeborene Miß
bildungen, Lebensſchwäche, Geburtsfolgen unter
1. Jahr 8(7 und 1), Altersſchwäche 22 (21 und
1), Selbſtmord 6, Mord und Totſchlag 2 (orts
fremd), Verunglückung 13 (6 und 7), plötzlicher
Tod und nicht oder ungenau angegebene Ur
ſachen 10 (9 und 1), alle übrigen Todesurſachen

Eilenburg. Jn der erſten Sitzung des
vorläufigen Gemeinderates am 18. Jan.,
deren Verlauf bereits bekanntgegeben
worden iſt, berichtete komm. Bürger
meiſter Märtens ausführlich über die
Verwaltung der Stadt Eilenburg im
Jahre 1983. Er führte darüber im
weſentlichen aus:

Mit dem Jnkrafttreten des Gemeindever-
faſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1983 ſind die
früheren ſtädtiſchen Körperſchaften, Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung, aufgelöſt.
An ihre Stelle treten der Bürgermeiſter mit
ſeinen Beigeordneten und die Gemeinderäte.
Damit iſt das liberaliſtiſch-parlamentariſche
Wahl und Abſtimmungſyſtem endgültig be
graben. Jn der Gemeindeverwaltung iſt
gleichfalls das Führerpinzip zur Anwendung
gekommen. Die ausſchließliche Verantwortung
trägt der Leiter der Gemeinde. Beigeordnete
und Gemeinderäte ſollen Berater des Leiters
der Gemeinde ſein. Bis zur Berufung der
neuen Gemeinderäte gelten als Gemeinderäte
mit den dieſen übertragenen Obliegenheiten die
bisherigen Mitglieder der Vertretungskörper
ſchaften.

Am 12. März 1933 fanden die
Stadtverordnetenwahlen
ſtatt. Mit 14 von 28 Sitzen errangen wir Na
tionalſozialiſten die abſolute Mehrheit im
Stadtparlament. Damit und durch Beſetzung
fämtlicher Stadtratsſtellen durch Nationalſozia
liſten übernahmen wir die Führung in der
Stadtverwaltung.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften traten im Ka
lenderjahre 1933 achtmal zuſammen, und zwar
tagten ſie einmal in alter Zuſammenſetzung,
und ſiebenmal nach der Neuwahl. Die erſte
Sitzung nach der Neuwahl fand am 3. April
ſtatt. Jn dieſer Sitzung wurden

dem Führer ſowie dem Reichspräſidenten
das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Jn der Sitzung am 6. Mai wurden die
komm. Magiſtratsmitglieder in ihr Amt einge
führt. Jn der Sitzung am 10. Juli die Gas
und Strompreiſe der ſtädtiſchen Werke er
mäßigt, in der Sitzung am 16. Oktober wurde
die Bürgerſteuer für das Kalenderjahr 1934
um 50 Prozent und am 9. November nochmals
um 100 Prozent ermäßigt, alſo auf 600 Proz.
Zuſchlag zum Reichsſatz feſtgeſetzt.

In der Verwaltung der Stadt traten
weſentliche Veränderungen
ein, die ſich in finanzieller Hinſicht ſehr gün
ſtig auswirkten. Am 25. März 19388 erklärte
der bisherige Oberbürgermeiſter Dr. Belian
ſeinen Rücktritt und trat mit dem 1. Aprit
1933 in den Ruheſtand. Die beſoldeten Magi
ſtratsmitglieder wurden von bisher 4 auf 2
vermindert. Zum Magiſtratsdirigenten wurde
durch Regierungsverfügung vom 7. April 1933
der Kaufmann Hans Märtens beſtellt. Die
Verbleibenden, und zwar der Bürgermeiſter
und der erſte Beigeordnete, ſind in der Beſol
dung ſo geſtellt, daß dieſe endlich in einem ge
ſunden Verhältnis zu der Größe und finanziel
len Lage der Stadt ſteht. Das Geſamteinkom
men des Bürgermeiſters und des erſten Beige
ordneten erreicht nicht die Höhe des Einkom
mens des früheren Oberbürgermeiſters. Für
die bisherige Stadtbauratsſtelle wurde die
Stelle eines Stadtbaumeiſters mit bedeutend
niedrigerer Beſoldung geſchaffen. Die Stadt
tierarztſtelle iſt fortgefallen, da die Beſoldung
dieſer Stelle von der Staatskaſſe aus erfolgt.
Die Stellen des bisherigen Rechnungsdirektors
und eines Kaſſeninſpektors wurden eingezogen.
Weiter wurden eingezogen die Stellen eines
techniſchen Verwaltungsinſpektors und eines
Magiſtratsſekretärs. Aus meinem Halbjahres
bericht über die Finanzlage der Stadt, den ich
in der Stadtverordnetenſitzung am 9. Novem
ber erſtattete, wurde bekanntgegeben, daß

eine Senkung des am Anfang des Jahres
feſtgeſtellten Fehlbetrages der Jahresrech
nung 1933 von 580 000 A um 125 000
auf 455 000 eintreten wird. Nach vor
genannter Feſtſtellung trat eine weitere
Entlaſtung der Jahresrechnung im Ab

kung 4 (8 und 1), Grippe ohne Angabe einer
Lungenerkrankung 2, Tuberkuloſe der Atmungs

ſchnitt Schuldenverwaltung um 20 000

wurden z. B. bei dem Elektrizitätswerk im

Mikteldeutſche NativnalZeikung

(ohne Totgeburten) 32 (24 und 8), 1 Kriegs
ſterbefall, zuſammen 262.

Werbeabend des Luftſchutz-Bundes
Eilenburg. Vergangenen Montag veranſtal

tete die Ortsgruppe Eilenburg des Reichsluft
ſchutzbundes vor Vertretern der verſchiedenen
Verbände und Vereine im Saal des „Weißen
Roß“ einen ſehr gut beſuchken Werbeabend.

Der Leiter der Ortsgruppe des RLB, Pg.
Dr. v. Boltenſtern, wies in ſeinen Er
öffnungsworten auf die außerordentliche Wich
tigkeit der Tätigkeit des RLB hin, gab über
die erfolgreiche Tätigkeit und Werbung im
Reiche aufſchlußreiche Zahlen und richtete an
die Erſchienenen einen warmherzigen Appell,
für den Luftſchutzgedanken eifrig zu werben.

Dann ſprach Pg. Lehrer Rauchfuß über
„Notwendigkeiten und Aufgaben des zivilen
Luftſchutzes“. Er zeigte die ungeheure Bedeu

Eilenburg im Fahre 1955
Aus dem Verwaltungsbericht des kommiſſariſchen Bürgermeiſters

Die Mitteldeutſche Landesbank erklärte ſich mit
der Ausſetzung der Tilgung der noch 140 000
betragenden kurgsfriſtigen Anleihe bis zum
30. September 1985 einverſtanden. Außerdem
iſt als Einnahme noch der vor kurzem von der
Staatsregierung für die Volksſchulen bewilligte
Ergänzungszuſchuß in Höhe von 5600 als
neue Einnahme zu rechnen. Es kann damit ge
rechnet werden, daß ſich im zweiten Halbjahr
des Rechnungsjahres 1988 insgeſamt noch eine
Beſſerung der Finanzen in Höhe von 30 000
ergeben wird und daß die

Geſamtſenkung des Fehlbetrages 1933 den
Betrag von 155 000 erreicht.

Dem Preußiſchen ſowie dem Gemeindetag
für die Provinz Sachſen iſt Material unter
breitet worden, daß die Stadt durch den Maß
ſtab, der dem preußiſchen Finanzausgleich zu
grunde gelegt iſt, dauernd benachteiligt worden
iſt. Für das Rechnungsjahr 1988 ſind
die gleichen Steuerzuſchläge
zur Erhebung beſchloſſen wie im Rechnungs
jahre 1932, nämlich: 275 Proz. Zuſchlag zur
ſtaatlichen Grundvermögenſteuer bei bebauten
Grundſtücken, 260 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögenſteuer bei unbebauten Grund
ſtücken, 580 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeertrags
ſteuer, 696 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeertrags
ſteuer bei Gewerbebetrieben nach S 43 der GO.,
1730 Proz. Zuſchlag zur Lohnſummenſteuer,
2096 Proz. Zuſchlag zur Lohnſummenſteuer bei
Gewerbebetrieben nach S 48 der GO., 850 Proz.
vom Landesſatz der Bürgerſteuer. Nebenher
würden erhoben Bierſteuer, Getränkeſteuer,
Vergnügungsſteuer und Hundeſteuer.

Die neue VergnügungsſteuerOrdnung,
die unterm 16. Oktober 1988 durch den Magi
ſtrat beſchloſſen wurde, bringt weſentliche
Steuererleichterungen für die Lichtſpieltheater;
im allgemeinen bringt ſie abe eine Senkung
der vorherigen Steuerſätze faſt bei allen in
Frage kommenden Veranſtaltungen. Die auf
ſichtsbehördliche Genehmigung zu dieſer Steuer
ordnung iſt unterm 4. Januar 1934 unter klei
nen Abänderungen erteilt worden.

Trotz der mehr als angeſpannten Kaſſenlage
und trotz des immer noch als ſehr erheblich an
zuſprechenden Fehlbetrages im ſtädtiſchen
Haushalte ſah ſich der Magiſtrat verpflichtet,
die Bürgerſteuer für das Kalenderjahr 1934
von 850 Proz. auf 700 Proz. zu ſenken. Mit
Wirkung ab 1. Auguſt 1933 wurden die Gas
und Kraftſtrompreiſe ermäßigt, die Ermäßi
gung bewegte ſich je nach der Abnahme zwi
ſchen 5 und 10 Proz. Die Hauptverkehrspunkte
haben durch die Anbringung von elektriſchen
Lampen eine beſſere Beleuchtung erhalten. Jn
der Anſchlußbewegung für Hausanſchlüſſe iſt
eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Es

letzten Jahre 201 Abnehmer neu angeſchloſſen
gegen 128 im Vorjahre. Der Stromumſatz für
Licht und Kraftſtrom hat im Jahre 19383 eine
weſentliche Steigerung erfahren.

Der Sparkaſſe,
die eine „Körperſchaft des öffentlichen Rechts
geworden und damit ihre vollkommene Tren
nung von der ſtädtiſchen Verwaltung vollzogen
worden iſt, iſt das ihr ſeit jeher aus allen Be
völkerungskreiſen entgegengebrachte Vertrauen
auch nach ihrem Umzuge in die neuen Ge
ſchäftsräume (früheres Offigierkaſino Röber
ſtraße 14) in vollem Maße erhalten geblieben.

Der Einlagenbeſtand
hat ſich im Jahre 1933 um rund 185 000 er
höht; er betrug Ende 1933 ohne die Aufwer
tungsſpareinlagen 3 607 034,64 Die Konten
zahl im Spar und Giroverkehr iſt um 357 ge
ſtiegen; ſie betrug Ende 1938 9089. Die Sicher
heitsrücklagen ſind auf 295 241,90 ange
wachſen. Daneben iſt das Gebäude und Jn
ventarkonto bis auf 1 abgebucht. Die Liqui
dität und Rentabilität der Sparkaſſe kann als
hervorragend günſtig bezeichnet werden. Der
Grund, weshalb bei einer lo günſtigen Kaſſen
lage auch 19833 neue Hhypothekendarlehen nicht
ausgeliehen worden ſind, beſteht darin, daß die
aufſichtsbehördlichen Verordnungen es den
Sparkaſſen vorſchreiben, nur noch höchſtens
40 Proz., neuerdings in ganz beſtimmten Fäl

ein

Nr. e

tung der Luftwaffe im Falle eines künftigen
Krieges und die Gefährdung und Wehrloſig keit
unſeres Vaterlandes. Jn großen Umriſſen et
warf er dann ein Bild über die Tätigkeit des V
Luftſchutzes im Ernſtfall, das den Anweſenden
klar machte, daß ein Luftangriff ſehr wohl
von der Bevölkerung überſtanden werden kann 2
Notwendig iſt allerdings, daß ſie genügend auf
geklärt und geſchult iſt für ein richtiges Venn e
halten. Dieſe Arbeit der Schulung leiſtet der
RLB, dem jeder deutſche Volksgenoſſe ange trete
hören muß. Eine Reihe von Lichtbildern unter ſchei
ſtützte den intereſſanten Vortrag. m

Pg. Rektor Herrmann gab dann einige Sin
Hinweiſe über Werbung, Mitgliedſchaft und ſind
Schulung. Jm Februar beginnt der e der
Schulungskurſus. Für die zu behandelnden 514
Gebiete wurden geeignete Mitarbeiter gewon- ne
nen. Die Ortsgruppe des R ſtellt den Ven ſgri
bänden und Vereinen Redner zur Verfügung die

gei
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ariſe

ſind
2

Spareinlagenbeſtandes in Hypotheken, Grund c
oder Rentenſchulden anzulegen, unſere Spar anfe
kaſſe aber ſchon annähernd 60 Proz. ihres daß
Spareinlagenbeſtandes in Hypotheken angelegthat. Jm Gegenſatz zu den Hhpothetenausiee

hungen hat das kurzfriſtige Kreditgeſchäft be J
ſonders in den letzten Monaten auch bei unſe Gr.
rer Sparkaſſe eine immer mehr zunehmende Hall

Belebung erfahren. Ez0Als Reingewinn M
konnte der Sicherheitsrücklage ein Betrag von Hall
11 508,08 zugeführt werden. Außerdem ſind Go
die im Geſchäftsjahr 1983 erzielten buchmäßi Juſt
gen Kursgewinne in Höhe von 64 362,50 berg
ſatzungsgemäß in voller Höhe dem Kursrüde (Sa
lagefonds zugeführt worden. Die aufgewerteten ſte i
und bis jetzt noch nicht an die Sparkaſſe zu Rech
rückgezahlten Hypothekenforderungen beliefen walt
ſich Ende 1933 auf insgeſamt 1 501 506,95
Die noch nicht abgehobenen Aufwertungsſpar-
einlagen betrugen Ende 1933 auf 12 101 Konten
noch 1 094 081,88

Die Verwertung des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes

geſchieht, da eine Selbſtbewirtſchaftung auf
ſtädtiſche Rechnung nicht erfolgt, im allgemein
nen durch Verpachtung. Die ſchwierige Lage
der Landwirtſchaft hat ſich auch bei den Vern
pachtungen der Feld und in

hwiederholt ungünſtig ausgewirkt. Wenn
auch gelungen iſt, noch Pächter zu finden,
waren Pachtnachläſſe doch unausbleiblich. Päch
ter des Stadtgutes iſt Herr Kurt Kutter.
wurde eine größere bauliche Jnſtandſetzung auf
Koften der Stadt vorgenommen, indem im Kuh
ſtall eine neue Decke eingezogen wurde und da
durch bedingte größere Dachreparaturen erfob h
gen mußten. Kutter hat auch die Fäkalien h
abfuhr für das geſamte Stadtgebiet übernow
men. Die ungünſtige Lage auf dem Hohn
markte iſt auch nicht ohne Einfluß auf den

ſtädtiſchen Waldbeſitz
geblieben. Es ſind daher ſtadtſeitig nur die u
bedingt notwendigen Durchforſtungen ausge
führt. Größere Flächen im Teufelswinkel ſind J
mit Tannen vepflangt. Weiter iſt beabſichtigh
im Frühjahr Teile des Kögelwerders, in der I
Bartholomäusaue und das Feld am Lauchberg
mit Kiefern bzw. Fichten aufzuforſten. Die
Stadtgemeinde Eilenburg iſt der im vergange
nen Jahre gebildeten SchwarzbachRegulie
rungsGenoſſenſchaft beigetreten. Durch d
Regulierung werden größere, ſehr feuchte Wie
ſenflächen des ſtädtiſchen Forſtreviers Ba
taune in einen für Landwirtſchaftszwbrauchbaren Zuſtand verſetzt. Förſter Weſtphal
hat ſeinen Wohnſitz nach Battaune verlegen
müſſen.

Das Kleingartenweſen
iſt auch im Berichtsjahre ſtädtiſcherſeits gef.
dert worden. Vom Jahre 1984 ab werden di
Gartenanlagen Planſtück 88, Leipziger H
mit 115 Gärten, Sebaſtopol mit 94 Gärten. h
Am Kugelfang mit 65 Gärten, Am neuen Hoch J
waſſerdamm mit 6 Gärten, Am Gelbch eng 5
mit 68 Gärten, Am großen Kiebitz mit 47 Gär Sch.
ten, Auf dem kleinen Kiebitz mit 26 Gärten
Am Lokomotivſchuppen mit 18 Gärten, Fiſchen
aue mit 26 Gärten, Motorenwerk mit 155 friſe
ten, Jm großen Schafanger mit 49 Gärten d und
Gemeinſchaft Eilenburg im Reichsbund kraf
Kleingärtner und Siedler Deutſchlands e. r
zur Selbſtverwaltung pachtweiſe überla m win
Die Verpachtung erfolgt zunächſt bis n

31. Oktober 1989. l JeDie Verpachtung der Gärten der Aula Eis
Kiesgrube Wedelwitz, Leipziger Landſtrah grof
Windmühlenſtraße und Schulzeſches Feld a 4 a
der Dübener Straße erfolgt weiter dur e

Stadtgemeinde. meiDie ſtädtiſchen Fiſchereigerechtigkeiten iinge
ſind durch Ankauf des den Lübbiſch ung
den Waſſers vermehrt worden. Der größte fregder Gewäſſer iſt an den Angierſportreh
„Petri Heil“, die übrigen Gewäſſer an h
ſchiedene Einzelperſonen verpachtet

len vorübergehend höchſtens 50 Proz. ihres

S ver wmeſßZum Desinfektor iſt an Stelle des l ne
ſtorbenen Trichinenbeſchauers Karl e a
der Schneidermeiſter Karl Thom m Sworden, (Fortſebung folgt
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Aus Mitteldeufsch land
pertretung vor

Anerbenbehörden
or den Anerbenbehörden können

ſich die Beteiligten ſelbſtverſtändlich wie in
Allen Prozeſſen durch Bevollmächtigte ver
treten laſſen, ſoweit nicht ihr perſönliches Er
ſcheinen angeordnet worden iſt. Sie können

mit Beiſtänden erſcheinen. Perſonen,
die nicht ariſcher Abſtammung im
Sinne des S la des Reichsbeamtengeſetzes ſind,
ind vor den Anerbenbehörden als Beiſtand
der Prozeßbevollmächtigte auf Grund des

1 der erſten Durchführungsverordnung zum
Anerbengeſetz ausgeſ ch loſſen. Auch
ſchriftliche Eingaben an die Anerbenbehörden,
die von nicht ariſchen Perſonen unter
zeichnet ſind oder auch ſolche ſchriftliche
Eingaben, die zwar von den Beteiligten ſelbſt
unterſchrieben, aber von einer Perſon nicht
ariſcher Abſtammung angefertigt ſind,
ind von den Behörden zurückzuweiſen.

Danach kann alſo nicht jeder jetzt noch
gelaſſene Rechtsanwalt vor den Anerben

gerichten auftreten, an dieſes Eingaben ein
reichen oder auch nur Schriftſätze für dieſes
anfertigen. Es iſt daher wichtig, zu wiſſen,
daß folgende noch zugelaſſene Rechtsanwälte
in unſerem Gaugebiet nicht ariſcher Abſtam
mung ſind

Juſtizrat Aronſohn, Halle (Saale),
Gr. Steinſtr. 16, Rechtsanwalt Bauwitz,
Halle (Saale), Brüderſtr. 10, Juſtizrat Hans
Czarnikow, Halle (Saale), Gr. Steinſtr.
19, Rechtsanwalt Max Heinrich Czarnikow,
Halle (Saale), Gr. Steinſtr. 19, Rechtsanwalt
Goldberg, Halle (Saale), Friedrichſtr. 70,
Juſtizrat Wolfgang Herzfeld, Martins
berg 2, Rechtsanwalt Dr. Marcus, Halle
(Saale), Steintor 18, Rechtsanwalt Meyer
ſtein, Halle (Saale), Kleine Steinſtr. 8,
Rechtsanwalt Ledin, Wittenberg, Rechtsan
walt Dr. Simſon, Jeſſen.

Auto überſährt Wanderburſchen

Naumburg. Jn den Nachmittagsſtunden des
Freitag ereignete ſich bei der Gaſtſtätte „Schöne
Ausſicht“ bei Plotha ein ſchweres Verkehrs
unglück. Der Lieferwagen einer Naäumburger
Firma überfuhr, von Weißenfels kommend,
einen Wanderbürſchen und ſtürzte in den
Straßengraben.

Erſt ein mit Leipziger SA beſetzter Omni
bus konnte helfend eingreifen. Ein Berliner
Kraftwagen nahm den Ueberfahrenen mit nach
Naumburg und lieferte ihn bei der Station des
Roten Kreuzes ab, wo ihm durch Dr. Trumm-
ler die erſte ärztliche Hilfe geleiſtet wurde. Da
der Wanderburſche am Kopf und Rücken ſchwer
verletzt wurde und auch innere Verletzungen
dabongetragen hat, mußte er in das Kranken
haus eingeliefert werden.

Die Schuld frage konnte noch nicht ge
klärt werden, da der Verunglückte noch nicht
bernehmungsfähig war. Der Naumburger
Vagen blieb unbeſchädigt. Der Fahrer kam
mit dem Schrecken davon.

Jungvolkführer verunglückt
Staßfurt. Auf der Landſtraße zwiſchen

Schade, mit ſeinem Motorrad auf dem
ſchlechten und ſchlüpfrigen Pflaſter ins Gleiten
und ſchlug mit dem Kopf ſo unglücklich auf die
Steine, daß er bewußtlos liegen blieb. Schade
wurde in das Knappſchaftskrankenhaus ein
geliefert.

Auf der Fahrt zur Hochzeit
des Sohnes geſtorben

Bernburg. Am Bahnhof wurde der 68 Jahre
alte Oberpoſtſekretär i. R. Trolldenier,
der Vater des am Stadttheater Halle
wirkenden Kapellmeiſter s Walter Troll
denier, durch Herzſchlag getötet. Er war im
Begriffe geweſen, zur Hochzeit ſeines Sohnes
zu fahren.

Im epileptiſchen Anfall erſtickt
Deſſau. Der Klarinettiſt Alfred Rudel

vom FriedrichTheater iſt nachts in einem
epileptiſchen Anfall erſtickt.

Merkwürdig iſt, daß vor drei Jahren ſein
Vorgänger im Orcheſter des Friedrich
Theaters, der Klarinettiſt Paul, ebenfalls
tödlich verunglückte. Er war auf einer Boots
fahrt auf der damals Hochwaſſer führenden
Mulde durch das Geſtänge des Wehrs ge
trieben und ertrunken.

Selbſtmord auf den Schienen
Weißenfels. Ein bis jetzt noch unbekannter

etwa 22 Jahre alter Mann ließ ſich an der
Bahnſtrecke nach Naumburg bei Beuditz vom
Zuge überfahren.

Gefängnis
für „proletariſche Freidenker“

Eilenburg. Vor dem Torgauer Schöffen
gericht hatten ſich drei alte Eilenburger Kom
muniſten, Welz, Kaufmann und Hoff
mann, zu verantworten. Kaufmann wurde
aus dem Konzentrationslager Lichtenburg vor
geführt, während die beiden anderen Kommu-
niſten ſich auf freiem Fuße befanden. Sie
waren Mitglieder der Gottloſenvereinigung,
und der Sachverſtändige, der aus Berlin ge
laden worden war, machte über das Unweſen
dieſer Organiſationen intereſſante Angaben. Der
„Verband proletariſcher Freidenker“, der ſpäter

unter den Namen „Volkshilfe für Feuer
beſtattung“ getarnt wurde, iſt bekannt. Welz
wurde freigeſprochen, da ihm die Mitgliedſchaft
in dieſem Verbande nicht nachgewieſen werden
konnte. Die beiden anderen Angeklagten wur
der n drei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Lutherſtandbild für Schlieben
Schlieben (Kr. Schweinitz). Schlieben, das

bereits über dem Eingang der neuen Schule
in dem Bildwerk „Mutter und Sohn“, eine
ausgezeichnete Arbeit des Bildhauers Juckoff
(Schkopau), beſitzt, hat bei demſelben Künſtler
eine überlebensgroße Lutherfigur in
Auftrag gegeben, die über dem Portal des
erneuerten Martinskirchturmes aufgeſtellt
werden ſoll.

ZeitfreiwilligenDenkmal in Leipzig
Leipzig. Der Rat hat beſchloſſen, den zur

Errichtung eines Zeitfreiwilligen-
Denkmals erforderlichen Platz im Park des
Völkerſchlachtdenkmals zur Verfügung zu
ſtellen.

Wappen des Kreiſes Calbe

Calbe (Saale). Das Staatsminiſterium ge
nehmigte einen ihm von der Kreisverwaltung
Calbe vorgelegten Entwurf eines Kreiswappens.
Das Wappen zeigt eine Burg im Mündungs
winkel der Saale und Elbe und ſtellt ſomit
er Land zwiſchen Elbe und Saalemündung

ar.
Der Kreis Calbe iſt damit einer der we

nigen Kreiſe, die ein Wappen führen. Die An
regung dazu ging von dem Landrat des
Kreiſes, Dr. Pariſius, aus.

Vier Wettbewerbe in Laucha
Laucha. Das Jahr 1984 wird vier größere

Segelflugwettbewerbe auf dem Mitteldeutſchen
Fliegerhorſt bei Lauch a bringen, und zwar
je einen zu Oſtern und zu Pfingſten, den gro
ßen Leiſtungswettbewerb im Juli ſowie einen
Wettbewerb im Herbſt.

Bau des Feuerwehrdepots
Nordhauſen

Nordhauſen. Jm Frühjahr wird der Neu
bau eines Feuerwehrde pots neben
dem Behördenhaus begonnen werden. Der
Bau wird durch Anleihemittel finanziert,

Reichsſchau für Geflügelwirtſchaft
Leipzig.

kömmandeurs Oberſt Friderici, des Ober 20 Faſanen konnten bei
bürgermeiſters Dr. Goerdeler, des Bür
germeiſters Hagake, des Präſidenten des
Leipziger Meßamtes, Dr. Köhler und einer
großen Anzahl anderer Ehrengäſte wurde
Freitag nachmittag die 1. Reichsſchau des
Reichsverbandes der Geflügelwirtſchaft in
Halle 9 der Techniſchen Meſſe eröffnet.

3500 Ausſteller zeigen dort 25 000 Tiere,
darunter Raſſezuchtſtücke von einzigartiger
Schönheit und hoher züchteriſcher Vollkommen
heit.

Gewerbsmäßige Wilddiebe verhaftet
Calbe (Saale). Jm Wedlitzer Buſch wurden

drei Wilddiebe von einem Jagdaufſeher und

Jn Anweſenheit des Standorts wurden 15 Faſanen abgenommen. Weitere
einer Hausſuchung

beſchlagnahmt werden. Die Täter es handelt
ſich um bekannte gewerbsmäßige Wilddiebe
aus Calbe waren mit Schalldämpfer
getwehren ausgerüſtet.

Fernſprechſchnellverkehr
Herzberg-Feſſen

Jeſſen (Elſter). Die telephoniſche Verbin
dung zwiſchen Jeſſen und Herzberg wird in
Zukunft, nach Verlegung zweier unmittelbarer
Fernleitungen zwiſchen den beiden Orten, im
ſogenannten Schnellverkehr hergeſtellt werden
können. Die Teilnehmer des einen Ortes
rufen dabei den Nachbarort durch Wählen der

Nach Blankenburg übergeſiedelt
Blankenburg (Harz). Die Ueberſiedlung

des braunſchweigiſchen Herzoghauſes vor
Gmunden nach Blankenburg iſt nun durch
geführt. Dabei hat auch die Frage der Unter
richtserteilung durch hieſige Lehrkräfte im
Herzoghaus ihre Regelung erfahren. Uebrigens

iſt Prinzeſſin Friederike Luiſe dem BdM,
Prinz Chriſtian der Hitler-Jugend und Prinz
Wolf dem Jungvolk beigetreten.

Wettervorherſage
für den 21. Januar.

Vorübergehende Abkühlungen, ſpäter bei
weſtlichen Winden aufheiternd.

Gtaatl. Erziehungs und Vildungsanſtalten

Drotzßig über Zeitz 2
Oberlizeum, IV. OI, Frauenoberſchule, einjähr. Frauenſchule,
Hauswirtſchaftl. Kurſe für Abiturientinnen, vangeli ches
Schülerinnenheim. Wald Tennisplatz, Sportplätze, un
entgeltliche Muſikpflege. Mäßige Pflegegeldſätze 10--70 M.
monatlich; Freiſtellen. Auskunft erteilt der Oberſtudiendirektor.

Wegen Ubernahme des elterliches
Geſchäftes verkaufe ich meine in In-h
ß 8 duſtrieſtadt Mitteldeutſchlands ge-caubsagere legene gutgehende

Hoeeee Sasturirtscenhaftzu günſtigen Bedingungen, Angebote
unter II. 24 an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

vooo
Vertriebsstellen

werden von großem Unternehmen über
ganz Deutſchland errichtet. Monatsver
dienſt bis 750, RM. Kapitalnach
weis 500, RM. Bewerbungen aus
all. Bezirken von nur fleißig., rührigen
Herren ſofort erbeten unter F. 2460
durch Annoncenmeyer, Stuttgart.
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Anzeigenpreiſe: MN Halle und UmgebungAnzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter. MNZSammelpreis (Geſamtauflage): Angeigenteil 22 Pf. je Millimeter, Textteil
120 Pf. je Millimeter.

Bezugspreiſe der „MNZ.“:
2, A zuzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 zugügkich
30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

ohne Bilderzeitung.
DA im Dezember:
Halle und Umgebung (Merſeburg, Bitterfeld, Delitzſch

und Eisleben): 43 500.
Zeitz: t 7300; Torgau: 7100; Naumburg: 6100; Weißen
fels: 5400; Falkenberg: 5150; Sangerhaufen: 3600;

Hettſtedt 1800.

Unseren
Inserenten

Jörderſtedt und Glöthe kam der Führer des zwei Feldpolizeibeamten auf friſcher Tat Nummer 9 ſelbſt an und wählen dann den Geſamtauflage: 80 000.
hieſigen Jungvolkes, der Schloſſer Albert erwiſcht und verhaftet. Einem von ihnen gewünſchten Teilnehmeranſchluß. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saare).

rn Loeben gehe. So was hat man dort noch nie „Darf ich ſchon Wein trinken, Doktor batV geſehen. Meine letzten holländiſchen Gulden Meinhard kläglich.177 r

S e A. re v Guer REMNME
AmerikRanisches Copvyright 1929 by L. Staachmann Verlag, G. m. b. H., Leipeig
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zuns Leben nicht, nein. Aber mit dem

Schten iſt's Finis.“
Denn das deine ganze Sorge iſt!“
Das verſtehſt du nicht, Fuchs.“ Er legte
wieder zurück und ſtarrte zur Decke empor.

urch das offene Fenſter drang Atem eines
Züten t Gar herein, hie und daSchritte auf Lekieſtem Wege.

„Wo ſind vir eigentlich?“
Nur Hlagenfurter Spital.“

ſein von Steiger fühlte ſich wohl und
r e noch ſelten. Ausgeruht, ausgeſchlafen
t e negem durchflutet von der Jugend

t einer Hörperlichkeit. Nur im Kopfe war
rin etwas dumpf, erſt mählich wachte die

wie rung auf, ſtellte Bils an Bild jener geLdüſteren Kampfesnacht.
Jeht' Seeiger!“ klang es
Sanne g e t un

nen em Bett fällſt. Ahnſt du, welchſagen Plan ich in den Stunden vieſes
Daliegens gefaßt habe? Nein,

u der T u nicht. Alſo höre und erſchaure
Delte iefe deines Herzens Jch werde jetzt
en Prüfungen machen und am Diplom-

Der für Hüttenweſen bauen.“
Se n h t rit, nicht notwendig, daß du eine ſoehe her be ausſtößt. Die Tatſache bleibt

Haſt du einen MoraliV iſchenwehe t denn? Aber fechten kann ich nicht
ſinten aubſt du, ich werde mich von jedem
Ka n Leohen angrinfen laſſen, weil meine
M aputt iſt und nicht mehr ſchlagen kann

ch

von nebenan.
du nicht vor

Oder ich werde mich auf nkeine alten Tage links
einpauken und bei den erſten Partien ſtöpſeln
wie ein Kraßfuchs Fällt mir nicht ein. Lieber
zieh ich mich ins Philiſterium zurück.“

„Und deine berühmte Rente vom ſeligen
Onkel?“

„Mit der iſt's Schluß, wenn ich fertig bin.
Aber ſchließlich werde ich als Jngenieur auch
nicht verhungern. Das biſſel Leben verdien ich
mir ſchon.“

„Und wenn du heiraten willſt
„Haſt du noch Fieber, Fuchs? Friß Anti-

pyrin das iſt eins. Und laß die blöden
Zwiſchenrufe einem würdigen Greiſe gegen
über. Nebenbei geſagt, ich will dir was ver
raten: Deine erſte Schlägerkontrahage, ſobald
du Burſch geweſen wäreſt, die hätteſt du mit
mir gehabt.“

„Haſt du mich nicht leiden können
„Jm Gegenteil, du warſt mir ſofort ſym

pathiſch. Menſchen, die mir gefallen und zu
denen ich in ein näheres Verhältnis treten
will, kitzle ich mir einmal auf Schläger heraus.
Das bindet der beſondere Saft, verſtehſt
du? Bei deiner Länge hätte ich ein Pracht
exempel auf Tiefquart ſtatuiert.“
r „Wenn ich dir nicht einen Haken aufgeſetzt
hätte l“

„Du mir! So eine Unverſchämtheit war
noch nicht da. Wetten wir ach ſo, das hat
ja alles keinen Zweck mehr.“ Das traurige
Schickſal, nunmehr ein Krüppel zu ſein, ſchien
ihn einen Augenblick zu umſchleiern. Aber
ſeine ſtarke, fröhliche Natur riß ſich gewaltſam
durch. „Einen Abſchiedsabend werde ich ver
anſtalten,“ ſprudelte er weiter, „wenn ich von

werden fliegen. Vorher geb ich allen, mit denen
ich geſchlagen habe, ein großes Bankett

„Die meiſten ſind ja ſchon verſtreut in der
Praxis.“

„Macht nichts. Müſſen kommen, auf meine
Koſten. Dann halt ich in meiner Protheſe noch
einmal den Schläger und ſinge das ſchöne Ge
ſangsvereinslied: „Du Schwert in meiner Rech
ten, du weißt, ich kann nicht fechten, ich kann
nur brüll'n und ſchrei'n, ich bin vom Geſangs
verein, hurra!““

Das Hurra ſtieß er wild, faſt ſchreiend
hinaus. Dann warf er ſich in das Kiſſen,
wandte ſich von Steiger ab, der jenſeitigen
Zimmerwand zu.

Der Berner verſtand das ſo gut, wußte, was
in der Seele des Mannes vorging, was er durch
gezwungene Heiterkeit zu decken ſuchte. Der da
war dem Zauber Leobens, der Stadt der
Jugend, ſo erlegen, daß er die Grenze nicht be
achtet hatte, ſich über das Geſetz des ſteten
Wechſels, des ewigen HKommens und Gehens
hinwegtäuſchen wollte. Er hatte ſich ſelbſt ein
geredet, daß man immer Student ſein könne
und hatte geglaubt, jeden Zweifel daran auf
dem Menſurboden erledigen zu dürfen. Bis ſich
die Zeit rächte und ihm den Arm, der die
Waffe der Jugend trug, zerſchmetterte.

Nun ſtand Julius Meinhard arm und leer
vor dem Leben des Alltags, weil er ſich niemals
auf die Jahre des Manntums hatte vorbereiten
wollen, ſondern nur das Phantom einer Jüng-
lingszeit verhätſchelt hatte, die für ihn längſt
vorbei war.

„Meinhard!“ rief Steiger hinüber. „Weißt
du, wie es mit dem Krieg ſteht?“

„Keine Ahnung!“ kam es dumpf zurück.
„Jch bin doch operiert worden und in der Nar
koſe gelegen. Hernach war ich eine Zeitlang ſo
teppert, daß ich mich um gar nichts gekümmert
hab. Frag den Arzt er kommt eben.“

Arzt und Schweſter traten ein. Er war ein
ſtiller, faſt herbe verſchloſſener Menſch, der bei
der Unterſuchung kaum ein Wort ſprach. End
lich aber: „Morgen eine halbe Stunde auf
ſtehen, in der Sonne ſitzen

„Nein.“
„Aber eines dürfen win“ ſagte Steszer,

„fragen, wie es draußen ſteht. Dazu haben wies
ein Recht.“

„Ja, dazu haben Sie ein Recht. Heute früh
wurde der Waffenſtillſtand geſchloſſen. Jhre
Bundesbrüder werden wohl nachmittags in
Klagenfurt eintreffen.“

„Haben wir geſiegt?“ fragte Ruedi haſtig.
Der Arzt ſah ihn aus ernſten, dunklen

Augen nachdenklich an. „Geſiegt! Können Sie
mir angeſichts der heutigen Kriegsführung noch
den Begriff Sieg definieren? Können Sie mir
ſagen, wer im Weltkrieg geſiegt hat? Jch weiß
es nicht. Um von den Mittelmächten gang zu
ſchweigen Frankreich etwa, das ebenſo zer
ſchlagen iſt wie wir? England, das ſeine
Weltherrſchaft wanken ſteht? Amerika hat ein
gutes Geſchäft gemacht, das iſt alles. Ftalien
hat die größten Prügel der Weltgeſchichte ge
kriegt, militäriſch und moraliſch. Wer geſiegt
hat? Der ſtill wartende Zuſchauer im Oſten.
Aſien hat geſiegt. Es werden vielleicht Jahr
zehnte vergehen, bis wir ſeinen Sieg in gan
zem Umfang überblicken können.“

„Aber hier, in Kärnten, Doktor?“
„Die Sache iſt ſo: wie vorauszuſehen war,

hat die jugoſlawiſche Uebermacht ſchließlich die
kleinen Scharen der Heimwehr, Volkswehr und
Freiwilligen zurückgedrängt. Das heißt, ſie
hat damit begonnen. Da hat Ftalien, das Süd
ſlawien keine Vergrößerung geſtattet, ein
Armeekorps dazwiſchengelegt. Aber der Kampf
der Kärntner um die ungeteilte Einheit ihres
Landes hat die Allmächtigen in Paris auf
ſchauen laſſen. Hätten wir uns nicht gewehrt,
ſo hätte Jugoſlawien ſtillſchweigend eingeſteckt,
was ihm paßte. Nun iſt der Lärm zu groß
geweſen und man muß Kärnten eine Volks
abſtimmung gewähren. Jch zweifle nicht, daß
ſie zu unſeren Gunſten ausfallen wird. Von
dieſem Standpunkt aus betrachtet meine
Herren dürfen wir ſagen, daß wir geſiegt
haben.
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Fortſetzung folgt.



Freiſtilſtaffel, 4 100 Meter Damenbruſt

Mitteldeutſche NationalZeikung

Reichminiſter Dr. Goebbels
übernimmt die Leitung der Propaganda

für die oltzmpiſchen Spiele 1956
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing die

Mitglieder des olympiſchen Komitees zu einer
Beſprechung über die Propaganda für die
olympiſchen Spiele 1936. Jn der Beſprechung
wurden die einheitlichen Richtlinien für die
Propaganda der olympiſchen Spiele feſtgelegt
und ein Olympia-Propaganda- Ausſchuß gebil
det. Der Propaganda Ausſchuß ſteht unter der
Leitung von Miniſterialrat Haegert im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda.

Dem Ausſchuß gehören ferner an: Der Herr
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
Exzellenz Staatsſekretär a. D. Lewald,

Auf, morgen ins Gtadthad!

Jdeale Kampfrichter
Theorie und Praxis vereint

Lummelhafter Abſchluß
Die Anſicht, daß der Kampfrichter ſelbſt

Praktiker ſein oder wenigſtens geweſen ſein
ſoll, iſt ja wohl allgemein anerkannt. Geradegzu
ideal iſt es aber, wenn das hohe Kampfgericht
nach der Durchführung einer Meiſterſchaft die
gleichen oder ähnliche Uebungen ausführt, wie
die eben von ihm geprüften Meiſteranwärter.
So wird es am Sonntag bei der erſten Deut
ſchen Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſpringen im
Stadtbad ſein.

Altmeiſter des Deutſchen Waſſerſpringens,
RiebſchlagerZeitz, Luber-Berlin, Dr. Lech
nirHalle, Wieſel und Stein- Leipzig werden
dem Zuſchauer gegenüber die harmoniſche
Uebereinſtimmung von Theorie und Praxis
einleuchtend vor Augen ſtellen.

Nicht nur der Wettkämpfer, ſondern auch der
Beſchauer erhält bei ſolchen Kampfrichtern
abſolutes Vertrauen für die Richtigkeit der ge
fällten Entſcheidungen, wodurch Proteſte und
ſonſtige unerfreulichen Szenen von vornherein
ausgeſchaltet ſind. Daneben wird das Schau
ſpringen dieſer alten Techniker allein ſchon ein
Genuß ſein.

Auch zu einer techniſchen Frage ſoll hier
noch einmal Stellung genommen werden.

Warum Springmeiſterſchaft vom 1-Meter
Brett?

Auf dieſen Gedanken iſt der Fachwart für
Waſſerſpringen des Deutſchen Schwimm-Ver
bandes, Dr. Lechnir Halle, gekommen.
Aus ſeiner Praxis heraus kam er zu der
Ueberzeugung, daß das Springen vom 1Meter
Brett in erſter Linie den Springer zu höherem
Abſprung und zu exgakter Durchführung der
Sprünge erzielt. Jm Hinblick auf das
Olympia 1936 iſt alſo dieſe 1MeterBrettmeiſterſchaft zu ſehen; denn wir haben
noch viel von dem Vorſprung der Amerika
ner einzuholen.

Tummelhafter Abſchluß.
Sämtliche Waſſerſpringer werden am Ende

der Veranſtältung etwas ganz Beſonderes bie
ten. Gleichzeitig oder in kurzen Abſtänden
werden von gllen drei Sprungbret-tern, der Galerie und von der obe-
ren Empore die Körper in fliegendem
Schwung in das Becken ſauſen und die Wellen
hochaufſpritzen laſſen wie von kräftigem Wind
ſtoß, während dazwiſchen lachende Geſichter in
jugendlicher Tummelhaftigkeit auftauchen. Alſo
auf zu dieſem Feſt ſportlicher Fröhlich kei t.

Auch Baumann und Petrich dabei!
Nunmehr haben auch für das Beiprogramm

zu den erſten Deutſchen Hallenmeiſterſchaften
im Kunſtſpringen am 21. Januar, 15 Uhr, im
Stadtbad die bekannten und unverwüſtlichen
humvriſtiſchen Springer, Baumann und
Petrich aus Dresden, zugeſagt. Dieſe beiden
Künſtler ſind in ihrem Gebiet unübertrefflich
und werden dafür Sorge tragen, daß die Lach
muskeln der Zuſchauer entſprechend angeregt
werden.

Be zirksſchwimmwettkämpfe
Spannende Staffel- und Einzelrennen.
Waſſerballkampf Halle 02 Saale 96.

Erſtmalig ſeit der Neueinteilung der Gaue
und Bezirke treffen ſich die Schwimmer des
Bezirkes 2.

Zu beſonders ſpannenden Rennen wird es
dabei wie immer in den verſchiedenen Staffeln
kommen. Während in der Knaben, Mädchen
und Jugendbruſtſtaffel neben Halle 02 und
Saale 96 noch verſchiedene Bezirksver
eine ſtarten, wird es in den wichtigſten Staf
feln, der Lagenſtaffel 100, 200, 100 Meter,
10 50 Meter Bruſtſtaffel, 10 50 Meter

ſtaffel, ſowie 3 100 Meter Damenlagen
ſtaffel nur zu einem harten Kampf zwiſchen
Saale 96, Halle 02 und dem Reichs
bahn-Turn- und Sportverein kom

Generalſekretär Dr. Diem, Dr. Ritter
von Halt, vom Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda die Mini
ſterialräte Dehmann, Dreßler-Andreß, Dr.
Jahnke und Laubinger, die Oberregierungsräte
Dr. Mahlow, Raether, Regierungsrat Bade und
Herr Weidemann, außerdem ein Vertreter der
Stadt Berlin. Der Propaganda- Ausſchuß wird
ſeine Pläne dem Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda in Kürze vorlegen

Ottawa ſiegten mit 10:0 über
Oeſterreich

Die im letzten Wiener Gaſtſpiel der Ottawa
Shamrocks gezeigten Leiſtungen der Kanadier
übertrafen alles bisher Geſehene.
Die öſterreichiſche Nationalmannſchaft wurde
glatt überſpielt und mußte ſich eine zweiſtellige
Niederlage von 10:0 (2:0, 4:0, 4:0) gefallen
laſſen. Jn die Torerfolge teilten ſich Shields
(2), Reinhardt (3), Draper (2), Bates (2) und
Marshall (1).

ne

PVarum 1-Meter-Brett?

halliſchen Vereine im Wettkampf über dieſe
Strecken lange nicht begegnet ſind.

Die Frage, wer in den Staffeln der Ver
eine ohne Winterbad den Sieger ſtellen wird,
iſt ebenfalls ſchwer zu beantworten. Wolfen,
Wörmlitz Merſeburg, Dürren-berg und Weißenfels verfügen über
gutes Schwimmermaterial.

Auch die wenigen Einzelrennen verſprechen
ſehr guten Spork. Jm Bruſtſchwimmen 200
Meter nach Klaſſe 1b dürfte der Sieger in
Jagelle (Saale 96) gegeben ſein, der be
kanntlich am letzten Sonntag die 3-Minuten
Grenze in Magdeburg erreichte. Jn Klaſſe 2a
liegt die Entſcheidung zwiſchen Altſtädt
(Halle 02) und Beherlein (Neptun Weißen
fels), während im Rückenſchwimmen 100 Meter
Müller, Löffler oder Hildebrandt
(Halle 02) vor Dölz (Reichsbahn) ſiegreich
bleiben ſollten, ſofern letzterer keine Ueber
raſchüng bringt. Erxfxreulich iſt, daß ſämtliche
Staffeln in einem Lauf geſtartet werden und
ſomit ein überſichtlicher und einwandfreier
Kampf gegeben iſt.

Jm Waſſerballſpiel begegnen ſich am Schluß
der Veranſtaltung die 1. Mannſchaften von
Saale 96 und Halle 02. Die 96er haben
ſich ſeit dem Sommer weſentlich verbeſſert und

rechnen.

Halle 02 hat erſt am Dienstag trotz langer
Ruhepauſe im Spiel gegen den Meiſter von
Sachſen Stern Leipzig bewieſen, daß
in ſeiner Mannſchaft ein gutes Können ſteckt.
Es iſt ſomit mit einem ſpannenden Spiel zu

deutſche Sport
Handball

Kein Gauligaſpiel in Halle
PSV in Weißenfels VfL 96 in Gera

Am letzten Sonntag ſpielten beide Mann
ſchaften in Halle, während diesmal beide reiſen
müſſen, wödürch die Handballanhänger auf das
Zuſehen bei einem Gauligaſpiel verzichten und
mit der Bezirksklaſſe vorlieb nehmen müſſen.

PVfL. Weißenfels PGV. Halle
Die Hallenſer mußten der dauernden Spiel

ausfälle wegen längere Zeit pauſieren und
gehen völlig ausgeruht in dieſen ſchweren
Hampf. Denn nach der hohen Niederlage der
Weißenfelſer gegen den Turnermeiſter
wird der PVfL. verſuchen, ſeinen Ruf wieder
herzuſtellen. Ob ihnen dies gegen die Hallenfer
Poliziſten gelingen wird, iſt mindeſtens frag
lich. Wenn der PSV. gleiche Leiſtungen zeigt
wie gegen den PSV Magdeburg, iſt ein Sieg
über die Weißenfelſer durchaus möglich.

PVfL. Gerg VfL. 96 Halle
Die 96er haben wieder ihre volle Mann

ſchaft zur Stelle und werden gegen den Tabel
lenvorletzten einen ſicheren Sieg erzielen.
Wie wir hörten, ſoll der Proteſt des VfL. 96
gegen PSV. Deſſau anerkannt ſein, wodurch
das Minüskonto der er um 2 Punkte ver
kleinert würde, denn die Hallenſer unterlagen
damals nach Herausſtellung drei ihrer beſten
Spieler knapp 3:4. Die 96er haben damit
wieder begründete Ausſicht, in den Kampf um
S Tabellenplatz erfolgreich einzu
greifen.

e eWiukteeonoet- Wetterdienst

Jn allen deutſchen Gebirgen hat der außerordentliche
Temperaturanſtieg ein ſtarkes Abtauen der Schneedecken
bewirkt. In den weſt Und mitteldeutfchen Gebirgen ſind
ſie in den tieferen Lagen vielfach vollkommen ver
ſchwunden. Die Temperaturen liegen in einigen Gebieten
Und den höchſten Lagen der bayeriſchen Al.Gefrierpunkt. h erHarz

Goslar: geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke7 Grad, bewölkt, keine Sportmöglichkeit. Vengeee nein

Radballſpiele, Kunſtfahren und Schaud
Wie wir ſchon meldeten, veranſtaltet derBezirk 2 Halle Merſeburg des Gaues V (Mitte)

im Deutſchen Radfahrerbund am Sonntag
ſeinen Werbeabend dieſes Winters in

Geſtalt eines großen Saalſportfeſtes.
Der bekanne Radfahrerverein Preußen iſt mit
der Ausrichtung dieſer Großveranſtaltung be
traut worden. Das Können ſeiner Mannſchaf
ten unter denen ſich die

Deutſchen Meiſter 1932 Gebrüder Rolle)
befinden verbürgt allein ſchon einen genuß
reichen ſportlichen Abend.

Dieſer Großkampftag ſteht unter
Zeichen

des Radballpreiſes von Halle.
Die Elite der mitteldeutſchen Radballſpieler

dem

trifft ſich hierzu in Halle.

Fußball

Der Spielplan ſieht für kommenden
Sonntag 5 Treffen vor, von denen je eins in
HalleNord und Halle-Süd ſtattfindet. Hof
fentlich iſt der Wettergott allen Veranſtal-
tungen wieder einmal gnädig geſinnt. Das
naſſe Element auf den Sportplätzen behagt
nun einmal Aktiven und Anhängern der
braunen Lederkugel nicht.
Nach ihrem Bombenerfolg über Neumark,

der am vergangenen Sonntag überall das
Tagesgeſpräch bildete, erwartet man an der
Huttenſtraße im Spiel
98 Halle Preußen Merſeburg (3:3)

die Gäſte aus der nahen Domſtadt natürlich
mit beſonderem Intereſſe. Es will ſchon etwas
heißen, die Geiſeltal-Leute mit 6:1 vernichtend
zu ſchlagen. „Fort vom Tabellenende“ das
war die Loſung, mit der Preußens kampfbegei
ſterte Mannen ein ſchier unmögliches Reſultat
ſchufen. Gelingt es der Mannſchaft, die Form
des vergangenen Sonntags wiederzufinden,
dann werden die halliſchen Grünhoſen, die
zwar ohne ihren mit kurzer Zwangspauſe be
dachten Verteidiger Müller aber mit dem
von ſeiner Verletzung wiederhergeſtellten Läu
fer Wetterling antreten, alle Regiſter
ihres Könnens ziehen müſſen, um den ſchweren
Partner abzuſchütteln. Vielleicht bildet wieder
einmal der Platzvorteil in dem zu erwartenden
ſpannenden Kampf das Zünglein an der
Waage.

In HalleNord, an der Kroſigkſtraße, trifft
der

VfL 96 in Wacker Nordhauſen (2:2)
auf eine Mannſchaft der Begzirksklaſſe, die von
insgeſamt 11 „Heimſpielen“ allein 8 auf eige
nem Platze ausgetragen hat und am Sonntag
überhaupt erſtmalig in dieſer Spiel-
zeit in Halle antritt. Dies verleiht der
Begegnung einen beſonderen Reiz, um ſo mehr.
als beide Partner unmittelbare Tabellennach-
barn ſind. Hieraus ergibt ſich auch die beſon
dere Bedeutung dieſes Kampfes, deſſen Er
gebnis die Lage am Tabellenende

men. Es iſt ſehr ſchwierig, gerade in den Staf
feln den Sieger vorauszuſagen, weil ſich die

ünter Umſtänden erheblich beeinfluſſen kann,
da man ja nicht weiß, welchen Ausgang der

ön der Beplrksklaſfe um Cabellenende

Kampf an der Huttenſtraße nimmt. Beiden
Mannſchaften droht vorderhand noch das Ta
bellenende, denn bekanntlich müſſen zwei in
den ſauren Apfel beißen. Die „Nordhäuſer“,
deren Mittelläufer Liebig jüngſt im Nach
wuchsſpiel angenehm auffiel, ſind keineswegs
leicht zu nehmen, unſer Vertrauen haben aber
trotzdem die Einheimiſchen mit Müller in
der Schlußdeckung!

Jn Merſeburg erwartet
VfL Sportfreunde (3:5)

Dem jetzigen Tabellenführer ſind im „Au
garten“ früher ſchon wiederholt ſchwere
Brocken vorgeſetzt worden. Diesmal wird
man allerdings abwarten müſſen, ob und in
wieweit die Einheimiſchen ihre Schwäche
periode überwunden haben. Das erſt
malige Erſcheinen des zur Zeit in ſehr gu
ter Form befindlichen Spitzenreiters in
Merſeburg wird natürlich viel Intereſſe bei
den einheimiſchen Fußballanhängern erwecken.
Der Vf L hat deshalb allen Grund, durch reſt
loſen Einſatz das ganze Können der Hallenſer,
deren Endſieg wir allerdings kaum bezweifeln,
herauszufordern.

Die Paarung in Neumark lautet
Spielv. Schwarz-Gelb Weißenfels

(2:1).
Die Grübenleute ſind nach ihrem „ſchwarzen
Tag“ in Merſeburg drauf und dran, den An
ſchluß nach oben zu verpaſſen. Wir
meinen aber, daß auf Regen oft Sonnen-
ſſchein folgt und glauben deshalb, daß der
Mannſchaft auf Grund ihrer noch immer vor
handenen techniſchen Vorzüge ein knapper
Sieg über die Weißenfelſer gelingt.

Ein ähnliches Bild trifft auch auf das
Naumburger Treffen zwiſchen
Naumburg 05 r Sangerhauſen
für die Naumburger zu, wobei wir auch hier
dem Gaſtgeber die beſſeren Ausſichten ein
räumen.

Sämtliche Spiele beginnen auch diesmal

Radkünſtler im Wettkampf

geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke, 2
wölkt, keine Sportmöglichkeit. Braunlage: geringe, viel
fach durchbrochene Schneedecke, 3 Grad, bewölkt, keine
Sportmöglichkeit. Schirke: Schneedecke 10, durchbrochen, 4
3 Grad, bewölkt, nur ſtellenweiſe Sport.

Thüringen
IJnſelsverg: geringe, vielfach durchbrochene Schne J4 Grad, Regen, Sport mäßig. de

Bayeriſche Alpen
Sberſtdorf: Schneedecke 30, Pappſchnee, 3 Grad be J

wölkt, Sport mäßig. Schneefernerhaus: Schneedede
Pulver, 3, heiter, Sport ſehr gut. Bad Tölz: Schüee
decke 30, Firnſchnee, 3 Grad, heiter, Sport maß
Berchtesgaden: Schneedecke 35, verharſcht, 0 Grad, heut
Sport gut. GarmiſchPartenkirchen: Schneedecke 29
körnt, 1, heiter, Sport gut. Kreuzeck: Schneedecke
gekörnt, 1, heiter, Sport gut. Hirſchberg: Schneedec
80, Firnſchnee, 2 Grad, heiter, Sti gut, Rodel maß

BrotcardoGuimbretiere
Sieger in Dortmun

Mit ſieben Runden Vorſprung!
Die letzten Stunden im Dortmunder Sechs

tagerennen am Donnerstag abend verliefen
verhältnismäßig ruhig. Nachdem KrollNicke
die Weiterfahrt eingeſtellt hatten, gaben ſpäter
auch RiegerSchenk wegen Sturz d
Breslauers auf, ſo daß nur noch acht Mann
ſchaften zur letzten Spurtſtunde antraten
Die Schlußſtunde brachte eine unaufhörliche
Jagd, bei der fich vor allem Schön Jppen und
Broccardo Guimbretiere einen erbitterten
Kampf um die Führung lieferten.

Wie ſchon nach den vorangegangenen Tagen
nicht anders zu erwarten war, kamen die
Franzoſen Broccardo Guimbretiere im Ge
ſamtergebnis zu einem überle gene
Siege vor SchönJppen. Der

Schlußſtand
nach den ſechs Tagesetappen lautete:

BroccardoGuimbretiere 2098
3315,8 Kilometer; ſieben Runden zur
2. SchönJppen 282 P. neun Runden zurüg
3. LohmannDinale 198 P.; fünfzehn Runden
zurück: 4. KilianPützfeld 262 P. ſechzehn
Runden zurück: 5. Vopel-Korsmeier 334 P.
ſiebzehn Runden zurück: 6. ZimsKüſter 2589
dreiundzwangzig Runden zurück: 7. van Buggen
houtMartin 151 P.; neunundgwangig Runden
surück: 8. JgnatBogaert 189 P.

arbietungen der Bezirksvereine in Halle
10 Mannſchaften ſind am Start.

Vertreter der radballſpielenden Vereine aHalle, Deſſau, nErfurt uſw. werden ſich in ehrlichem offenen
gmateurſportlichem Kampfe meſſen und um de
Palme des Sieges kämpfen. Bei den zu
wartenden herrlichen Radballkämpfen wird der J
Nichtradſportler über die Kunſt der Teilnehmet

aber über den hohen Grad des Könnens de
Mannſchaften radſportbegeiſtert ſein.
Bei der Ausgeglichenheit der Mannſchaften
iſt es unmöglich, den vorausſichtlichen Sieger
in dieſem Kampfe ſchon heute zu nennen

Die hohe Schule des deutſchen

Saalradſports

wird durch ein IZweierKunſtfahren der Deutſchen Meiſter
1932 Gebrüder Rolle) h

in meiſterlicher Vollkommenheit dargeboten

werden. JDem jungen aufſtrebenden Nachwuchh
wird im Dreier- und Einer-Kunſtfahren G
legenheit geboten, die großen Hoffnungen
die auf ihn geſetzt werden, unter Beweis zu
ſtellen. Auch hier können wir ſchon verraten
daß ſie ihre Saalmaſchinen mit einer be
wunderungswürdigen Kunſtfertigkeit auf den
blanken Parkett ſpielen laſſen werden. l

Die ſportverbundene Zuſammengehörigkeit ſoll
durch das fahrende Reck Verkorperun
finden.

Turner und Radſportler
werden hier in exakten Darbietungen das he
Lied der Deutſchen Leibesübungen und de
Deutſchen Radſports zum Vortrag bringen.

Um die Vielgeſtaltigkeit des Saalſports vor
aller Augen zu führen, wird den Gäſten noch
ein Kunſtreigen zeigen, was zäher Fleiß
Kameradſchafts und Gemeinſchaftsgeiſt
künſtleriſchem und ſportlichem Können zu
bringen kann.

Ein Maſſenkoſtümreigen
wird mit ſeinem bunten Gewoge und ſeinen
kaleidoskopartigen Abwechſlungen für das an
benheiſchende Auge ein ſelten gebotener
genuß und zugleich ein würdiger Abſchlu
erſten großen Werbeabends für den Deu
Radſport ſein.

ſt

an

Bewerber um den „Radballpreiß
von Halle

Es ſtarten folgende Mannſchaften 2
Halle: RV. Adler und RV. Preußen n
Deſſfau: Radfahrer Union und Askar
Deſſau Ziebigk (b. Siegesausſ.) aus P
burg: Germania Plennſchütz und
Auf Leißling; aus BitterfeldHolzweißig und Adler Niemegk; aus Er
RV. Falke; aus Zerbſt: RV. Askania
und 2. Mannſchaft; aus Reide burg et

derer; aus Leipzig: Poſtſportverein zf
des letzten Radballturniers und vorau

wieder um 16.30 Uhr. licher Sieger).

auf ihren Rädern verwundert, der Radſportlet h

S

Vitterfeld, Magdeburg den

Ein
ſtet
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mußten.

träglicher Weiſe zu ordnen, vor allem durch
eine angemeſſene Zinsregelung.

batwirtſchaft ging Oberbürgermeiſter Dr.
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BiCK VBER H Alle
NG-Gemeindearbeit

Halles Oberbürgermeiſterſprichtin Köln
Vor einem großen Kreiſe führender Kom

munalpolitiker und Juriſten behandelte in
Köln Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann in einem großangelegten Vortrage
alle die Fragen, die augenblicklich im Mik
kelpunkt der Gemeindepolitik ſtehen.
Er ging von der Tatſache aus, daß der Natio
nalſozialismmus den Nachweis erbracht habe,
daß er die Verhältniſſe zu meiſtern imſtande
iſt, vor allem auch in den Gemeinden. Es
ſei bezeichnend, daß gerade dieſe ſchwierigſte

rage im vollen Umfange gelöſt worden iſt.Si war deshalb ſo beſonders ſchwierig, weil

die Nationalſozialiſten keine Zeit hatten, erſt
Erfahrungen zu ſammeln, ſondern von heute
auf morgen ſofort und nachhaltig handeln

Dr. Dr. Weidemann leitete dann auf
das Sondergebiet der Selbſtver-
waltung über und betonte, es ſei durchaus
nicht erforderlich, daß im neuen Staat die ſo
enannte Selbſtverwaltung völlig ausgeſchaltet
ei. Es ſei vielmehr die feſte Ueberzeugung

aller maßgebenden Kreiſe, daß die Selbſtver
waltungt mit dem Führergrundſatz durchaus
vereinbar iſt. Es wird heute der erſte Verſuch
unternommen, eine geſunde deutſche Selbſt
verwaltung mit dem Führergedanken in ge
deihlicher Weiſe zu verknüpfen.

Der Oberbürgermeiſter legte Gewicht auf
die Feſtſtellung, daß es gelungen iſt, die Rück
bildung des aufgeblähten Ver
waltungskörpers in einer Form vorzunehmen, die Kataſtrophen ausſchließt. Die
nationalſozigliſtiſche Gemeindefüh-
rung habe es in kurzer Zeit verſtanden, die
am Rande des Ruins ſtehenden Gemeinde
herbände ſoweit wieder auf eine geſunde
Grundlage zu bringen, wie es heute überhaupt
möglich iſt. Jn allen Gemeinden fanden die
Nationalſozialiſten ungeheure Fehlbe-
träge in den Haushalten vor. Die
letzten Rettungsanker wurden damals nach
Berlin geworfen. Die Regierung mußte in
deſſen verlangen, daß ſich die Gemeinden aus
eigener Kraft helfen. Dieſe ihnen von der
Regierung geſtellte Aufgabe ſei auch von den
Gemeinden gelöſt worden. Es ſei zu hoffen,
daß in abſehbarer Zeit auch ein Weg gefun
den werde, die teilweiſe ſehr großen lang
friſtigen Schuldenlaſten der Gemeinden in er

Auch auf die Frage der Betätigung
der öffentlichen Hand in der Pri
Dr. Weidemann näher ein. Der Nationgal
foziglismus werde nicht dulden, daß eine
Vermiſchung der Grenzen beider Intereſſen
ſphären ſtaktfindet, wie es im liberaliſtiſchen
Staate der Fall war. „Wir ſind gewillt,“ ſo
erklärte er, der freien Wirtſchaft das zurück
zugeben, was ihr zuſteht. Es kann nicht Auf
gabe der Gemeinde ſein, überall große Werke,
große Betriebe zu ſchaffen. Sie muß ſich auf
lebensnotwendige Dinge beſchränken, auf die
Gas, Waſſer und Ekektrizitäts-
verſorgung, und bei letzterer auch nur in
einem gewiſſen, begrenzten Umfang. Es ſei
erfreulich, feſtzuſtellen, daß die Gemeinden
bereits heute im weiteren Umfange die ihnen
nicht zuſtehenden Tätigkeitsgebiete an die
e atwirtſchaft wieder abgetreten

aben“.

Zur Frage der praktiſchen gemeind-
lichen Kultur politik bemerkte der
Redner, daß er in ſeiner Verwaltung in Halle
den Grundſatz aufgeſtellt habe, daß ein Jude
nicht mehr auf der Bühne des Stadt
theaters geduldet werden könne. Beſonders
unterſtrich er die Bedeutung der Ju
r derziehung für die Zukunft desritten Reiches
Bezüglich des ungeſunden, aus Eiferſucht
ßorenen Wettbewerbes zwiſchen
enachbarten Großſtädten führte der

Redner aus: Man habe es in der Vergangen
eit erlebt daß große Städte nur aus
Preſtige Gründen Unſummen geopfert hätten
mmer nur mit dem Ziele, den „anderen“den Rang abzulaufen. Ein ſolches Beſtreben

widerſpreche dem Grundſatz des National
ſozialismus und werde ſtark bekämpft.
Eine ſeiner erſten Amtshandlungen ſei es
geweſen, den Wettſtreit zwiſchen
Halle und Leipzig zu beenden. Er
könne ſagen, daß beide Städte vorzüglich
dabei gefahren ſeien. Man jage ſich nichts
mehr gegenſeitig ab, ſondern man bereinige die
beiderſeikigen Jntereſſen, verfolge gemeinſchaft
liche Ziele, und Gegenſätze würden, wo ſie
auftreten, offen und rückhaltlos erörtert.

Dr. Dr. Weidemann ſchloß ſeine Aus
führungen mit der Abſage an einen lebens
feindlichen Bürokratismus.

Wieder ein junges
Känguruh im Zoo

In den letzten beiden Jahren hatte der Zoo
ſehr zu ſeinem Leidweſen auf Nachtwuchs von
ſeinem Känguruhpaar verzichten müſſen. Jn
dieſem Jahr iſt wieder Nachtvuchs da, d. h. da
iſt er eigentlich ſchon ſeit dem vergangenen

Jahre, aber bekanntlich zeigen ſich die jungen
Känguruhs, die ja e unentwickelt, etwa in
der Größe eines menſchlichen Daumens, voll
kommen unbehaart und noch ohne Augen ge
boren werden, erſt nach reichlich langer Zeit,
nämlich nach etwa 6 Monaten, der Oeffent
lichkeit. Bei dem milden Wetter ſind die alten
Känguruhs jetzt täglich draußen. Das Junge
beginnt ſeit einiger Zeit vorſichtig ſeinen Kopf
aus dem ſchützenden Beutel der Mutter her
auszuſtecken. Oft hängt auch ein Bein oder
der Schwanz aus dem Beutel heraus, was
ſehr poſſierlich ausſieht.

Agrarpolitiſche Gprechſtunde
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landſchafts-, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Mittwoch, dem 24. Januar 1934,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Hauſe der
Hauptabteilung 3 des Landesbauernſtandes in
Halle, Viktoriaſtr. 13, ſtatt. Parteiausweiſe
ſind mitzubringen

Agrarpolitiſche Abteilung.

Frauen in der Luftſchutz Arbeit
Jn immer ſteigendem Maße nehmen

Frauen an den Grundſchulungskurſen des
ReichsLuftſchutzbundes in Halle teil. Kaum
war der erſte Aufruf zur Schulung von Ha u s
Luftſchutz-Warten ergangen, ſo lagen
Zuch ſchon zu dieſem weiterführenden, tiefer
in Einzelheiten gehenden Kurſus Meldungen
von Frauen vor. Wahrlich, ein gutes Zeichen
für den Geiſt der deutſchen Frau, die einſt in
ſchweren Jahren ganz ſelbſtverſtändlich den
Pflug in die Hand nahm, den der zur Fahne
eilende Mann ſtehen laſſen mußte, die in den
Fabrikſaal ging, Eiſenbahn und Straßen
bahndienſt übernahm und die große Laſt der
Sorge um die Familie allein trug als Dienſt
für das Vaterland.
Was ſoll die Frau im Luftſchutz?

Sie denkt dabei nicht an Krieg. Wir vom
Reichs-Luftſchutzbund konnten es gang
beſonders deutlich beobachten, wie ſehr die
Friedensworte der führenden Männer
unſerer Regierung allen Volksgenoſſen aus
dem Herzen geſprochen waren.

Die Frau ſieht in der Luftſchutzarbeit ein
Gebiet vor ſich, das ihrer Art, zu ſorgen, zu
pflegen, zu dienen, ſich gleich dem Manne ein
zuſetzen für das Volksganze, entſpricht. Sie
weiß, daß ſie Verantwortung trägt für das ihr
anvertraute koſtbarſte Gut der Nation, die
Jugend.

Aus dieſer Einheit heraus begann ſie ihre
Luftſchutzarbeit ſchon, als es noch keinen
ReichsLuftſchutzbund gab, in jener Zeit der
Parteien naturnotwendig ohne greifbaren Er
folg.

Nun, wo im neuen Reich der Reichs Luft
ſchutzbund als einzige Organiſation die

Aufgabe der Schulung im Selbſtſchutz der
Zivilbevölkerung erhielt, will und darf die

Frau nicht fehlen.
Mannigfaltige Aufgaben
harren der Frauen, ſchwerer faſt als die des
Mannes. Kindern und Alten und Kranken ſoll
ſie Erzieherin zur Lufſchutzdiſzip
lin werden. Jn ihrem Hauſe ſoll ſie den
Geiſt nachbarſchaftlichen Denkens und Han
delns, der nötig iſt zur Durchführung aller
Luftſchutzmaßnahmen, ſchaffen helfen.

Das Verſtändnis der Frau iſt not, wenn ihr
Heller zum Schutzraum Umgebaut werden ſoll.
Sie muß ſich einrichten, ſie tauß ſich an das
Neue zuerſt gewöhnen, von ihrer freudigen Zu
ſtimmung hängt vorerſt der Erfolg ab. Sie
muß die treibende Kraft in den Siedlungen, in

den großen Wohnhäuſern werden, die immer
wieder für ſich und ihre Kinder fordernd die
Stimme erhebt:

Baut Schutzkeller! Baut ſie, ſolange
die Reichsregierung ſo hohe Zuſchüſſe
gewährt! Die Zuſchüſſe in Höhe von
50 Prozent der Koſten, dazu Zinsver
gütung für den Reſt der Summe wer
den für die Arbeiten gegeben, die bis
zum 31. März 1934 beendet ſind.
Schneller Entſchluß iſt not. Später, nach

Wegfall der Zuſchüſſe, wird die Belaſtung
größer ſein.

Und Verſtändnis der Frau iſt not.
wenn im Rahmen der Luftſchutzmaßnahmen die
Entrümpelung der Bodenräume
gefordert wird. Kann ſie bei dem Vorantreiben
der Schutzkellerbauten zur Arbeitsbe
ſchaffung beitragen, ſo findet ſie auf ihrem
Boden manche Dinge, die dort abgelegt wurden
mit der Abſicht, ſie bald wieder in Gebrauch zu
nehmen obwohl es nie wieder geſchieht. Dinge,
die manchem darbenden Volksgenoſſen eine
rechte Winterhilfe ſein könnten. Nun
aber liegen die Möbel und Kleidungsſtücke
Vorhänge und Teppiche und dazu all das Ge
rümpel, das ſich auf jedem Boden anſammelt,
nutzlos herum als Nahrung für die gefährlichen
Brandbomben in der Stunde ernſter Gefahr.

Jn Grundſchulungskurſen
lernen die Teilnehmer die Wirkung einer
Brandbombe kennen. Sie erfahren, wie
ſie zu löſchen iſt. Darüber muß die Frau eben
ſo unterrichtet ſein, wie ſie Gelegenheit haben
muß, ſich im Gebrauch der Gasmaske
zit üben. Sie ſoll im Falle von Kataſtrophen
als Samariterin erſte Hilfe leiſten
können. Sie trägt vielleicht gar als Haus
Luftſchutz-Wart die alleinige Verant
wortung für ihr Haus. Denken wir doch an
Einfamilienhäuſer, an Anſtalten und Heime,
in denen der Frau Pfleglinge anvertraut ſind

And wenn Luftangriffe
erfolgen ſollten, dann werden Männer nicht
zur Verfügung ſein. Wieder wie einſt, muß die
Frau ſelbſt ihren Mann ſtehen.

Darum ſollte jede deutſche Frau die Kurſe
für Frauen und Mütter veſuchen,die der ReichsLuftſchutz- Bund ein
gerichtet hat.t v Blechſchmidt.

Jch verkaufe Blumen
für die Winterhilfe

„Hundertzehn Blumen ſoll ich verkaufen!“,
ſo rief ich beklommen aus, als mir eines Sonn
abends eine Sammelbüchſe und ein
großer Buſchen leuchtender Nelkenvon der freundlichen Helferin unſerer Frauen
ſchaft gebracht wurde. Jch war wirklich in
Sorge.

Aber dieſe Sorge war unbegründet. Am
Sonntagmittag beſaß ich keine Blume mehr.
Was ich bei dieſem Blumenverkauf erlebt und
gelernt habe, das möchte ich hier erzählen.

Prüfend ſtreift mein Blick die Ankommen
den, wem ich wohl eine Blume anbieten werde.

Denn ich möchte doch nicht ausgerechnet einen
der armen Volksgenoſſen, für die ich ſammle,
in die Verlegenheit bringen, ablehnen zu
müſſen. Aber unter den von mir Erwählten iſt
et mancher, der dieſe Ehre nicht zu ſchätzen
weiß.

„Danke, ich habe ſchon.“
„Danke, meine Frau verkauft ſelber.“
„Sehen Sie nicht, daß ich Dauerblume

trage?“
Das ſind die häufigſten ablehnenden

Antworten, die mir meinen Helferwillen
nicht lähmen ſollen. Alſo immer wieder trotz
dem ein freundliches Geſicht gemacht.

S uten- DDA
(Nach Redaktionsſchluß der Beilage „Deutſche

Kraftfahrt“ eingegangen.)
DDAC Gau 18 Mitte

Jm Gau 18 Mitte des Deutſchen Auto
mobil-Clubs e. V. (DDAC.) haben bisher
folgende OrtsgrüppenGründungsverſammlun
gen ſtattgefunden:

28. 12. 1933 Ortsgruppe Oſterburg,
29. 12. 1933 Ortsgruppe Jeſſen,
3. 1. 1934 Ortsgruppe Salzwedel,
6. 1. 1934 Ortsgruppe Halle.
8. 1. 1934 Ortsgruppe Lützen,

10. 1. 1934 Ortsgruppe Deſſau,
17. 1. 1934 Ortsgruppe Stendal.

Jm Gau beſtehen bereits 58 Ortsgruppen,
deren Gründungsverſammlungen ſämklich bis
Ende Februar beendet ſind. Jede Ortsgruppe
unternimmt im Jahre 19834 zuſammen mit dem
örtlichen NSKK eine ſportliche Pflicht
veranſtaltung, die entweder aus einem
Rennen, einer Gebrauchswertprüfung oder
einer Zuverläſſigkeitsfahrt beſteht. An dieſen
Veranſtaltungen wie überhaupt an allen
nationalen Veranſtaltungen des Reiches oder
des Gaues können nur Fahrer teilnehmen, die
im Beſitze des nationalen Fahrerausweiſes der
ONS. ſind. Anträge dieſer Art können von
allen am Kraftſport Jntereſſierten bei der
Gaugeſchäftsſtelle, Univerſitätsring 8, geſtellt
werden. Dreimal erfolgreichen Bewerbern bei
den nationalen ſportlichen Veranſtaltungen der
Ortsgruppe, des Gaues oder des geſamten
Clubs winkt dann die internationale Lizenz,
die zur Teilnahme an den großen internatio
nalen Veranſtaltungen in dieſem Jahr berech
tigt. Auch Anträge dieſer Art werden bei der
Gaugeſchäftsſtelle entgegen genommen.

Die laufenden Winterverkehrs-
berichte, die Meldungen über Straßen
ſperrungen können beim Gau 18 Mitte von
re Kraftfahrer in Empfang genommen
werden.

M...... a.„Hier ſind Sie an den Unrechten gekommen!
Jch habe zu Hauſe eine Plakette an der
de und gebe grundſätzlich nichts außer
em.“

Der Fall war hoffnungslos; denn Herzen,
die mit Grundſätzen gepanzert ſind, ſind ſchwer
zu erweichen.

„Nein, ſolche bunte Blume ſtecke ich mir am
Totenſonntag nicht an. Wenn Sie wenig
ſtens eine weiße hätten

Dieſe Antworten hatte ich gefürchtet.
Lieber Herr, die weißen Blumen ſind heute

für die Toten. Jch aber verkaufe für die
Lebenden.“

Das ſind ſo kleine Enttäuſchungen, mit
denen man rechnen muß.

Nun aber ſei ein Loblied geſungen all
denen, die meine Blumen kauften. Und wer
ſeine Gabe mit einem freundlichen Blick oder
gar mit einem freundlichen Wort begleitete,
dem ſei doppelt Dank geſagt.

Aber, liebe Blumenverkäuferin, denke nun
durchaus nicht, daß es immer die wandelnden
Pelzmäntel ſind, die bereitwilligſt deiner Büchſe
einen Groſchen ſpenden und dir für deinen
Opfergang noch eine Freundlichkeit dazugeben.
Sehr oft müſſen die Pelzmäntel von außen die
Wärme erſetzen, die das Herz von innen nicht
aufbringen kann. Nicht nur ich habe die Er
fahrung gemacht, daß gerade Leute, denen man
ſich ihrem Ausſehen nach kaum eine Blume
anzubieten wagt, oft die gütigſten Geber ſind.

Mehrmals erhielt ich ei nen Fünfziger,
jedesmal von Frauen, denen ich vor Freude
beinahe um den Hals gefallen bin. Dafür habe
ich dann ein paarmal eine Blume für fünf
Pfennige abgegeben. Denn ich dachte, wer fünf
Pfennig in die Büchſe tut ohne Ausſicht auf
eine Blume, die vor weiteren Ueberfällen ſchützt,
deſſen Gabe gleicht dem Scherflein der Witwe

Das waren einige meiner Erlebniſſe beim
Blumenverkauf.

Und was ich dabei gelernt habe? O ſo un
endlich viel, daß ich jeder deutſchen Frau, die
noch nicht Not gelitten hat, rate und wünſche.
von Zeit zu Zeit dieſes Amt auf ſich zu
nehmen.
leiſe iſt der Dienſt, den man dabei
eiſtet.

Man dient ſeinem Nächſten und er
re das Gebot chriſtlicher Nächſten
iebe.

Man dient ſeinem Vaterlande, indem
man ihm Mittel erwirbt, die Not ſei
nes leidenden Volkes zu lindern
Aber man dient auch ſich ſelbſt.

O. K

Kin dackel hat, abſonderlſch
ſtets ſeinen dicken Kopf für ſich. So kam es auch, daß „Schrupp“, der Tor,

ganz plötzlich ſeinen Herrn verlor.

Verioren Gefuncien

Gibt es kein
Sie weinen beide ſehnſuchtsſchwer.

Schrupp
kehire zurück

es ist olles
vergeben

Wiederſehen mehr
Ein Inſerat erreichte da,
daß man ſehr bald ſich wieder ſah.

Fchoßfer. Halle

Nur daher man ſo ſchnell ſich fand,

weil in der „M z. es ſtand.
Heinz Wenk.
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Im Fluggeug über die alte Thingſtätte
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Brandberge
Erfreulicher Ausblick

Dr. Hr. Nachdem die in Halle ſehr rüh-
rige, neu gegründete Spiel gemeinſchaft
für nationale Feſtgeſtaltung ihr
Augenmerk auf das Gelände zwiſchen den
Brandbergen gelenkt hat, um hier in dieſem
Jahre mit den Aufführungen gewaltiger
VolksFreilichtſpiele zu beginnen, hat das in
der vergangenen Zeit ſtets brachliegende Ge
lände zwiſchen dem halliſchen Stadt
wald und Kröllwitz an Bedeutung ge
wonnen wie noch nie. Man entſinnt ſich, wie
das Gelände in den Vorkriegsjahren der ein
ſtigen halliſchen Garniſon als Exerzier-
platz diente, wie in jüngſter Zeit die rieſigen
Aufmärſche an den großen nationalen
Feiertagen hier genügend Raum fanden.

Manche andere Großſtadt wird uns um
dieſes von Anhöhen amphitheatraliſch um
gebene Gelände beneiden, durch deſſen Jn-
anſpruchnahme für die geplanten Zwecke kein
Quadratmeter Kulturboden ſeiner volks
ernährenden Beſtimmung entzogen wird,
vielmehr jahrhunderte altes Oedland eine
neue, in kultureller Hinſicht fruchtbringende
Beſtimmung erhält.
Nun die Brandberge erneut in den

Blickpunkt des öffentlichen Intereſſes gerückt
ſind, haben wir es unternommen, uns bei
dieſer Gelegenheit etwas eingehender mit
ihnen zu beſchäftigen.

Kann man irgendwie einen beſſeren
Ueberblick über das Gelände erhalten
als vom Flugzeug aus

Tagtäglich brummen die kleinen Flugzeuge, die
im unweit gelegenen Sportflughafen
Halle- Nietleben beheimatet ſind, über
dieſer Gegend herum. Alſo auf zum Flugplatz.
Schon ſitzt man in der „Klemm“ einſauberes Maſchinchen fürwahrl Der Flug-
zeugführer ſagt noch: „Kommen Sie bitte nicht
an den Hebel dort drüben und ſchon gibt
er Vollgas und wir brauſen ab. Es iſt
immer das gleiche erhabene Er
Jebnis des Fluge s, das über einenkommt, ſitzt man wiederum in der Maſchine
und ſei es auch nur für einen kleinen
Jnformationsflug während dieſes
ſchier frühlingsmäßigen Wetters. Elegant
legt ſich das niedliche Flugzeug auf die linke
Flügelſpitze, klettert über der Landesheilanſtalt
Nietleben noch etwas höher und nimmt die
Naſe geradenwegs nach den Brandbergen, dem
nahegelegenen Flugziel unſerer 10-Minuten
Luftreiſe. Der erſte Eindruck er iſt bekannt
lich immer der beſte iſt großartig, wenn
man das ettva 200 Meter tief unten liegende
Brandberge Gelände überſchaut. e

In ſcharfer Abgrenzung durch den Heiderand
nach Weſten erſtreckt ſich der weite Auf
mäarſchplatz nach Oſten und liegt wie ein

rieſiger Talkeſſel zwiſchen den Bergen, die
ihn von drei Seiten umgeben und gleich
mäßig nach allen Richtungen hin anſteigen.
Aus der Luft verſtärkt ſich dursaus der
Eindruck, den man ſchon in gewiſſen Begren
zungen von der Erde aus hat, daß dieſes Ge
biet wie kein zweites geeignet iſt, bei irgend
welchen Rieſenveranſtaltungen zehntauſende
von Menſchen unterzubringen, daß jeder

einzelne Gelegenheit hat, an den Vorgängen
auf dem Platz teilzunehmen.

So liegt das Gelände unter uns wie ein rie
ſiger circus maximius, über den das Flugzeug
hinwegraſt.

Weſtlich verſchwindet die Winterſonne im
Dunſt. Lange Schatten kahler Bäume zaubern

ein filigranartiges Moſaik auf den Erdboden.
Krähenſchwärme ziehen den Forſten zu.

Wir fliegen noch eine Runde über dieſem
halliſchen Zukunftsgelände und ſuchen uns
dann wieder den Flugplatz, über den nach we
nigen Minuten ſchon wartet der Preſſe
wagen zu neuer Arbeit die Maſchine der
Flugzeughalle entgegenrollt.

Ein dankbarer Händedruck dem tüchtigen
Piloten und in ein paar Augenblicken ſind wir
wieder mitten im Getriebe der Großſtadt

Dieſe Porphyrhügel ſind 100 bis
186 Meter hoch.

Die nächſte Reihe iſt gebildet von dem Pla-
tegu der Biſchofs wieſe und der
ſchwarzen Berge, die vom Geſchiebe
mergel der zweiten Eiszeit gekrönt ſind. Der
Geſchiebemergel liegt jedoch in der Heide nicht
auf Porphyr auf, ſondern auf Braunkohle
führenden Tonen und Sanden. Bruchfelder
zeugen am Südrand der Heide von dem Ab

Akazienberg oder Heidegrab

Halle. Wir waren nicht diesmal nicht auf,
ſondern ſogar über den Brandbergen

Wie aber iſt dieſes merkwürdige Ge
lände draußen vor den Toren der
Stadt im Laufe der Erdgeſchichte
eigentlich entſtanden
Wir haben den Direktor des Geologiſchen

Jnſtituts der Martin-LutherUniverſität, Prof.
Weigelt, befragt und von ihm folgende
Juegkunft ber die n eBrandbergeGepologie der
erhalten

Blickt man vom Nordufer der Saale
nach den Brandbergen und der Heide,
ſo erſcheint die Land ſchaft wie eine Treppe.
Jn 85 Meter Meereshöhe liegt die aus der
zweiten Vereiſung ſtammende Niederterraſſe.
Darüber laviert eine Fläche von 90 bis 100
Meter Höhe, die zwiſchen den Porphyrhügeln
der Brandberge eingreift und der Hochterraſſe
der zweiten Vereifung entſpricht. Noch höher
erheben ſich, eine nördliche und eine ſüdliche
Reihe bildend, die Porphyrhügel der
Brandberge, die aus jüngerem Porphyr
beſtehen. Sie werden von dem ſchwache Stein
kohlenflözchen führenden Zwiſchenſediment, das
am Reilsberg und bei Wittekind zu Tage tritt,
unterlagert, und beide liegen auf dem älteren
Porphyr, der am großen Galgenberg beob
achtet werden kann.

bau der Braunkohle. Dieſe ſind, ehe ſie von den
Schmelzwaſſern der Eiszeit weggeſpült wurden,
auch über das Gebiet der Brandberge hinweg
gegangen. Dabei iſt der jüngere Porphyr zu
Porzellanerde (Kaolin) umgewandelt worden,
und zwar in den Talmulden ſtärker als auf
den Höhenzügen.

Deshalb ſieht der Porphyr der Brand
berge nicht mehr rot aus, ſondern bleich
und entfärbt. Nachdem alles, was über
ihm lag, (Kaolin, Stubenſande, Braunkoh-
lenflöze und Tone) abgetragen worden ſind,

liegen nur noch Reſte von grauem Knollen
ſtein herum, wie ſie durch die Kieſelſäure
ausſcheidungen in loſen Tertiärſanden ent
ſtanden ſind, alſo wie die letzten Reſte des
Geſchiebemergels, die nordiſchen Findlinge.

Dieſe Steine zeigen alle ſtarke Wirkungen von
Windſchliff. Es ſind Dreikanter, unddieſer Wind wehte zur Zeit der dritten Ver
eiſung, die nur bis zum Fläming reichte,
lockeren Sand zu Sandhügeln zuſammen.

So entſtand die kahle eigenartige
Landſchaft mit ihrer heutigen Roh-
humusdeckung.

Dort, wo der Flugſand ſich in den Mulden
anhäufte, lagen die Siedlungen.

Daß wir in den Brandbergen auch
uraltes Kulturland vor uns haben,
ertweiſen die gerade in jüngſter Zeit vorgenom

Forſchungen der Landes-
Vorgeſchichte, die Dr.

markanteſten Punkte der

menen
anſtalt fürHülle an dem

Brandberge, dem Akazienberge oder Heidegrah J
angeſtellt hat.

Gagen und Erinnerungen
haben ſich an dieſen Punkt geheftet; ſchon
ſeit längerer Zeit war er auch den Augen
des Altertumsforſchers nicht verbor
gen geblieben, daß der Name des Hügels wahr
ſcheinlich zu Recht beſteht, da in ſeinem In
nern, ebenſo wie in den anderen 4 Hügeln auf
den Gr. Brandbergen, eine Grabanlage
zu vermuten war. Dank dem Entgegenkommen
des Magiſtrats der Stadt Halle (Heidedezer
nat) war es der Landes anſtalt für
Vorgeſchichte möglich, in einer längeren
Ausgrabung den Hügel zu unterſuchen und
damit ein weiteres Zeugnis für die älteſte Ges
ſchichte der Heimat feſtzulegen. e
Die Unterſuchung
ergab, daß das in der Mitte des Hügels ge
legene Hauptgrab ſchon in früheſter Zeit
ausgeraubt worden war. Es war in die Spitze

geweſen, wahrſcheinlich lag der Tote in einer
Art Steinkiſte. Reſte von Ton gefäßen, die
offenbar bei der früheren Zerſtörung achtlos
beiſeite geworfen worden waren, ließen aber
doch noch erkennen, daß das Grab in der
jüngeren Steinzeit angelegt worden war, alſo

ein Alter von mindeſtens 4000 Jahren
beſitzt. Es gehörte der Stufe der ſogenannten
Schnurkeramik an, daneben war auch
noch die Tonware der ſog. Bernburger Stufe
vertreten. Beſſer erhalten als das Hauptgrab
war der übrige Teil der Grabanlage. Auf der
Oſtſeite war ein Steinkranz aus ſenk
recht geſtellten Quarzitblöcken feſtzuſtellen, der
in etwa 428 bis 5 Meter Entfernung vom
Hügelmittelpunkt den Hügel abſchloß. Jm
Nordteil beſtand dieſer Kreis nur noch aus
kleinen Quarzitblöcken, im Weſten und Süden
war er faſt ganz verſchwunden.

In der Eiſenzeit und zwar in der ſog
Früh- und Spätlatéenezeit (4. bzw.
1. Jahrh. v. Chr.) iſt der Hügel nochmals als
Begräbnisplatz verwendet worden.

Jn einer Tiefe von nur 10 bis 15 Zentig
meter unter der jetzigen Oberfläche fanden
ſich an vier verſchiedenen Stellen im Oſt
und Südteil des Hügels Branudbeſtattungen,
die erklärlicherweiſe ſtark zerdrückt waren
Trotzdem ließ ſich in drei Fällen nachweiſen,
daß die Urnen mit dem Boden nach oben
umgekehrt im Hügel lagen. S
An Beigaben fanden ſich in einer Urne

Reſte eines zerdrückten Bronzebleches, in einer
anderen ein Bruchſtück einer eiſernen Fibel

erſten Funde der Frühlateèenezeit

ForHauptbeſtattung wieder einmal eine J
ie

t

ſchungslücke geſchloſſen werden konnte.
Unterfüchungen ſollen fortgeſetzt werden.

Fluge, in der Forſcherſtube und bei Ausgrabun
gen formt ſich zu einem Erlebnis der
engeren Heimat die wir lieben, weil wir
mit ihr verwachſen ſind. Sie wird uns zum
nen en Erlebnis werden, wenn ihr aus naher
Zukunft große Aufgaben erwachſen.

Gffentliche Veranſtaltungen
Saalſchloß. Sonntag, Konzert, Tanztee, Ball

Kabarett, das Programm des Humors 8. Februar, der
große Saalſchloß-Maskenball.

Schulen Oſtern 1934 gibt dieSchulverwaltung im heutigen Anzeigenteil 41
Aufſchluß. Die Bekanntmachung wird beſonderer Beach

tung empfohlen. z
Elektrolyt 49.

Richard Wagner S Die Walküre“
Das Werk als Gpiegel des Menſchen

L.

Noch heute iſt Richard Wagner eine der
am ſtärkſten umſtrittenen Perſönlichkeiten der
deutſchen Muſik. Wenn auch der weitaus größte
Teil des deutſchen Volkes eindeutig zu ihm und
ſeinem Werk ſich bekennt, ſo will es einem an
deren Teil nicht recht gelingen, tiefer in ſein
Vermächtnis einzudringen. Man ſieht und
hört wohl das Werk, kann es aber innerlich
nicht erfaſſen, ja, manche ſehen in ſeiner großen
Nibelungen-Trilogie häufig nur eine Umbil-
dung oder Umdichtung der germaniſchen Göt
ter und Heldenſage und erkennen nicht die
lebensnahen Beziehungen zu ſich ſelbſt und
ihren Mitmenſchen.

Nicht nur als Muſiker, ſondern aus als
Dramatiker nimmt Richard Wagner eine der
bedeutendſten Stellungen wenn nicht gar
die bedeutendſte in unſerer Literatur ein.
Man muß nur ein offenes Auge haben, um
mitten in unſerem Volke die einzelnen Geſtal
ten ſeines „Ring des Nibelungen“ zu ſchauen,
anſtatt nur die Handlung des Textbuches auf
der Bühne zu verfolgen. Dann wird nämlich
ſein Muſikdramag „Der Ring des Nibe-
lungen“ als Ganzes, wie auch jedes einzelne
der hier zuſammengefaßten vier Werke zu
einen kriſtallklaren Spiegel für unſer eige
nes Seelenleben, zu einem ſcharf profilierten
Spiegelbild unſeres eigenen inneren
Weſens.

Vergleichen wir einmal die Geſtalten des
Muſikdramas „Die Walküre“ und ihr Han
deln mit uns ſelbſt mit unſerer Umwelt! Er
kennen wir erſt einmal die Charakterzüge der
handelnden Perſonen und übertragen ſie auf
uns Menſchen, dann erſcheinen uns Werk und
Schöpfer erſt in ihrer ganzen Größe, ſehen wir
erſt die Perſönlichkeit Richard Wagners
im richtigen Winkel und lernen ſeine Bedeu
tung für die Gegentwwart und Zukunft unſeres
Volkes genau kennen.

Zunächſt Siegmund. Dieſer jugendliche
Recke und Held kennt nur die Stimme ſeines
Blutes, die auf die Dauer durch kein Geſetz der
Sitte oder Gewohnheit gebändigt werden kann.
Es treibt ihn immer wieder zu all den Men
ſchen, die ihm weſens und artverwandt ſind,
kettet ihn feſt und unzertrennbar mit ihnen zu
ſammen, weil er nur dem geſunden, freien Jn
ſtinkt folgt. Er fühlt ſich verwandt und weſens
gleich mit Sieglinde, in der der gleiche ge
ſunde und edle Kern lebendig iſt.

Jhm gegenüber ſteht Hund ing. Hunding
weiß nichts von Jnſtinkt, er fühlt und empfin
det keine Artverwandtſchaft, ſondern handelt
nur aus kalter Berechnung. Er ſieht ſeine
Stärke nur im Geſetz, errechnet ſie aus dem
äußeren Geſchehen, aus äußeren Beziehungen
und kennt darum keine inneren Kämpfe, keine
Liebe zur Frau, die er nur „im Zwange hält“.
Jene Seelen und Artgemeinſchaft zwiſchen
Siegmund und Sieglinde, der „gleißende
Wurm“, der aus beider Augen „glänzt“, iſt ihm
ſofort etwas Fremdes. Er empfindet dieſen
inneren, den ſeeliſchen Gleichklang beider als
einen Ausdruck der Feindſchaft gegen ſich ſelbſt
und gegen ſeine eigenen Sitten und Lebens-
gewohnheiten.

Und nun zum Vergleich mit uns
ſelbſt Jn jedem Menſchen ſind ſolche
Kräfte am Werke. Jn jedem von unsleben mehr oder minder ſtark ausgeprägt ein
Stück Hunding und ein Stück Siegmund in er
bitterter Feindſchaft nebeneinander. Während
der eine dem Geiſt folgt, der nur nach der
Mode, den Lebensgewohnheiten ſich richtet und
nur in äußerlichen Dingen oder Pflichten ſich
erſchöpft, nur mit kalter Berechnung und mit
dem Jntellekt brutal jede natürliche Lebens
äußerung unterdrückt, gibt der andere Menſch
dem Jmpuls Raum und ſucht unter Ueber
windungen aller Gewohnheiten und Gepflogen
heiten des Alltages nur dem inneren Men
ſchen nach außen zum Durchbruch zu verhelfen,

indem er ſich ganz auf ſein Gefühl verläßt, das
Abſtammung und Blut ihm geboren haben.

Beide, Hunding und Siegmund, kämpfen
in uns um die Entkſcheidung, überwacht vom
Göttlichen, von der großen Jdee des Erhabe
nen. Genau ſo, wie Wotan, der oberſte der
germaniſchen Götter über Hundig und Sieg
mund in Richard Wagners Werk waltet. So
lange die Jdee, ſolange der Gott ſeine Er
habenheit, ſeine Freiheit und Unabhängigkeit
von allen irdiſchen Dingen, von materialiſti
ſchen Trieben und Gelüſten freizuhalten ver
mag, erſcheint ihm auch der Sieg des reinen
und nur gefühlsmäßig handelnden Menſchen
eine Gewißheit, eine innere Notwendigkeit, Und
darum erwächſt dem heroiſchen Menſchen die
Kraft, jeden äußeren Widerſtand zu überwin
den, jede Hemmungen durch finſtere Jntriguen
niederzukämpfen. Während der eigennützige
Charakter vergebens eine Waffe gegen die
Zweifel in ſeiner Bruſt ſucht, ohne ſie gewin
nen zu können, hat der heldiſche Menſch wie
Siegmund den Blick ſtets frei für die ſtarke
Waffe, die ihm ſeine ſeeliſche Ungebundenheit,
ſein hohes, reines Wollen ihm bieten. Und nur
dieſer Menſch kann dieſe Waffe gebrauchen im
Kampf gegen die makerialiſtiſchen Triebe und
Begierden, im Kampf um die innere Erneue
rung des Menſchen.

Wotan aber iſt von irdiſchen Bindungen
nicht frei. Zu ſtark vertritt ihm Fricka als
Gattin hier den weiteren Weg. Sie, die über
die ſtrenge Wahrung einer einmal zum Geſetz
erhobenen Ordnung wacht, ſie, die Vertreterin
der öffentlichen Meinung, will es nicht dulden,
daß der Menſch nur dem Jmpuls freien Lauf
gewährt und dadurch leicht in die Abhängigkeit
vom Eros gerät. Und ſie erinnert darum den
Gott an ſeine Macht, an ſeine Stärke, die er
jetzt gebrauchen ſoll.

Hier ſetzt nun die Tragödie Wotans ein, die
zugleich ein Bild der Tragödie der gan-
zen Menſchheit iſt. Denn auch Wotans
Macht war aufgebaut auf einem materialiſti
ſchen Verlangen, wie auch die Selbſtbeherr
ſchung des Menſchen nur allzu leicht durch be

den kann und ſchließlich in Hochmut ausartet
Aber wo auch immer im Leben eines jeden
Menſchen die Herrſchaft über ſein Jnneres ge
ſchwächt wird durch freinde Einflüſſe, dort ent

ding und Siegmund, dort endet der Menſch
ſelbſt in dem Augenblick, da Siegmund ein
Opfer des Hunding wird, wo der Verſtand

ſtärker behaupten, als der aus freiem Willen
geborene Jmpuls des Blutes und der völkiſchen
Eigenart. Niemand kann im Kampfe für eine
Jdee den letzten Sieg erringen, der ſich in Ab
hängigkeit von weltlichen Dingen begibt,
ſinkt hinab vom Göttlichen ins Jrdiſche undgeht darum an dieſer Zwieſpältigkeit ſeines
Weſens zugrunde.

Diefen Untergang ahnt Wotan, er fürchtet
ihn So trifft ihn Brunhilde, die Wab
küre, der die Rettung des Heroiſchen aus der
Welt des Frdiſchen Lebensaufgabe iſt. Sie
weiß aber, daß wahres Heldentum nur dort ge

den Hemmungen des Jch, und darum handelt
ſie gegen den Befehl, den Wotan ihr gibtSie weiß, daß nur das Herviſche etwas Gött
liches iſt, daß nur die Freiheit allein Ewig
der Jdee verbürgk. Die ſeeliſche Stärke d
Menſchen allein iſt es, die dem Heldentum die
Stärke des Glaubens an die Jdee verbürgt
Brunhilde aber iſt die Verkörperung dieſen

Seele. SDas Geſchehen, das in dem gewaltige
Muſikdrama Die Walküre“ vor un
abrollt, iſt alſo überall ein dargeſtellter
gang im Innern eines jeden Gins
nen von uns. Und wenn wir wieverſuchen, die Kräfte der Seele zurückzuh
ten, einzuſchläfern in unſerer Bruſt, wir n
deſſen gewiß, daß ſie eines Tages wieder
uns erwachen und den Menſchen überwin ium zuſammenzufließen mit der unſterbliche
Jdee, die auch dann ſiegen wird, ſelbſt v
wir nicht an ſie glauben. Hiervon aber
erſt die weiteren Werke der Nibelungen Trit
logie des Bayreuther Meiſters“ Zeugnis.

al

ſondere wirtſchaftliche Vorteile erſchüttert wer Hans Rohkrähmer-

einer natürlichen Felskuppe etwas eingetieft

(Gewandhafte). Auffälligerweiſe ſind dieſe die

aus der ſonſt ſo fundreichen näheren Umge r
bung Halles, ſo daß trotz des Fehlens der

S

Das Erlebnis der Brandberge in h

Ueber den Uebergang nach Mittel und höheren
Bekanntmachung der

näheren

brennt im Jnneren ein Kampf zwiſchen Hun

die Rückſicht auf die öffentliche Meinung ſich

deihen kann, wo der Menſch ſich frei weiß von

Wotan
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Großvater

im Alter von 53 Jahren.

Paulag Gchmiödtchen

nebſt Kindern und Enkelkindern.
Oberröblingen a. See, den 19. Januar 1934.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. Januar 1934, nachm. 8 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

Geſtern abend entſchlief infolge Unfalles nach ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Schwiegervater und

der Molkereibeſitzer

Otto Gchmidtchen
Jnh. des E. K. II

S Die Geburt eines
S geſunden Töchterchens
F. zeigen

Freude an
J Strafanſtaltspfarrer
C Rudolf Ebel und Frau

Friederike, geb. Schröer
9 Halle, den 19. Januar 9934
V z Zt. ODiakoniſſenhaus.

in dankbarer

In tiefſter Trauer

geb. Bittner

2600 Beihilfe und
24 Zinsenzushußß

gibt die Reichsregierung für Um-
sehen und Neuanschaffung von

Kachelöfenu. Mehrzimmer- Heizung
unverbindliche Auskunft

W. Schreckenberg
Töpfermeister Halle
Ruf 24754 0 8 Torstraße 56

Schwager und Onkel, der Kaufmann

Carl Jhde
im Alter von 56 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Hedwig Jhde geb. Sulze
Fohanng Mennicke geb. Jhde
Kurt Mennicke, Kaufmann1 Enkelkind u. Verwandte

Halle (Saale), OttoKüfnerStraße 2, den 20. Januar 1934.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. Januar, um 14, Uhr,

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt

Carl Thielicke, Große Steinſtraße 63.

Statt beſonderer Anzeige
Am Freitag, dem 19. Januar verſchied plötzlich und unerwartet mein

lieber Mann, unſer treuſorgender Vater und Großvater, lieber Bruder,

Wir bitten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen

FriſeurZw. Innung für Halle
und den Saalkreis. M. d. K.

In trauriger Pflichterfüllung ge
bieteriſch unſern Jnnungsmitglie
dern zur Kenntnis, daß unſer lieber
Berufskamerad, der Friſeur

Herm. Schröder
[Böllberg)

im 62. Lebensjahre von uns ge
gangen iſt. Wir verlieren in ihm
einen ſtets ehrlichen und pflichtbe
wußten Kollegen

Wir werden ſeiner ſtets ehrend
gedenken.

Wilh. Rammelt
Obermeiſter.

Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr
Friedhof Böllberg. Zahlreiche Be
teiligung der IJnnungsmitglieder
iſt Ehrenpflicht.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am
18. Januar unſere liebe, treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Tochter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante, Frau

Ww. Emilie Wagner
geb. Ende

im 57. Lebensjahr
Halle, den 19. Januar 1934.
Rockendorfer Weg 135.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. Januar,

14, Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Freundlich zugedachte Kranzſpenden an die Be
erdigungsanſtalt „Palme* (W. Jahnke), Rudolf
Haym Straße 38, erbeten.

Nachruf.
Am 18. Januar ſtarb plötzlich und unerwartet

unſer Aufſichtsratsmitglied der Gaſtwirt

Wilhelm Kluge
in Rothenſchirmbach. Seit 1924 war der Verſchie
dene im Anfſichtsrat der Genoſſenſchaft. Mit In
tereſſe und allzeit bereiter Teilnahme hat er ſeine
Kraft in den Dienſt zum Wohle der Genoſſenſchaft
geſtellt. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Ländl. Gpar und Darlehnskaſſe
Rothenſchirmbach e. G. m. b. S.

Gtatt Karten.

Fleiſchermeiſter

Auguſt Heinrich
Wir verlieren in ihm einen bewährten Kämpfer für
die Idee unſeres Führers

G H.,Ortsgruppe Wettin

Raundorf,
Ortsgruppenleiter

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 21. 1. 1934
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 17. Januar 1934 verſchied unſer lieber Pg. g

Am 189. Januar 1934 vormittags 6 Uhr ver
ſchied an den Folgen einer ſchweren Operation
unſere einzige, liebe Schweſter, Schwägerin und
Tante

Frau verw. Poſtdirektor

Helene Bock er. verz
Jn tiefer Trauer

Zugleich im Namen der Anverwandten

Dr. Wiäillibald Derz
Burg b. Magdeburg, Halle a. S., Berlin,

den 19. Januar 1934.
Beerbigung Montag, den 22. Januar 1934 nachm.

23 Uhr von der Kleinen Kapelle des Südfriedhofes
in Leipzig ans. Gütigſt zugedachte Kranzſpendennimmt
entgegen Beerdigungsanſtalt Ruhe Sanft Leip
zig S3, Adolf Hitlerſtr. 167 am Kreuz.

Jm blühenden Alter von 48 Jahren ver
ſchied unſer lieber Kamerad und Vorſtands

Am Montag Abend, ,7 Uhr, wurde meine liebe
Frau, unſere gute, bis in die letzte Stunde für die
Jhren ſorgende Mutter, Schwieger u. Großmutter

sran Emma Patzſchke

in die Ewigkeit abgerufen.

Halle, Hindenburgſtraße 45 III.
Merſeburg, Eſſen, Helfta, den 16. Januar 1934.

moderne KachenFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus

Sehr Kroppenstaä dt

Schützengilde Wettin e. V.

Der Vorſtand

mitglied

Er war uns ſtets ein guter Kamerad Anzeige
Werden in vrd ten n beeren v en

in Gedenken in hohen Ehren halten. pringt immer Erfolge

Gravlerungen

führt sauber
u. billig aus

Rich. Herbst
Halle a. d. Saale
Gr. Steinstraße 25

Plattfußeinlagen
SenR- und
Spreiefuß-
Bandagen

Gummiſtrümpfe

E. Kertzscher
Adolf Hitler

Ring 5
Lieferant ſaämtlicher

Krankenkaſſen

Gpeiſe
zimmer
beſonders preis

wert.

Möbelhans

Record
Töpferplan 1

(am Leipz. Turm)
Bedarfsdeckungs
ſcheine zugelaſſen

a

aclio Schmigt
Hohenthurm

bietet an Volks
empfänger 76 R.
RM. 16 Anz. 10 BRat.
à R. 6, 90 monatlich
fern. jed. and. Gerat
geg. langfr. Teilzahl
Karte genügt,
komme vorführen
e r t r et erK. Schmidt, Halle,
Gr. Ulrichstr. 62 III

Gpeiſe
Herren

Schlaf
Aimimer

Küchen
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

Walther Acke
Tiſchlermeiſter
Halle, Beeſener
Str. 10, Ruf 257 24

Sämtl.
ärztl. verordnete

Maſſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Kranken
pa. Skrbrcher
g. Ker 3Lichtbad,

Steinweg 19 a.
Mitgl. d. Reichsfach
ſchaft f. Badebetrieb,

Ruf 248

Nachruß?

geb. Prüfer

Um ſtilles Beileid bitten:
Hermann Patz ke, Bot iſter i. R.Frieda Manne e Sarſgre
Martha Voges, geb. PatzſchkeHermann Pasſchte jun., Lehrer

wahl zu billigen Prelsen.fahl Auch gegenLünstige Teilzahlung

NMsbelfabik Halle S., Er. Härkerstr.4
Ehestandsdarlehensscheine werden
in Zahlung genommen

Rven, Bahn und AutoFahren

auch mit ganz uralten Karren

zu jedem Zweck find ſt Ou nen Mann,

wend'ſt ne Wort Anzeige an.

Gelbſt verſtändlich nur in der
mit ber großen Auflage

oNTINENTAI
leistu Jfähige
Klein
re wech S

Noch veiſkomm engere

Modelie mit und ohne t
Setz Kolonnen Steller
iör RM 24350 und 234

Generalvertretung:

Friedrich Hüller, Halle(S.)
Leipeiger Straße 29

Fernsprecher 22102 und 256 16.

Rwndfunlkkgeräte
Volksempfänger V. E. 301
ſowie alle anderen neueſten Modelle
auf 10 Monate Tell zahlung
Radio-Bou ger i

Sie wünschen sich ein
behagliches Heim?
Dann Raufen Sie Ihre

Möbel
Teppiche

und

Gardinen

MARTICK
Einrichtungs haus

Inhaber Richard Ziemer
Halle Am Alten Markt

Große Auswahl, billige Preise
Annahme von Ehestandsdarlehnscheinenl

Amtliche
Bekanntmachungen

Zulaſſung zum Beſuch mittlerer
und höherer Schulen.

Die Anmeldung der Kinder mit drei
und vierjährigem Schulbeſuch zum
Uebergang in eine mittlere oder höhere
Schule muß auf Grund der im Okto
ber vorigen Jahres erfolgten Bekannt-
machung bis Ende Oktober 1933 er
folgt ſein. Die Aufnahme- Prüfung
findet Anfang März d. J. ſtatt. Der
Prüfungstermin wird rechtzeitig ver
öffentlicht werden.

Auf folgendes wird beſonders hin
gewieſen

1. Bei Kindern mit dreijähr. Grund
ſchulbeſuch haben die Erziehungsberech
tigten beſondere Geſuche um Zulaſſung
zur Aufnahmeprüfung durch die
Grundſchule an die ſtädtiſche Schul
verwaltung, Leipziger Str. 1 (Rats
hof), einzureichen.

2. Geſuche für Kinder, die 3 vder 4
Jahre eine Privatſchule beſucht vder
Privatunterricht erhalten haben und
ab Oſtern 1934 eine Mittelſchule oder
eine höhere Schule beſuchen wollen,
ſind unmittelbar an die ſtädt. Schul
verwaltung einzureichen.

3. Den Geſuchen zu 1. und 2. find
amtsärztliche Zeugniſſe über den Ge
ſundheitszuſtand des Kindes im ver
ſchloſſenen Umſchlag beizufügen. Für
Kinder, die vier Jahre eine Vorſchule
beſucht haben, iſt vorläufig kein ärzt
liches Zeugnis vorzulegen. Von den
bisher beſüchten Schulen ſind die Schul
zeugniſſe einzureichen.

4. Sämtliche Geſuche zu 1. und 2.
ſind mit den Unterlagen bis 1. Febr.
d. J. bei der ſtädt. Schulverwaltung
vorzulegen. Später eingehende An
träge können nicht berückſichtigt wer
den. Ueber die Zulaſſung zur Auf
nahmeprüfung erhalten die Erziehungs
berechtigten der Kinder mit dreijähr.
Schulvorbildung vorher Nachricht.

Halle, im Januar 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

S 4, II Abſ. 2 und 3 der Fernſprech
ordnung vom 15. Febr. 1927 für jeden

ſprechnetzes Teicha (Saalkreis) 4
Grundgebühr zu entrichten.

Oberpoſtdirektion.

Vom 1.
S 4, II Abſ. 2 und 3 der Fernſprech

jeden Fernſprechhauptanſchluß des Orts

Grundgebühr zu entrichten.
Halle (Saale), 17. Januar 1934.

Oberpoſtdirektivn.

Die öffentliche Verſteigerung der
Pfänder Nr. 48 391-—-52 869 (Pfandſchein
April 1933) findet vom 6. Februar 1934 ab im Verſteigerungs
lokal, An der Marienkirche 4, ſtatt.
Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberſachen, Uhren aller Art,
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos, Pelze
und anderes.

abend, den 3. Februar 1934.
Erzielte Ueberſchüſſe können in der

Zeit vom 15. März 1934 bis 14. März
1935 abgehoben werden.

Der freihändige Verkauf der dem
Leihamt in den Verſteigerungen zuge
ſchlagenen Pfänder findet täglich wäh
rend der Verkehrsſtunden Eingang
Hallmarkt ſtatt.

Leihamt der Stadt Halle.

Allgemeine
Bekanntmachungen

Brennholz-Verkan
im Forſtrevier Grung, Jagen 22--26,
und am Fährhaus am 29. Jan. 1934,
von 10 Uhr ab im Gaſthaus Rotes
Haus bei Eilenburg:
Eiche: 81 rm Scheite, 86 rm Knüppel;
Buüche: 5 rm Scheite, 3 rm Knüppel;
Erle: 6 rm Scheite, 48 rm Knüppel,

28 rm Rundkloben;
Birke: 5 rm Scheite, 14 rm Knüppel;
Pappel: 31 rm Knüppel;
Kiefer: 25 rm Scheite, 63 rm Knüppel;
Laub und Nadelholzreiſig u. Langhf.

420 rm.
Bedingungen im Termin. Aenderungen
vorbehalten.

Die Forſtverwaltung.

Nutz- und Brennholz-
verkauf öffentlich meiſtbietend

gegen Barzahlung.
Montag, den 12. Februar 1934, vor

mittags 10 Uhr, im Gaſthaus zum
Gold. Löwen in Trebnitz b. Könnern:

Aus dem Gutsforſt des Rittergutes
Trebnitz am Saaledurchſtich Trebnitz
Gnölbzig:
ca. 750 km Eichen, Rüſtern, Kl. 1 u. 2;
ca. 600 rm Eichen, Rüſtern und Eſchen,

Kloben und Knüppel;
ca. 30 Haufen Reiſig und Sprunk.

Daeeuel len
sache!

Geben Sie I Haar nur dem Speatalisten in Beßandlung

Sequee Laugeock
Fernruf 25940 Große Ulrichstraße 54
gewänrleisten gewissenßafte, individuelle Beßandlung,
garanttert dauerßafte, formschöne Frisur u bekannten
Preisen. Aeltester Pauerwellen-Salon am Platae.

Vom 1. April 1934 an find nach

Fernſprechhauptanſchluß des Ortsfern-

Halle (Saale), 17. Januar 1934.

ordnung vom 15. Februar 1927 für
fernſprechnetzes Gröbers 5

Pfandſcheinernenernung nur bis Sonn

VerkaufReparaturen
Ersatzteile

Gelegenheiten gebr. Wagen

Autohaus Kün, Gmb.
Opel-Grosshandlung
Merseburger Str, 40, Ruf 27351

hervorragendinGüte
und Wohlgeschmach

April 1934 an ſind nach

Thüringer
Bluhwurst
Pfd. 80

38. ßer erchen

Kchnillkäze
vollfett 72

hutter- Krause

Preuß. Kanalbanamt Halle a. S.



Welt muß dem Führer geſtehen, daß es ſchon

die jungen Parteigenoſſen nicht glauben ſollen,
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Ein großer Tag bei der
Fachſchaft Reichspoſt

Wie immer, war auch diesmal die von der
Fachſchaft Reichspoſt im Reichsbund
der Deutſchen Beamten nach dem Hof
jäger einberufene Verſammlung überfüllt.

Nach mehreren, von der Poſtmuſikkapelle
unter der Leitung des OPS. Miehle, und
dem Spielmannszug unter Leitung von Köſter
borgetragenen Märſchen, eröffnete Pg. Heine
die Verſammlung mit einer kurzen Be
grüßungsanſprache. Beſonders begrüßte er den
Leiter des Amtes für Beamte, Gau Halle
Merſeburg. Pg. Tiebel, Wittenberg, und
Kreiswart Pg. Hartmann
Danach ergriff Pg. Tiebel das Wort zu

einer großangelegten Rede, in der er u. g.
ausführte:

Die von allen Beamten lang erſehnte große
Beamtenfront iſt geſchaffen. Es gibt
nunmehr keinen Unterſchied innerhalb dieſer
Bewegung

Wer dennoch glaubt, in dieſer Organiſation
laut ſeiner dienſtlichen Stellung Beſonderes

beanſpruchen zu können, der irrt ſich.
Auch ſollten ſich alle Beamten, die die höhere
Verwaltungsprüfung abgelegt haben, im RDB.
wohlfühlen. Weiter ſoll keine Kritik an der
Beitragshöhe geübt werden, ſondern man ſoll
ſich bewußt ſein, daß man unter National-
ſozialismus in erſter Linie opfern verſteht.

Das deutſche Berufsbeamtentum muß in
ſeiner Geſchloſſenheit Träger des Staates

ſein.
Als der Führer ſeine ungeheure Arbeit in An
griff nahm, hatte er großes Vertrauen zum
deutſchen Berufsbeamtentum. Deshalb iſt es
unſere Pflicht die hohe Meinung des Führers
zu verwirklichen und das deutſche Berufs
beamtentüm zum Nationgalſozialis-
mus zu erziehen. Dazu ſind Schulungs- und
Fachſchaftsabende notwendig. An dieſen Aben
den muß und hat jeder dienſtfreie Beamte zu
erſcheinen.

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit iſt die
höchſte Aufgabe des heutigen Stagtes. Die

anders geworden iſt; nicht nur, daß bereits
zwei Millionen Arbeitsloſe von der Straße
hinweg geholt worden ſind, ſondern daß die
übrigen vier Millionen ſchon heute der Ueber
zeugung ſind, daß auch ſie einmal wieder in
den Arbeitsprozeß eingereiht werden. Hätte
Adolf Hitler die Macht nicht in die Hände ge
nommen, dann hätten wir an Stelle einer ge
vrdneten Verwaltung Unehre und Korruptivn.

Eine Revolution, wie wir ſie im Januar
1933 erlebt haben, hat es noch nie in der Welt
gegeben und dieſe Revolution wird auch ein
anderes Volk der Welt ſich nicht leiſten können.

Die Berufsbegamten müſſen auch in
künftiger Zeit ihre Pflicht tun, um am Aufbau
des Deutſchen Reiches mitzuhelfen. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß in den meiſten Organi-
ſationen an der Spitze ein Berufsbeamter
ſteht. Zum Schluß betonte Pg. Tiebel, daß

daß ſie von den alten Nationalſozialiſten hinten
angeſetzt werden. Jm Gegenteil, der alte
Nationalſozialiſt iſt beſtrebt, mit Hilfe der
jungen Parteigenoſſen das große Werk, das
unſer Führer begonnen hat, zu vollenden.

Ein Nationalſvzialiſt darf ſich niemals der
Hoffnung hingeben, wegen ſeiner Mitglied
ſchaft etwa vorzugsweiſe befördert zu wer
den. Trachtet er dennvch nach irgend einer
Bevorzugung, dann iſt er kein National

ſozialiſt.
Während und nach der Rede des Pg. Tiebel

ſpendeten die Zuhörer ſtarken Beifall.

Pg. Heine verſicherte in ſeinen Schluß-
worten, daß die geſamte Poſtbeamtenſchaft ge
ſchloſſen hinter dem Führer ſteht und den
neuen Staat zu einem Bollwerk aufbauen
wolle an dem alle Anſtürme abprallen werden.

Mit einem dreifachen SiegHeil auf den
Führer und nach dem Abſingen des Horſt
Weſſel-Liedes wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Dann begann der gemütliche Teil des
Abends, zu deſſen Verſchönerung der Poſt
geſangverein unter Leitung von OPS. Schal
lopp beitrug.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Winter-Hilfswerk, Kreisführung Halle.
Das Lager in der Zimmermannſtraße iſt

aufgehoben worden. Jn Zukunft ſind alle auf
Lager befindlichen Sachen wie Kleidungsſtücke
uſw. nur noch in dein Hauptlager des Winter
Hilfswerkes, Viehhofſtraße 2a, abzuholen.

Ortsgruppe Paulusring.
Am Montag, dem 22. Januar, findet im

großen Saal des „Neumarktſchützenhauſes“
ein kulturpolitiſcher Aufklärungsvortrag von
Pg. Stadtſchulrat Dr. Grahmann ſtatt.
Anſchließend werden von der Landesfilm-
ſtelle folgende Filme vorgeführt: Der
Kampf um Halle mit einleitenden Worten des
Landesfilmſtellenleiters Pg. Czarnowſki.
2. Der Gauparteitag in Halle 1933. Die
Hauskapelle ſpielt Märſche. Beginn pünktlich
20.380 Uhr. Unkoſtenbeitrag 15 Pf. Erſcheinen
aller Pgg. und Pgn. ſowie die Frauenſchaft
iſt Pflicht. Gäſte können eingeführt werden.

Ortsgruppe Steintor.
Am Montag, dem 22. Januar, findet im

Bierhaus Engelhardt unſere Pflicht
Mitgliederverſammlung ſtatt. Er
ſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht. Anfang pünkt
lich 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Heute findet unſer Filmabend im Re

ſtaurant „Mars la Tour“ 20 Uhr ſtatt. Ge
zeigt werden Filme bon unſeren Kampfjahren,
aus denen uns noch Pg. Czarnowſſki eigene
Erlebniſſe ſchildern wird. Erſcheinen aller
Pag. iſt Pflicht. Angehörige und Bekannte
können mitgebracht werden. Unkoſtenbeitrag
10 Pf.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am Montag, dem 22. Januar, findet im

Reſtaurant Kramer, Cröllwitz, unſere Pflicht
Mitgliederverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller
Pgg. iſt Pflicht.

Ortsgruppe Ammendorf
Am Mittwoch, den 24. Januar 1934 20 Uhr,

findet im Gaſthaus Zornemann“ Radewell
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Vollzähliges
Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

Amtswalter- Tagung
der NSVolkswohlfahrt.

Am Sonntag, dem 21. Janugr, 14 Uhr, fin
det im großen Saal des Reichs ho
Burgſtraße, eine Tagung ſämtlicher Amts
walter der NS-Volkswohlfahrt ſtatt.

r

Ludwig Wüllner ſpricht

Monologe aus klaſſiſchen Dramen.
Geſtern abend kehrte wieder einmal Ludwig

Wüllner zu einem Vortragsabend bei uns ein;
und jugendfriſch wie ſtets, unübertroffen voll
endet, meiſterhaft wie auf ſeines Lebens Höhe
trafen wir den nun Fünfundſiebzigjährigen
an. Wüllner ragt als letzte herrliche Säule
aus einer Zeit herüber zu uns, die das ge
ſprochene große Dichterwort durch den Mund
des Vorträgenden zum ſymphoniſchen Klang
zu geſtalten wußte, die der deutſchen Sprache
eine nie zuvor gekannte Gewalt verlieh. Es
iſt das große edle Pathos, das ſeine über
zeugende und mitreißende Kraft aus der welt
anſchaulichen Tiefe und der nationalen Größe
des deutſchen Volkscharakters gewann, dieſes
Pathos, das durch den dichteriſchen Stil Schil
lers, durch die Darſtellungsform der Meinin
ger, durch die Sprachkunſt ſolcher wie Wüllner
zum Ausdruck eines emporſtrebenden einheit
lichen Volkswillens wurde.

Mit dieſem Volkswillen, mit der empor
ſtrebenden nationalen Größe zerſchlug der
Volksfeind nach unſerer verhängnisvollen Nie
derlage gegen eine Welt von Feinden in einer
handvoll dunkler Jahre auch dieſes edle dichte
riſche Pathos und ſeine Geſtaltung durch den
Mund des Künſtlers. Die hohe Ethik unſerer
klaſſiſchen Dichter wurde verdrängt und durch
niederziehende, zerſetzende Pſychologiſtik erſetzt,
die von Juden gemacht den jüdiſchen
Ungeiſt über deutſche Volkskraft obſiegen laſſen
ſollte. Vergeblich hielten Männer wie Wüllner
die alte Fahne hoch; ſie wurden überſchrieen
und mußten gar ſich ſelbſt noch ſchließlich
beugen. Des Juden Werk kam aber krotz
dem nicht zum Siege. Das Volk ſcharte ſich
um den Führer und wie ein Mann erhob es
ſich zum Widerſtand, der zugleich aber auch
alles hinwegfegte, was den jahrelangen Spuk
hervorgerufen hatte.

Nun wurden die Standarten wieder auf
gerichtet, die einſt der Ausdruck unſerer Größe
waren. Wir fanden zurück zu den Urquellen unſerer nationolalen Kraft, zu den

ſcher Kultur. Jn dieſem neuen Frühling
treibt mancher alte, durch alle Stürme uünge-
brochene Stamm friſche Knoſpen. Dies iſt ein
Bild, das auch für Ludwig Wüllner gilt.
Seine Darſtellüngskraft war dürch all die
Jahre ungebrochen; jetzt aber erſt ſtrahlt ſie
wieder in ihrer ganzen Kraft, weil wir wieder
die ſeeliſche Bereitſchaft für ſolche Kunſt ge
wonnen haben. Das iſt die ſhmboliſche Stel
lung Wüllners im gegenwärtigen Geſchichtslauf,
in der er auch Hindenburg gleicht: Er verbindet
das Alte dem Neuen; er ſichert dem Neuen
den Anſchluß an die Tradition, die unter
brochen, zerriſſen worden war. Er beweiſt
durch den Einſatz ſeiner Perſönlichkeit im
neuen Staat, daß das neue Wollen auf dem
Boden der Tradition erblüht. Männer wie
er wurden zwar auch vom verſunkenen Syſtem
auf den Schild gehoben; aber niemals von
beiden Seiten aus um einer inneren Ver
wandtſchaft willen, ſondern nur um zu doku
mentieren, daß die „Großen“ auch den Weg
zum Marxismus gefunden hätten, mußten
ſich die Großen unter dem Druck des Syſtems
auf den Schild heben laſſen. Darin liegt der
Unterſchied zum Heute. Heute nehmen dieſe
Männer aufatmend von ſelbſt den Weg zu
uns. Und wir nehmen ihre Gaben dankbar
hin, fügen ſie als Grundſteine zu den anderen
Steinen für den geiſtigen Neuaufbau der
Nation.

Wüllner ſpräch geſtern Monologe aus klaſſi
ſchen Dramen von Goethe, Schiller, Shakeſpeare
und Hölderlin. Das war aufrüttelnd, packend
und erhebend! Nicht allein um der großen
künſtleriſchen Leiſtung willen, nicht nur wegen
der unerhörten ſprachlichen Meiſterſchaft, ſon
dern um die Verlebendigung des
neuen Geiſtes durch den Mund des
greiſen Meiſters. Fauſts letzte Wortewurden zu einem nationalen Weckruf, den
man innerlich erſchauernd vernahm: Auf
freiem Grund mit freiem Volke ſtehen!“ Das
war nicht nur ein Kunſterlebnis erſten Ranges,
ſondern ein unmittelbares Erlebnis des Men
ſchen Wüllner, der an Abend ſeines Lebens
die Morgenröte der nationalſozialiſtiſchen

Meiſtern deutſcher Kunſt, zu den Werten deut Vollendung ſchaut.

Bei dieſer Veranſtaltung wird vorausſichtlich
der Reichswalter der NS-Volkswohlfahrt Pg.
Hilgenfeldt, MdR., ſprechen.

Jch ordne hiermit an, daß alle Orts-
gruppenwalter, ſowie alle übrigen
Amtswalter der NS-Volkswohl-fahrt zu dieſer Veranſtaltung pünktlich 13.30
Uhr und vollzählig erſcheinen. Mitglieder der
NS-Volkswohlfahrt können an dieſer Ver
anſtaltung teilnehmen.

gez. Brand, Kreisführer des WHW.

NS-Frauenſchaft Hofjäger.
Am Montag, dem 22. Januar, 20 Uhr, fin

det im „Hofjäger“ ein freiwilliger Hand
arbeitsabend ſtatt.
DDAC Gau 18 Mitte

gruppenführer Hün lein wurde Baumeiſter
Knoch, Halle, zum ſtellvertretenden
Gauführer des Gaues 18 Mitte im DDAC.
ernannt.

Letzte Aeberſicht
über den Winterſport

Wieder Beſſerung
In allen deutſchen Gebirgen iſt ein ſtarker

Temperaturrückgang zu verzeichnen.
Die Froſtgrenze verläuft in den Mittel und
weſtdeutſchen Gebirgen, in Sachſen ſowie in
Schleſien meiſt bei etwa 500 Meter Höhe. Jm
Schwarzwald und in den Bayriſchen Alpen ſind
die Temperaturen von etwa 850 Meter herab
unter den Gefrierpunkt geſunken.Neuſchneefälle ſind in Mittel-, Weſt und
Süddeutſchland zu verzeichnen. Die Schnee-
verhältniſſe haben ſich dadurch ſtellenweiſe
etwas gebeſſert.

Halliſche Börße
vom 20. Januar 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 20. 1. 18. 1.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 102 G 102 G

1935 blau 160 G1936 grün 97 G 97 Gr v 1937 dtlgelbſ 985 S 93 S1938 violett] 92 G 92 SSteuergutſcheine Gruppe 697 97,00
6 (8) e Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 158 91 91(8) P dergl. Ausg. 18 92 92(7) S dergl. Ausg. 14 92 92(7) dergl. Ausg. 15 90 i 91(7) dergl. Ausg. 161 92 9292 92(6) P dergl. Ausg. 16 II. 92
(7) Mikteld. Komm.Gold

anleihe von 261
(D) dergl. von 26 II (v. 27) v

6

6
6

6

59 P dergl. Ausg. 17
6

6

6 (8) Mitteld. Landesbank
Anleihe v. 29 1 u. I o geiſ,6 dergl. von 80 I u. II v hAllgem. Deutſche Creditanſtalt 45 442

Halleſcher Bankverein 51Gewerbe und Handelsbank 51
Landereditbank 48Mansfeld Bergbau n

e

Prehlitzer Braunkohlen A.G. 145 145
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papterfabrik 62 G
Eröllwitzer Papterfabrik S BTönnerner Malgzfabrik 76 b 75 GEngelhardt- Brauerei dw
Glauziger Zuckerfabrik 102 GHall. Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng uHalleſche Röhrenwerke 16 ebe 16 SHildebrandtſche Mühlenwerke
Koffhäuſerhütte 5*5 eb e s bGottfried Lindner 48 48 bStadtmühle Alsleben 61 b 61 BZeitzer Eiſengteßerei
Halle Zuckerraffinerie 70 B 70 BHalleHettſtedter- Eiſenbahn

Der Thaliaſaal war voll von einer freudig
bewegten, erhobenen Menge, die Wüllner mit
Beifall aus dankbarem und erhobenem Herzen
wieder und wieder überſchüttete.

Dr. Bergfeld,

SJTJ

Prof. Frölich erhält
Gilbernen Ehrenſchild

Profeſſor Dr. Guſtav Frölich von der
MartinLüther Univerſität Halle iſt aus Anlaß
des 1. Reichsbauerntages vom preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter der Silberne Ehren
ſchild für die Landwirtſchaft verliehen worden.
Prof. Frölich hat ſich um die wiſſenſchaft
liche Förderung des Nährſtandes hervor
ragende Verdienſte erworben.

Zum Gedächtnis
Schleiermachers

Am 12. Februar jährt ſich zum hundertſten
Male der Todestag des vaterländiſchen Predi
gers und Univerſitätsprofeſſors Schleier-
macher in Halle. Der große Theologe und
Kämpfer für den vaterländiſchen Gedanken iſt
für unſere Stadt von größter Bedeutung ge
weſen. Nicht nur als Theologe und Wiſſen
ſchaftler, ſondern vor allem als überragende
geiſtige und menſchliche Perſönlichkeit hat
Schleiermacher in Halle gewirkt. Er war einer
der beſten Redner, die je auf preußiſchen Uni
verſitätskanzeln geſtanden haben.

Wie wir hören, wird man in der Un il
verſitätsſtadt Halle wegen der beſon
deren Beziehungen Schleiermachers zu unſerer
Stadt und Univerſität des Todestages des Thev

logen beſonders gedenken.

spezialgeschaM E M MIETH t
Von dem Chef des Kraftfahrweſens Ober

98 HRC.
Zur geſtrigen Handballvorſchau iſt noch

auf dem Platz der Ruderer in Trotha durch
geführt wird.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Das Spiel

Blauweiß aus.

NSBO Fachgruppe Reichsbahn
Montag-Ausgabe.

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halle, Merseburger Str. 81 Ruf 32096

empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 20. Januar 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden

Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25—35 Kabliau Pfd. 4

Jepfel, Eß Pfd. 10—20 Schleie Pfd. 120
Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd.
Birnen, Eß Pfd. 10--15 Weißfiſch Pfd.Kochbirnen Pfd. 8--15 Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.
Mandarinen Pfd. 20-25 Heringe, Schott. Pfd.
Wirabellen Pfd. Bücklinge Pfd.Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.Apfelſinen Stck. 3-15 Seelachs, ger. Pfd.
Bananen Stck. 3—5 Aal, ger. Pfd.
Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.

d S Wild und Geflügelreißelbeeren 3fd.Himbeeren Pfd. S zKirſchen, ſüße Pf. Gänſe, ausgeſchl. Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd
Hagehutten i Kebhühner StehPfirſiche Pfd. Tauben Stck.r P. D. Haſen im Fell Pfd.Stachelbeeren Pfd. Haſen, ausgeſchl. Pfd.
Weintrauben Pfd. Rehfleiſch PfdTomaten Pfd. 20-—50 Achten PBidHin Wal Hirſchfleiſch Pfd.Rüſſe, Wal Pfd. Kaninchen, Stall Pfd.Jüſſe, Haſele Pfd. Kaninchen wild Pfd.
Vohnen, grüne Pfd. Enten, wild StckBohnen, weiße Pfd. 20—25 Faſanen Stck.

See D Puten Pfd.urken, Einlege i 3t Sent Pfd. 40 Wildſchwein Pfd.
Gurken, Salats Stck.Gurken, Pfeffer Pfd 40 60 Sowſtiges

Radieschen Bd. 10 Butter Molk. Stck.
Rhabarber Pfd. 50 Butter, Bauern Stck.
Spargel Pfd. a Quark Pfd.Weißkohl Pfo. 6—8 Käſe StckRotkohl fo 10 Pflaumenmus Pfd.Wirſingkohtl Pfd. 10 Kartoffeln,
Blumenkohl Kopf 35 70 weiße 10 Pfd.Grünkohl Pf. 10 Nieren 10 PfdRoſenkohl Pfd. 25 30 neue Pfd.
Salat Kopf 35 40 Eier Stck.Spinat Pfd. 20 25 Zitronen Stck.Wohrrüben Pfd. 6—8 Neerrettich Stange
WMohrrüben, junge Bd. Rettich Stck.
Kohlrüben Pfd. 6——8 Peterſilie Pfd.Rote Rüben Pfd. 6——8 Schnittlauch Bd.
Kohlrabi Stck. 3—5 Schoten Pfd.
Zwiebeln Pfd. 8 10 Rübenſaft Pfd.
Zwiebeln, neue Pfd. S
Vapünzchen Pfd. 10 60 Pilze:
Schwarzwurzel Pfd. 15—35 Pfifferlinge Pfd.

Kürbis Pfd. Steinpilze Pfd. ISellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 130-10
Porree Bd. 10-20 Grünlinge Pfd.

Schletermacher Ausſtellung

denkens an den hundertjährigen Todes
Schleiermachers auch eine Ausſtel

Erinnerungsſtücken ſtattfinden.
im Gange.

tätsbibliothek und des Ratsarchivs bedeuten.
Es wäre zu begrüßen, wenn dieſem Beiſpi

weitere Kreiſe folgten, in deren Beſitz ſi
ſicherlich noch manches Erinnerungsſtück an

Freunde Schleiermachers, wie z. B.

ſtellung wird in den Räumen des Stadt
archiv s, Rathausſtraße 1, das etwaige Lei
gaben ſchon jetzt entgegennimmt, ſtattfinden.

Sondervorſtellung der AGHagh

Am Sonntag, dem 21. Januar, in Ritters

bericht über die achtjährige Arbeit Muſſolinis). 2.
10 jährige Grinnerungstag der NSDAP. in München
3. Die Grntedankfeier am Bückeberg am
Beginn 11.15 Uhr. Preiſe: 2. und 3. Platz 50
I. Platz und Sperrſitz 60 Pf. Rang und Logen 80

Amtsleitern und Verkaufsſtellen erhältlich: 1. Pg. An
Häuslein, Böckſtraße 9, 2. Pg. Paul Menicke,

4. Pg. Fritz Kaſchmieder, Delitzſcher Str. 98,
Herbert Zeiſing, jun., Merſeburger Sträße 7,

Vorſtellung wird allen Mitgliedern der NSHago
des GHG dringend empfohlen.

nachzutragen, daß das Spiel SV 98. Hie

2. Handballmannſchaft fällt wegen Verbandsſpiel von I

Bericht über den Vortrag in der

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende

GSrohgaſtſtatte Keichshoſſ

Mitte Februar ſoll im Rahmen des Ge

lung von Werken und Lebenszeug
niſſen, Briefen, Bildern und ſonſt

i

Vorbereitungen zur Ausſtellung ſind bereits

Erfreulicherweiſe haben auch Bürger unſere
Stadt derartige Zeugniſſe über Schleier
mach er zur Verfügung geſtellt, die eine wert
volle Ergänzung des Materials der Univerſ

der damaligen Zeit, etwa aus dem S
et

chardt, Steffens u. a. befindet. Die Aus

1. Oktober

n lWuchererStraße 60, 8. Pg. Karl Richter Geiſtſtr.

Hans Dankwortt, Falkenweg 16d. Der Beſuch die

4

e

ſpiele. Programm: 1. Das neue Italien (Tatſachen

Karten nur bei den nachſtehenden R hago rer S
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Am Riebeckplatz
J Ein ganz ungewöhnttieher e

Groß ErfolgHennyPorten
im Zusammensplel mit

Peter Voss
in dem herrlichen Tonfilmwerk

g c

Nach dem berühmten Drama
von Friedrich Hebbel

W. 4, 6. 10 8. 15 Sonnt. ab 2.35 Uhr
Rechtzeitig Plätze sichern!

E. T. Gr. Ulrichstr. 53
Mit stärkKstem ERrſolg!rraunü-Boot

Ein Abenteurer-Tonfilm von ge- h
e waltiger Spannungin deutscher Sprache

Paul er er sin dem köstlichen Lustspiel: J

Heinrich amüviert ich

W. 46. 10, 8. 15 Sonnt. ab 2.50 Vhr
r

Scheaeaaahbea re
Täglich ausverkauft e

Die herrliche Schöpfung der Ufa
Heideschulmeister

U e Ravrsten
WA, 6. 10, 8. 15-Sonnt. ab 2.35 Uhr 8

Kleine Preise

Wintergarten

Heute Sonnabend
5- Uhr Tee

abencäs

Kabarett und Tanz
His S Uhr

Morgen Sonntag

S Uhr Teeabends
Kabarett und Tanz

iurdaus an Wittenine
onntag, den 21. Januar 1934,

nachmittags 4 Uhr
Konezerse
Abends s Uhr
Gesellschofts- Ton
Wranseige: Sonnabend, den
27. Ianuar großes Kostümfest
Eine Nacht im Venedig

Morgen, Sonntag
Konzert, Tanztee

und abends Halles größter
Ballbetrieb

Kabarett-Das Programm des Humors
Paul Biebrich, der wirkliche
Komiker Moran, GrotesR-
Musik.
nachm. 20 Pf. abends 30 Pf.
sSonnabend, 5. Februar

Saalschloß Haskenvan
das große Ereignis im Karne-
al Vorverkauf 0,75 R.
Hothan und Roter Turm

chere

FLEDER M A W S
Moemeo, dern 22. Jenuer 1084

en
wuslkaſisoheDarbietungen

Ende 4 Uhr
Ein vorzügliches Bier gibt es im

bormunder Union Bräu“
e

Hler, Jäsgergasse 1 0 Die
telätte für jedferhaltungeboneert, s

Alfred Schiſeſhauer Frau
ereinszimmer ca. 100 Person

am Bannischen Platz

Tanzen gie heute Abend im

KAFFEE RAls Gast. on r

Alte Mroenade
Liche HaicWilli Forst
in der Ufaton Film- Operette

Ihre Durchlaucht,

die Verkäuferin
Fabelhaft der Film, großartig die
Schauspieler, und wer es nicht
glauben will, Romme und Raufe für
sich und ſeine lieben Angehörigen
TheaterRarten um sich persönlich
von dem Charme Ihrer Durchlaucht,
der VerRauferin“, zu überzeugen
er wird bestimmt auf seine Kosten

Rommen.

Werktags: 4.00 6.30 8.
Sonntags 3.00 5.30 8.

Morgen Sonntog
14.30 Uhr vormittags
Der Kultur-Tontfilm

„Unker
süclicher Sonne

Der herrlichste Erfolg
mit dem

größten deutseen Tenor?

Sichern Sie sich

dessen wundervolle stimme eine
Sensation ist, in seinem Tonfilm

mit Paul Kemp
Theo Lingen Jakob Tiedthe u. a.

rechtseitig Plätze!
Jugendliche haben Zutritt
Werktass 4.00 6. 15 8. 50, Sonntags ab 3 Uhr

Lichtspiele Rerchshof
Halles ſchönſte und größte Gaſtſtätte
Eingang Burgſtraße und Advokatenweg

Nr. 17

im klein en

Jeden Mittwoch und Sonntag

Kaffee Kottzert
Jeden Sonntag ab Ahr
Geßellſchaftstattz

Saal

e

Huhe's Deutsche Blerstuben

Bockbierfest!

sFSamilien- Anzeigen
gehören in die M

e
8

Ueltscher Werhe-

lachieute s
Ortsgruppe Halle
Die Eröffnung der Schau-
tenster

Pebarrfonr Iurrln

Gr. Ulrichstr. 10 (Mars-la- Tour), erfolgt am

28. Januser

ſeſchslaehsdhaſl

Geſellſchafts Sonderzug der
Mitteldeutſchen Kational-Jeitung

in Verbindung mit dem

„Bund Deutſcher Oſten e. V.“
anläßlich der Oſtausſtellung und zum Beſuch der
Grünen Woche am 28. Januar von Halle nach Berlin

d

M
Sonntag, den 21. Januar, 4 Uhr

Hachmittagskonzert
des großen Zo0-Orchesters
Leitung: Benno Platz
Eintritt nur für das Kongert
auf 50 Pfg. ermäßigt

Abends s Uhr
gr. Z00- Tanz-Orchester

Tensülscalſem
vet Arno BRammmelt

Barfüßerstrate 12

Unel abeneks ins

Bierhaus Engelhardt
un r

Täglich mit großem Erfolg die
original bavrische Kapelle

D'lustgen Hoſznackerhus bn
m. d. Zithervirtuosen Rudi
Walch v. Münchener Rund-
funk. Sonntag 4 bis 7 Uhr
Kaffee- Konzert
im Saal TAHZABEMD

Auf unsere sorgsam gepflegte Küche
machen wir besonders aufmerksam!

Achtung! Acht ung
Gaſthof Wiedemar.
Sonntag, den 21. Januar 1934.

Großes Entra- Konzert u. Ball
abends 7 Uhr.

Freundlichſt laden ein
G. Blaue. B. Wächter, Mufſikſchule.

Fahrplan:
7.10 Uhr ab Halle (S.) an 23.16 Uhr
7.39 Uhr ab Bitterfeld an 22.48 Uhr
8.13 Uhr ab Wittenberg an 22.16 Uhr
9.80 Uhr an Berlin Anh. ab 21.02 Uhr

Fahrpreiſe: 3. Klaſſe 2. Klaſſe
ab Merſeburg RM. 5,90 RM. 8,60
ab Halle RM. 65,40 RM. 7,80
ab Bitterfeld RM. 4,50 RM. 6,40
ab Wittenberg RM. 3,30 RM. 4,70

Anſchlußmöglichkeiten von Merſeburg und Querfurt.

Reiſebüro,
Fahrkarten und techniſche Durchführung im Hapag

Halle (Saale),
Fernſprecher Nr. 29960 und 32538.

Verſand nach außerhalb erfolgt per Rachnahme,
Sammelbeſtel lungen erwünſcht.

im Roten Turm,

Anmeldung in der Heſchäftsſtelle der 2Nöettel
deutſchen Vational Jettung, Geiſtſtraße 47.

20 em lang, 1.40 M.
u. 1.50 M. pro Ztr.,
gibt ab
Delitzſcher Str. 74a.

Glaſerarbeiten

Ziſchler
arbeiten

vilderrahmen
Pa. Keindorf

Auguſtaſtr. 9 II

h W
Preiswert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Unerzeuge
u. Strumpwaren i. d.
erst. Spez. Geschäft

Gégdetthegtes
Heute, Sonnabd. 15 bis gegen 17, Uhr

Alle gegen Einen
Einer für Alle

Schauſpiel von F. Forſter
20 bis gegen 23 Uhr

Der Freiſchütz
Romant. Oper von C. M. v. Weber

Sonntag 15 bis 18 Uhr
Venus in Geide
Operette von R. Stolz

19 bis 22i, Uhr
Aennchen von Sharau

Operette von H. Strecker
Zahla. d. 4. StammkartenRate erbeten

Thalta Theater
Sonntag, 20 bis 22 Uhr

Gommer in Tirol
Luſtſpiel von F. A. Beyerlein

Heutfe Premier e
und folgende Tage

Deutschlands größter und belieb-
tester Filmschauspieler in der
Rolle des Haselhunn
in der Lustspiel- Operette

Lieber reich
aber glücklich
Musik von Walter KeoltéDer größte Berl. Theater Erfolg

s Uhr. Preise ab 40 Pfennig

Sonntag, s Uhr

Frau Holle
mit dem Schweiter Kinder
ballett
Preise: 0.20, R. fär ung
und Alt.

n Montag, 22. Januar
Universitätsaula, s Uhr abends

Vortrag Dr. Dr. E. G.

„Der Lebensstand
der geistig Schaffenden und das

neue Deutschland.
Eintritt 1 MR. (Stud. 50 Pfg. b. Hothan,
E. Stoch u. Dt. Bühne, Barfüßerstr. 7.

Giſſe Möde!
Raufen Sie beim
Fachmann

Proller
Fernruf 224 98
Möbel Lager u.
Werkstätte

Zwingerstr. b

Eine
gute Anzeige

bringt
immer Erfolge

h. Sohnes Haert Konertdirekon ch Hohen

Gr. Steinstr. 84 Dienstag Im Saal der Bergge-Georundetisss 23. sellschaft Paradeplate
Januar 2. Abend

F. Iſſngler-Uuartett
Haycdn, Schumann Beethoven
Kart. z. 2.-, 1.- M. bei Hothan

RA E TEBuf 314 40

Sonntag Abend
vollständig neues

unter Mitwirkung
erster Kräfte

Nach dert Vorstellung

T A M e
Pretse zeitgemäß.

Zu dem am heutigen Abend in
BVBrunnerts Hoffäger ſtattfindenden

KameradſchaftsAbend
ſind alle Kameraden der SS ſowie SA
nebſt Angehörigen herzlich eingeladen.

Ganitätsſturm 26. SS-Standarte

Sonntag, 21. Januar 1934

MR. I.Krebs-Suppe Hammel
Reule mit Thüringer Kloß

Erdbeer- Eis
M. 1.25

Krebs- Suppe. Karpfen
blau m. Butter u. Sahnen-
meerrettich o der
Hasenbraten in Sahne mit
verschied. Salat Nachtisch

rüchen

H OTEIL WELTKU GE L
Krebs-Suppe
blau mit Butter Hasen-

Abend-Stamm:
Pökelbraten m. Kartoffel
salat --,75 Hasenbraten

mit Rotkohl 1,

am Riebechplat
MR. 2.

Karpfen

mit Selleriesalat
Nachtisch

Goldene Gpötze
Spitze 1112

Feden Montag
Held Gkat

Serfenanfang 5 Ahr, 8 Ahr und 10.50 Ahr
n

Haus der Landwirte
Franchestraße s Ruf 212 12
Sonnabend, den 20. u. Sonntag,

den 21. Januar 1934

BOCKBIER FEST

C. G. -Neſtaurant
Spezialausſchank für Obſtweine
und Freyberg Bräu
Vereinszimmer ea. 100 Perſonen

Otto Mackensw sertmeister Mach
Schulſtraße, Fernſprecher 29525

Sonnabend, den 20. Januar,

19.30 Uhr:
22. Januar: Keine Vorſtellung.
19.30 Uhr: „Die Walküre“.
20 Uhr: „Alle gegen Einen
Donnerstag, den 25. Januar, 19 Uhr:
von Nürnberg“ Freitag,
„Wenn der Hahn kräht“.
20 Uhr: „Der Hammelſprung“.
15 Uhr:

Thalia Theater.
„Sommer in Tirol“,
„Sommer in Tirol

Sonntag,

den 26. Januar,
Sonnabend, den 27. Januar,

n Sonntag, den 28. Jan.,
„Der Freiſchütz“; 19.30 Uhr: „Venus in Seide“.

den 21.
Sonntag, den 28. Januar, 20 Uhr:

Wothenſpielplan des Stadttheaters
15 Uhr:

Einen Einer gegen Alle“; 20 Uhr: „Der Freiſchütz“.
Sonntag, den 21. Januar, 15 Uhr: „Venus in Seide“;

„Aennchen von Tharau“.

„Alle gegen

Montag, den
Dienstag, den 28. Jan.,

Mittwoch, den 24. Januar,
Einer gegen Alle

„Die Meiſterſinger
20 Uhr:

Januar, 20 Uhr:

Weinberg Terrassen
Sonntag, 21. 1., ab 3.30 Uhr

Konzert
und anschließend

Tanz ab en c
Sonnabend, 3. Februar

Rheliniſeher karnevaltift,
Stimmungsabencs
Sonnabend, 10. Februar

Maskenball

l. Räucherfpäne
aus Buchenholsz

ab Lagerplatz und
frei Haus

Otto Wolter
Off. Handelsgeſell
ſchaft, Halle Diemitz
Reideb. Str. 93 102

3nſeriert
in der zc-„JS D—D“„DS

Astorla-
Ianz- Kaffee
Inhaber Werner Heine e

Montag den 22. Januar 19354

Ehrenabend
u

der Kapelle

„Eut Bretiner“
unter Mitwirkung des Tanz
lehrer-Meisterpaars

Paul Moran und
Elisabeth Hacdicke

Für reichliche Uberraschung ist
Sorge getragen.

Beginn s Uhr. Eintritt frei.

Garderobe 40 Pfennig.

Wo 777 a alle rerlebt man
die angenehmsten und gemütlichsten
Stunden

in Kaffee Freischüt

Merseburger Str. 10

Man ſpricht dauwom
chultheiß Bockbrerfest
Das große Erelants

ischbestellung erbeten

Bücherſchrank Eiche
160 breit 115 R.

Schreibſchrank neu
98 R.Dipl. Schreibtiſch

neu, Eiche ss R.
Auseugtiſch, hoch

modern 27 R.

Morgen ab 5 Uhr

Brüderstr. 7, Inhaber Walter Meye

Polſterſtühle von
8,50 R. an

Arno FriedrichTiſchlerei

TA M A

e

(am BRannischen Plats)
Mittwoch Sonnabend Sonntag

Berliner Straße 28
Bedarfsdechungs-

ſcheine werden in
Zahlung genommen

Gebrauchte
Stühle v. 2.- an

ab 7 Uhr.

Sonntag BRockbierfest
Mützen gratis. Stimmung und Tanz

Kapelle Borgmann.

Küchen v. 35.
Schrke. v. 20.-
Betten v. 10.-
Sofas v. 15.-
Chaiſel. v. 15.-

beigelegt werden.
gegangene

Inh. H. Hartung Kl. Ulrichstr. 28

Endstation der Linie 4

Sonntag nachmiila e Konzenr
abends T

ſollten Bewerbungsſchreiben nicht

JewerbungsUnterlagen
haftet der Verlag nicht.

Federb. v. 28.-
Anszht. v. 20.-
Ankleide
ſchränke v. 42.-
neue Mövel
in groß. Auswahl
zu billigen Preiſen
evtl. Teilzahlung
Bitztrrantte,

Halle a. S.,
Wauerſtr. 3.

z

Für verloren

402, billiger durch Reichszuschuß

Moderne emaillierte

Dauerbrand- öfen
NMeissner Rachel- öfen

Voss Herde
für Kohle, Gas u. elektrische Heizung

Gaskocher, Voss Grucden
Bacleöfen, Wannen, Waschkessel

F. lindenhahn
Königstraße s



Beckers durch ſeinen großartigen Humor und

Sonnabend Sonnkag, 20.21. Januar 1934
Mitkeldeutſche National- Zeitung Nr. 17

Gtvreiflichter aus
AutoUnfall im Nebel
P. Gewöhnlich werden Autounglücksfäll

durch zu ſchnelles Fahren verurſacht; daß auch
fahrender Kraftwagen einenein ganz langſam

tödlichen Unglücksfall verſchulden kann, dürft
immerhin zu den Seltenheiten gehören

mehr wegen des Urteils dürfte eine Verhand
lung vor dem Schöffengericht
eſſieren.

Der wegen fahrläſſiger Tötung angeklagte

t er ausNachts gegen 11 Uhr
telephoniſch nach Schladitz gerufen, da eine
kleine Geſellſchaft den Poſtomnibus verpaßt

Es war ein Nebel, daß man kaum die

Kraftwagenführer Alb
Leipzig wurde eines in Winkl

hatte.
Hand vor Augen ſah. Aus dieſem Grund fuhr
auch der Kraftwagenführer die Landſtraße nach
Wiederitſch in einem ſehr langſamen Tempo.
Trotz dieſer Fahrweiſe war es ihm wegen des
Nebels nicht möglich, ſich einwandfrei zu
orientieren. Er richtete ſich daher nach ſeinen
Angaben mehr 273
die geſpenſtig aus

bäume auf der rechten Seite auf, und ſo
wechſelte der Kraftwagenführer vorſchrifts
widrig die Seite, und fuhr auf der linken
Seite da auf dieſer Seite die Bäume noch
ſtanden. Kam ihm ein Licht entgegen, ſo wich
er nach der rechten Seite aus.

Bei einem ſolchen Ausbiegen fuhr er
aber zu weit nach rechts und der
Wagen landete im Straßengraben.

Der Wagen ſchlug um und ein Reiſender aus
Leipzig fiel ſo unglücklich, daß ſein Fuß durch
die Windſchutzſcheibe fuhr und der Reiſende
unter den Wagen zu liegen kam. Es dauerte
geraume Zeit, bis der Wagen wieder empor
re werden konnte; inzwiſchen war aber
er Reiſende, dem durch Glasſplitter die

Schlagader zerſchnitten war, verblutet die
übrigen Jnſaſſen waren mit geringen Ver
letzungen davongekommen. Der Kraftwagen-
rig Albin Winkler hatte ſich nun wegen
ahrläſſiger Tötung vor dem Schöffengericht zu

verantworten.

In der Arteilsbegründung
ſagte der Vorſitzende, daß die Beweisaufnahme
wohl ergeben habe, daß der Angeſchuldigte ſehr
langſam gefahren ſet.

Dieſe Fahrweiſe könne aber im vorliegen
den Falle keineswegs genügen. Wenn der
Kraftwagenführer ſich nicht mehr hätte
rientieren können, ſei es ſeine Pflicht ge
weſen, den Wagen überhaupt anzuhalten.

Daß dem Angeſchuldigten aber eine Orien
tierungsmäglichkeit fehlte, ergibt am deut
lichſten ein Ausſpruch von ihm kurz vor dem
Unglücksfall- „Verdammt, nun wei
ich eigentlich gar nicht, wo ich bin.

Was der Film bringt
CT. Große Ulrichstraße:

Frau im A-Boot
Wieder ein amerikaniſcher Film, der ſich

Abenteuer und Senſationsfilm nennt. An und
für ſich iſt der Film weder abenteuerlich noch
ſenſationell. Außer einigen ganz intereſſanten,
aber oft viel zu dunklen und verwaſchenen Auf
nahmen, ſowie einer durchweg miſerablen Ton
zeichnung bietet der Film eine Handlung, die
teils ſpannend, teils höchſt langweilig iſt. Die
Eiferſucht eines Mannes ſteht im Mittelpunkt
der Handlung. Die Liebe einer Frau wird
durch dieſe Eiferſucht zerſtört; ſie konzentriert
ſich auf einen anderen, es kommt zum Konflikt,
Rachepläne werden geſponnen, und nur durch
die Umſicht eines Menſchen wird das Leben
vieler gerettet. Die Szenen im UBoot ſind
nicht ſchlecht; wirklich ſpannend iſt der Zu
ſammenſtoß zwiſchen UBoot und einem großen
Paſſagierſchiff dargeſtellt, wie überhaupt der
Film beſſer wird, je mehr er ſich ſeinem Ende
nähert. Jmmerhin wird der Film auch hier
noch nicht zum Kunſtwerk, vielleicht würde er es
noch, wenn er nicht plötzlich zu Ende wäre (natür-
lich happy end). Die Leiſtung der Schauſpieler
iſt gut, mag ſein, daß deutſche Charakter
darſteller beſſer ſind, wohl weil ſie weniger
oberflächlich ſpielen. Es wäre vielleicht anders,
wenn Hollywood ſeine Darſteller nicht alle
auf einen Typ ſchaltete. Jm Vorprogramm er
freut der bekannte ſächſiſche Komiker Paul

ſeine Beweglichkeit in einem Luſtſpiel „Hein
rich amüſiert ſich“. Die Paramount-
Wochenſchau bringt neueſte Bilder aus

aller Welt. WK.Burg- Theater

Trenck
Dieſer Film ſchildert einen Ausſchnitt aus

Preußens großer Zeit. Der Mann, der dem
18. Jahrhundert das Gepräge gab, Friedrich
der Große und ſeine Zeit bilden ſeinen Jnhalt.
Mit Erſchütterung ſieht man das Leben des
großen Königs vorüberziehen, der den „Dienſt
am Volke als erſte Pflicht anſah. Theodor
Loos iſt ein ausgezeichneter Darſteller des
Königs, Dorothea Wieck eine liebreizende
Prinzeſſin. Die vielumſtrittene Geſtalt Trencks
t in Hans Stüwe einen würdigen Ver
reter.

Oeffentliche Pfänderverſteigerung.
Das Leihamt der Stadt Halle gibt heute im Anzeigen

teil bekannt, daß die nächſte öffentliche Verſteigerung ver
fallener Pfänder am 6. Februar 1934 beginnt.

r Abernicht nur des Unfalles wegen, ſondern weit

inter

den Schatten der Bäume,
z aus dem düſteren Grau ragten.

Kurz vor Wiederitſch hören aber die Chauſſee

den Gerichtsſälen

n rn der Betweisaufnahme,
e der

mußte beſtraft werden.
e

Ein VDorfklatſch

ſein!“ Dieſe Worte richtete eines Tages eine

lich hatte die alte Frau davon gehört.

mutmaßlichen Täter. Das Geſpräch ging im
Dorfe herum und ſchließlich wurde aus der
Mutmaßung der Dorfbewohner eine Tatſache

Name tut nichts zur
Schmiedemeiſter

Sache) hat

konnte aber niemand erbringen.
Bei einer richterlichen Vernehmung

dieſer Sache hatte nun der Maſchiniſt Ernſt
Taube und der Arbeiter Friedrich Pa
welleck beſchworen, ſie hätten einen Schraub
ſtock bei dem mutmaßlichen Täter im Schuppen
geſehen. Da ſich nun viele Zeugen meldeten,

hätte, wurde gegen Taube und Pawelleck
die Klage wegen Meineids erhoben.

zur Verhandlung erſchienen,

des Tatbeſtandes iſt in der faſt neunſtündigen
Verhandlung nicht erfolgt. Es war ein Dorf
klatſch und Tratſch, wie der Staatsanwalt
die Sache richtig bezeichnete, in die kein Licht
zu bekommen war. Beweiſen konnte niemand

belaſtungszeuge, der angebliche Dieb, in ſeiner

ausgeſtellt worden war, beantragte der Staats

klagten.
Vorſitzende des Schwurgerichts das Urteil:

Die Verhandlung hat wohl ergeben, daß

Nicht weil ihre Unſchuld erwieſen iſt, ſon
dern weil ihnen nicht widerlegt
kann, daß in dem Schuppen kein Schraub
ſtock geſtanden hat.

Die Verhandlung hat wohl ergeben, daß

haben, damit iſt aber nicht. erwieſen,
wirklich kein Schraubſtock da war. Deshalb
mußten die Angekalgten frei geſprochen
werden.

Aus dem Gaalkreis
Warnung an

Es iſt beobachtet worden, daß Unter
ſtützungsempfänger in zahlreichen Fäl
len Bekleidungsgegenſtände, die ſie
erhalten haben, in Pfandleihen verſetzt und
damit die Hilfsaktion der Reichsregierung
gröblichſt mißbraucht haben. Das Landeswohl
fahrtsamt in Berlin hat in allen ſolchen Fäl
len ſofort veranlaßt, daß den Betreffenden die
ihnen gewährten Sonderunterſtützungen ge
ſperrt werden, bis ſie den Nachweis erbracht
haben, daß ſie die Bekleidungsſtücke wieder ein
gelöſt haben. Alle Hilfsbedürftigen werden
ausdrücklich r auf Bezugsſcheine er
worbene Kleidungsſtücke zu verſetzen oder zu
veräußern, da gegen Zuwiderhandelnde ſtreng
durchgegriffen wird.

Kreisbauernverſammlungen
Könnern. Jn den überfüllten Räumen des

Hotels zum Bock fand in zwei Parallel
Verſammlungen die Kreisver ſammlung
unter Leitung von Kreisbauernführer Rei
nickeUnterpeißen ſtatt. Jn drei hochinter-
eſſanten Vorträgen referierte Dr. Rehfeld-
Halle über das Erbhofgeſetz, Tierzuchtinſpektor
Löther- Halle über die im Juli ſtattfindende
Kreistierſchau und Roſche- Halle über das
neue Eier-Bewirtſchaftsgeſetz vom 20. Dezember
1933. Die Ausführungen über das letztere
Thema fanden unter den Verſammlungs
teilnehmern, die ihre Mitarbeit durch zahl
reiche Beitrittserklärungen zur Gier und
Geflügel Verwertungsgenoſſen-ſchaft Saalkreis bekundeten, große Beachtung.

Zauberſchau zugunſten des WHW.
Zwintſchöna. Zugunſten des Winterhilfs

werkes veranſtaltete die im Gaſthof Horn
gaſtierende Zauberſchau Silberag eine
Vorſtellung. Die Vorſtellung erfreute ſich eines
guten Beſuches, ſo daß dem Winterhilfswerk
trotz niedrigen Eintrittspreiſes ein Reinertrag
von über 500 Mark zugeführt werden konnte.
Das Programm war in jeder Beziehung gut
und reichhaltig.

Sitzung der „MNZ“Mitarbeiter.

Zwintſchönag. Eine Sitzung der im Orts
gruppenbereich tätigen Mitarbeiter und
Austräger der „MMZ mit dem Preſſe
wart Pg. Alex findet am Sonntag, dem21. Januarx, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof von
Pg. Kaiſer ſtatt. Aufſtellungsliſten dertDie Verſteigerung bietet insbeſondere den Minder

bemittelten Gelegenheit zum Erwerb von Gebrauchs
gegenſtänden aller Art zu äußerſt günſtigen Preiſen. zu bringen.

„MNZ“-Bezieher ſind von den Austrägern mit

Aus dieſem Grunde, zuſammen mit den
i hatte ſich

er Angeklagte ohne jeden Zweifel der fahr
läſſigen Tötung ſchuldig gemacht und

tßte ft r Das Gericht erkannteauf eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten

„Haben Sie ſchon gehört, Frau Nachbarn,
beim Schmiedemeiſter ſoll eingebrochen worden

Dörfbewohnerin an eine andere Frau. Natür-
Siewußte ſogar noch mehr, ſie wußte nämlich die

und es hieß zum Schluß: „Der Müller (der
beim

e eingebrochen und Schraubſtöcke geſtohlen!“ Den Schatten eines Betveiſes

in

daß Müller nie einen Schraubſtock beſeſſen

Faſt das ganze Dorf Mörderau war

in der 23 Zeugen den Sachverhalt klären
ſollten. Um es vorwegzunehmen, die Klärung

etwas, es waren alles nur Vermutungen, die
vorgetragen wurden. Da nun auch der Haupt

Ausſage ſehr ſchwankend war, und ihm außer
dem ein wenig günſtiges Leumundszeugnis

anwalt ſelbſt die Freiſprechung der Ange
Nach kurzer Beratung verkündete der

Staatskaſſe mangels Beweiſes freigeſprochen.

werden

alle Zeugen den Schraubſtock nicht n
aß

Hilfsbedürftige

auf Bezugsſcheine für Bedarfsdeckungsſcheine

jAusweiſung aus dem Danziger Freiſtaat ent

1. Reichsbauerntages in Weimar ging ein Be

rer

Reichsinnenminiſter Dr. Frick, deſſen Schaffen
h bahnbrechend

z Bekenntnis zum den ſchen Bauern ablegte. Der
Redner erklärte unter ſtürmiſchem Beifall:

Hocke am Gonntag
Falls

verhältniſſe erlauben, werden ſich auf dem
Sportplas an der äußeren Delitzſcher Straße

um 9.15 Uhr
SchwarzWeiß Senioren Pol.-SV. I Halle

gegenüberſtehen. Die Platzbeſitzer treten zu
dieſem Spiel mit den kampferprobten älteren
Spielern an, die einen ſehr ſchweren Stand
haben werden. Die Poliziſten verfügen über

beachtliche Schnelligkeit. Sielaſſen allerdings im Uebereifer des öfteren tot
ſichere Chancen aus. Bezüglich der Kombi
nation iſt von Schwarz-Weiß mehr zu er
warten.

SchwarzWeiß Jl B-Halle 96 Herren
iſt um 14.30 Uhr ein weiterer Abſchluß in
Büſchdorf Halle 96 kommt mit einer
kombinierten Mannſchaft, die der gaſtgebenden

Elf trotz des Eifers im Nachteil bleiben wird.
Die Akademiker zeigten ſich am letzten Sonn
tag nicht gerade von der beſten Seite. Bei

trockenem, feſten Boden werden ſie aber mit
ihrem Syſtem zu Torerfolgen kommen. Die

eine

Vereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Das Spiel der 2. Handball Herren
findet nicht ſtatt, da 96 abgeſagt hat. Abfahrt der

Liga Sonntagvormittag pünktlich 10 Uhr ab Reſtaurant
„Rheinland“. Einige Plätze im Poſtomnibus ſind noch
frei. Fahrpreis 4 Mark.

Sport- Verein 98 Handball- Abteilung. Das Spiel
unſerer 1. Herren gegen HRC. 1. findet nicht um 11

auf unſerem Platze, ſondern 2.15 Uhr auf dem HRE.
Platz in Trotha ſtatt. Treffpunkt 1.45 Uhr dortſelbſt.

Germania-Felſenfeſt. Achtung! Heute, Sonnabend,
8 Uhr, im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, der große

Kampf im Ringen um die Meiſterſchaft des 2. Besirk,
Gau VI. Sangerhauſen gegen Germania-Felſenfeſt.

Sportvereinigung Weiſe. Spiele am Sonntag,
21. Jan.: Fußball 10 Uhr: 2. Kaben- Boruſſia 2.

(Bor.-Platz); 11 Uhr: 1. Knaben-- Boruſſia 1. (Bor.Platz);
13 Uhr: 1. Junioren--98 Junioren (98er- Platz. Das Spiel
der 1. Herren gegen Leung fällt wegen Abſage aus.

Handball: 13.30 Uhr: Reſ.-Blauweiß Reſ. (Weiſe
Platz; 14.30: Liga--Blauweiß Liga (WeiſePlatz).

dem

T Von a e
es am Sonntag die Witterungs

übrigen Mannſchaften pauſieren, da i
folge der NSDAP-Veranſtaltung in Merſeburg
ch 99er und MHCer. nicht zur Verfügung
ſtehen.

Halle 96 J. Damen bei SV. 99 Merſeburg.
Leider müſſen die 9erinnen mit Erſatz in

der Verteidigung und Läuferreihe fahren
Außerdem haben ſie ſeit November nicht wieder
geſpielt, was ſich ebenfalls bemerkbar machen
wird. Die Gaſtgeber dagegen ſind auf dem
beſten Wege ſich die Spiße zu erober
Am Sonntag können ſie beweiſen, daß ihre er
zielten Reſultate der letzten Zeit nicht dem Zu
fall zu verdanken ſind.

Schlußkämpfe in den
Klubmeiſterſchaften

Während die Spitzenmannſchaft der
Gruppe bereits feſtſteht, ſtellen ſich am kom
menden Sonntag um 15 Uhr auf den Bahnen
des Keglerheims „Paradies“ die punktgleichen
Mannſchaften der 2. Gruppe, Sportklub 1910
und „Unter uns 1.“, dem Unparteiiſchen i
500Kugel Kampf je Mannſchaft zur Feſt
ſtellung um die Spitze. Schwede Oſt und
Sportbrüder ſchlagen ſich um die Plätze in der
1. Gruppe.

Amtliche Sekanntmachung
Kreis Saale.

Bezirk 2 im Gau 6 (Mitte) des DFB., der DSB. und D.
1. Die 2. Runde der FußballPflichtſpiele der Kreis

klaſſen beginnt am Sonntag, dem 28. Januar 1934. Vom
Spielbetrieb freigelaſſen ſind der 25. Februar und
25. März; außerdem die OHſterfeiertage.

2. Die FußballTerminliſten werden am Montag, dem
Januar, im Reſt. „Sankt Nikolaus“, Zimmer 1

gegen Baarzahlung ausgegeben. Pflichteremplare 50 Rpfe
Bei Nichtabholung erfolgt kvoſtenpflichtige Zuſendung
durch die Poſt.

3. Die Unfall Unterſtützungskaſſe des VMBV. hat mit
dem 1. Jan. 1934 ihre Tätigkeit eingeſtellt. Nur die bis
einſchl. 31. Dezember 1933 eingetretenen Unfälle werden
noch dort bearbeitet, während alle ſpäter eingetretenen
dem DFB. zu melden ſind. Die Bekanntmachung Nr. 25
und 26 des DFB. (Kicker Nr. 2 vom 9. Januar 1939
iſt ſtets zu beachten. Anträge ſind (nach Eingang) bein

Kreis erhältlich. Großmann.

22.

Kommuniſtiſche Fentrale
im Weltbad Foppot

Aufſehenerregende Verhaftungen
Danzig, 20. Jan. Der Danziger Poligei iſt

es in den letzten Tagen gelungen, eine kom
muüniſtiſche Zentrale auszuheben, die als eine
der größten Europas anzuſehen iſt.

Dieſes kommuniſtiſche Zentralbüro hatte
ſeinen Sitz in dem Oſtſeebad Zoppot. Die Lei

ter waren Zwei vſtjüdiſche Studenten, der 22-
jährige Laib Fajgenbaum und Jefim
Laskow, beides polniſche Staatsangehörige.

Die Leichtigkeit der Grenzüberſchreitung im
Danziger Freiſtaat macht den Schmuggel von

Hetzſchriften nach Danzig ganz beſonders
leicht, und ſo bedurfte es monatelanger ſorg
fältiger Beobachtungen, bis die Danziger Po
lizei zugreifen konnte. Es wurde kommuni-
ſtiſches Hetzmaterial in ungeheurem Ausmaße
aufgefunden, und zwar in allen Sprachen: Jn
Ruſſiſch, Polniſch, Franzöſiſch, Deutſch, Jta
lieniſch, Schwediſch, ſogar in Eſperanto. Es

handelt ſich nicht um nur kommuniſtiſche
Kampf und Hetzſchriften, ſondern auch um
Anweiſungen in verſchiedenen Sprachen, wie
der kommuniſtiſche Kampf in die weſtlichen
Kulturländer vorwärtszutragen ſei. Beſon
ders reichlich ſind auch die beſchlagnahmten
Schriften gegen den italieniſchen Faſchismus
in italieniſcher und franzöſiſcher Sprache.
Zahlreiches Adreſſenmaterial über kommuni
ſtiſche Stellen im Auslande und insbeſondere
eine Liſte aller kommuniſtiſchen
Agenten in Polen wurden aufgefunden.

Fajgenbaum und Laskow ſind in das Dan
ziger Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wor
den, wo ſie ihrer Aburteilung und ſpäter ihrer

gegenſehen.

Eröffnung des
1. Reichsbauerntages

Weimar, 20. Januar. Der Eröffnung des

grüßungsabend am Freitag voraus. Die große
Weimarhalle war bis auf den letzten Platz be
ſetzt, als Reichsminiſter und Reichsbauernfüh

Darré, Reichsſtatthalter Sauckel,
Staatsminiſter Wächtler und Vertreter der
thüringiſchen Regierung erſchienen. Staatsrat
und Landesbauernführer Peukert begrüßte
die Miniſter und den Reichsſtatthalter. Wei
mar iſt, ſo führte der Redner weiter aus, auf
das engſte verknüpft mit der Geſchichte des
Nationalſogziglismus. Hier hielt 1926 Adolf
Hitler den 1. Parteitag nach der Wiederauf
richtung der NSDAP ab. 1930 beſtand in
Thüringen die erſte Regierung mit einem
nationalſozialiſtiſchen Miniſter, dem jetzigen

in Deutſchland wurde. Auf
Saaleck ſchrieb der Diplom- und Kolonial
landwirt Darreé ſein grundlegendes Werk
„Neuer Adel durch Blut und Boden“. Hier
erhielt er vom Führer den Auftrag, die Bauern
zu organiſieren. Jm Jahre 1931 fand die erſte
Seutſche Reichsbay nkundgebung der NSDAP
in Weimar ſtat. uf der Adolf Hitler ſein

der Tag der endlichen Bauerneinigung. Dieſes
Werk der Einigung iſt heute abgeſchloſſen.
Das deutſche Bauerntum ſteht heute wie ein
Mann hinter ſeinem Führer. Das Vertraue
das der oberſte Führer in Darrsé ſetzte, hat
dieſer auf der ganzen Linie gerechtfertigt. Die
bisherigen Erfolge des Reichsnährſtandes

ſenheit daſteht. Der Reichsnährſtand hat nichts
zu tun mit den Jntereſſengruppen, die früher
den Bauern führten.
auf als Dienſt am Volke und an der Neuge
ſtaltung des deutſchen Lebens.

Steriliierung
auch in den Vereinigten Staaten
Die Vereinigten Staaten haben bekanntlich

zu der bedeutſamen bebvölkerungspolitiſchen
Frage der geſetzlichen Steriliſierung
bereits Stellung genommen. Jn mehreren
Staaten der USA., im ganzen etwa 28, hat
dieſe für das Volkswohl und die Volksgeſund
heit notwendige Maßnahme Eingang ge

Jn den meiſten Fällen mit eigener Ein
willigung oder guf Empfehlung von
Geſundheitsbeamten.

Jn den folgenden Staaten iſt die Sterili
ſierung durch Geſetz eingeführt worden
Halifornien, Connecticut, Delaware, Jdaho
IJndiang, Jowa, Kanſas, Michigan, Minne
ſota, Miſſiſſippi, Montang, Nebraska,
Hampfhire, N. Carolina, Dorth Dakota, Okla
homa, Oregon, Utah, Vermont, Virginia, Wa
ſhington, Weſt Virginig und Wisconſin.

Der Staat Kaliforniag hat 9130 ſolcher Fälle
auf Grund eines im Jahre 1917 erlaſſenen
Geſetzes, das die Operation mit oder ohne
Zuſtimmung zuläßt. Bei degenerierten
Sträflingen, die ſich wiederholt einesSittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht haben,

kann die Steriliſierung ohne
weiteres vorgenommen werden.Jm Staate Oklahoma wurde das Geſetz
im Jahre 1932 dahin erweitert, daß es auf
Gewohnheitsverbrecher oder dreimal über
führte Sträflinge angewandt werden
kann.

Anſchlag auf einen japaniſchen
Panzerzug

Telegraphenbüro meldet, wurde auf der chinen
ſiſchen Oſtbahn bei Chandvochedzl durch Dyng
mitpatronen ein japaniſcher Panzerzug zur
Entgleiſung gebracht. Zahlreiche Soldaten
ſins getötet worden.

Zwölf Urlauberzüge noch im Februar. Wie

das Propagandaamt der i„Kraft durch Freude“ mitteilt, ſind die Ver
handlungen zwiſchen dem Amt für Reiſen
Wandern und Urlaub und der Reichsbahn ſo

zeichnen kann. Die Verwaltung der Reiche
hat ſich in entgegenkommender Weiſe bereit
erklärt, dem Amt für Reiſen, Wandern n
Urlaub Sonderzüge mit einer ganz erhebliche
Verbilligung des Fahrpreiſes zur Verfügung

waren nur möglich, da er in vollſter Geſchloſ e

Er faßt ſeine Aufgabe

funden.
Bis jetzt ſind etwa über 16 066 Perſonen

einer ſolchen Operation unterzogen worden.

F

l

New

Mukden, 20. Jan. Wie ein japaniſches

S Gemeinſchaft

weit gediehen, daß man ſie als abgeſchloſſen v

zu ſtellen. Die Deutſche Arbeitsfront trägt m
reſtlichen Koſten. Schon im Februar wer

Dieſe Tagung ſoll nicht nur der Tag der
deutſchen Bauernbefreiuung ſein, ſondern auch

die erſten Urlaubszüge fahren. Von rin
fährt ein Zug mit 1000 Berliner Arbei
nach Oberbayern.
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Martin Luther Reformſchule i. E.

Das Evang. Deutſche Ref.Real
gymnaſium im
Halle (S.), An der Joh. Kirche 1--2

Anmeldungen an Pf. W. Brachmann
Wilhelmſtraße 23

Süden der Stadt

S Fernruf 31009

J

J schaſfon Innon e
Wir bleiben imm

Schönste e

UnsereWerSpelsezinmner

bei bescheidenen Mitteln das

in gemütl. Heim
er bemüht, auch EF

u bieten
Bedarſsdeckungsscheine

werden in Zahlung genommen.

Alhrechtstr. 37

8

An
e

Stahlmatratzen, eigener Fabrikation
nach angeg. Maß. Ia Material. Billige
Berechnung. o Hallesche Federn-

Metallwaren Fabrik.
Otto Grävnner, Halle (Saale),

xoriistr. 79, Fernruf 253 11. Repa-
raturen jeder Art sauber u. billig

ſucht für ſeinen Auß

lohnung.
gewieſen werden.

Großes Verſicherungs Unternehmen

1-2 gewandte Herren
gegen neuzeitliche, ſehr anſprech. Ent

Große Erfolge können nach
Bewerbungen unter

H. L. 5857 an MNZ., Geiſtſtr. 47.

Wwe.

endienſt

für Schuhmacher u.
ken geſucht. Ang.
„MNz Geiſtſtraße

Proviſions Vertreter
für Maſchinenkleine Schuhfabri

unter L. 3053 an
47.

Bekannte

fucht für ſofort tüch

Großhandlung
tigen, bei der Ko

lonial- und Bäckerkundſchaft nachweis
bar gut eingeführten Reiſenden.

Angebote unt. Ang
Tätigkeit unter L.
Geiſtſtraße 47.

gabe der bisherigen
2131 an „MNZ.“,

für die Arbei

Töchtige Weeber

in den Ortsgruppen Merseburg,
Halle, Lützen, Querfurt, Könnern
u. Salzmünde befindlich. Behörd.
u. Betriebe werden sof. verlangt.
Meldungen erbeten.
Fahrikarheiter- Vervand
Merseburg, Unteraltenvurg 25

tsfrontzeitung

düngere Herren

zur Werbung auf parteiamtliche
Frauenzeitſchrift

mit Ausweispap

gegen hohe Prov.
k

geſucht. Freie Fahrt. Vorzuſtellen
z

bis 18 Uhr,
e

ec] qm
Mödchen

Küche u. Zimmer,
fleißig. Sauberkeit
Grdbedg. n. unt. 26
Jahren p. 1. 2, 34
geſucht. Vildofferte
an Hotel Goldene
Sonne, Zeitz.

Mädchen
für den Haushalt
ſucht Fritz Hart
ann, Buch und
Papierhandlung in
Gerbſtedt.

ſ

(ſtrebſamer)

Stadtreiſender geg

für

ieren Sonntag 10
Hotel Hohenzollernhof.

Herr,
nicht

üb. 30 Jahre, rede
gewandt, m. guten
Umgangsform., als

Fixum und hoheProviſion in aus
ſichtsreiche

ſtellung von alt
Dauer

eingeführter Firma
für ſofort geſucht!
Einarbeit wird ge
boten Bewerb.
mögl. mit Lichtbild
unter L. 2070 an
die „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Jung. flottes, ſaub.

Mädchen
meinen Gechäftshaushalt geſ.

Drogerie Honal,
Bad Dürrenberg

1. April einen
Lehrling

mit guten Kennt-
niſſen. Koſt und
Wohnung i. Hauſe.
Gute Ausbildung
wird garantiert.

O. C. Dieſel,
Mansfeld (Stadt).
Lebensmittel, Eiſen
kurzwaren, Haus
und Küchengeräte.
Fernr. 331 Mansf.

J Tüchtige S
Zeitungs

werber
I für behördl. emp
J fohl. natſoz. Mo

natsſchrift ſucht
b. gutem Verdienſt

I Generalvertr. P.
Weber, Zeitz,
I Kalkſtraße 13.

v nicht unt. 20 Jahr,
f. frauenloſe Gaſt
wirtſchaft ſofort ge
ſucht! Familienan
ſchluß. Angeb. an
A. Patzſchke, Gaſt
hof Goldner Stern,
Bornitz über Zeitz,
erbeten.

Suche z. 1. Febr.
ordentliches

Müdtchen,

nicht unt. 18 Jahr.
Fr. Trebſtein,

Heidekrug, Dölau
bei Halle.
Ordentl., ſauberes

Mädchen
f. Haushalt u. Ge
ſchaft, im Alter v.
ca. 20--22 Jahren,
f. dauernd geſucht.
Konditorei König,
Halle S., Robert-
FranzRing 14.

Allein
müdthen

geſ., muß z. Hauſe
ſchlafen. Angeb. m.
Zeugnisabſchr. und
Lohnanſprüch. unt.
2. 2148 an MRN8Z.,
Geiſtſtraße 47.

Tages
müdchen,

nicht unt. 20 Jahr,
z. 1. Febr. geſucht.
Meldung Dienstag,
6 7 Uhr. Hahn,
Mozartſtraße 25.

1 intell. Fräul. m.
höh. Schulbild. und
guter Auffaſſungs
gabe für

Korreſpond.
mit Gehaltsanſpr.,
die a. abds. Steno
graphie aufnehmen
kann, geſucht.
Natorp u. Eberhardt
Halle a. S., Ceci
lienſtraße 9.

Strebſamer
Kaufmann,
28 J., ſucht Ver
trauensſtellung als
Filial-Leiter, Kaſſierer od. Lageriſt.
Kaution b. 1500
in bar vorhanden.
Beſitzer v. Führer-
ſchein 3b. Angebote
erbet. unt. L. 2127
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Mechaniker,
24 Jahre, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
ſucht Stellg. gleich
welch. Art. Angeb.
unter L. 2147 an
MN8Z., Geiſtſtr. 47

Suche

7-8Fhmmerwohnung
mit Garten
Martinsberg
Hagenſtraße bevorzugt.
Angebote erbeten an
Wälltz Horn, Halle a. G.,
Leipziger Straße 66.

Lindenſtraße,

2 Zimmer,
Küche v. pünktlich.
Mietzahler geſucht.
Ang. unt. L. 2131
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

len tene
Büroraume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Herrſchaftl. 6Zim.
Wohnung

m. reichlich. Zubeh.
zum 1. 4. 34 oder
früher z. vermiet.

Große
Ulrichſtraße
Geſch.-Räume, Erd

e e e reReilſtraße 74, pärt. Käume, 75 qm, 120

Hauſe

1 Lager. e.ſchuppen,
1080 qm, im gans.
od. geteilt, villig
verm. Nähe Merſe
burgerſtr., beſond.
geeign. f. Baufach,
Kohlenhandlung od.
dergl. Angeb. unt.
L. 2149 an MR8Z.,
Geiſtſtraße 47.

Laden,
40 qm,

a. Steinweg ſofort
od. ſpäter, 200
monatl., zu verm.
Anfr. L. 4771 an

z. vermiet. Ang. u.
L. 4773 an MRN8Z.,
Geiſtſtraße 47.

Leeres
Zimmer z. vermiet.
Landwehrſtraße 11,
Parterre lin ks.

Guthe
2——3 Zimmerwohn.
im Süd. b.
Angeb. u. L. 2145
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Fleiſcherei Nordv.,
da viel Räumlichk.
vorh., ſind für jed.

von jungem Ehe
paar geſucht, mögl.

Ortsgruppenbereich
Hallmarkt. Angeb.
unter L. 2126 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.
Sonnige

5gimmer
Wohnung

März oder April
geſucht. Ang. unt.
2 2139 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
2 3 Zimmer, zu
mieten geſucht.
Preisangebote unt.
2. 2133 an MRNZ.,
Geiſtſtraße 47.
Rordviertel
Stube, Kammer u.
Küche, evtl. Stube
u. Küche ſofort od.
ſpät. geſucht. Ang.
an Ludwig, Kurhaus Wittekind.

Jm Norden
einfaches

klein. Haus
für Büro u. Lager
zu kaufen oder zu
miet. geſucht. Nur
ausführl. Ang. u.
L. 2146 an MNZ.,
Geiſtſtraße 47.

1 bis 2 möblierte
dimmer

v. Dame mit Kind
geſucht, bei einzeln.
kinderlieber Dame
bevorz., wo währ.
der Abweſenh. Kind
gut betreut wird.
Angb. unt. A 12,
an „MNZ.“, Alter
Markt 3.
Wohnung,

3 4 Zimmer, mit
Zubehör, zum 1. 2.
1934 od. ſpät. von
Beamten geſucht.
Preisangeb. unter
L. 2144 an MNZ.,
Geiſtſtraße 47.

2-3gimm.
Wohnung

von Pg. zum 1. 3
od. 1. 4. in gutem
Hauſe geſ. Nähe
Markt o. Ranniſch.
Platz. Angeb. unt.
A. 9 an „MNZ.“,
Alter Markt 8.

Ordentliches
möbl.

zimmer,
Nähe Geiſtſtr., ſof.
v. Pg. geſ. Angeb.
unter H. 1000 an
MNZ., Geiſtſtr. 47

Angefſtellter
ſucht ſchöne Stube,
Kammer, Küche u.
Zubeh., nähe Reil
eck, z. 103. o. 4.
mit Preisangabe
Ang. unt. L. 2141
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Kleine

Wohnung, VerkſtattVoh 25 Mark) und Lager,

mit Bad, 1.
z. 1. März zu ver

60 qm Erdgeſchoß,
180 qm i. I. Stock,
mit ſehr gut. An
fahrt, evtl. mit
Büro Delitzſcher
Straße verm. An
gebote Unter L.
2119 an „MNZ.“,

and. Geſchäft paſſ.
Preis monatlich

70 Mark.
Grundſtürk

iſt auch billig ver
käuflich. Angeb. u.

Wohnung,
herrſchaftl. 1. u. 3.
Et. f. I10 u. 96
mon. ſof. od. ſpät.
zu vermiet. Büro

Steinweg 20a, 1
10--12 und 3-4.Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47.

2. 2132 an MN83.,

dw e

Gummi andsohahe
Tiscohdecokhen

tuohe Reste Abschnitte
Billigst im Spesialgesohaätt

Guuui- Bieclee
Gr. Steinstraße Bräderstraße

Feschättsgeit:

Wachs

1,9 bis 7 Uhr abends

Ileipziger Straße 36/37

9 R

unel zonstige

der AsDap.

wach Vorschrift
kurzfristig zu hekannt niedrigen
Preisen

eigener Herstellung, sowie

S. und 98. Anzüge

o. Anzüge u. Mäntel
Uniformen aller Verbände

5zimmer
Wohnung

Stock,

mieten. Beſichtigung

1 3-—5 Uhr.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche,
Bad, Jnnenkloſett,
Balk., Speiſekamm.
an nur jung. Ehe
paar zu vermieten.

Diemitz,
Werderſtraße 1.

Möbeltransporſs
führt billig und g
Willi Werner, Charlottenstraße 6.

Fernruf 31406.

Herrſchaftliche
4u. S-dimmer
Wohnungen

Halle Cröllwitz per
ſofort und 1. 4. 34 zu
vermiet. Ruf 298 22

Möbliertes
Zimmer,

ſchöne ſonn. Lage
(Zentrum) 1. oder
15. Febr. zu ver
mieten. Hermann
ſtraße 35, 2 Tr.,
Vorderhaus.

Erdgeſchoß-
Raum,

Nähe Univerſit., 45
qm, pafſ. f. Friſeur,
Ausſtell. u. Ver
kaufsraum, ſof. für
90 monatl. zu
vermiet. Anfr. unt.
2 4772 an MNZ.,
Geiſtſtraße 47.

2 Zimmer
Neuban-

Wohnung
m. Küche, Jnnen-

ewissenhaft aus

Sehr ſchöne

Fremdenz. uſw

ddlimmer Wohnung

mit Bad, Mädchenk., Jnnenkl.
in ruhiger Lage,

Nähe Jnnenſtadt, ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Kleinwohnungsbau Halle A-G.,
Keferſteinſtr. 2

Kloſ., Badbenutzg.,
Zentralheizung zu
vermieten. Eröll
witz, Kreutz Vor
werk 3.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Nähe
Bahnhof. Ang. u.

2142 an MR8Z.,

N. G. Y.
500 cem

2 Zyl., Sport-Mo-
dell 27, od. Fahr
geſtell zu kaufen
geſucht. W. Bunge,
Löbejün, Kochstor
Nr. 15.

Grundſtück
Stadtmitte, Ver
kehrsſtr., geſucht.
Anzahlung 15 000
bis 20 000 A. Ver
mittler zweckl. An
gebote unter L.
2134 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

1 Fuhre

Gartenerde
von Selbſtabholer
geſucht. Angebote
unter L. 2143 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Chewrolet

zölliger
Leiterwag.,
auch f. Landwirt
ſchaft paſſ., preis
wert zu verkaufen.

Frieſenſtraße 23

4 16 S
O P E.Limouſine
fahrfertig billig
zu verkaufen

OKW
Fabriklager

Halle (Saale)
Hindenburg

Straße 6
Ruf: 29267

Zündapp
Motorrad, 300 cem
und 170 cem, beide
ſehr gut erhalten,
u verkaufen.

M. Andrä, Wiede
mar über Delitzſch.

Volksempfänger
10 Monatsraten

Barfüßerstr. 7III, r.

Vertiko,
2 Waſchtiſche, So
fa, Bettſtelle mit
Matratze, Nähtiſch
uſw. billigſt zuverkaufen. Luiſen
ſtraße 3, 1 Tr.

GSchrank-

grammoph.
mit 30 Platten f.
30 A. zu verkauf.
Angebote an K.
Stroiſch, Reilſtr. 9
(Eingang Böckſtr.).

Weißer

Kinder

zu verkaufen.
Herbertſtraße 1, I,

Mitte.

Kinder
wagen

zu verkaufen.
Staudeſtraße 1

(Schule).

GSiedlungs-
haus

mit Garten, in
beſtem Zuſtande,
umſtändehalb. ſof.
an ſchnellentſchloſſ.
Käufer preiswert
zu verkaufen.
Bennſtedt, Eis
dorfer Str. 1.

damen u. Herren
rad, Motorrad, v.
bill. Schulz, Mühl
berg 10.

wagen

des

1 wmassive
1 massivye

500000 Ha
50 000 Dachziegel,
Bretter,

Inh. Paulschülbe, Halle-S.fa. E.Sehlliheenceenens iſtel s2205

Während des

Tofcal-Amsweulgcunfs
Möbelhauses

Gebr. Bekhmann, r. Steinstr. 79/80

finden Sie auch in der VerRaufsstelle

Balken, Latten,
Brennholz und verschiedenes mehr.

Gr. Ulrichstraße 6-8 (I. Skochh)
(Wollmerhaus)

die allseitig bekannt. Qualitäten zu bedeu-
tend herabgesetzten Räumungspreisen.

Abbruch
Zieqgelel II Osendorf

bel Osendorf, sofort billig abzugeben
Scheune
Scheune

zum Selbstabbruch

Baumarkt

Bau
partner

f. Gruppenbau an
d. Stolzeſtraße ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 2080 an M
Geiſtſtraße 47.

10 s Meter
x Meter

wersfteilne
1000 Firstziegel,

Dachrinne,

5/20 P. S.
Kerſonen

agen,
offen, mit Verdeck,
ſehr guter, beſtge
pflegter Wagen,
billig abzugeben.
Angebote unter L.
2130 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Friſeurſtuhl
Ladentiſch billig z.
verkaufen. Reiche,
Friedrichſtr. 27.

zigarren
geſchäft

ſofort z. verkaufen.
Ang. unt. L. 2136
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Eichenes

Schlaf-
zimmer,

Schreibtiſch, Büfett,
Sofa, Standuhr,
Kleiderſchr., Küche,
Federbetten z. verk.
Brüderſtr. 13, part.
Ein gut., gebraucht.
Schladitz

Perrenrad,
18 zu verkauf.
Ludwig Wucherer
Str. 41, Laden, am
Reileck.

Kontrollkaſſe
National und

Schreibmaſchine
ſehr billig
Gtein, Geiſtſtr. 48

Anſtändiges ſolides
Mädchen, 27 Jahr,
wünſcht auf dieſ.
Wege aufrichtigen
Herrn, nicht unt.
30 J., zwecks

Neigungs
ehe

kennenzulernen.
Bildzuſchrift. unt.

2110 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Dame,
43 J., dunkel, 1,70
Meter groß, gute
Erſcheinung, wirt
ſchaftlich (5- Zimm.
Wohng.), wünſcht
Wiederheirat mit
Beamten od. ähnl.
Zuſchr. unt. A. 10
an „MNZ.“, Alter
Markt 3.

Suche für m. Frd.,
feingeb.

Kaufmann,
edle Geſg., vorn.
Erſcheinung, groß.
Vermög. u. Auto,
Bek. einer ſchl.,
netten, ſol., nicht
Unvermögenden

bis 28 J. zwecks
Heirat. Diskretion
Ehrenſache. Ver
mittler verb. Zu
ſchriften unter L.
2140 an „MR8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

c le
Goldene

Brille
gefunden bei Ro
thenburg (Kyffh.).
Abzuholen in der
Geſchäftsſtelle der

Brauchen
zie Geld

Ich Raufe Golck,
Silber, Platän,

vermittle Gelegen-
heitskaufe. Alfrecl

Koch, ſuwellier,
Landwehrstraße T.

„MNZ.“, Geiſtſtr.

kostet
Wenden Sie deshalb
Ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden

Reklamen und alle
Inseraten, friedhöfe“.

Werben Sie durch das
erprobie Werbemittel:

die

e

Pg. laſſen ihre
üſche

waſchen u. plätten
bei Pg. Hammer,
Ritterſtraße 3.

Wüchſiger ange
körter

Eber,
Deutſches Edel

ſchwein“, deckt bei
Richter, Bebitz bei
Könnern (S.)Ld.

Phrenologie
Handliniendeutung.
Merſeburger Straße
Nr. 8, I. Sprechzeit
von 9 bis 20 Uhr,

1

Schnell
Laſtwagen
findet laufend Be
ſchäftigung. Angeb.
unt. L. 2138 an
MMNZ., Geiſtſtr. 47

Aufpolſtern
Matratze 6 Sofa
12 gute Arbeit

Dienemann,
Röderberg 15.

Masken!
Kl. Klausſtraße 2.

Suche
Beſchäf

f. leicht. Einſpann.
bis 25 Ztr. Haupt,
Weidenplan 10.

Steuer
chen

jeder Art werden
prompt u. vorteilhaft bearbeitet. An
geb. unt L. 2135
an „MRNZ.“, Geiſt-
ſtraße 47.

Kränzchen
ſucht noch einige
Damen. (Alter ca.
50 J.A.
Alter Markt 8.

der

Schülern
findet liebevolle Aufnahme kg
Beauffichtigung der Schularbeiten
guter Famlie, bei mäßig. Preis. Nähe

ranckeſch. Stiftungen. Anfr. erb. u.
L. 3054 a. d. M alle, Geiſtſtr. 27

II es GeldKoſtenloſe Auskunft durch
Hanſeatiſche Spar u. Darlehns Geſ. m. b.

S

e

Geiſtſtraße 47. Hamburg, Mönckebergſtraße 10
u. Reichsaufſicht. Rückporto erbeten
Vertreter überall geſucht.

Wir haben für Halle (Saale) d U
dLebensverſicherungsgeſellſchaft a n e

General Agenteer
Limousine, 4-
türig, gut in
Ordnung, bill.Mövveltrans porte Scoterbsem

i u ller Art mit 2 To. -Li jWir Gegirksvertreting) du vergeben aller a e Kaufe laufend jeden Zu verkaufen Original F. edeburger Vintorſa Kapital Suche 9000 bis
ſchluß W kren einen Volksſterbegeldtartz mit koſtenloſem Ein über 50 km führt billig aus Poſten lebende DRW- von der Ldw. Kammer Halle anerkannt, 10 000 als

ehe n hen er Shegatten, Sterbegeide alte Feldtauen e nlage. 1. Sypotheke e e er gigs-Verficherungen bis Fabriklager Die F. deu Arten der Klein auf Ländgrundſtrer e b genloſer Bereitſtellung unſerer hochwertigen zu höchſt. Tagespreis. Halle (Saale) e Friedeburger Erbsen standen bei wöhnungsb. daue geht s Deverſchiedene tet chtblatt und Weckerz ſowie Großlebenstarife in Kromang teuer Mnaendwerr, clen Versuchen in Iauchstäct e. u. gute dentwer du o

v. los2 unter s Sorten an 2. Stelle u v a hen J e e ige Proviſtenen und e e Fernruf 29267 v i 12 Sorten an 4. Sie St lebt ch e Ding
wie Direktionsvertrag. ewerbungen von u 1930 unter 14 Sorten an 1. Stelle „MNRZ.“,achleuten in Kleinleben mit Lebenslauf und Referengaufgatt an die a traseirektion in WuppertalBarmen erbeten.

S
d kheiniſch weſträitſche

VERSICHEBUNGSSAN K.

Lutherſtr. o. 4 Zimmer Neubau
wohnung m. Küche, Bad u. reichlichem
Zubehör Etagenheizung, etwa 96 qm
Wohnfläche, Pfännerhöhe 69,1. Näheres
Montag n. Donnerstag von 9 15 Uhr
in unſerer Geſchäftsſtelle.

leketeobauo Tage Halke, Geiototeaße 58
das große Fachgeschäft für Rundfunk und Beleuchtung

Hermann Ziemke, Königstraße 6
Fernruf 349 40.

B in für KleinwohnungG. m. b. H. Dittenberger Straße 7a.
Wir haben per 1. 4. 34 verfügbar

5 Zimmer, Neubauwohnung mit Küche
n. Vad, Balkon u. reichlichem Zubehör,
Etagenheizun 120 qm Wohnfläche,
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Was jeder Volksgenoſſe von der
NGVolkswohlfahrt wiſſen muß

Werdet Mitglied!
Der Begriff des Wohlfahrts-ſtagates gehört der Vergangenheit an. Er

hatte Zuſtände geſchaffen, daß jeder einzelne
laubte, an den Staat Anſprüche ſtellen zu
önnen. Das iſt der Grund, weshalb er an

dieſer Wohlfahrtsaufgabe geſcheitert iſt.
Es gilt nun, anſtelle des Wohlfahrtsſtaates

einen Staat der Geſundheit und
Kraft aufzubauen. Aus den Pflichten des
Staatsbürgers ergeben ſich ſeine Rechte. Das
Recht an die Gemeinſchaft kann alſo nicht größer ſein, als die Pflicht der Gemeinſchaft
gegenüber.

Wenn die Arbeitsbeſchaffung z. Zt. auch
das wichtigſte Problem iſt, ſo ſind die Auf
gaben, die der NSe-Volkswohlfahrt
übertragen worden ſind, nicht minder wichtig
Für die Zukunft ſind ſie ſogar bedeutungs
voller, als gegenwärtig die Arbeitsbeſchaffung.
Was würde es nützen, daß jetzt überall

Arbeit beſchafft wird, wenn in 30 bis 40
Jahren eine Generation arbeitsfähiger
Menſchen 2 bis 3 Jahre nur dafür ar
beiten müßte, eine viel breitere Schicht

arbeitsunfähiger Menſchen zu erhalten.
Deshalb iſt die Geſundheitsführung
des deutſchen Volkes die vornehmſte Aufgabe
der NSeVolkswohlfahrt. Wenn ſie
reibungslos durchgeführt werden ſoll, müſſen

wir zunächſt auf dem aufbauen, was vorhan-
den iſt. Wir müſſen anknüpfen an das, was
war und müſſen dann, das große Ziel vor
Augen, einen neuen Weg einſchlagen, einen
Weg, der weit in die Ferne führt und deſſen
Ziel wohl erſt erreicht werden mag, wenn wir
alle nicht mehr unter den Lebenden weilen.
Mit Wohlfahrtspflege im beſonderen Sinne
werden wir uns alfo für eine Reihe von Jah
ren noch befaſſen müſſen.

Jn dem Maße aber, in dem ſich die
Arbeit auf dem Gebiete der Geſund-
heitsführung auswirkt, wird die
la hetspſtege immer mehr zurück
reten.

Aus dieſem Grunde iſt raſſe-hygie-
niſches Denken für uns wichtigſte Vor
ausſetzung. Raſſe-hygieniſches Han
deln iſt für uns Notwendigkeit für die Ab
wehr von Krankheiten und Gebrechen. Unſäg
liches Elend in den verſchiedenſten Formen
kann auf dieſe Weiſe ausgemerzt werden zum
Segen der Wirtſchaft. Die Vergangenheit
ſtellte den Materialismus in den Vordergrund
und vergaß dabei, daß die Geſundheit das
wichtigſte Gut iſt und daß die Volksgeſund
heit ein unerhörtes volkswirtſchaftliches Kapi
tal darſtellt, vergaß, daß Krankheit und Siech
tum für die Volkswirtſchaft eine unerträgliche

Belaſtung bedeuten. Alle Bemühungen für
einen Wiederaufſtieg, wie Arbeitsbeſchaffung,
Löſung wichtiger Augenblicks und Tages
fragen nätzen nichts, wenn wir nicht gleich
zeitig an die ferne Zukunft denken.

Eine weitere Fülle von Aufgaben ergibt
ſich aus dem Gebiet der bevölkerungs-
politiſchen Aufklärung, deren Trä
ger ebenfalls die NS-Volkswohlfahrt
iſt. Den wahrhaft erſchreckenden Zahlen des
Geburtenrückgangs muß mit voller
Kraft entgegen gearbeitet werden. Jedem
Einzelnen muß es zum Bewußtſein gebracht
werden, daß es wirtſchaftlich iſt, Kinder zu
haben. Wenn er einmal im Alter eine Rente
haben will, muß er ſeine Pflicht dem Staate
gegenüber erfüllt und danach getrachtet haben,
daß dem Staat Kinder geboren wurden.
Wenn im Durchſchnitt ſechs
Nachkommen für ein Elternpaar zu ſorgen
haben, wird es dieſen leichter ſein, als wenn
ein Nachkomme außer für ſeinen eigenen
noch für den Lebensunterhalt der Eltern
zu ſorgen hat.
Die gewaltigen Probleme der Geſund

heitsführung und Wohlfahrts-pflege, Raſſenhygiene und Bevöl-
kerungspolitik zeigen die Wichtigkeit der
Arbeit der NS-Volkswohlfahrt. Man
erkennt daraus, wie notwendig es iſt, daß alle
Kräfte des Volkes am Gelingen des großen
Werkes mitarbeiten. Wer ſich dieſer Mitarbeit
bewußt entzieht, iſt nicht wert, als Deutſcher
im neuen Deutſchland zu ſeben. Deshalb
erfüllt eure Ehrenpflicht am deutſchen Volke:
Werdet Mitglied der

NS-Volkswohlfahrt!

arbeitsfähige rnonrarrat
voriscuwincacus ench Werk nut HCrISru rVMKEHRSPO L V1990. PATENT, SGHN O RIE)
Vherlegene Leistung

Finzig artige Fahreigenschaften
Größte Zzuverlässigkeit im Betrieh

DKW-Fabriklager
Halle (Saale)

Hindenburg- Straße 6 Fernruf 292 67

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Gefundes Blut
geſundes Volk!

Ueber dieſes Thema ſpricht am
Montag, dem 22. Januar 1934,
20 Uhr, im Roten Roß, Leipziger
Straße 76, auf Veranlaſſung des
Kneippvereins in einem öffentlichen
Vortrag Bundeslehrerin Frau
Nicolai, Bad Wörishofen.
Jnhalt: Geſunde Menſchen, ihr
Werden, Wille und Kraft

Körper und Seele Selbſtbewußtſein Erziehung
Natürlichkeit Einfachheit neue Erkenntniſſe die
richtigen Wege Ein geſundes glückliches Volk. Eintritt
40 Pfg. für Mitglieder 20 Pfg. Belehrungsvortrag. Kein
Heilmittel- und Apparateverkauf!

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz teilt mit, daß im Margaretenſtift noch allein
ſtehende, gebildete Damen Aufnahme finden können.
Behagl. Wohnen, gute Verpflegung, mod. Komfort, gr.
Garten. Nähere Auskunft vormittags Kurallee 18.

Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle.
Luftſchutz- Abteilung. Leit.: Dipl.-Jng. Schuchart.
Sonntaeg, den 21., Prakt. Ueb., Ueb. Platz Trotha

Antreten 8 Uhr, Rathausſtraße 3.
Montag, den 22., Vortr. Schutzraumbau, 20 Uhr,

Rathausſtraße 3. 58 eSonntag, den 28., Prakt. Ueb. wie Sonntag, den 21.
Jnſtandſetzungs- Abteilung. Leit.: Jng. Pieper.

Sonntag, den 21., Prakt. Ueb., Ueb.-Platz Trotha.
Antreten 8 Uhr, Rathausſtraße 3.

Mittwoch, den 24., Vortr. über Brückenbau, 20 Uhr,
Rathausſtraße 3.

Sonntag, den 28., Prakt. Ueb. wie Sonntag, den 21.

Verband der weiblichen Angeſtellten, Halle (S.).
Donnerstag, den 25. Januar 1934, 20 Uhr, im Saale

des Domgemeindehauſes, Kl. Klausſtraße 12, Lichtbilder
vortrag von Frau Betting Janſen

„„Jm Auto quer durch Nordamerika.“
Eintritt frei. Gäſte willkommen,

Deutſcher WerkmeiſterVerband, Ortsgruppe
Halle (Saale).

Am 24. Januar, abends 20.15 Uhr, ſpricht im Stadt
ſchützenhaus, Franckeſtraße 1, der Verbandsvorſteher Pg.
Aug. Haid, Hamburg. Die Berufs- Kameraden werden
aufgefordert, an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein
gegründet 3. Oktober 1819.

Nächſte Mongatsverſammlung Dienstag, 28. Janyar,
20 Uhr Hörſaal 17 des Melanchthonianums der Uni
verſität) Halliſcher Heimatabend Herr Rektor Lorenz,
Halle, wird über „Wieprecht von Groitzſch und Halle“,
Herr Konrektor i. R. Schroeter, Ammendorf, über „Vom
Salpeterweſen jetzt und in früheren Zeiten“, Herr Stadt
archivdirektor Dr. Neuß, Halle, über „Johann Friedrich
Reichards politiſche Sendüng“ Vortrag halten. Gäſte,
auch Damen, ſind willkommen.

Aus dem Reichs
LuftſchutzBund

Die Wortanseige der M

Die Wortanzeige der M
Die Wortanseige der M

Das Textwort

kauft Bergſtr. 27, 1

50 Pfg.

die O Tanz
DAs WERBUMGSMITTEI

des schaffenden Volkes

Immer wieder tritt irgend ein Bedarf ein
Immer wieder gilt es einen Wunsch u erfüllen
Immer wieder möchte man irgendetwas und sucht
Immer wieder geht man von Haus 2u Haus und fragt

kann die WoRBTAMZEIGE helfen!

Die Wortanseige der MNZ. erfüllt Deinen Wunsch

Die WoRTAMZEIGE ist Dein bester Helfer!

Das überschriftswort nur 20 Pfg.

m LebensKüchen. mmer mittelgeſch.
n e mietet Müller preiswert zu verKirchnerſtraße 5.

75 Pfg.

N. befriedigt Deinen Bedarf

NZ. sucht für Dich und ruft
N. geht von Haus zu Haus

kaufen. Angebote
unter 2. 3001 an100 Pfg. „MK8.“, Geiſtſtr.

IIIIIIIII D.
Der Monat Januar hat einen

erfreulichen Andrang zu den Schu
lungskurſen gebracht. Alle Abende
und vier Nachmittage ſind beſetzt.
Darum muß, wie wir ſchon mit

teilten, die Grundſchulung zugunſten der Luftſchutz
HauswartKurſe und der Sonderkurſe zurücktreten.

1. Am Mittwoch, 24. Januar, abends 8 Uhr, beginnt
noch einmal ein Grundſchulungskurſus für Männer und
Frauen. G. 283. Sechs Abende, jeden Mittwoch, von
8--10 Uhr. Nur für Mitglieder. Anmeldung wird recht
zeitig erbeten.

2. Alle Mitglieder aus Polizeirevier 7, die ſich als
Luftſchutz-Hauswarte gemeldet haben, werden hierdurch
aufgefordert, an dem 10 Doppelſtunden umfaſſenden
Kurſus für Luftſchutz-Hauswarte teilzunehmen. L. H. 28.
Wer durch Karte von uns benachrichtigt wird, hat ohne
weiteres Zutritt, alle übrigen müſſen ſich vorher im
Luftſchutzhaus melden, um nicht wieder wegen Ueber
füllung zurückgewieſen zu werden.

Beginn: Donnerstag, den 25. Januar, abends 8 Uhr.
Wenn Sie zur Herrichtung von Schutzkellern die

hohen Zuſchüſſe des Staates in Anſpruch nehmen wollen,
dann ſetzen Sie ſich zweckmäßig vorher mit unſerer

Bauberatungsſtelle
in Verbindung. Sie wird Jhnen vom Sonnabend, den
27. Januar ab vorausſichtlich täglich zur Beratung zur
Da a ſtehen. Dienſtſtunden werden noch bekannt
gegeben.

Alle Kurſe finden ſtatt im Luftſchutzhaus, Gr. Nikolai
ſtraße 3. Ruf: 320 66. Geſchäftszeit von 10—12 und
und 3-5 Uhr.

Volkshochſchule Halle. Der zweite Abend von Landes
rat Dr. Siegfried Berger „Führende Perſönlichkeiten
des mitteldeutſchen Kulturkreiſes“ findet erſt am Montag,
dem 29. Januar, 20 Uhr, ſtatt, da am 22. Januar E. G.
Kolbenheyer über das Thema „Der Lebensſtand
der geiſtig Schaffenden und das neue Deutſchland“ ſpricht.
Wir empfehlen unſeren Hörern den Beſuch dieſes Abends.
Karten in der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Bühne.

Evang. Bund HalleAltſtadt. Sonntag, 21. Januar,
20 Uhr, im Domgemeindehaus Kl. Klausſtraße 12: Vor
trag von Pf. Jänicke: „Evangeliſche und Katholiſche

r Heim
macht ihnen Freude W

wenn es nach hren Wänschen
ausgesfaffet ist. Billige gute Möbel

nach ihrem Geschmeack be-
ommen Sie auf Teilzahlung im

Möbelhaus

klehmann 66,
2 Gr. Ulrichstr. 54, Gr. Ulrichstr. 36

Hindenburg-Str. 6

III

Cabrio-Iimousine
viersitzig, geräumig, 25 PS,
nur 126, Jahressteuer, zu
angenehmen Zahlungsbedin-
gungen zu verkaufen.
DKW Fabriklager, Hanſe (Saale)

Gebrauchte, neue

zeugnisse

ſo ten Bewer- größte Auswahl
bungsſchreiben Teilzahlung
nicht beigelegt spottbillig, nur
werden. Für groges-
verlorengegangene er Nobellager
Unterlag. haftet Hindenburgstr.
d. Verlag nicht.

Ruf 292 67

Bedarfsdeckungssgheine
werden in Zahlung

L

r r n

nimninnummnmu

Kur jeden Montag

III
Ruf 284 57 minmnnmnnmn

Eineelstunden Neue Rurse privateirkel

Die Abreffe muß
bei Bewerbungen auf

Zifferanzeigen auf allen Licht
bildern und Abſchriften

b

nd meine 9
Slllalen erſt 2
gebffnet ab Uhr
Aur jeden Montag

Heumann s Janzschule

Neue Kurse beginnen Anfang Februar.
Einzelunterricht jedergeit. Gefl. An-

vollſtändig
vermerkt fein

Klavier
unterricht

ert. Hedwig Kruſe,
Große Brauhaus

T Sehr zarteKalb- 46
öchuigel V.

meldung erbeten. Täpferpian S pt.Gründlich. Klavier Jieemacket
u. Viplin Unterricht
f. Anfänger u. Fortgeſchrittene Magda Hochtragende gute

e Nutz und Zugkuh
Frömmigkeit Frau M. Nagel ſingt. Alle Evangeliſchen
ſind eingeladen.

ſtraße 15.

KlavierButter, Wurſt Unterrichtf. Knäuſe Sletſchwaren Käthe Kaltwaſſer,

Goetheſtr. 13,

Inserieren ſteht zum Verkauf
bringt Gewinn Corbetha b. Schkopan Vr. 9

Kirchliche Nachrichten
3. Sonntag nach Epiphanias, den 21. Jannar

Die Kollekte iſt beſtimmt für den Geſamtverband weib
licher Jugend im Gebiet der Evangeliſchen Kirche der

alt preußiſchen Union, BerlinDahlem.
Kürzungen: Abendmahl (W). Bibelſtunde (B).

Kindergottesdienſt (K).
u. 8. Frauen: 10 Fritze (Stadtſingechor); 18 Vikar

Borchert; 11.45 (K) in der Kirche und im Reformreal
gymnaſium. Mittwoch 20 (B) im Marthahauſe, Fritze.
Donnerstag 20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe.
St. Ulrich: 10 Ruhmer; 18 Jänicke 11.380 (H), Hirche,
Thiede; 11.30 (K) Martinſchule, Schütz. St. Ulrich Oſt
10 Jänicke; 11.30 (K) Ruühmer. Freitag 20 (B), Ruhmer.

St. Moritz: 10 Moebius; 11.30 (K) derſelbe; 17 Keller.
Dienstag 20 (B) im Sitzun mmer, Keller. Sonn
abend 20 Probe des Kirchenchores, Schmeerſtraße 16.
Hoſpital: 10 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde):
10 Przybylſki, Ev. Geſellenverein, Jahresfeſt, 18 Lang,
20 Jaenicke, Ev. Bund im Gemeindehauſe, Domchor.
Dienstag 20 Bibl. Beſprechung im Gemeindehauſe, Lang.

Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht,
Duda (A). Sonntag 10 Gabriel; 11.30 (K) Gabriel
Montag 20.15 bibl. Arbeitsgemeinſchaft, Breite Str. 29.
Dienstag 18 (B), Hannabund. Donnerstag 20 Kirchenchor,
Gemeindehaus. Stephanus: 10 Meinhof (A); 11.30 (G)
Hoppe; 18 Hoppe. Dienstag 20.15 (B) Stadtmiſſion,
Finck. Mittwoch 20 Kirchenchor, Gemeindehaus. St.
Georgen: 10 Giſeke; 17 Wallbrecht; 11.45 (K) in d. Kirche,
Uſener; 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann. Montag
20 Gemeindeabend für den Guſtav-Adolf-Verein mit
Lichtbildervortrag von Domprediger Schencke- Merſeburg.
Deutſch-Evangeliſch in Mexiko. Mittwoch 20 Frauenhilfe I
im Gemeindehaus. Donnerstag 20 Konfirmandenunter
richt für Erwachſene, ieck. Georgen-Süd: 10
Vahldieck: 11.30 (K) Mittwoch 20 Frauenhilfe.
Donnerstag 20 (B). ft: 10 Wallbrecht.Blindenanſtalt: 10 Hellmann (A). Pauluskirche: 10
Dombrowſki; 11.30 (K) Schenke; 17 Schenke. Montag 2
Familienabend der Frauenhilfe: Filmvortrag: „Die Ruhr

Dienstag 20 Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch 20
dolf- Abend im Gemeindeſagal. Gen. Sekr. D.

„Deutſch-evangeliſch in aller Welt.
c Diakoniſſenhaus:

10 Schroeter. Mi 20.15 (B) Schroeter. St.
Johannes: 10 Gueinzius 1.30 Mantey (K); 13 Guein
zius (K); Mittwoch 20 Gueinzius (B).11.30 (K) Roenneke;

Leuchtturmſiedlung: 11.30 (9)
20.15 F

„Matthias E
Gottes“, großer Saal idenplan 4, E
tag 20 Uebungsſtunde des Geſamtverban
Poſaunenchöre, Weidenplan 4. Di
Finck, Weidenplan 4. Mittwoch 20.15 Allg. Vereinsabend
des Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen,
Weidenplan 4. Donnerstag 20 Uebungsſtunde des ge
miſchten Chores, Weidenplan 4; 20.15 (B) Schmiedſtr. 21.
Sonnabend 20.15 BlauKreuzFamilienſtunde, Weiden
plan 4. Alters und Pflegeheim: 10 Predigtgottes
dienſt, Finck. St. Bartholomäus: 10 Roenneke
11.45 (K) Brachmann; 18 Brachmann. Freitag 20
Hellwig. Petruskirche: 10 Dewerzeny; 11.15 (H) Kand.
Goldemann; 18 Epiphaniasfeierſtunde (für Erwachſene,
veranſtaltet von Mitgliedern des (K) mit Kantate für
Orgel, Flöte und Soloſtimme und Sprechchor des Jung
volks). Franckeſche Stiftungen: 9 (K). Jeden Sonn
abend 19 Wochenſchlußandacht.

St. Briccins: 10 Gottesdienſt, Foertſch; (H) derſelbe
Ev. luth. Gemeinde Magdalenenkapelle: 9.45 Beichte;

10.15 Predigt u. (W); 14.30 Chriſtenlehre, W. Brachmann-
ChriſtlichWiſſenſchaftl. Vereinigung Chriſtian Science

Spciety) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Eingang Unter
berg: Gottesdienſt: Sonntag 10 Uhr, Mittwoch 20 Uhr.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Margaretenſtraße 5: Sonntag 20 Uhr Evangeliſation.
Pred. Schäfer. Mittwoch 15 Uhr Kinderſtunde; 20 Uhr
Jugendbund E. C. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Str. 4 (am Rannmi
ſchen Platz). Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, Lehrer
H. Meßtzger, Uchtſpringe; 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.30
und 20 Uhr Vorträge von demſelben. Themen: „Ent
täuſchungen dieſes Lebens“ und „Wie wird die Sehn
ſucht unſeres Herzens geſtillt?“. Donnerstag 20 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Diemitz. 9.30 Gottesdienſt, Petzold; 10.30 (H) Pestzold.
Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 11 (9).

Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt; 10 (K). Wörmlitz9 Gottesdienſt, Schmidtsdorf; 10.30 (K) derſelbe. Böll
vberg: kein Gottesdienſt. Canena: 11 Gottesdienſt.
Radewell: 10 Hauptgottesdienſt; 11 (K), Krammiſch.
Reideburg: 10 Gottesdienſt, Brünicke, anſchl. (K).

Neuappſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag a80
und 20 ühr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evangeliſa
tions Gottesdienſt für jedermann.

9

Werbt jür unſere Preſſe

mee
Ab Dienstag, den 23.

d. M. empfehle ich frische

Transporte
schedisen- delglsche

u. ErmländerA. men
sowie Original Oidenburg. u. ostfriesische

Acker und Wagenpferde
in bekannter Qualität
53 Hals (Saalo)-Chr. Körhber, Langwenretr 6.

Fernrut 211 95

t r

82

e



Sonnabend Sonnkag, 20.21. Januar 1937
e

Mitteldeutſche National Zeitung

Das Anterhaltungsblatt
Der komiſche Charakter

Eine dunkle Geſchichte von Hans Heuzck
Es war eine windſtille, ſternklare Sommer

acht.n T wanptat Berlin NW, der Hof eines
fünfſtöckigen Mietshauſes, in den das matte
Sternenlicht wie in einen Brunnenſchacht
ineintröpfelte. (Hätten Maeterlinck oder

Gabriele d'Annunzio ſich jemals ſo weit
herabgewürdigt, einen ſolchen Berliner Hinter
ausHof zum Schauplatz eines ihrer Seelen

Muſterien zu erheben, ſo würden ſie ins Regie
buch geſchrieben haben: „Der Duft eines
ſoeben enteilten Liebespaares liegt über der
Szene!“) Aber in unſerem Falle war von
dieſem Duft nichts zu merken. Nur daß die

auswände und Kehrichteimer bemüht waren,
die tagsüber eingeſogene Sonnenwärme an
die Nacht zurückzuhauchen.

Zeitpunkt: Halbzwölf Uhr.
Die Straßenbahnſchaffnersgattin Emma

Seifenberger, die mit dem Manne ihrer Wahl
im vierten Stock wohnte und im „Berliner

immer“, deſſen Fenſter wegen der Sommer-die offen ſtand, wie immer ſo auch in dieſer

Kacht ſchlummerte oder vielmehr noch nicht
ſchlummerte verſpürte das Bedürfnis, noch
etwas friſche Luft zu ſchnappen und trat ans
offene Fenſter, wobei ſie nicht ohne eine ziem
lich unbeſtimmte Sehnſucht zu den Sternen
hinauf blickte

Plötzlich vernahm ſie aus der Tiefe des
Hofes die Stimmen zweier Männer. Dieſe
Stimmen waren offenbar bemüht, auf den
Schlaf der Hausbewohner Rückſicht zu nehmen,
verzichteten indeſſen nicht auf ein gewiſſes
Selbſtbewußtſein des Tonfalls.

unklen Ehrenmänner zu neigen; allerdings
vermied ſie, in ihrer Nachtjacke ſichtbar zu
werden. Eine Weile lang verſtand ſie nichts
von dem ſeltſamen Gemurmel, dann aber ver
nahm ſie plötzlich und ſie erbebte dabei
die Worte:

„Jck ſa dir, Orje, darin ha' ick n janz
komiſchen Charakter raus muß de Schoſel
Rin miſſn wa klettern!
halb eens!“

Zitternd trat die Lauſcherin vom Fenſter
rück und taſtete ſich zum Bett ihres Mannes,

er bereits lieblich ſchnarchte. „Emil!“ flüſterte
ſie, „Emil, wach uff! Unten ufn Hof ſin
Einbrecher!!“
Wat is los grunzte Emil ſchlaftrunken.
„Einbrecher?? Bei dir rappelts woll!?“ Und
er drehte ſich auf die andere Seite.

Emma jedoch ließ nicht locker, der Schreck
war ihr in die rundlichen Glieder gefahren.
Alle Tage las man jetzt von Einbrüchen in
der Zeitung. „Menſchenskind,“ keuchte ſie und
ſchüttelte den Schläfrigen, „wie kannſte bloß ſo
wurſchtig ſein! Wenn ſe uns nu die Karnickel
klauen?“

Dies Wort elektriſierte Seifenberger. Er
hatte unten im Hof einen Haſenſtall mit ſechs
Wienern: vor dem Stall war ein kleiner
Auslauf, ſäuberlich eingezäunt ſein ganzer
Stolz! Leiſe, aber vor innerem Zorn bebend,
ſprang er aus dem Bett, ſchlich ſich ans offene
Fenſter und hörte gerade noch murmelnde
Stimmen und leiſe Schritte, die ſich entfernten.
Die Sache war höchſt verdächtigl Er zog ſich
ſofort an, bewaffnete ſich mit verſchiedenen
Gegenſtänden und ſtieg behutſam hinunter zur
Portierwohnung. Lerche, der Portier, hatte
noch Licht: er war gerade vom Stammtiſch
nach Hauſe gekommen.
„Seefenberjer“, ſagte er, nachdem er den
geflüſterten Bericht vernommen hatte, „die
Schoſe is verdächtigl Abg ick jloobe nicht, dat
ſe et uff deine Karnickel abjeſehn ham: die
wolln ſicha bei Krauſe in'n erſten Stock rin
letterni Die Leute ſin ſeit vorjeſtern var
reiſt: da kenn'n ſe Allerhand plus machen!“

„Bis halb eens“, ſagte Seifenberger und
maſſterte zärtlich einen Knüppel: „nu is et
zwölfe!“
Lerche war ein Mann der Tat. „Wa kennt'n
ja de Polizei anrufen“, meinte er, „aba det
ſchaffen wa ooch alleenel Paß mal en visken
uff: ick wer derweile Renneboomen runter
holen

Er verſchwand und kam nach knapp einerZertelſtunde mit Guſtav Renneboom wieder,
r3 ſeines Zeichens Rollkutſcher war und im
dritten Stock wohnte. Guſtav ſchmiß ſich ge
waltig in die Bruſt und war kaum zu bewegen,

en erforderlichen Flüſterton einzuhalten: „Die
urſchen wer'n wa ſchonſte faſſen!“ grollte er.

o von wejen Einſteifen bei Krauſe, det
e ick nicht! Jck ha'n paar dicke Speck
t inn Keller, friſch jeräuchert.! Da wern

ie Kadetten wohl ſcharf druff ſin l
Zrie? ſagte Lerche und grübelte heftig:

fern wenn det der Jörg Schulze iſt, der
n ermieter von Pieſecke in t Nebenhaus det
her riſener Hund, der kennt die Jelegen

Grund genug
r Emma, ihr Ohr dem Geſpräch der beiden

Warten wa bis

In allen

Der kritiſche Zeitpunkt nahte heran: die drei
Männer nahmen ihre Poſten ein: Seifenberger
verſteckte ſich in ſeinem Karnickelſtall, Lerche
drückte ſich in eine Mauerniſche, von wo er die
Zugänge zu Krauſes Wohnung überblicken
konte, und Renneboom poſtierte ſich am Ein
gang zum Keller. Knüppel und Schlagring
waren gezückt. Lerche hatte obendrein eine
entſicherte Piſtole in der Taſche.

Es ſchlug halb eins.
Es ſchlug dreiviertel eins.
Es ſchlug eins. Renneboom brummte ſchon.
Es ſchlug viertel nach eins. Seifenberger

fluchte hinter ſeinem Stall bereits vernehmlich.
Es ſchlug halb Zwei.
Nichts regte ſich, kein Einbrecher erſchien.

Schließlich gingen die drei Hüter des
Hausfriedens ſchimpfend und mürriſch ausein
ander. Na warte, Freundchen!

Am nächſten Morgen war das ganze Haus
in Aufregung Jeder wollte etwas anderes
wiſſen: jedes Stockwerk hatte ſeine Verdachts

dem Hofe um ihn verſammelten.

Beginn des Münchener Karnevals

Sprachs, ging geſchwellt vom Bewußtſein
hoher Bürgertugend und erſtattete auf dem 3
Wege zum Dienſt eine Anzeige bei der nächſten
Polizeiwache.

Im Verlauf des Nachmittags erſchien ein
Polizeiwachtmeiſter am Tatort und vernahm
zunächſt einmal die Hausbewohner, die ſich auf

w Von denMännern war freilich nur Lerche anweſend.
Die Ausſagen lauteten zuerſt ſehr widerſprech
end, wurden dann immer magerer und ver
krochen ſich ſchließlich gang hinter Frau Emma
Seifenberger, die mit rot gekränkter Miene
verſicherte: „Erſt waren ſie alle froh, dat ick
ihnen von die Einbrecher befreit habe, un nu
will keener wat gemerkt ham!“

Der Beamte wollte ſchon abziehen, weil er
wohl witterte, daß hinter der ganzen Geſchichte
nichts ſteckte; doch plötzlich rief Lerche: „Da
kommt ja einer von die Beiden!“ und zeigte
auf einen jungen Mann, der pfeifend in der
Durchfahrt erſchien.

„Kommen Sie mal her!“ rief der Mann
des Geſetzes. „Sind Sie Georg Schulze, ge
nannt Orje?“

„So is et, Herr Wachtmeeſter. Aber von
weejin Ruheſtörung is nicht; wir ham janz leiſe
geſprochen

Die lüftige Einführung des diesjährigen Karnevalsprinzen, Egid im „Deutſchen Theater
in München

momente und ſchichtete ſie auf die Verdachts
momente der anderen Stockwerke,
ſchließlich eine ſchier erdrückende Laſt von Ver
dacht ſich türmte, und zwar auf dem Haupt
jenes gewiſſen Georg Schulze, der Aftermieter
von Pieſecke im Nebenhaus war. Die Frauen
ſtanden auf den Treppenabſätzen ſtundenlang
beiſammen oder drängten ſich in der Portier
loge bei Lerche, der vor geheimer Wichtigkeit
faſt zu platzen drohte.

Als der Gerichtsſekretär Siebenhübner, der
im zweiten Stock wohnte, mittags nach Hauſe
kam, empfing ihn ſeine Frau mit den Worten:
„Denk dir nur, Karl, heut Nacht wollten ſie
unter uns bei Krauſens einbrechen! Zwei
Kerlel Einer war ſchon vom Hof an der
Dachrinne hochgeklettert; zum Glück hat es
Frau Seifenberger gemerkt und hat ihm ein
Pfundgewicht von oben auf den Kopf geworfen
Da haben ſie ſich dünne gemacht, Rennebooms
Aelteſte hat die Beiden erkannt: ſie kam gerade
nach Hauſe, als ſie an der Durchfahrt zum Hof
ſtanden: der eine heißt Schulze und wohnt im
Nebenhaus, der andere iſt ſein Freund und ſoll
auch hier in der Nähe wohnen!“

Siebenhübners Amtsgemüt geriet in hohe
Wallung. Er ließ ſich kaum Zeit zum Mittag
eſſen und ſtieg dann pflichtgeflügelt zum Por
tier hinunter. Lerche wußte zwar nichts von
dem Pfundgewicht oder konnte es wenigſtens
„nicht unbedingt beſchwören“, wie er ſagte, aber
immerhin: „die janze Schoſe is ſo vadächtich
wie nur möglichl“ „Mein lieber Lerche“,
ſagte Siebenhübner, „ich muß mich wirklich
wundern, daß Sie noch keine Anzeige erſtattet
haben! Das geht doch nicht. Das geht doch
nicht Der junge Mann muß kommiſſariſch
vernomemn werden, verſtehen Sie? Ich meine

unerhörte Beunruhtgung ſämtlicher Par
teien des Hauſes ſofort muß was ge
ſchehen

ſo daß

RKueiſen weiß man ſie zu ſeh

„Hechſt vadächtich“, ſagte Lerche.
„Darum handelt es ſich nicht Sie ſtehen im

Verdacht, gemeinſam mit Jhrem Freund
geſtern Nacht hier einen Einbruch geplaänt zu
haben

„Jeſtatten Se mal“, ſagte Orje und pfiff
grell auf. zwei Fingern, worauf an einem Fen
ſter des Nebenhauſes ein junger Mann ſichtbar
wurde. „Willem!“, rief der Pfeifer, „komm
doch mal runter!“

Willem erſchien, und ſein Freund empfing
ihn mit den Worten: „Du un ick, wir ſoll'n
hier jeſtern Nacht een Einbruch vaſucht ham!
Menſch, haſte Töne?“

Wer ſaacht dat?“ fragte Willem und rollte
die Augen.
O „Na hier, der Herr Wachtmeefter!“ meinte
Orje.

„Jch behaupte garnichts!“ ſagte der Be
amte. „Aber hier, nach Ausſage der Frau
Renneboom

„Jck wees von niſcht!“ rief dieſe. „Jck wees
et bloß von Lerche

„Jck war iberhaupt noch am Stammtiſch,
wie et paſſiert is“, ſagte Lerche. „Als ich jerade
zu Hauſe jekommen war, da kam Seefenberger
zu mir runtal“

Alles ſchaute auf Frau Seifenberger. Die
trat mit zornrotem Geſicht vor und rief:
„Wollen Sie vielleicht hier vor alle die Zeugen
beſtreiten, junger Mann, dat Sie heite Nacht
jeſacht ham: „Raus muß de Schoſe. Rin miſſ'n
wa klettern. Wart'n wa bis halb eens1l?“

Willem ſchaute ſie zuerſt faſſungslos an,
dann aber ging ein Grinſen von unbeſchreib
licher Heiterkeit über ſeine Züge. „Menſch,
HOrje“, rief er, „mir bleibt die Luft weg!
Wiſſen Se, meine Herrſchaften, wat ick jeſaacht
ha'e. Orje, ſa' ick, darin ha ick n janz komi
ſchen Charakter Raus aus de Hoſen, rin in
de Betten, det is bei mich allens eens!“

„Fauler Zauberl“ rief Emma puterrot vor
Zorn. „Wer det jloobt!“

„Wat, det jlooben Se nicht?“ rief Willem
heiter. „Denn kommen Se man heite Abend
en bisken rieba: denn wer ick Se det mal vor
machen l“

Die weitere Vernehmung ertrank im Lach
gebrüll der Umſtehenden.
Seifenbergers Emma ſchaut ſeitdem grund

ſätzlich nicht mehr aus dem Fenſter des „Ber
liner Zimmers“ auf den Hof oder in die
Sterne.

Darin hat ſie eben n jangz komiſchen
Charakter.

Heilige Erde
Gkizze von Walter Gperling

Soweit das Auge reicht, Wälder und Seen.
Silberne Waſſerſtreifen verlaufen im Flach
land oder enden in ſtillen Waldbuchten. Ver
ſchwinden hier, erſcheinen dort und necken den
Wanderer, deſſen Weg ſie kreuzen. Stolze
Tannen recken ihre Kerzen himmelwärts,
ſchweigendes Dunkel mit ihren Aeſten deckend.
Breitkronige Buchen rauſchen auf ſanften
Hügeln ihr uraltes Lied. Reiher ſtreichen über
zitternde Schilfſpitzen; irgendwo zankende
Krähen, ſonſt erhabene Stille, wohin man
geht. Selbſt die Städtchen, eingebettet in
dieſer Schönheit, atmen Frieden und Behaglich
keit. Wie könnte es auch anders ſein?

Das iſt Maſuren, heiliges deutſches
Land!

Ein Junimorgen 1932. Noch hängt der Tau
an ſchwankenden Gräſern. Der Frühnebel liegt
un entſchloſſen über den Wieſen. Ein Mann
ſchreitet dem Wäldchen zu, deſſen Ausläufer
mit dem flachen See um Boden zu kämpfen
ſcheinen. Leicht gebückt, die Hände auf dem
Rücken, den Blick zu Boden gefenkt, macht der
einſame Wanderer den Eindruck, als trage er
eine ſchwere ſeeliſche Bürde.

„Morgen Fritz!“
Friſt Karſten blickte verſtört auf. Er hatte

nicht das Gefährt kommen ſehen, daß ſo a
lich neben ihm hielt. Er erkannte ſeinen Nach
bar, den Petereit.

„Was iſt Fritz? Wo willſt du hin, ſo allein
forſchte Petereit.

„Jch weiß nicht, irgendwohin. Jch weiß
nicht.“ Schweratmend ging Karſtens Bruſt.
„Was ſoll bloß werden? Die Steuern, die Not

immer geben, geben, geben wovon
Wer kauft was, wer zahlt uns 2 Jch kann
nicht mehr.“

Kraftlos ließ er den Arm herabfallen.
Petereit war vom Wagen geſtiegen. „Mut,

Fritz, es m doch mal anders werden. Wir
leiden ja alle. Was ſollen wir uns von unſerer
Not erzählen, es kommt ſchon der Tag, da wir

wieder freie Bauern ſein können. Oder glaubſt
Du, daß dies hier aufhört zu ſein?“ Dabei
deutete er mit ausladender Armbewegung in
die Runde. „Dies iſt der Lebensnerv des
ganzen Volkes, wer uns und ihn vernichtet,
vernichtet ſich ſelbſt. Mut, Fritz nach
dieſer Zeit kommt eine andere, beſſere.“

„Nichts wird kommen, Karl nichts! Für
mich nicht. Uebermorgen wird mein Hof ver
ſteigert.

Der andere prallte zurück. Das hatte er
nicht erwartet. Alſo ſo ſchlimm ſtand es um
den Fichtenhof

Verfluchte Zeit!

Auf dem Fichtenhof herrſchte nicht das ge
wohnte Leben. Knechte und Mägde ſtanden Un
ſchlüſſig herum. Die Bauern der Umgegend
hatten ſich faſt vollzählig eingefunden. Wie ein
Alp laſtete auf allen das bevorſtehende Ereig
nis. Vor der Veranda ſtand ein Tiſch und da
hinter ein Mann aus der Stadt. Der las mit
trockener Stimme den Vollſtreckungsbeſchluß
vor und forderte ein Gebot.

Nichts rührte ſich.
Der Beamte räuſperte ſich verlegen und

wiederholte ſein Verlangen.
Stumm, die Fäuſte in den Taſchen ver

graben, ſtanden die Bauern um den Tiſch
herum. Eine drückende Atmoſphäre verriet
drohendes Unwetter.

Es kam wieder kein Gebot. Der Mann aus
der Stadt packte ſeine blauen Aktendeckel ein.
Er hatte ſeine Pflicht getan. „Es wird Jhnen
nichts helfen“, meinte er bedauernd zu Fritz,
als er ſich von dieſem verabſchiedete

Jm Dorfe wurde der Fall Karſten viel be
ſprochen. Jeder wußte, daß hier das Schick
ſal ſeinen Anfang nahm. Jeder ſah ſich mit
Entſetzen als nächſtes Opfer der Wirtſchafts
kataſtrophe. Die eigenen Sorgen traten mit
einemmal in den Vordergrund und man war
nicht gleich im Bilde, als eines Abends Petereit
in den Krug kam und als letzte Neuigkeit das

von Jan Olejniczak aus Suwalki
meldete.

„Na und
„Der Fichtenhof!“

en
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Betroffen rückte man mit den Stühlen.
Richtig, in zwei Tagen war ja neuer Ver
ſteigerungstermin und der Mann aus
Suwalki

Petereit hatte die Hände auf den Tiſch ge
ſtemmt. „Die Polen ſind dahinter, das muß
man ihnen laſſen. Olejniczak wird den Hof
ſteigern.“

„Wer will es verhindern meinte einer.
„Wir! Wir müſſen es verhindern antwor-

tete Petereit. „Leute, hier geht es doch nicht um
Karſten, hier geht es um höhere Dinge, um
unſere Heimat. Oder ſoll der weiße Adler auf
ſolche Art, Stück für Stück, Maſuren erobern?“

„Nein, das darf nicht geſchehen!“ Hege
meiſter Pegel war aufgeſprungen. „Wenn ſchon
der Boden ſeinen Beſitzer wechſeln muß, dann
ſoll es nur ein deutſcher Bauer ſein, der ihn
pflügen darf, kein Pole. Hier iſt heiligeErde mit dem Blut und Schweiß unſerer Vor

fahren getränkt, das verpflichtet!“
Schweigen ringsum.
„Ein deutſcher Bauer wird hier nicht ſtei

en Jhr habt es ja geſehen“ ſetzte einer
ort.

„Gut, dann müſſen wir alle ſteigern, wir
alle“, rief Petereit. „Jeder tue ſeine Schuldig
re und gebe das Letzte, es iſt nicht verlo
ren

Noch lange ſaßen die Männer beiſammen
und trennten ſich dann in beſter Einigkeit.

Wieder füllte ſich der Fichtenhof mit Men

die Ställe. Prüfte das lebende und tote Jn
ventar mit einer Miene, die den künftigen Be
ſitzer verriet.

Dann begann der Auktionator ſein Amt.
Diesmal herrſchte Leben auf dem Hof. Gebote
flogen hin und her. Jan Olejniczak ſah ſich
von Gegnern umringt, deren unverhohlene
Schadenfreude, ihm den letzten Reſt von Sicher
heit raubte. Hart tobte der Kampf und die
Chancen des Polen ſanken von Minute zu
Minute. Und dann war Schluß.

Um dieſe Zeit, eine Stunde nach Geſchäfts
ſchluß, wax die Untergrundbahn immer noch
ſehr beſetzt, beinahe überfüllt. Eng anein
andergepreßt ſaßen die Fahrgäſte.

Der Herr im grauen Mantel hatte einige
Mühe, ſeine Zeitung auseinänder zu falten.
Eine Ueberſchrift in großen, fetten Balken

Bittſteller um Höheres
Eine wahre Geſchichte aus dieſer Feit Von Fritz KaiſerJlmenau

Daß um Geld gebettelt wird oder um
abgetragene Kleidung, auch um etwas zu eſſen,
das iſt ja alltäglich. Daß mich jemand aber
um eine Fahne anging, das habe ich wahr
haftig zum erſtenmal erlebt. Freilich war es
kein ganz Fremder, ein Mann vom Dorf, ein
Maurer, deſſen Mutter viele Jahre Butter in
die Stadt trug und auch zu meinen Eltern
kam, wie heute noch ihre Tochter. Der Mann
lebt in gedrückten Verhältniſſen, iſt lang ſchon
arbeitslos, hilft nur hin und wieder einmal
aus und unterhält ein beſcheidenes Kram-
lädchen, um nicht vor die Hunde zu gehen.
Als es ihm beſſer ging, baute er das gebrech

liche Häuschen ſeiner Eltern friſch, und daran
hat er noch heute mächtig zu knappern. Er
ſieht aus wie das liebe Leiden Chriſti, wenn
er auch eine Kuh im Stall ſtehen hat, ein paar
Hühner und Gänſe beſitzt und jedes Jabr
ſein Schwein ſchlachtet. Meiſt iſt er gezwungen,
die Erträgniſſe in der Stadt umzuſetzen; denn
die Familie iſt groß. Eine Schweſter hat er
bei ſich, die unverſorgt iſt. Für das Leiden
ſeiner Mutter hat er keine Koſten geſcheut,
und dann ſtarb ſie ihm doch weg. Dazu hat
er eine ganze Reihe Kinder. Die wollen
ernährt ſein. Und arbeitet ſeine Frau auch
wie ein Teufel mit, ſo langt es doch nicht
hinten und vorn. Keine Zigarre raucht er,
trinkt kein Glas Bier. Jn Kleidern geht er
einher, die andere abgelegt haben. Und bei
der Frau iſt es nicht anders. Ein Elternpaar
von rührender Liebe und Verantwortung nie
verdroſſen, immer emſig und geduldig auf ihre
Schickſalswende hoffend. Und Gott ſegnet ſie
ja auch, indem er ihnen die Kraft gibt zur
Härte ihres Kampfes. Andere wären vielleicht
ſchon unter der Bürde zuſammengebrochen.
Wahrhaftig, es gibt im kleinen des menſch
lichen Lebens ſo viel Heldiſches, daß man oft
ſtaunen muß, Kräfte, die in der Stille wirken,
ganz unſcheinbar an ihrem Platze und damit
doch das Ganze ſegnen. Wahrhaftig, wir
dürfen als Volk das nicht vergeſſen und müſſen
Ehrfurcht davor zeigen. Jeder einzelne muß
ſich ein Beiſpiel daran nehmen.

Jch kann nicht ſagen, wie ch mich gefreut
habe, daß dieſer Mann es gerade war, der mich
um die Fahne gebeten hat. Darauf war ich
nicht gefaßt, wenn ich auch wußte, daß er ein
guter Menſch war.

Vielleicht haben Sie eine alte noch liegen

meinte er, nachdem er einmal meine beiden
neuen am Hauſe hatte wehen ſehen.

Jch beſann mich. Und da ſtießen meine
Gedanken auf ein heiliges Kindheitsgut, auf
jene ſchwarzweißrote Fahne, die ich als Knabe
im vierten Schuljahr anläßlich eines großen
Kinderfeſtes getragen hatte. Jch hatte ſie als
ſehr ſtattlich in Erinnerung Der Lehrer
hatte mir Begleiter dazu beſtellt. Auch hatte
ſie mit in die Kirche gedurft beim Frühgottes
dienſt, der das Feſt einleitete ein Vorzug, den
eigentlich nur die Schulfahnen genoſſen. Alles
Anzeichen dafür, daß ſie dem armen Manne
für ſein Häuschen auf dem kleinen Dorf
vielleicht dienen konnte wenigſtens vorder
hand. Wieviel Jahre hate ſich ſie nicht mehr
zu Geſicht bekommen! Jch wußte nur, daß ſie
irgendwo auf dem Heuboden in einer Ecke
ſtehen mußte. Und ich machte mich ans Suchen,
denn ich war ehrlich gewillt, ſie dem Manne
zu geben, wieviel Erinnerungen für mich auch
darin hingen. Das war mir der Mann weiß
Gott wert. Hiſten und Kaſten räumte ich weg.
Staub wirbelte auf. Jch wiſchte mir den
Schweiß von der Stirn. Aber endlich hatte
ich, was ich wollte zuſammengerollt die
Fahne. Jch entfaltete das Tuch und war nun
freilich enttäuſcht. Dem kleinen Knaben da
mals war ſie größer erſchienen, die Goldfranſe
war ſehr unanſehnlich geworden, auch oben
die Spitze. Tuch und Skange in ganzen aber
waren heil geblieben. S

„Viel Staat iſt nicht mehr mit ihr zu
machen“, ſagte ich zu dem Manne, als ich ſie
ihm zeigte

„Ach, was da!“ meinte er und ſein Geſicht
hellte ſich auf. „Meine Frau wäſcht das Tuch,
die Spitze bronziere jch, und Sie ſollen ſehen,
wie gut ſie ihre Dienſte tut. Ehe ſie jedenfalls
kaputt geht, werde auch ich mir eine neue
kaufen können und eine Hakenkreuzfahne dazu.
Jetzt darf man ja wieder hoffen

Ein Lächeln ſtand in dem bleichen, ſchmalen
Geſicht, das beinahe etwas Rührendes hatte.
Jch exzählte dem Mann die Geſchichte der
Fahne und fand einen dankbaren Zuhörer.
Dann ging er, und ich hatte von ihm den
Eindruck, daß er ſich jetzt ſchon auf den
Augenblick freute, wo die Fahne zum erſten
Male vom Giebel ſeines Häuschens wehte.

ſchen. Jan Olejniczak aus Suwalki beſichtigte

Krachend ſchlug der Hammer auf den wacke
ligen Tiſch. Der Fichtenhof ging in den Beſitz
der Gemeinde über. Petereit legte das Geld
hin. Viel Kleingeld, von Allen. Und während
Jan Olejniczak von der Rückſeite heimlich den
Hof verließ, wurde der Bauer Fritz Karſten
wieder als rechtmäßiger Beſitzer des Fichten
hofes eingeſetzt.

Und abends loderten die Johannisfeuer, ſie
tauchten den Himmel in blutiges Rot. Wie
Schwurfinger ſtanden die Fichten des befreiten
Hofes, vor dieſem feurigen Hintergrund.

Sie wuchſen auf heiliger Erdel!

Der Herr im grauen Mantel
Kriminalſkizze von Wolfgang Federau

lettern ſprang ihm ins Auge. „Mord oder
Selbſtmord Das Rätſel um den Tod des
Arztes Dr. Grundmann.“ Auch der Nachbar
des grau gekleideten Herrn, ein gutmütig und
wohlgenährt ausſehender Mann mittleren
Alters, ließ ſeine Blicke an dieſer Ueberſchrift
haften. Der Graue merkte es ſogleich. Ge
fällig hielt er die Zeitung ſo, daß der andere
bequem mitleſen konnte.

„Ganz üble Senſationsſache“, ſagte der
Herr im grauen Mantel. Er gehörte offenbar
zu jener Sorte etwas geſchwätziger Menſchen,
die bei jeder paſſenden oder unpaſſenden Ge
legenheit ein Geſpräch mit Unbekannten anzu
knüpfen bemüht ſind. „Von Rechts wegen
müßte ſo etwas geſetzlich verboten werden. Wo
doch offenkundig nur auf die Neugier der Men
ſchen ſpekuliert wird.

„Wieſo?“ fragt der andere erſtaunt. „Jch
meine: Wenn da mitten in unſerer Stadt ein
Menſch, eine immerhin nicht unbekannte Per
ſönlichkeit, erſchoſſen aufgefunden wird, dann
hat doch die Oeffentlichkeit ein gewiſſes Recht
darauf zu erfahren, welcher Urſache dieſer jähe
und unerwartete Tod zuzuſchreiben iſt.“

„Wieſo? Wieſo?“ wiederholte der Herr im
grauen Rock ſpöttiſch. „Verſtehen Sie mich
nicht, oder wollen Sie mich nicht verſtehen
Natürlich: dieſer Anſpruch der Oeffentlichkeit
beſteht dort, wo ein Verbrechen vorliegt. Weil
wir ein Recht darauf haben, gegen Verbrecher
geſchützt zu werden. Aber ſonſt: man ſoll doch
nicht den Frieden der Toten ſtören. Wer ſich
das Leben nimmt, der hat ſchon immer einen
Grund dazu. Warum ihm nachforſchen, dieſem
Grund? Aendern kann man die Sache nicht,
und dem Toten wird damit nicht gedient. Man
laſſe ihn unbehelligt der Ewigkeit entgegen
ſchlafen.“

„Und weiß man, ob ein Mord vorgelegen
hat?“ höhnte der andere. „Gar nichts weiß
man. Die ganze Sache iſt eine Wichtigtuerei
der Preſſe und vielleicht auch noch der Polizei,
die ja überall ihre Naſe hineinſteckt und gleich
immer Mord und Totſchlag wittert. Das eben
regt mich ſo auf. Ueberlegen Sie doch einmal,
falls Sie die Sache überhaupt verfolgt haben:
Man findet den Arzt erſchoſſen in ſeiner Woh
nung. Ein Schuß durch die Schläfe, aus un
mittelbarer Nähe abgefeuert. Niemand hat zu
der fraglichen Zeit einen Beſucher die Woh
nung betreten oder verlaſſen ſehen, nirgends
ſind Fingerabdrücke zu entdecken. Die Waffe
iſt ein Browning, ja, und der Arzt hat keinen
Waffenſchein Verdächtig? Lieber Himmel.
das allein reicht nicht aus. Und ſonſt? Es iſt
nichts geraubt und geſtohlen, keine Unordnung
im Zimmer, nichts, was auf einen fremden
Eindringling hinweiſt. Man erforſcht das Vor
leben des Arztes. Er erfreut ſich bei allen
Patienten außerordentlicher Beliebtheit, iſt
tüchtig, hilfsbereit, ein ausgeſprochener Men
ſchenfreund. Niemals unterlief ihm eine
ſchwere Fehldiagnoſe, er iſt mäßig in ſeinen
Honoraranſprüchen, Arme behandelt er um
ſonſt oder beinahe umſonſt. Nirgends auf
weiter Flur ein Feind zu entdecken!“

e

„Na ja“, gab der andere zu. „Wenn Sie ez
ſo darſtellen, denke ich ja auch beinahe Aber
immerhin: Wir ſind keine Kriminalbeamten
nicht wahr, und wir urteilen über derlei Dinge
meiſt ſehr laienhaft. Jedenfalls hat mir heute
morgen jemand erzählt, es hätten ſich doch
einige Anhaltspunkte zur Verſtärkung des vor
handenen Verdachts ergeben.“

„Da bin ich aber geſpannt“, erwiderte der
Herr im grauen Mantel und lachte breit.
hatte eine häßliche Art des Lachens, blechern
klang es.

Familien verkehrt, auffallend viel. Und be
ſonders die Frauen ſeien ihm immer ſehr zu
getan geweſen. Auch auffallend viele. Und
darum iſt die Vermutung ſchließlich nicht gan
von der Hand zu weiſen, daß dieſe Zuneigun
gen bisweilen über die Grenze des Erlaubten
hinausgingen, daß vielleicht ein Ehemann ſeine
beleidigte Ehre hat rächen wollen. Wäre das
nicht auch ein Motiv?“

Der Herr im grauen Anzug nickte nur,
„Man ſollte in der Bahn nicht leſen“, ſagte er
„Wo es doch immer ſo rüttelt. Man verdirht
ſich nur die Augen dabei.

Er ließ die Zeitung ſinken, das Blatt zitterte
ein wenig in ſeiner Hand.

„Ja“, gab ihm der Nachbar recht, „es iſt
wirklich nicht gut für die Augen. Aber i
empfehle, daß wir auf der nächſten Halteſtelle
ausſteigen und irgendwo weiter uns über die
Sache unterhalten.
d nnt darauf, wie ſie einmal ausgehen
wird.

Und er zog eine bronzene Kriminal-Erken
nungsmarke aus der Taſche und hielt ſie dem
Herrn im grauen Mantel flüchtig vor die
Augen.
S

die Gebrüder Weſſel.

ſtraße 51/52. Hier verbrachten die Brüder Horſt
und Werner Weſſel ihre letzten Jahre, die dem

Jnſchrift an dem Hauſe angebracht.

Der Deutſche
Nach den Freiheitskriegen die den erſten

leuchtenden und richtunggebenden Gipfelpunkt
unſeres 19. Jahrhunderts bedeuteten gab es
für die hoffnungsvoll vorausſchauenden deut
ſchen Großgeiſter viel tiefe Enttäuſchung, herbe
Erbitterung und verzweifelnde Entſagung in
ihrem unerſchüterlichen Kampfe um das Hoch
ziel ihres vaterländiſchen Sinnens: ſie trugen,
mehr oder weniger bewußt und auswirkſam,
ein jeder auf ſeine ihm eigene Art den hohen
Gedanken von einem geeinten Deutſchen Reich.
Der berühmte Wiener Kongreß lehrte dieſe
Männer bald, wie entſetzlich fern und verſtänd
nislos man in der deutſchen Welt einem Groß-
Deutſchland noch gegenüberſtand, das ſie für
ihres Vaterlandes Aufſtieg Freiheit und
Größe als eine unbedingte, ja, unumgängliche
Notwendigkeit erkannten.

Nicht nur, daß ihr ſehnendes Hoffen auf
lange Zeit zunichte wurde: die Folgen des
Kongreſſes, die von dem willkürlichen und ſelbſt
herrlichen öſterreichiſchen Miniſter Metternich
verſeuchte Staatsführung ſtempelten die im ge
ſchichtlichzukünftigen Sinne führenden Männer,
die ihres geſamten Vaterlandes Größtes
und Beſtes wollten, zu Aufrührern und Volks
verführern, brachten ſie in Not, Verfolgung
und Verbannung. Sie waren „Verbrecher“,
denn ſie wurden nicht ungewiß und müde der
„höchſtgefährlichen Lehre von der deutſchen Ein
heit“, die nach langer, ſchwerer Zeit ſchließlich
auch im Volke zuerſt bei der Jugend
Wurzel ſchlug und wuchs. Nur ſelten hat es in
deutſchen Landen trüber und troſtloſer aus
geſehen als in der „vormärzlichen“ Zeit den
Jahren vor der Märzrevolution 1848, nach der
endlich Volkswille und Volksziel dämmernd und
reifend erſtanden: Freiheit, Einigkeit, Einheit!

Jn dieſer Zeit, da es Verbrechen war, groß
deutſch zu fühlen und zu denken und nicht rat

ſam, großdeutſch zu ſprechen und zu handeln
in dieſer Zeit, als der im tiefſten Grunde un
beſiegbare Gedanke und die beſeligende Hoff
nung auf ſeine Erfüllung tief im Staube des
politiſchen Alltagsſtreites lag und jedoch Regung,
Entrüſtung und Entwürdigung hervorrief

Dem Dichter des Deutſchland-Liedes
zum Gedächtnis von Theodor Zenker, Leipgig

da fand ein Mann, ein Dichter, in ſeines deut
ſchen Herzens erbebender Not und Qual und
Sehnſucht den ſtarken Ausdruck ſeines unüber
windlichinhaltgebenden Lebenswillens, der von
Jahr zu Jahr mehr die herrlichſte Kundgebung
der Großdeutſchen und 1871 endlich das Be
kenntnis al ler Deutſchen werden ſolltel Hoff
mann von Fallersleben auch er ſtand gegen
die auf, deren Sinnen und Trachten mehr dem
eigenen Nutz und Frommen als dem des Vater
landes galten, und ſang das heiligſte Lied, das
je ein Deutſcher ſeinem Volk und Vaterland
geſungen hat:

„Deutſchland, Deutſchland über alles, über
alles in der Welt!“

Das war Geleit und Führung ſeines Da
ſeins das war Berufung, Tat und Erfüllung
ſeines Lebens. Mit ſeinem „Lied der Deut
ſchen“ eilte er drei Jahrzehnte voraus bis zum
18. Januar 1871 erfühlte er Geſchehen und
Sinn des Großen Krieges ahnte er Not,
Erniedrigung und Auferſtehung und richtete das
Wahr und Kennzeichen auf für viele Jahr
hunderte unſeres Deutſchen Reiches und ſeines
Volkes. Jn unſerer geſtaltenden Zeit, die
nach ſchweren Jrrwegen Einigkeit und Einheit
neu und kraftvoll wiedererwachen ließ, kam
auch Hoffmann von Fallersleben wieder zu uns
und auch ſein glühender Volkschoral mit neuer
tiefer Bedeutung

Wenn wir deutſchen Menſchen heute Lebens
ſinn und -tat nach dem Gebot Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ und „Nichts für uns, alles für
Deutſchland“ begeiſtert richten, dann mußte:
dieſe Richtung gegeben werden, weil der tiefe
und einzige Sinn des Hoffmannſchen Wahl
ſpruches Deutſchland über alles!“ verloren
geangen war. Jedes Verſtändnis und alle Er
kenntnis der letzten Jahre beſonders der nun
zur Neige gehenden erſten Zwölfmonatsſpanne
des erwachten, ſich bewußt gewordenen Deutſch
lands führen zu dieſem einen ausſchlag-
gebenden, naturgebundenen und überragenden
Bekenntnis zurück: Deutſchland über alles
Denn Hoffmann wollte damit nicht ſagen:
„über alles verfügend und herrſchend nichts

lag ihm in ſeiner kerndeutſchen Vaterlands
liebe und herben Demut fernerl), ſondern er
ſagte im richtigen Gefühl des einzigen Weges:
Deutſchland, dich liebe ich über alles und dich
ſtelle ich über alles in der Welt in all meinem
Tun und Wirken um der Grundpfeiler
deines leuchtenden und ewigen Beſtehens willen:
Einigkeit und Recht und Freiheit!

Am 26. Auguſt 1841 dichtete Auguſt Heinrich
Hoffmann zur alten Haydnſchen Weiſe dieſe
drei vaterlandumfaſſenden Liedſätze auf der
Klippeninſel Helgoland, auf der damals noch
das engliſche Banner wehte, und griff mit ihnen
tiefer und zukunftsſtärker in das Leben ſeines
deutſchen Volkes, als er ſelbſt oder irgend ein
Deutſcher ſeinerzeit ahnen konnte. Mit klarem,
wahrhaftigem Blick ſah er das Deutſchland
„von der Maas bis an die Memel, von der
Etſch bis an den Belt“; es ſind die Worte, die
wir heute beſonders gedanken und willenvoll
mitſinge ſollten, bei denen wir immer wie
der denken müſſen an Schleswig-Hollſtein und
den ſchandbaren „Polniſchen Korridor“, Ober
ſchleſien und Tirol, an ElſaßLothringen und
das Saarland Da ruft mahnend und ver
heißend „zu Schutz und Trutz“ Hoffmanns
Stimmel

Der Dichter, ſich inhaltlicher Schwere und
Bedeutung ſeiner Verſe wohl bewußt, verkaufte
das Lied ſtolz für 4 Louisdor an ſeinen Ham
burger Verleger Julius Campe, der für die
Verbreitung mit allem ihm zu Gebote ſtehen
den Mitteln voll Eifer und Liebe eintrat.

Hoffmann nannte ſich nach dem Orte ſeiner
Geburt von Fallersleben: er hat den ehren
vollſten Beinamen „der Deutſche errungen
Sein langes, wechſelvolles Leben (vorn 2. April
1798 bis 20, Januar 1874) umſpannte die wich
tigſte und bedeutſam-entſcheidendſte deutſche
Zeit, deren blutvolles Ergebnis und Erfüllen
unantaſtbare Ueberlieferung und Grundſtein
der Gegenwart iſt, der vereint mit jüngſtem
Geſchehen nach altem Herkommen auch der
richtende Pfeiler der Zukunft ſein muß.

Der äußere Lebenslauf Hoffmanns geht
unter in dem Auf und Nieder ſeiner Zeit, ver,
blaßt für uns vor dem ſeheriſchen Erſtehen
ſeines hohen Liedes. Als Gelehrter und Dichter

war er ein Kämpfer, deſſen Streben und Wir

län diſche und das Völkiſche richtete (wie
ungeheuer ſelten und wichtig in ſeiner Zeit!),
daß er ſeiner Natur gemäß den künſtleriſchen
Weg zum Volkstüm lichen fand, wie
kaum ein Anderer. Das Leben ſeines Volkes
das in Schrifttum und Kultur, Sprache u
Mundart ſchön und unvergänglich Ausdruck
fand zu allen Zeiten, war das Hauptgebiet ſei
ner Hingabe und Forſchung,
Großes geleiſtet und als Dichter geſchaffen hat.

Wer in Volks und KinderliederBüchern

noch mit der Mutter geſungen, Inhalt und
Seligkeit ſeiner Kindzeit waren den Namen
Hoffmanns des Deutſchen finden und, je me
Menſch er wurde, innig fühlen, welch leben
ſtarke und volksverwachſene Gaben uns dieſer
Dichter noch geſchenkt hat. Morgen kommt der
Weihnachtsmann“, „Alle Vögel ſind ſchon da
„Ein Männlein ſteht im Walde“, „Ward ein
Blümchen mir geſchenket“,
ſangſt du ſo ſchön“ u. v. m.)

Mit der Krone ſeiner Dichtung, mit der
Grundton ſeines Lebens aber wollen wirwie nun vor bald zehn Jahren die deutſche
Jugend heldenhaft bei Langemarck! „brüder
lich mit Herz und Hand“ die Zukunft ſtürmen
daß ſie unſer wird: Deutſchland über alles in
der Welt!“

Förderung des deutſchen Schrifttums.
kurzem hat Kultusminiſter Ruſt im Zuge ein
Neuordnung des preußiſchen Büchereiweſen
eine Landesſtelle für volkstün
liches Büchereiweſen geſchaffen
angeordnet, daß alle Verhandlungen
Büchereien und Beratungsſtellen mit zen
kulturpolitiſchen Stellen über ſie zu lei
Eine ſolche zentrale Stelle iſt auch die
ſtelle zur Förderung des deutſchen
tums“. Da dieſe Reichsſtelle in einer
gemeinſchaft mit dem Preußiſchen
miniſterium ſteht, ſorgt Dr. Beyer

tralen

der Reichsſtelle zur Forderung des de
Schrifttums,
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„Genaues weiß ich natürlich auch nicht
meinte der behäbige Nachbar. „Nur es heißt
eben, dieſer Doktor Grundmann habe viel in

Ich bin nämlich wirklich 4

Gedenk-Jnſchrift zur Erinnerung an

Die Gedenkfeier vor dem Hauſe Berlin, Jüden

Kampf um die nationale Erhebung geweiht J
waren. Zur Erinnerung daran wurde jetzt eine
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Die Rückkehr g1zur Natur von

Werner Bergengruen
Jch halte Winterſchlaf

Darüber lohnt es ſchon gar nicht mehr zu
reden, daß wir alle uns von der Natur ent
fernt haben und daß unſere ganze Lebensweiſe
verkehrt iſt, was übrigens Rouſſeau ſchon längſt
erausgebracht hat und noch heute unter den

perſchiedenſten Pſeudonhmen in ungezählten
Zeitſchriften wiederholt. Wichtiger ſind die
Verſuche, die auch in unſeren Tagen noch
unternommen werden, um von der Ungemäß-
heit eines naturfremden Zuſtandes zum Leben
im Einklang mit der Natur“ zurückzugelangen.
Zum Beiſpiel von mir. Und vornehmlich im
Winter

Fragt ihr „Was ſollen wir tun?“ ſo
lautet die Antwort: Dem Geſetz der Jahreszeit
nicht wiederſtreben, im Frühling Radieschen
eſſen und im November ſteifen Grog trinken.
Und im Winter? Rodeln, Schlittſchuhlaufen,
Skifahren? Seid ihr wahnſinnig? Unver
mögend, die Forderung dieſer exzellenten
Jahreszeit zu begreifen?

Man braucht weder Naturwiſſenſchaften
ſtudiert noch ein Abonnement für den Zoo ge
nommen zu haben, um zu wiſſen, was die
Tiere, dieſe unverbildeten und ſentimentsloſen
Sportsfeinde, tun, ſoweit ſie gezwungen ſind,
von der Tatſache des Winters überhaupt Notiz
zu nehmen. Wer ſah den Elefanten rodeln, den
Floh ſkifahren, das Murmeltier ſchlittſchuh
Jaufen? (Der Eſel allein geht aufs Eistanzen, aber auch der nur, wenn es ihm zu
wohl wird.) Nein, das Geſetz des Winters
heißt: Winterſchlaf.

Ach, uns allen, die wir teilhaben am Fluche
des entarteten Geſchlechts der Akademiker, iſt
das Paradies der Natur verſchloſſen. Dem
Bären gleich in eigenem Pelz gehüllt, von
eigenem Fette zehrend, den ganzen böſen Win
ter lang von der Zeit des ſüßen Sommerhonigs
zu träumen, iſt uns verſagt. Wer von uns
kennt die Wonne langen Schlümmers, wen
ſchreckt nicht, ſelbſt am Sonntag, nach kaum
zehn Schlafesſtunden die Unruhe vom Lager,
der Wahn der Geſchäftigkeit? Wen? Nun:
mich nicht

Ich habe beſchloſſen, in dieſem Winter Ernſt
zu machen mit der Rückkehr zur Natur, mit
der Flucht in das göttlich ſchuldloſe, noch von
keinem Zweck entheiligte Leben des winter
lichen Tieres. Jch halte Winterſchlaf.

Oh, glaubt mir, es iſt nicht leicht, das böſe
Erbteil ſchamlos fleißiger Vorvätergeneratio
nen niederzuzwingen, Trotz zu bieten der
Stimme der Verſuchung, die mir ins Ohr
rxaunt, Zeit ſei es, aufzuſtehen, wenn es abend
lich zu dämmern anfängt und ein erſter Later
nenſchein von der Straße ins Fenſter fällt,
aufzuſtehen und einen Spaziergang zu machen,
vielleicht ein wenig träumeriſche Kaffeehaus
muſik zu hören oder ſich von der ſchläfrig
ſanften Heiterkeit eines Tonfilms („Moritz
lernt kochen“ oder „Lehmann lädt Gäſte ein“
in ein neues Meer gliederlöſenden Schlummers
hinübertragen zu laſſen. Aber es braucht nur
weniger Tage ſtrengen Willensaufgebotes, und
die flüchwürdige Unruhe weicht: wer einmal
die Süßigkeit des Winterſchlafes im tiefſten
koſtete, die Süßigkeit des guten Gewiſſens, des
Gehorſams gegen die mütterliche Natur, der
iſt gefeit gegen alles Flüſtern des Verſuchers.
Und bald bedarf es ſchon der Ueberwindung,
um ſchlafrockverhüllt jene kurzen Gänge zu
tun, zu welchen der Abſtand unſerer Art von
der Vollkommenheit des Bären uns nötigt.
Oder das Licht anzudrehen, nach wohlig
ſchläfernder Lektüre zu greifen, den elektriſchen
Teekocher (Gottlob ließ er ſich auch zur Grog
bereitung abrichten) zum Sieden zu veran
laſſen, die Hand nach der Zigarettendoſe aus
zuſtrecken.

Aber ach, wie ſchwer kann ein Menſch in
das Himmelreich des Bären eingehen Ein
Hindernis der Seligkeit iſt ihm verhängt, das
dem Bären erſpart blieb: die Türklingel!

Nicht reden will ich von der ſataniſchen
Bosheit, mit der ihr hämiſches Schrillen jäh
des ſeligſten Traumes Glück zerreißt. Wer es
erſt zur Meiſterſchaft in der göttlichen Kunſt
des Schlafes gebracht hat, der lächelt empor
fahrend über ſolche außerliche Störung und iſt
ſchon im nächſten Augenblick wieder unter des
Traumes bunte Wunderdecke zurückgeglitten.
Aber das iſt es, daß es Zeiten des Zweifels
und der Schwäche gibt, da die äußere Störung
zur inneren wird, Widerhall weckt in jener
unklen und abgelegenen Kammer der Herzens,

d n der Geiſt des Ungehorſams, der Sünde,
es Aufbegehrens in trügeriſcher Trägheit
guert auf den Augenblick, in welchem ihm ein

ndesgenoſſe von außen erſteht.
Die Klingel ſchrillt, und ſchon richtet er ſich

tiſch auf und raunt: „Du ſtehſt nicht auf?
ſan e nicht? Ahnſt du nicht, was du ver
jaumſt? Oh, täuſche nur dich ſelbſt, du Narr,
re dir nur ein, ein Gläubiger ſei es, ein
liegender Putzpulverhändler, ein Lampenauf

u ein Mann, der fragen will, wo hier im
en Wege Witwe Patzeck wohnt! Oh, hunderte
ne de a war es dergleichen, aber nur heute,
n e eine, dieſes einzige, dieſes unwieder
e e Mal iſt es ein anderes Jch, ich weiß

ſſer: die glückliche Wendung iſt es, Geld
riefträger Nobelpreis Das Glück iſt

es ſelbſt, das an dei ingel rü inlaß depehrrt eine Klingel rührt und Ein

Und die Stimme des Böſen ſchwillt an und
ziſcht immer lauter und eindringlicher; giftiger
Unkrautſame fällt in das Ackerland des Her
zens, das doch nichts tragen ſollte als den
dunkelroten Mohn des Schlafes, die ſchnee
weiße Lilie der Schuldloſigkeit und des Gehor
ſams. Der Keim ſchießt auf, ſchon zuckt frevel
haft die Hand, um die Decke zurückzuſchlagen,
ſchon regt ſich das Bein, um das umfriedete
Gehege der Wärme zu verlaſſen und draußen
in der kalten, öden, liebloſen Welt nach dem
eiſigen Saffianſchuh zu taſten.

Da klingt gedämpft aus der Ferne das
Summen der Elektriſchen, und es iſt, als rührte
m ahnungsvoll das Ohr das göttlich-verſchlafene
Gebrumm des Bären, des guten, gehorſamen,
frommen und zweckentrückten Bären. Weſen
los verſtiebt der Dämon der Empörung, und
während draußen die Klingel zum zweiten und
dritten Male aufſchreit in ohnmächtiger Wut,
iſt der Kopf wieder unter die Decke zurück
geſunken, und ſchon im Einſchlummern lächelt
das Herz unter dem Gedanken: „Mag ſchellen,
wer will, die Tür bleibt geſchloſſen Und iſt es
wirklich die Wendung, das Wunder ſelbſt, ſo
wird es Schloß und Riegel ſprengen und ein
brechend mit goldenem Glanz das dämmerige
Zimmer erfüllen!“

aa.,....a...

Die alte Kaiſerſtadt Goslar am Harz,
wohin auf Anordnung des Reichsbauernführers Walther Darré die Leitung des Reichsnähr

ſtandes verlegt werden ſoll.

Ritter Balduin
„Georg“, ſagte Ritter Balduin. zu ſeinem

zwölfjährigen Sohn, „wenn die vom Orten
burg und die Ehrenſteiner kommen, ſollen un
gehindert eingelaſſen werden. So, nun haſt du
deine Anordnung, und jetzt dallie pack dich, ver
ſtanden

Mit großen, vffenen Augen ſchaute Georg
ſeinen Vater an, um eine Entgegnung vorzu
bringen. Ritter Balduin, der die Ausführung
ſeines Befehls nicht umgeſetzt ſah, ſchrie Georg
an: „Rrraus, und dieſes ſofort oder ſoll ich
meinen Worten Nachdruck verleihen

„Vater, bald wird Weihnacht ſein, und ihr
wollt eine Fehde beſchließen, bedenke, daß der
Heiland Liebe und keinen Haß gelehret hat.
Daß wir Menſchen ſollen gegeneinander för
dern und helfen

„Wagaas?“, Hund, was ficht dich an, mich
zu widerreden? Du Mucker haſt was von dem
Alten geerbt, der vielleicht ſchon in einem Loch
irgendwo verreckt iſt. Nun iſt aber genügend.
Jetzt raus, ſonſt

Ritter Balduin hob die Hand zur Fauſt
geballt; Georg wich geſchickt aus und verbarg
ſich im Hauſe.

Ein Nordſturm heulte und wollte
ſeine Kraft an den ſchneebeladenen Fichten,
die ihr Haupt beugten, ausprobieren. Trotz
Schnee, Sturm und Kälte, bahnte ſich ein
Greis ſeinen Weg zur Burg, wo Ritter Bal
duin, ſein Sohn, mit Burgnachbarn beim Wein
ein Zechgelage fröhnte. Ungehindert ließ die
Torwache den Greis eintreken. Das Haupt
des Greiſes bedeckte der Schnee des Alters,
gleich ſeinem Bart, welcher voll Reif und Eis
war. Er begab ſich ungehindert in den Saal,
um an dem Kamin die ſchon ſtarre Hand zu
wärmen. Schon wollte ſich der Greis einen
Seſſel heranſchieben, als er jäh zuſammenfuhr;
denn ſein Sohn Balduin trat mit einem Fluch
in das Zimmer, trat zum Greis und ſchrie
ihn an:

„Fort mit euch, was wollt ihr noch hier?;
denn ſolange ich Burgherr bin haſt du kein
Anrecht!“

„O Sohn, bedenke, daß die Chriſtenheit bald
des Erlöfers Geburtstag feiert. Jch habe dir
alles einſt zum Tage gegeben. Wie freue ich mich
deines Glückes, und du biſt gegen mich ſo
hart; du haſt es verſtanden, mich des Daches
zu entziehen, was einſt mein war. Beim
Glauben an den Heiligen, zu dem ich dich beten
lehrte, der aus Stein gehauen in der Kapelle
hängt, laß die Kindesliebe reden. Balduin
ich„Alter, nun iſt es aber genügend. Vor
würfe härten mich zum Stein. Siebzig Jahre
lauft ihr auf der Welt umher, und noch immer

Erzählung von
Hellmuth Lehnhoff, Holsweißig
wollt ihr Gnade erflehen. Es würde Zeit, daß
die Würmer ein Mahl bald zum Fraße bekom
men würden. Und wie käme das Erbe ſonſt
einmal zur Geltung? Und das mit dem hei-
ligen Stein Nun, wer wird bloß einen Zweck
erfüllen, wenn er auf den Schädeln der Feinde
geſchlagen wird. Sagt, was ſoll noch eine Be
lehrung für mich? Hört, wie meine HKumpane
luſtig ſind. Und ihr? Nicht einen zerborſtenen
Lanzenſchaft biete ich für eüch. Und nun packt
euch, von mir gibt es keine Gnade.

Ein heftiger Windſtoß ließ die Mauern der
Burg erſchüttern. Mit bleichem Geſicht kam
Georg in den Saal geſtürzt. „Hörtl,
die Kapelle iſt eingeſtürzt; Vater, der Chriſtus
liegt zerbrochen auf der Erde.“ Da ſahen
ſich drei Augenpaare an.

„Hoh, Alter, nicht einmal einen Windſtoß
halten deine Götter ab. Und du willſt mich
noch verſuchen zu erziehen?“

„Balduin, höre, die Winde jagen, es iſt
bitter kalt, ſchenke mir wenigſtens ein Reiſe

Beſuch in
Aus Marburg ſchreibt Clemens Brentano

an Bettina: „Nein, es iſt auf dem Papier
nicht zu erſchwingen, was ich brauchte, Dir zu
ſagen, was man hier in einer Minute empfin

den kann. Das Haus iſt mitten in den Berg
gebaut, aus allen Stockwerken kannſt Du in
den Garten, ſelbſt aus dem Keller. Ueber uns
haſt Du das prächtige Schloß und Eichen und
alles. Jm Garten neben dem unſern iſt ein
alter Turm; da laſſen wir nun eine Treppe
hinauf führen

Nun ſchreite ich wieder durch die alten Gaſ
ſen, und alles iſt wie einſt. Am Berg hängen
noch die närriſchen Häuschen, die ihre Hinter
tür im Dach haben, damit man aus der
Bodenkammer gleich hinaustreten kann auf die
oben vorüberführende Straße. Sie ſind das
Barockſte, wie das der gute Meiſter Spitzweg
zu malen vergeſſen hat. Zum Schloß über der
Stadt iſt's ein mühſares Klettern. Am dich
ten Gebüſch grüßt wieder jener alte Turm
herüber mit der hölzernen, längſt morſch ge
wordenen Stiege, die durch ein Schlupfloch
oben ins dicke Gemäuer mündet. Wie mir als
Junge doch die verborgene alte Warte zu ſchaf
fen gemacht hat! Die meiſten Märchen, die
die Brüder Grimm drüben aus ihrer Giebel
ſtube in der Barfüßer Straße hinausgeſandthaben, ſtanden für mich irgendwie in Zuem
menhang mit dieſem Dornröschen-Turm. Und
einmal trieb es mich, ſein Geheimnis zu er
gründen. Aber noch war ich nicht über die

kleid, damit ich mich gegen den Froſt etwas
ſchützen kann, dann will ich ewig deine Tür
meiden.“

Ritter Balduin rief ſeinen Sohn Georg,
der horchend der Unterredung gelauſcht hatte.

„Georg, im Stall in einer Ecke wird irgend
wo eine Pferdedecke liegen, die kannſt du dem
Alten zuwerfen.“ Und dann, Alter, fort mit
euch, meine Kumpanen warten meiner.“

Uebereilt hatte Georg die Decke geholt; doch
was war das Nur ein Hälfte hatte er herein
gebracht.

„Warum nur eine halbe, du loſer Bube?
Aha, du meinſt es genügt für den Alten ſchon
Sehr richtig gedacht.“

„Ja, Vater, die andere halbe Decke, gleicht
dieſer, hebe ich für euch auf.“ Einen gräß
lichen Fluch ausſtoßend ſchlug Ritter Balduin
ſeinen Sohn nieder. Der Greis wies die Decke
von ſich mit einer ſtummen Gebärde und ging
tränenden Auges zu ſeinem Enkel, küßte die
blutende Stirn und verließ die Burg. Ritter
Balduin verſchloß das Tor und lachte über den
Alten und die Worte, die ſein Sohn geſagt
hatte.

Der Winter hatte nach dieſem Abend zwan
zig Mal um ſeine Herrſchaft mit dem Som
mer gekämpft. Ritter Balduin war vom Ge
nuß des vielen Weines, zerbrochen an Leib
und Seele, ein Wrack. Sein Sohn Georg, ein
ſtattlicher Ritter, kniete in einer ſtürmiſchen
Dezembernacht andächtig in der ſchon längſt
hergeſtellten Kapelle zu dem einſt zerſchmetter-
ten Chriſtusbild. Ritter Balduin ſuchte ſeinen
Sohn Georg, und wiſſend, daß dieſer ſeinen
Abend dort ſtets beſchloß, drang er, nicht die
Heiligkeit der Stätte achtend, in die Kapelle
ein. Er ſah ſeinen Sohn knieend vor dem
Chriſtus. Hier gab es Troſt und Hoffen. Kraft
und Liebe. Ritter Balduin torkelte, ſeiner
nicht mächtig, bis zum Altar und rief: „Georg,
hör auf mit dieſem Unſinn, hat er ſchon etwas
eingebracht?“

„Vater, um Chriſte willen, der dort am
Kreuz hängt, bie ich dich, ſpotte nicht ſeiner!

Da geſchah es, daß Balduin in ſeiner Trun
kenheit gegen das ſteinerne Kreuz taumelte
dieſes hatte der Wucht nicht ſtandgehalten, fiel
um und begrub den trunkenen Ritter. Mit
zerborſtenem Schädel hatte man ihn hervor
t gleich dem Chriſtusbild, welches ihn
egrub.

Noch in derſelben Nacht, bei Sturm und
Schnee, ließ Ritter Georg eine Grube ſchau
feln. Eingehüllt in einer halben Decke ward
Ritter Balduin ohne Sang und Klang ein
geſcharrt. Nach einiger Zeit wurde das zer
borſtene Chriſtuskreus über dem Hügel ein
ebaut zur Mahnung und Belehrung nach
ommender Geſchlechter

Talleyrand und Kapoleon
Ein ſenſationelles hiſtoriſches Dokument

wird zurzeit in Paris veröffentlicht. Es
handelt ſich um einen Briefwechſel, aus dem
hervorgeht, daß der franzöſiſche Diplomat auf
dem Wiener Kongreß, Miniſter Talleyrand, im
Jahre 1817 die ganze Korreſpondenz Napole
ons mit Talleyrand dem „ungekrönten König
von Oeſterreich“, Metternich, für eine halbe
Million Goldfranken verkauft hat. Wie aus
Paris verlautet, ſind die Briefe unlängſt in
den habsburgiſchen Archiven aufgefunden
worden.

Marburg
Mauer, da hatte mich eine feſte v am Kra
gen, und als ich mich wandte, ſah ich Herrn
Henning, dem von allen Buben gefürchteten
Feldſchützen, ins Auge Vom Lehrer erhielt ich
eine doppelte Tracht Prügel, weil ich die Ab
ſicht des Obſtdiebſtahls hartnäckig nicht einge
ſtand, andere Gründe aber nicht angeben
konnte. Konnte? Ja, hätte ich denn etwa
offen ſein ſollen? Die ganze Klaſſe hätte mich
ausgelacht über meinen Glauben, an die ver
wunſchene Turmbewohnerin. Den Brüdern
Grimm habe ich damals die Freundſchaft ge
kündigt.

Und doch hat auch dieſer alte Turm ſein
Märchenerlebnis. Er weiß von einem Som
mer, da öffnete ſich, wenn der Mond über
dem Schloßberg ſtand, Nacht für Nacht die
Gartenpforte und eine ſchöne Frau in antikem
Gewand erklomm die ſteile Stiege. Dann ſtand
ſie an der Brüſtung, träumte in die Nacht und
in den Büſchen ſchlug die Nachtigall. Dieſe
ſchwärmeriſche Frau war Betting.

Jch möchte niemanden raten, die hölzerne
Treppe da drüben, die Bruder Clemens einſt
anlegen ließ, heute noch zu erſteigen. Am
wenigſten nachts. Sie iſt bedenklich morſch ge
worden morſch, wie vieles andere. Wir
brauchen nicht mehr hölzerne Treppen aufepheuumſponnene Türme, nicht en Mond
ſchein und antike Gewänder, um das Deutſch
land der Seele zu finden.

Matthäus Becker
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Treibt Familiengeſchichte!
Noch ſoviel Aufklärung und Wiſſenſchaft auf

familienkundlichem Gebiete können ihren letz
ten Zweck, eine endgültige Aufwärtspflanzung
des Volkes, nicht erreichen, wenn nicht jeder
oder doch die Mehrzahl der Volksgenoſſen auch
praktiſch mitarbeiten. Gerade Familienkunde
iſt eins der wenigen Gebiete, bei denen jeder
einzelne praktiſch mithelfen kann und muß.

Nur durch eigene Anſchauung und durch
gründliche Beobachtung können die ſtörenden
Erſcheinungen, wie Raſſenhochmut, Familien
dünkel und Blondfimmel, aus unſerer Volks
gemeinſchaft verſchwinden und einer klaren
Erkenntnis Platz machen. Eine Beurteilung der
einzelnen Menſchen iſt ſchwer und kann nur
dann einwandfrei ſein, wenn der Beurteiler
ſelber gelernt hat, nicht nur an der äußeren
Erſcheinung hängenzubleiben, ſondern ſich nach
Erfahrungen aus der Geſchichte und den Ge
ſetzmäßigkeiten ſeiner eigenen und bekannten
Familien zu richten. Dieſe Tatſache hat gerade
für junge Leute eine beſondere Bedeutung,
denn bei der Gattenwahl iſt eine richtige Beur
teilung maßgebend, und Gattenwahl und Ge
burtenpolitik ſind allein entſcheidend für
unſeres Volkes Zukunft.

Jeder verantwortungsbewußte Deutſche ſoll
daher Familiengeſchichte betreiben, und er
fängt damit an,

1. wenn er eine Lichtbildſammlung anlegt
mit den genauen Daten der Aufnahmen und
der Bezeichnung der einzelnen Perſonen;

2. wenn er alle erreichbaren Bilder aller
Verwandten ſammelt und dieſen eine praktiſche
Ueberſicht gibt und die nötigen Daten hin hab
zufügt;

3. wenn er den Lebenslauf jeder einzelnen
Perſon wahrheitsgetreu niederſchreibt;

4. wenn er alle Nachrichten über alle Vor
fahren und alle Nachfahren nach einem be
ſtimmten Schema ſammelt.

Wegen der Wichtigkeit der familienkund
lichen Arbeiten können und werden in Zukunft
amtliche Stellen Richtlinien vorſchreiben und
gewiſſe Angaben zur Eintragungspflicht eines
jeden Volksgenoſſen machen (beſonders wird
das für die geſundheitlichen und raſſebio
lIogiſchen Arbeiten in Frage kommen). Trotz
dem bleibt noch viel freiwillige Arbeit übrig.

Die vierte familienkundliche Arbeit iſt die
Aufſtellung einer Ahnentafel. Das erſte
Material dazu hat jeder, weiteres kann man
von Verwandten oder bei den Meldeämtern be
kommen. Alles, was jedoch noch weiter zurück
liegt, muß aus Kirchenbüchern, Archiben und
dergleichen geſucht werden.

Wollte jeder Volksgenoſſe nun in den
Archiven nachſuchen, dann würde dieſes wert
volle Material vernichtet. Deshalb werden nur
ſolche dieſe Archive einſehen dürfen, die eine
miniſtertelle Zulaſſungbeſcheinigung haben.
Vielleicht werden auch zur Schonung der
Archibbeſtände amtliche Stellen eingerichtet, wo
Auſchriften aller Quellen liegen, zu denen
jeder Zutritt hat.

Jm neuen Deutſchland ſoll Familienkunde
Unterrichtsfach werden. und alt und jung wer
den ein gemeinſames Ziel kennen: Wir treiben
Familienkunde, denn es iſt in erſter Linie ein
Dienſt am Volke.

Die germaniſche Feſtung Haithabu
Ausgrabungen und Forſchungen in Schleswig

Norweger und Schweden, die vor mehr als
tauſend Jahren nach Süden und Weſten
fuhren, gründeten auf einer ihrer Wiking
fahrten auf dem Boden des heutigen Schleswig,
in günſtiger Lage an der inneren Schlei
bucht, einen unter der Dynaſtie aus Olafs
Geſchlecht raſch zum Mittelpunkt aller nord
europäiſchen Handelsſtraßen ſeiner Zeit empor
blühenden Handelsplatz. Das iſt die berühmte
Land und Waſſerfeſtung Haithabu, die
beſonders in den letzten Jahren durch die er
folgreichen Ausgrabungen der Kieler
Univerſität und des Kieler Muſeums für vater
ländiſche Altertümer im Mittelpunkt des
Intereſſes ſteht: eine frühgeſchichtliche Wall
und Wehranlage von einzigartiger Größe und
Bedeutung, das mächtigſte Bodendenkmal des
ganzen Oſtſeeraumes.

Das es bisher nicht möglich war, aus den
widerſpruchsvollen und ungenauen Rachrichter
des 9. und 10. Jahrhunderts das Rätſel zu
löſen, das den Namen Haithabu umgibt, konnte
die Geſchichtsforſchung nur verſuchen,
mit Hilfe des Spatens ein zutreffendes Bild
zu gewinnen. Die Hauptſtadt des ſchwediſchen
Wikingreiches, das alte Birka auf Björkö im
Mälarſee iſt ausgegraben und der Forſchung
erſchloſſen. Das Intereſſe für die Probleme
der germaniſchen Vorgeſchichte in der deutſchen
Nordmark war dagegen lange Jahre in der
deutſchen Oeffentlichkeit ſehr gering und hat
erſt in der letzten Zeit zu wachſen begonnen,
nachdem die Maſchinen unſerer Tage ſchon
allzu verhängnisvolle Zerſtörungen angerichtet

aben.
Schon kleine Teilgrabungen in früheren

Jahren, die noch durch die neueſten Aus
grabungen in der ſtillen Bucht, die heute kein
Boot und kein Segel mehr belebt, vervollſtän
digt wurden, brachten wertvolle Ergebniſſe.
Einige Punkte der alten Hafenankagen,
die erkennen laſſen, daß ein reger Schiffsver
kehr von der Oſtſee her nach Haithabu ſtatt
gefunden hat, wurden mit Reſten von
Wohnhäuſern freigelegt. Weiter wurde
ein Viertel entdeckt, in dem das Hand werk
ſeinen Sitz gehabt hatte, mit zahlreichen Haus

geräten und Gebrauchsgegenſtänden, Werkſtatt
einrichtungen zur Herſtellung von Schmuck
fachen aus Hirſchhorn und Glasperken und
die zur Bronze und Silber verarbeitung die
nenden Schmelztiegel. Die gefundenen koſt
baren Schmuckgegenſtände bilden noch heute
Kleinodien des Kunſthandwerks und ſind
Zeugen der Kultur der Wikingerzeit.

Ein Friedhof von großer Ausdehnung
mit Tauſenden von Gräbern wurde innerhalb
des Walles angeſchnitten, Tore wurden frei
gelegt und ein prachtvolles Bootkammer
grab gefunden, deſſen Niederlegung aus
ſchließlich auf ſkandinaviſche Gebräuche weiſt,
wohl einer der berühmteſten und bedeutendſten
Funde germaniſcher Geſchichte überhaupt.

Alle dieſe Ausgrabungen führten bald zu
dem überraſchenden Ergebnis, daß Haithabu
keine Fliebhburg war, in die ſich die um
wohnende Bevölkerung in Zeiten der Gefahr
mit all ihrem Hab und Gut flüchtete, ſon
dern eine ausgedehnte Dauer
ſiedlung, eine mehrere Jahrhunderte be
wohnte Stätte, in ſeiner Blütezeit ein bedeu
tenden Handelsplatz, der den Warenaustauſch
zwiſchen dem Norden und dem Süden, demRichard Mickenhagen. Weſten und Oſten vermittelte. Haithabu lag

dort, wo Oſt und Nordſee durch die Schlei und
die Treene ſich cuf wenige Kilometer einander
nähern und ſo eine ſichere und raſchere Ver
bindung nach dem Weſten darboten als der ge
fahrvolle Umweg durch den Sund. Die gela
denen Güter brauchten nur 14 Kilometer über
Land bis zur ſchiffbaren Treene befördert zu
werden. um dann auf der Eider unweit des
heutigen Huſum zum Wattenmeer zu gelangen.

Haithabu verdankt alſo ſeine Bedeutung
ſeiner ſo überaus günſtigen Lage für den da
maligen Verkehr und ſicher hat dieſe Anſied
lung zur Uebermittlung des abendländiſchen
Kulturkreiſes nach Nordſchleswig und über
haupt Nordeuropa erheblich beigetragen.

Die in der Nähe Haithabus aufgefundenen
Runenſteine mit ihren freilich ganz knap
pen und dem Gedächtnis an Tote und Helden
gewidmeten Nachrichten haben die lückenhaften
Angaben über die Herrſchaft einer ſchwediſchen
Wikingerdynaſtie an der Schlei beſtätigt. Die
beiden älteſten Runenſteine ſind von der Witwe
des Königs Knuba dem Gedächtnis ihres Soh

m

nes Sigtrygg errichtet worden, zwei weitere
Runenſteine berichten von den Kämpfen des
Dänenkönigs Sven Gabelwart und ehren das
Gedenken an ſeine Waffengenoſſen. Die Jn-
ſchriften ſind folgende:

„Thorulf ritzte dieſen Stein, der Tafel
genoſſe Svens, dem Erich, ſeinem Genoſſen
der fand den Tod, als die Helden ſaßen um
Haithabu; er aber war Steuermann, ein gar
guter Held.“

„König Sven ſetzte dieſen Stein dem
Skarthi, ſeinem Tafelgenoſſen, der war auf
Fahrt nach Weſten, fand aber jetzt den Tod
vor Haithabu.“
Dieſer letzte Stein ſteht noch heute auf dem

Hügel. unter dem der Held einſt zum letzten
Schlaf gebettet wurde, die übrigen Runenſteine
befinden ſich im Kieler Muſeum; ſie alle aber
ſind die lebensvollſten Zeugen aus den Tagen
von Haithabus Blüte und Niedergang.

Mit einem Raum von 28 Hektar, den der
Halbkreiswall am Haddebyer Moor umſchließt,
und der im Volksmund Oldenburg (alte Burg)
genannt wird, iſt Haithabu, das als Hönigsſitz
noch einmal etwa 900 Jahre nach Chriſti die
heidniſch germaniſche Heldenzeit in ſtrahlender
Größe zeigte, bei weitem die größte Anſiedlung
der Wikingerzeit geweſen, die wir kennen.

Meiſter, Lehrling und Geſelle
Von der Zunftkultur des Mittelalters

Von Seiten der Reichsregierung wird
darauf hingewieſen, daß bei ihrem Bemühen
um ein Wiedererblühen des Handwerks auch
hier eine Reform in manchem nötig ſei, ſo
in der Lehrlingsfrage: es müſſe mehr der
Geſundheit der eben dem Kindesalter Ent
wachſenen Rechnung getragen werden, und der
Lehrling müſſe mehr für das wirkliche Er
lernen des erwählten Handtwerks da ſein, und
nicht wie ſo häufig in den erſten Jahren nur
Laufburſche und Küchenjunge der Frau Mei-
ſterin. Ferner ſei auch eine größere innere
Zuſammengehörigkeit zwiſchen dem Lehrling,
dem Geſellen und Meiſter wieder zu erſtreben

Dieſe Aus nutzung des Lehrlings
iſt ſo alt, wie er ſelber, und darum haben
ſchon im Mittelalter die Zünfte das Lehr
lings und Geſellenweſen durch ſtrenge Vor
ſchriften geregelt. Anfangs durfte jeder Meij
ſter nur einen Lehrling halten, ſpä
ter zwei, aber nicht mehr; der eben erſt zum
Meiſter gewordene Geſelle dürfte überhaupt
keinen halten. Geſellen durften zwei, höch
ſtens vier vorhanden ſein. Der Lehrling mußte
drei bis fünf Jahre lernen, je nachdem er
Lehrgeld zahlte oder nicht. Lehrlingkonnte nur eine Perſon männlichen Geſchlech-
tes werden man denke daran, daß vordem
viele Gewerbe nur von Frauen ausgeführt
wurden, ſo die Garnmacherei, die Weberei, die
Gewandmacherei und andere mehr.

Ferner mußte der Lehrling ehelich ge
boren ſein, und er mußte auch „deutſcher
Zunge ſein. Dieſe nationale Forderung ſpricht außerordentlich für den
damaligen Geiſt des Handwerks; ſie war be
ſonders gegen die vielen eingewanderten
Slaven gerichtet. Ein Lehrling wurde unter
feierlichen Zeremonien vom Zunftmeiſter auf
genommen und ebenſo feierlich wieder nach
beendeter Lehrzeit „losgeſprochen“ und in die
„Geſellenſchaft“ aufgenommen. Die Unſitte,
daß der Lehrling erſt von den Geſellen „ge
ſchliffen oder gehobelt“, d. h. gepeinigt und
gefoppt würde, taucht erſt ſpäter auf.

Der Geſelle wird zunächſt vom Meiſter
kaum anders angeſehen und behandelt als der
Lehrling; es waltet zwiſchen ihnen ein voll
kommen patriarchaliſches Verhältnis. Das
zuerſt für ihn gebrauchte Wort „Knecht“ wird
jedoch bald durch „Geſelle“ erſetzt. Ganz an
ders wird es mit dem Ausgang des Mittel
alters. Das Wandern der Geſellen
ſetzt ein eine ganze Poeſie umgibt ja dieſes
Wandern und da er nun viele Städte ſieht,
und vieles erlernt, lernt er auch, ſich zuſam
menzuſchließen. So entſtehen ſeit Ende des
15. Jahrhunderts die Geſellenverbände und
Geſellenbrüderſchaften, die ſehr ſelbſtbewußt
auftreten. Sie veranſtalten große Feſte und
Umzüge: der Schwerttanz der „Meſſerer“
(Meſſerſchmiede) in Nürnberg war weithin
berühmt. Sie tragen am Sonnkag eine äußerſt
luxuriöſe Kleidung, zu der ſelbſt der Degen
gehört. Sie gehen nicht ohne Rock, Mankel,
Kragen, Handſchuhe auf die Straße, und da
mit jeder ſieht, wen er vor ſich hat, nehmen
ſie überallhin, auch in die Kirche, ein Stück
ihres Werkzeuges mit, ein Winkelmaß, einen
Dolch uſw. Und ſie fühlen ſich ſo ſtark, daß
ſie ſich in Leipzig mit den Studenten im
Kampf meſſen. Dieſes Ueberhandnehmen der
Anſprüche der Geſellen beendet erſt der drei
ßigjährige Krieg. Später wird das Lehrklings
ünd Geſellenweſen viel proſaiſcher, realer, und
die Schattenſeiten ſpringen mehr hervor, die
dann in der letzten Zeik ſo weit ausarteten,
daß der Meiſter ſich möglichſt viele Lehrlinge
hielt, aber keine Geſellen mehr.

Förderung des Volkslehrſtückes „Erbſtrom“.
Die Reichsführung der NS-Volkswohlfahrt ſetzt
ſich mit ihrer Organiſation im ganzen Reich
für den Beſuch des Volkslehrſtückes Erb
ſtrom“ von Karl Dürre ein und wird
Sorge tragen, daß an allen deutſchen Bühnen
dieſes wirklich gute Volkslehrſtück aufgeführt
wird.

Doeppelte Daoeisoleeivde

bereitet ein schlanker, geschmeidiger Kör-
per, der von Schlacken und Fettpolstern frei

ist. Trinken Sie Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee, er beseitigt über-
fläüssiges Fett, erfrischt die inneren Organe,

reinigt das Blut und die Safte. Dabei ist
er so bekömmlich wie kein anderer

Paket Mk. 1, und 1,80, extra 2,25, in
Apotheken und Drogerien.

2 r TDr. Ernst Richters Frühstückskräutertee

steinschlag, Groh- und Feinsplitt
i. jed. gewünschten Körnung, aus unserem

blauen QCuarzporphgr I. Klasse

See re
Gtaatl. Erziehungs und Vildungsamſtalten

Droſſtzg über Zeitz 2
Oberlyzeum, IV--OI Frauenoberſchule, einjähr. e
Hauswirtſchaſtl. Kurſe für Abiturientinnen, Evangeliſches
Schülerinnenheim. Wald Tennisplatz, Sportplätze, un
entgeltliche Muſikpflege. Mäßige Pflegegeldſätze; 10—-70 RM.
monatlich Freiſtellen. Auskunft erteilt der Oberſtudiendirektor.

C J
Vertersler Tferärztlich
Vertreter unterſuchte

von Hamb. Kaffee Ferkel
röſterei geſ. Beſuch
v. Selbſtverbrauchern
Hoher Verdienſt.

Hartmann Co.
Hamburg 36.

direkt aus den ZuchtLäuferſchweine,
gebieten Weſtfalen Hannover Olden
burg, verſende jede gewünſchte Stückzahl,
reell u. Nachnahme. Tiere ſind kurz
rüſſelig, langgeſtreckt, breitbucklig,
glatthaarig u. ſtammen von pa. Zucht

Ohr Reparaturen
Garantie Bill. Preisangabe vorher

Paul Werner
Halle a. S., Ludwig Wucherer- Straße 13

tieren, beſte Zucht- u. Maſttiere (all
gemein ſind männl. geſchnitten), Tiere
ſind teils weiß, teils geſcheckt. Off. heute

6 8 wöchentl ch 10-12 RM.
8--10 wöchentlich 12-14 RM.

10--12 wöchentlich 14-17 RM.
12--15 wöchentlich 17—-20 RM.Uhrmacher Schrön

Hindenburgstr.54 Eche Forsterstr.
B. V. Tankstellen per Stück ab Station. Garantie für pa.

Tiere, beſte Freſſer ſowie geſunde An

Automobil

OeleWerbt neue Leser!
und Zubehörteile

Bereifungen Fette
Fernruf 266 95

kunft noch 14 Tage nach Empfang.
Tauſende Dankſchreiben und Nach
beſtellungen beweiſen reelle Lieferungen.

Viehverſand J. Fortkord

u. Motorrad-Ersatz-

Gchloß-Holte 12 in Weſtfalen
ebenso

Packlage und Pflastersteine
liefern ab Steinbruch, frei Wasggon Station
Niemberg und mit Lastwagen frei Ver-
wendungsstelle.

ſSchiwerzer Steinbrüche und
Scholterwerke, Hiemberg, Saalker,

Fernruf Nr. 245

Fernruf 25601
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (Saale)

Gleis-, Lastauto-, Fuhrwerks- und
Iagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entsprechen, zu
Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen.

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme,

Gelee hucesfeus
750 cem Ardie 550.-
500 cm F. 525.
300 eern N. 395.
175 cem Arie Prinz 325.-
200 cem D. 250.-
500 cem Triumph 375,-

Verband für die Jucht de

295. Juchtvteh Verſteigerung
am Donnerstag, dem 1. Februar 1954, in Gtendal

in der Altmärk.
Beginn der Verſteigerung 11 Uhr.120 Fungkbullen liüm Alter von onaten) und

40 hochtragende Herdbuchfärſen bezw. -Kühe
20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt!

Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.
Die Beſtellnummer bitten wir nnbedingt anzugeben.

s ſchewarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen

Zuchtviehhalle am Oſtbahnhof.
Es werden verſteigert:

Günstige Zahlungsbedingungen!

DECW-Fabriklager Halle (8.)
Hindenburg-Str. 6. Ruf 202 67.

Jagd Verpachtung
Die Jagdnutzung der Gemeinde Döbern,
Kreis Delitzſch, (ca. 646 ha) ſoll am
Sonnabend, dem 27. Januar 1934,
nachmittags 3 Uhr im Gaſthof Kuntzſch
mann zu den im Termin bekannt
gegebenen Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.
Döbern, den 15. Januar 1934.

Der Fagdvorſteher
Hellmann

Nach Berlin
mit SonntagsRückfahrkarte
zur Winterſchau des deutſchen Bauern

27. Januar 4. Februar
Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm

mit 36 Sonderſchauen
Suternationales Reit u. Springeuenter
Täglich geöffnet von 9 20 Uhr

Feſthalle V bis 24 Uhr
Auskünfte und Druckſchriften 9duech die Grüne Woche Berlin 1934, BerlinCharlottenburg
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Winterſonne über Schneegebirgen
Randbemerkungen

Im weißen Rauſch
Von Karl Lütge

Die ſorgſam ermittelte „Mittlere Win
tertemperatur“ liegt in Deutſchland
mit minus 0,22 Grad infolge der beiden ihm
vorgelagerten Meere höher als bei den meiſten
Ländern der gleichen Breitengrade. Mittel
rußland hat beiſpielsweiſe minus 19 Grad.
Man darf daher beruhigt bei dem „ſehr ge
mäßigten“ Klima Deutſchlands frieren.

Die für kurze Zeiträume angeſetzten aus
geſprochenen Sportwinter, d. h. die Win
kerwochen mit Schnee und Froſt, umfaſſen in
5 bis 6 Wochen die Winterſportprogramme der
großen Winterplätze. Unvergeſſen bleiben
Winter wie der vorige, in deſſen Verlauf ſich
der Sportſchnee erſt Mitte Januar einſtellte,
und der Winter 1929/30, da (bei 40 bis 45
Grad) an den Eisbahnen ein ernſthaft ge
meintes Schild hing: „Wegen Kälte ge
ſchloſſen l

Als die kälteſten Gebiete Deutſchlands ſind
Oſtpreußen und die bayeriſche Hoch
ebene feſtgeſtellt worden. Dort liegt die
Jahresdurchſchnittstemperatur um 3 bis 4
Grad niedriger als in der wärmſten deutſchen
Gegend, dem Oberrheingebiet. Die Schnee-
koppe, der Feldberg im Schwarz
wald und der Brocken im Harz weiſen den
größten Schneereichtum auf; alte Zeichnungen
und Stiche behaupten, daß der Schnee früher
höher lag als in den letzten Jahren, bis zu
8 Meter mitunter.

Eislaufen, ſowie Skilaufen und Rodeln ent
wickelten ſich zu Sportformen, ſeit der Sport
auch den Winter zu erobern verſtand. Sämt
liche drei Hauptarten des heutigen Winter
ſports waren zuvor Fortbewegungsmittel und
ſind es teiltveiſe heute noch. Als das wichtigſte
Gerät behaupten ſich die Skier; das gleitende
Brett kam aus dem hohen Norden zu uns. Jn
Deutſchland iſt die erſte Erwähnung des Ski-
laufes 1567 erfolgt. Der bekannte TurnVor
kämpfer Guths Muths aus Quedlinburg hat
für den Skilguf in der 1864 erſchienenen „An
leitung über den Schneelauf“ in der „Gymnaſtik
für die Jugend“ als erſter nachdrücklich ge
worben.

Die leiſtungstüchtigſten Skiläufer und
ſpringer ſtellt der uns verwandte nor
diſche Menſchenſchlag in Norwegen. Auf
Holmenkollen bei Oslo finden diegrößten Sprungwettbewerbe der Welt, im Bei
ſein von 100 000 Zuſchauern, jährlich im Fe
bruar als größtes Volksfeſt des Landes ſtatt.
Skiläufer iſt jeder in dieſem Land des Ski
laufs. Aehnlich herrſcht der Schneeſchuh in
Schweden, dem Lande der flachgewellten
weißen Weite und weißen Wälder. Die Ent
wicklung des Skiſports in Deutſchland vollzog
ſich innerhalb weniger Jahre; bereits im Jahre

Während der Reiſe
wercken Sie
es empfinden

Es ist soheer eu sagen, was es ist, aber es ist

la ein gerblsses Ftwas, das eine Seereise mit
Schiffen der Hamburg Amerira Linie s0 angenehm

mackt. Vielleteht ist es der Bifer des Personals an
Bord und u Land, vielleicht ist es die ruhige Fahrt

und die behagltche Pinrichtung der Hapag-Schiffe,

vielleteht ist es einfach Tradition Was es
euck set, Sie werden empfinden

Gs reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Filiale Halle (Saale), m. Roten Turm

Marktplats, Fernruf Mr. 29960 und 52558

zum diesjährigen Sportwinter

1912 errangen Deutſche bei den ſchweren
Wettbewerben auf Holmenkollen vielbegchtete
Siege.

Als der größte Winterſportplatz der Welt
verfügt Garmiſch-Partenkirchen, der
Ort des nächſten Winter-Olympia, mit 12 000
Fremdenbetten über die größte Unterbrin
gungsmöglichkeit unter allen Fremdenplätzen.
Zugleich bietet es die vielſeitigſten Sportmög
lichkeiten wie eine Winterrennbahn mit Toto,
viele Eisplätze, Sprungſchanzen und drei Ber
bahnen in hochalpine Skifelder.

Jn der Mark, in Hannover, Fries-
land, Böhmen und Ungarn hat man
vorgeſchichtliche Schlittſchuhe aus Knochen ge
funden. Die älteſte Winterſportart iſt daher
für uns der Eislauf; Goethe und Klop
ſt ock verherrlichten ihn in Schilderungen und
Geſängen. Heute verfügen wir am Titiſee
im Hochſchwarzwald über das erſte großzügige
Eisſtadion Deutſchlands. Berühmte Eiskampf
ſtätten Deutſchlands ſind ferner der Rießer-
ſe e bei GarmiſchPartenkirchen, die Eislauf
plätze von Schierke (Harz) und Krumm-
hübel (Rieſengebirge).

Das Rodeln wird in Deutſchland ſeit
Jahrhunderten geübt. Als Sport entdeckten die
Engländer das Rodeln, zumal den Bob
ſleighſport, d. h. das Rodeln auf langen.
zentnerſchweren Stahlſchlitten (Zweier, Vierer
und Sechſer-Bob), die auf eisgeglätteter ſteiler
Bahn mit D-Zuggeſchwindigkeit ihre raſenden
Läufe durchführen. Die längſte deutſche Rodel
bahn zieht ſich vom Rieſengebirgskamm in faſt
acht Kilometer Länge nach Schreiberhau
hinab; Hörnerſchlitten flitzen hier in kaum
zwanzig Minuten zu Tal. Sportlich bedeutende
Bobbahnen in Deutſchland haben Garmiſch
Partenkirchen, Schierke (Harz)
Oberhof (Thüringen), Schreiberhau
(Rieſengebirge) von den rund 400 deutſchen
Winterſportplätzen.

Der Baderſee, der Nachbar des Eibſees,
unter der Zugſpitze, ſchließt ſich vom allge
meinen Winterrauſch beharrlich aus. Der
hübſche kleine See friert nie zu; ſein Waſſer
bleibt gleichmäßig, acht Grad warm.

Erholung auf Gee
Nach einer Mitteilung aus England ſind

dort für das Jahr 1934 mehr als 200 Ver
gnügungs- und Grholungsreiſen
zur See geplant. Die Zahl der Paſſagiere,
die ihre Ferien auf Vergnügungsreiſen zur
See von mehr als einer Woche Dauer verbracht
haben, wird für das vergangene Jahr auf über
hunderttauſend und die Höhe der damit ver
bundenen, der britiſchen Wirtſchaft zum größ
ten Teil erhaltenen Ausgaben auf über 4 Mil
lionen Pfund Sterling geſchätzt. Dieſe Zif-
fern zeigen auf das deutlichſte, daß Ferien auf
See in England immer beliebter und moderner
werden.

Auch in Deutſchland hat, wie die Er
fahrungen des vergangenen Jahres gezeigt
haben, der Gedanke der Erholungs-
reiſen zur See aus der Erkenntnisheraus, daß Reiſen auf deutſchen Schiffen
Reiſen auf deutſchem Boden ſind, immer mehr
Eingang gefunden. Es iſt unſeren deutſchen
Reedereien, die ab Hamburg und Bremen in
dieſem Jahr wieder eine größere Anzahl von
Vergnügungs und Erxholungsreiſen zur See
veranſtalten, zu wünſchen, daß das deutſche
Reiſepublikim ſich den hohen Erhokungswert von Seereiſen, wie in
England, in zunehmendem Maße zu eigen
macht und ſich dieſen Veranſtaltungen in
großer Zahl zuwendet. Damit werden die
Schiffe in Fahrt und viele Volksgenoſſen inArbeit und Brot erhalten.

Das deutſche Weltreiſeſchiff
ünterwegs

Am 14. Januar hat das deutſche Weltreiſe
ſchiff, der DreiſchraubenLuxusdampfer „Re
ſolnte“ der HamburgAmerikaLinie von
Newyork aus ſeine diesjährige 187tägige
Fahrt um den Erdball begonnen. Jn Fun

a auf Madeira, der erſten Rerſeſtation, wer
den am 21. Januar und in den Mittelmeer
häfen Barcelona, Villefranche und
Negapel am 26., 27. und 29. Januar die euro
päiſchen Teilnehmer der Fahrt an Bord gehen.
Die zum zehnten Male von der „Reſ o lute“
ausgeführte Weltreiſe ſieht den Beſuch der
ſchönſten und intereſſanteſten Stätten der öſt
lichen und weſtlichen Hemiſphäre vor.

ReichsRevolutionsſchau
Am Tage der Arbeit, den 1. Mai, wird in

Magdeburg eine Braune Meſſe er-
öffnet werden, die mit einer Reichs-Revo
kutionsſchau verbunden iſt. In dieſer

tigen Umfange das Werden, Wachſen, Kampf
und Sieg des Nationalſozialismus dargeſtellt
werden. Jn rund 20 Abteilungen wird alles
zuſammengetragen, was von der Geburtsſtunde
des Führers an das Leben Adolf Hitlers
dokumentariſch belegt. Jn zahlreichen Ur
kunden, Dokumenten und anderen wertvollen
Darſtellungen wird dem deutſchen Volke noch
einmal geſchloſſen der Entwicklungsgang der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung bis zur
Reichstagswahl vom 12. November 19383 vor
Augen geführt werden.

Die Braune Meſſe, an der ſich
Reichsbahn, Luft und Schiffahrt,
Kraftfahrweſen, Straßenbahn und
Reichspoſt beteiligen, wird in zahlreichen
Abteilungen eine Ueberſicht über Deutſchlands
Induſtrie, Landwirtſchaft, Handwerk, Gewerbe,
Handel, Verkehr und Kultur geben.
In Verbindung mit der Ausſtellung wird

eine Deutſche Woche“ mit großen Veran-
ſtaltungen und Tagungen politiſcher, kulturel
ler und wirtſchaftlicher Organiſationen ſtatt

Mitnahme von Fahrrädern
in Triebwagen

Im Reiſeberkehr haben ſich vielfach Unzu
träglichkeiten dadurch ergeben, daß die Mit
nahme von Fahrrädern in Trieb-
wagen, die auf zahlreichen Kurzſtrecken der
Reichsbahn für die Verkehrsabwicklung einge
ſetzt ſind, nicht zugelaſſen wurde. Der Deut
ſche Jnduſtrie- und Handelstag hat
auf Grund einer Umfrage bei ſämtlichen
Handelskammern die Notwendigkeit feſtgeſtellt.
daß in allen Triebwagen die Möglichkeit zur
Mitnahme von Fahrrädern geſchaffen wird.
Uebereinſtimmend iſt dieſe Notwendigkeit nicht
nur für den Berufsverkehr, ſondern auch
für den Ausflugsverkehr betont worden.
Für minderbemittelte Kreiſe wie auch für Rei
ſende und Geſchäftsleute beſtehe vielfach die
Notwendigkeit, ein Fahrrad mitzunehmen.
Das Ergebnis der Umfrage iſt der Deutſchen
Reichsbahn übermittelt worden, die ſich nun

finden. dazu äußern muß.

es e
Pauschalkur: 28 Tage 225 M. und 250 M.
Sport-Pauschale: 7 Tage M. 40,80, 44,60,

48,60. Auskunft Kurverein Bad Reichen-
hall und Reisebüros.

Berghotel
der Predigtstuhſbahn
1614 m. Pension ab 8 M.

Das
Berchtesgudener Land

rwit
Ramsau und Schellenherg

Der ideale Winterkur- und Wintersport-
Aufenthalt. Deutsche u. Heeres-
Sklmoistorsehaſten, SA. und SS.
Ski hatten v. 7. b. 12. Febr.
Kostenlose Auskunft u. Prospekte durch

das Verkehrsamt Postfach 41.

Schliersee
mit Nouhaus, Fi
Josefstal, die bekannten Winter
aportplätze, 800 bis 1900 m.

Hotel Schllerseer Hof
Erstes Haus am Plafze. Gepfl. Küche
M. Spitz u. Christ. Raba.

am Karwendel
930--1100 m

Hotel „„Post“

Crand- Hotel u. Kurhuur

Erstklassig., ehaus in schönster Gebirgslage, mit
zeitgem. zurückgesetztenPreisen
Werbeschriften durch die Leitung

Sport Hotel finsterlin
Fieschheausen a. Scer SeNeuzeitl. und gemütliches Haus,

Eigene Ski-Schule seit 1906.

Erstes Haus am Platze. Tel. 24.
Tennis- und EFisplatz am Hause

Alpen- Hetel Freie
Nach den mod. Grundsätzen f. Licht, Luft

HOTEL KRONE
Berchtes qQaden

Das bevorzugte feinbärger ehe Haus.
Zeitgemäber Komfort. Solide Preise.

POST-GASTHOF MEVHAUS
Zentral-Heizung
Stäarndioe Skl KurseBesitzer: Mayer Riendl.

und Sonne 1930 erbaut. Sämtl. Zimmer m.
fliebendem Warm- u. Kalt-Wasser. Z.-H.

Hotel KarwendolRuh. Haus v. best, Ruf, erste Wien Küche,
fl. K.- u. W.-Wass. Z. H. Bes. Fr. v. Bulow

inersee (500 m)
HOTEL ZUR POST. Gut bärgerl. Haus.

-H. Zimmer m. Kalt- u. Warm-Wasser.
Prospekte durch den Besitzer J. R. Welß

KuRHAUS I0S5FFSTAIL
Erstklassiges Sportgeländeo
Zimmer mit ließ. Kalt, u. warm.
Wasser, Z. H. Mäßige Preise.

Gasithaus u. Pension „Zur Brücke
Fl. K.- u. W. -Wasser. Bad, 2.-H., Tel. 88.

ff. Wiener Küche
Es i (Bayr. Hochgebirge) 888 m

Hurnau am Staffelsee
Idealster Wintersportplatz für

nahezu alle Sportarten

rTegerns e geo m
Röhensconne Wintersport

Erholung
Auskunft durch den Kurverein, Tel, 4330

Hofel Ludwig der Bayer, neuerbautes
Haus mit allen Bequemlichkeiten,
Dazugehörig d. althistorische Kloster-
gasthot mit gemütlichem Bräustü bl.

Telephon Oberammergau 552,
Sonnige, sohneereiche Höhenlage, 850 m.
Prospekt durch Verkehrsamt. Tel. 700.

Pahnhotel, Neue Povt'

90 Betten Fließendes Wasser.Zentr. Heiz
SkiKurse. Unterhalt. Prosp. d. F. Niggl.

Garmisch-Partenkirchen
beutschlands gröster Wintersportplatz

Parkhotel RipenhofGarmisch
Führ. Haus i. best. zentr. Lage. Pens. ab 9,-
Gesellsch. Mittelp. z. Tee u, am Abend.
Prosp. d. d. Bes. u. Leiter Hans Kllian.

Hotel Cibson und Schönblick
1. Ranges Pension ab 9 A.

Fr. Stenner.

Hotel Steinmetz
Erstklass, Familien-Hotel, Zimmer m. fl.
Kalt- und Warm-Wasser. 2.-H. Bäder.
Zentrale Lage. Ganzjährig geöffnet. Zeit

gemähße Preise.

Golf-Hotel Sonnenbichl
Ruhe Sonne Erholung

Gasthof 3 Mohren und Haus Maier
fl. K. u. w. Wasser. Warmwasserheizung-
Bekannt gutes Haus. Telephon 2075.

Hotel undu Alpenheof
Zimmer mit fliebendem Kalt- und Warm-
Wasser. Z. H. Gut bürgerliches Haus.

Solide Preise.

Pension. ab 7,50 RM. Zimmer ab 3 RM.

Hotel Neu Werdenfels
Hotel u. Gasistätte Werdenfelsor Hof
Haus d. nat. Front. Menus v. 0,65 bis 3 M.
Zimmer m. fl. Wasser u. Z.-H. von 150 M.

Pens. v. 4,50 an, mit Ski-Kursus v. 5 M. an.

Rottach-Egern
am Tegernsoe
740-1800 m. Vinterspert

Bestempfohlenes vornehm Familienhaus
in schönster Südlage. Pension ab 7,50 M.

Hotel Riessersee der deutsche Winter-
sportplatz. Zimmer ab 3 M. Pension ab
8 M. Tel. 2032. Bes.: L. Buchwieser.

GRAINAU
(700 bis 1000 m
mit Badersee, Eibsee, Hammers-
bach an der Bayr. Zugspitzbahn.

Gasthof Bachmair
Gut bürgerl, Haus. Zimmer mit fließend.
Kalt u. Warm-Wasser. Zentral-Heizung.

Gasihof „Keinzenfranz“
Gut bärgl. Haus. Pension v. S M. an.
Fließendes Wasser, Z.-H. Tel. 2230

Baderseo- Hotel hef Garmisech. Ganz
neuzeitl. einger. Schönstes Skigelände.
Pension 7-—-7,50 M. Tel. Garmisch 837.

Gasthaus u. Ponslon rGut bürgerliches Haus,
Pension ab 4,50 M.

Hotel Post Obor-Grainau 2 Min. v. Buf.
der Zugspitzbahn. Skigelände, Eis-
lauf. Pens, ab 6 M. Prospekt.

e esim Isar-Winkel. Hervorragende Abfahrt
vom Brauneclk und Seekar. Grobartige
Uebungskelder f. Anfänger u. Fortgescehr.
Ständ. Ski-Kurse. Eisbahn Rodelbahn,
Prospekte durch den Verkehrs Verein

Wanko ne Kreuzeekbahnn
Garmisch-Partenkirchen
Höhensonno Wintersport Erholung

Hotel und Pension Berghef
Besitzer: M. Büttaer

Zentral-Heiz, Fl. Warm- u. Kalt-Wasser
1. Haus am Platze, Somm, u. Wint. geöffn.

und RKeitsport

e oberstdorf
343 bis 2200 m ü. d. K.

Vom 21. bis 28. Jangroß. 3poriwoche
verbunden m. d. Intern.
Eiskunstlauf, 24. u. 25. 1,

Nebelhornhann
e

Iioteoi zum Hirsch, 2.-H., H. Wasser

G Hotol Sonne, 2Z.-H., fl. Wasser O
800 bis 2000 m ä. d. M.

Sahnnots-Hotei, 2.-H. nun Der ideetewinteregerespfete trugen
Mocdernes HausDie neue Leitunqi F. R. S O R E V

Hotel „Alte Post, Z-H., fl. Waaser

Hotel zum Mohren, 2.-H., Wasser

Kuche bekannt

Schau wird zum erſten Male in einem gewal

Die Perle des Bayr. Allgäu. 865-1277 m.
Wintersportplatz, Skikurse-
Prosp. beim Verkehrs-Amt Pfrontea.

Der beliebte Wintersportplate
Prospekt durch den Verkehrs- Verein

800 bis 1000 m
ü. d. M.
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FurAgrarpolitikder Woche
Der Name der alten mitteldeutſchen Stadt

Weimar hat in den vergangenen 15 Jahren
der Nachkriegszeit keinen guten Klang
ehabt. Ein ideenloſes international-pazifi
tiſches Syſtem, das bewußt jede nationale

Tradition verneinte, glaubke mit der guten
Vergangenheit einer Stadt deutſcher Geiſtes
geſchichte die Faſſade einer Republik zu unter
mauern, deren Exiſtenz im Rahmen der großen
deutſchen Geſchichte ſpäter einmal als der
grauſigſte Anſchauungsunterricht völkiſchenFerfalte und politiſcher Jnſtinktloſigkeit ge

wertet werden wird. So laut und lärmend
ſich die Republik von Weimar jahrelang in
Szene zu ſetzen verſuchte, ſo ſang und
klanglos ſind ihre Kuliſſen und politiſchen
Dilektanten verſchwunden. Weimar das
hat in Wirklichkeit ja gar nichts zu tun mit
jener parlamentariſch demokratiſchen Republik,
ſondern iſt in ſeiner eigentlichen geſchichtlichen
Ueberlieferung der Ausdruck beſten deutſchen
geiſtesgeſchichtlichen Lebens

So wie das neue Deutſchland mit unbeug
ſamer Energie die Spuren der Vergangen
heit aus dem öffentlichen Leben beſeitigen
wird, ſo wird auch der Beigeſchmack der
parlamentariſchen Demokratie von der
alten deutſchen Stadt Weimar genommen

werden müſſen.

Zum erſten Male findet vom 19. bis
21. d. M. unter den Symbolen des national
ſozialiſtiſchen Deutſchland in der Stadt
Goethes und Schillers der Rerchsbauern-
tag ſtatt. Tauſende deutſcher Bauern werden
in dieſen Tagen hier zufammenkommen, um
nicht nur ein ſelbſtverſtändliches Gefolgſchafts
elöbnis für Führer und Staat abzulegen,ſondern in ernſter Arbeit mit den ver

antwortlichen Männern des Reichsnährſtandes
die Grundlinien der Bauernpolitik zu beraten,
die dem neuen Staate die ſicherſte Grundlage
für die fernſte Zukunft ſind. Dieſer Maſſen
aufmarſch der deutſchen Bauern vor dem
Reichsbauernführer R. Walther Darré, iſt
nicht, wie die Bauernaufmärſche in der Ver
gangenheit, eine Proteſtkundgebung, ſondern
tiefinnerſte Bejahung des Standes,ohne deſſen Exiſtenzmöglichkeit kein Staat und
noch weniger eine Nation beſtehen kann. Dieſer
erſte Reichsbauerntag iſt aber zugleich der beſte
Beweis für die enge Fühlung und Verbindung,
die zwiſchen Führer und Gefolgſchaft beſteht.
Wenn die Gegner des Nationalſogialismus
dem neuen Deutſchland auch heute noch in
anmaßender Dreiſtigkeit ein Regierungs
ſyſtem im luftleeren Raum“ vorwerfen, ſo
wird hier wieder einmal vor der geſamten
Weltöffentlichkeit eindrucksvoll bewieſen wer
den, daß kein Syſtem feſter im Volke verankert
iſt als das des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
Iand. Die treue Gefolgſchaft des Bauerntums
iſt gerade in Deutſchland immer von be
ſonderer Bedeutung geweſen. So
ſchwerfällig ſich der einzelne Bauer zu neuen
Erkenntniſſen durchringt, ſo treu und zäh hält
er an ihnen feſt. Er iſt der ſicherſte Ge
folgsmann in einer Zeit, in der neue
Jdeen den Staat formen und der Kampf mit
den Mächten der Vergangenheit noch nicht
ganz abgeſchloſſen iſt. Wenn dieſer Bauer
heute damit zum wichtigſten Träger der
Nation und des neuen Staates geworden iſt,
ſo iſt das in erſter Linie das Verdienſt des
Reichsbauernführers R. Walther Darré,
der zum erſten Male nach der geſetzlichen
Anerkennung des Reichsnährſtandes vor dieſen
Bauernkongreß treten wird.

Adolf Hitler hat erſt vor kurzem anläßlich
des Jahreswechſels die geſchichtlichen Verdienſte
ſeines Mitarbeiters beſonders treffend ge
würdigt, wenn er ſagte, daß die Eingliederung der Millionenmaſſen der deutſchen
Bauernſchaft in unſere Bewegung in erſter
Linie das Werk Darrés iſt. Darré habe damit
weſentlich geholfen, die Vorausſetzungen zu
ſchaffen für die legale Eroberung der Macht in
Deutſchland durch den Nativonalſozialismus.
Damit iſt alles das geſagt, was heute eigent

Mitteldeutſche Nakivnal-Zeikung

Der Reichsbauerntag vom 19. bis 21. Januar
in Weimar wird noch in anderer Hinſicht
gegenüber allen früheren Bauernaufmärſchen
einen ganz beſonderen Charakter tragen: Hier
wird ſich auch äußerlich zeigen, daß des Reiches
Nährſtand von einer jungen Generation
geführt wird. Jung nicht nur im Sinne der
Jahresringe, ſondern auch im Sinne des
Willens und der geiſtigen Spann
kraft, die heute Führer und Gefolgſchaft be
herrſchen. Was in andern Wirkſchaftszweigen
noch nicht vollzogen iſt, kennzeichnet heute die
Geſamtvertretung des Bauerntums dadurch,
daß mit dem Durchbrüch der nationalſogialt
ſtiſchen Revolution auch neue Männermit
einer neuen Geiſtes haltung auf die
Befehlsbrücke des Berufsſtandes traten

Auf dem Reichsbauerntag wird das ge
ſamte deutſche Bauerntum, vertreten
durch ſeinen Reichsbauernführer und alle ſeine
Mitarbeiter bis herunter zum letzten Kreis
bauernführer, noch einmal mit allem Nachdruck
unterſtreichen, daß es getreu nationalſoziali
ſtiſcher Weltanſchauung ſeinen Weg kompromiß
los weitergehen wird. Die deutſche Revolution

iſt eine ſozialiſtiſche Revolution geweſen,
und gerade der Bauer als arbeitender und
ſchaffender Menſch iſt von dem Willen durch
drungen, einer neuen Wirtſchaftsauffaſſung den
Weg zu bahnen Sozialismus, das bedeutet
nicht Wohltätigkeit und gelegentliches Bewußt
werden der Volksgemeinſchaft, ſondern Sozia
lismus bedeutet völligen Abbruch und Umbruch
eines Wirtſchaftsſyſtems, deſſen Opfer die
Millionen und Abermillionen erwerbsloſer
Volksgenoſſen ſind.

Auch der Bauer, der im neuen Geiſte nach
Weimar kommt, weiß, daß in 12 Monaten nicht
das beſeitigt werden kann, was durch Jahr
zehnte hindurch ein liberaliſtiſch-kapitaliſtiſches
Syſtem an Schuld auf ſich geladen hat. Aber
eins weiß er:

Daß auch der Bauer wieder den Platz im
Staate erhalten hat, den er als Träger allen
völkiſchen Lebens verdient. Er weiß darüber
hinaus, daß ſeine Führer im Jntereſſe der
Volksgeſamtheit kompromißlos ihren Weg im
Rahmen des Aufbaues und der Sicherung der
Zukunft des Reichsnährſtandes gehen werden.

Anfer Neichsbauerntag!
Von R. Walther Darré

Februar 1931! In Weimar treffen ſich zum
erſten Bauerntag der NSDAVdeutſche Bauern aus allen Gauen des Reiches.
Adolf Hitler weiſt dem Landvolk ſeinen ent
ſcheidenden Platz im Kampf um die national
ſozigliſtiſche Revolution, im Ringen um die
deutſche Seele an. Der agrarpolitiſche Appa
rat, Herbſt 1930 gegründet, erhält die Auf
gabe, das Bauerntum zur gemeinſamen Ar
beit um die

Wiedererringung der Freiheit der deut
ſchen Scholle als der Grundlage des
Lebens unſeres Volkes zuſammenzuführen.
Oktober 1932! Zum zweiten Male tritt das

deutſche Landvolk im Herzen Deutſchlands, in
Weimar, zuſammen. Jetzt können wir ſchon
mit ſtolzer Freude bekennen, daß nahezu
85 v. H. des geſamten Bauerntums als be
währte Streiter um das Dritte Reich in un
ſeren Reihen ſtehen. Der agrarpolitiſche Appa
rat iſt bereits beim Gegner gefürchtet.
Wir rüſten zum

Endkampf!
Es geht uns um die weltgeſchichtliche Ent

ſcheidung, ob unſer Deutſchland ein Spielball
internationaler Mächte, ein bedeutungsloſer
Staat im Plane der jüdiſch orientierten Welt
herrſchaft, ein Opfer des Marxismus, libe
raliſtiſcher Zerſetzung und kagapitaliſtiſchen
Händlergeiſtes wird oder aber ob es geſtützt
auf ein geſundes, mit ſeinem Blute unlösbar
der Scholle verbundenes Bauerntum wieder zu
einem kraftvollen und geachteten
Volk werden ſoll.

Januar 1934! Wieder in Weimarl Gut
ein Jahr der nationalen Revolution iſt ver
gangen. Marxismus, Liberalismus und Re
aktion ſind am Bauerntum geſcheitert. Adolf
Hitler hat Anfang Januar 1933 in einer Ta
gung der landwirtſchaftlichen Gaufachberater
uns einmal zugerufen, daß der volkspolitiſch
entſcheidende Gedanke von Blut und Boden
vielleicht die revolutionärſte

Amgeſtaltung allen Denkens
und Fühlens

bedeutet. Durch die Stärkung der raſſi-
ſchen Grundlagen unſeres Vater
landes ſichern wir unſer volkliches Daſein!
Wenn wir innen- und außenpolitiſch den
Grundſatz von Blut und Boden mit lebendiger
Kraft erfüllen, wenn wir in Zukunft nicht
mehr von den Ereigniſſen der außendeutſchen
Umwelt beeinflußt und geleitet werden, wer
den wir ſelbſt unſer Schickſal meiſtern können.

Unſere Arbeit beginnt ihre erſten Früchte
zu tragen. Die bisher verabſchiedeten Geſetze
unſerer nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik
befähigen uns, die gewaltige Aufgabe, das
deutſche Volk ausreichend zu ernähren und
dem Volk einen wertvollen Nachwuchs zu
ſichern, zu löſen.

Unſer Tag von Weimar iſt nicht nur der
Tag der deutſchen Bauernbefreiung, ſondern
auch der Tag der Einigung des geſamten
deutſchen Bauerntums. Dieſe Tatſache bedeutet

lich jeder Deutſche empfindet. ein überragendes geſchichtliches Ereignis. Noch

Reichsbauernführer und Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft.

zu keiner Zeit der deutſchen Ge
ſchichte war es gelungen, das ge
ſamte deutſche Bauerntum zu einer
Einheit zuſammenzuſchweißen. Solange z. B. die deutſche Reichsgewalt unter
den Sachſenkönigen ſich eindeutig und über
zeugt zum deutſchen Bauerntum bekannte und
im Mittelpunkt der deutſchen Gaue ihren
Wohnſitz aufſchlug, war zwar an ſich eine ge
ſchloſſene Einigung des Bauerntums nicht er
reicht, aber doch das

Gefühl der Gemeinſchaft,
der engen Verbundenheit gegeben.

Zweimal in der Geſchichte iſt unſer Bauern
tum von deutſchen Kaiſern verraten worden.
Zum erſten haben die Hohenſtaufenkaiſer die
Lebensgeſetze ihrer Bauern mißachtet und
durch ihre Mittelmeerpolitik, ihren unngatür
lichen Drang über die Grenzen der deutſchen
Heimat hinaus, den deutſchen Bauern
dieſem Expanſionswahn geopfert.
Während die Hohenſtaufen ihr Glück überall
nur nicht in der Heimat der Deutſchen ſuchten,
wüteten in den deutſchen Gauen Kirchenfürſten
und terrritoriales Fürſtentum in ungehemm-
tem Eigennutz zuungunſten der geknechteten

und ihrer Rechte beraubten Bauern. Der letzte
Staufe Konradin mußte die unſinnige Politik
ſeiner Väter büßen. Er wurde unter der ſüd
lichen Sonne Ftaliens hingerichtet. Der
Traum eines römiſchen Reiches deutſcher
Nation ſcheiterte an der nüchternen Tatſache,

daß ein Reich nur beſtehen kann, welches
ſich auf die urgeſunden Kräfte ſeines

Volkstums beſchränkt.

Zum anderen trägt der letzte Hohenzollern
kaiſer Schuld am Niedergang der völ
kiſchen Grundlagen unſeres Vaterlandes. Ebenſo wie die Staufen ſuchte die
liberale Weltwirtſchaftspolitik dieſes Hohen
zollern außerhalb der deutſchen Grenzen in
einer imaginären Weltwirtſchaft
Glück und Heil. Die Bedeutung eines geſun
den Bauerntums war vergeſſen. Der Bauer
verlor im politiſchen Leben an Einfluß und
Bedeutung. Nichts wahrhaft Entſcheidendes
wurde getan, um die immer kroſtloſer wer
dende Lage des Bauern zu beſſern. Ein art
fremdes römiſches Recht tat zudem das
Seinige, um den Bauern in Abhängigkeit der
jüdiſchen Börſe und der jüdiſchen Bodenſpeku
lation zu verknechten. Die Einführung des
Bürgerlichen Geſetzbuches im Jahre 1900 war
echte n der Herrſchaft des artfremden
echtes.

Erſt die nationalſozialiſtiſche Revolution
Adolf Hitlers hat den Bauern für alleZeiten mit ſeiner Scholle wieder verwurzelt
und ihn aus den Feſſeln einer unſeren Lebens-
geſetzen unerträglichen liberaliſtiſch-kapitaliſti
ſchen Wirtſchaftsordnung befreit. Erſt
Adolf Hitler hat dem deutſchen Bauern
wieder ein Bauern recht gegeben, das
deutſch iſt und nicht römiſch, ein Recht, um
das die Ahnen der deutſchen Bauern im Bau
ernkriege vergeblich und blutig geſtritten
haben. Erſt als unſer Volkskanzler wieder zu
den Grundſätzen von Heimat, Volkstum, hei
matlichem Boden und deutſchem Blute zurück
kehrte und ſich bewußt und überzeugt zum
deutſchen Bauerntum als der ewigen Grund
lage eines blühenden Staatsweſens bekannte,
war der Bauer geretttet.

Wir wiſſen, daß wir es nur unſerem Kangz
ler und Führer Adolf Hitler zu danken haben,
daß wir in dieſen Tagen den erſten deutſchen
Reichsbauerntag der deutſchen Geſchichte ab
halten können: Dieſer Reichsbauern
tag iſt das Ergebnis der Politik
Adolf Hitlers, die feſt im Heimatboden
verwurzelt iſt, und die nicht wie Hohenſtanfen
und Hohenzollern außerhalb unſerer Grenzen
den Weg ſucht!

„Landb wirtſchaftliche Wochenſchrift im neuen Gewande
Vom Neuen das Beſte vom Alten Vewährtes

Die Einheitswochenſchrift unſerer Landesbauernſchaft
Seit Jahr und Tag war es der Wunſch

unſeres Bauerntums, daß die Vielzahl land
wirtſchaftlicher Fachzeitſchriften, die bei uns
wie anderwärts nebeneinander beſtanden und,
ſich gegenſeitig bekämpfend, um die Gunſt des
Bauern warben, durch ein einziges großes
Blatt abgelöſt werden möchte, das alle Ge
biete bäuerlichen Lebens umfaßt. Aber die
darauf abzielenden Bemühungen ſind in der
liberglen Aera nie über das Stadium der Ver
handlungen hinausgediehen und verliefen regel
mäßig im Sande, da kein Blatt dem anderen
den Vorrang laſſen wollte. Das im Zeichen des
Hakenkreuzes marſchierende Bauerntum hat
hier alsbald Wandel geſchaffen Mit
Beginn des neuen Jahres hat eine umfaſſende
Vereinheitlichung des landwirtſchaftlichen
Preſſeweſens in der Provinz Platz gegriffen.
Die bisher von der Landwirtſchaftskammer
(jetzt: Hauptabteilung II der Landesbauern
ſchaft) herausgegebene „Landwirtſchaftliche
Wochenſchrift“, die auf eine ruhmreiche 90jähr.
Tradition zurückblickt, erſcheint nunmehr als

Einheitswochenſchrift im Bereich der Lan
desbauernſchaft Provinz Sachſen und An
halt und hat die beiden Landbundblätter
ſamt den von ihnen bisher betreuten Auf

gaben in ſich aufgenommen.

Der Leſer, der aufmerkſam die drei bis jetzt
vorliegenden Hefte des neuen Jahrganges durch
blättert, wird unſchwer feſtſtellen können, daß
mit ſicherem Blick das wertvolle Alte über
nommen wurde, ebenſo aber auch daß Neues

dazu gekommen iſt, das Antlitz der Zeitung be
lebend und verjüngend. Hat früher die Land
wirtſchaftliche Wochenſchrift“ ihr Augenmerk
hauptſächlich den Fragen der Technik des
Landbaues zugewandt, ſo kommt jetzt auch die
Agrarpolitik zu ihrem Rechte. Jn bunter
Mannigfaltigkeit wird die Geſamtheit der
gegenwärtig ſo brennenden Fragen bäuerlicher
Lebensgeſtaltung behandelt. Schlichte, einpräg
ſarme Bildleiſten gehen jedem der einzelnen Ab
ſchnitte voran: Der Bauer im neuen
Reich. Im Dienſte des Nährſtandes“, „Blut und Boden“, „Der
Bauernhof!“ (hier beginnt der techniſche
Teil, dem wieder der wohlbekannte und in
unſerer Landbevölkerung ſo beliebte „Frage
kaſt en“ beigegeben iſt. Auch „Die Welt der
Hausfrau und das landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftsweſen werden nicht vergeſſen, ein
gusführlicher Handelsteil unter
richtet gründlich über alle Vorgänge auf den
Märkten für landwirtſchaftliche Produkte.

So ſpricht aus allen Seiten der Wille zu
fruchtbarer Neugeſtaltung, den auch
der wird anerkennen müſſen, der vielleicht noch
nicht jede Einzellöſung für endgültig anſieht
Aber auch in ihrer jetzigen Form ſichert ſich die
„Landwirtſchaftliche Wochenſchrift ſchon allein
durch ihre vorzügliche Ausſtattung in
Druck und Bild, für die die bewährte
Druckerei der „Mitteldeutſchen National
Zeitung“, Walter Kerſten verantwortlich
iſt, unter den Blättern der deutſchen Landes
bauernſchaften einen der allererſten Plätze.
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Oft iſt falſche Ernährung ein beſchwerter Magen die Urſache mangein

der Aufmerbfamkete. Zum Frühſtück Milch mit OVOMALTINE iſt
etche verdamttch, deßömmlich, kräſtigend und gibt Friſche und Spann

kraft Opomattine föſt ſich in trinkwarmer Milch ſofort und reſtlos auf.
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Hie Aufgaben der deutſchen
Milch- und Fettwirtſchaft

Von Freiherrn von Kanne, Reichs kommiſſar für die Milchwirtſchaft
gReichserbhof und Reichsnährſtandgeſetz ſind

ie beiden großen Pfeiler, auf denen ſich die
eſamte agrarpolitiſche Geſetzgebung aufbaut.
hne ſie wäre eine Marktregelung nicht mög

lich. Denn erſt auf Grund dieſer Geſetze konnke
der deutſche landwirtſchaftliche Markt aus der
weltwirtſchaftlichen Markt und Geldverflech
ung herausgenommen werden. Die verſchiede
nen Geſetze zur Neuordnung des land
wirtſchaftlichen Marktes bilden alſo
die notwendige Ergänzung der großen grund
legenden Agrargeſetze

Die letzten fünf Wirtſchaftsjahre vor unſe
er Machtübernahme brachten die Landwirt
chaft an den Rand des Abgrundes. Die

Koheinnahmen der Landwirtſchaft
ingen von 933 Milliarden auf

s Milliarden zurück, während der Ver
hraucher trotzdem 18 Milliarden Mark für
Jand wirtſchaftliche Erzeugniſſe anlegen mußte.
Auf dieſe Weiſe blieben zwei Drittel des Geld
gauftwandes für Nahrungsmittel

in den Händen des Händlertums
und wurden durch die ſchlechte Marktorgani
ſation als Unkoſten verbraucht, während nur
ein Drittel den Bauern, dem Er
euger, zug ute kam.

Während der Jndex für Jnduſtriewaren
132 betrug, ſtand der für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe nur auf 92 und der Milchpreis,
den der Bauer ab Stall bekam, betrug nur
noch 6 bis 7 Pf. Der Verbraucher mußte aber
das Vierfache für Friſchmilch bezahlen. Dazu
kam, daß die ins Unermeßliche geſtiegene
MargarineExzeugung und die planloſe
Einfuhr von Milcherzeugniſſen ein
derartiges Herabſinken des Butterpreiſes zur
Folge hatte, daß die Bauern bereits zur Auf
gabe der Milcherzeugung veranlaßt wurden.
Der durch den niedrigen Butterpreis erſant von 1,75 auf 0,60 M je Pfund
hervorgerufene rieſige Unterſchied zwiſchen den
Friſchmilch- und Werkmilchpreiſen führte
chließlich zu einem Kampf bis zur
Selbſtzerfleifchung zwiſchen deneigenen Berufsgenoſſen. Dem Bau
ern war jede Berechnungsgrundlage für den
Aufbau ſeiner Veredelungswirtſchaft genom

en. Jhm konnten weder Notierungs-ne noch Konjunkturinſtitute und
arktforſchungsſtellen helfen.
Erſt durch die Schaffung des Reichs

kommiſſarigts für die Milchwirtſchaft und die
Uebertragung beſonderer Vollmachten auf den
Reichskommiſſar wurde die Beſeitigung der
früheren Mißſtände ermöglicht. Die vom
Heichskommiſſarigt angeſtrebte Marktordnung
ſieht einerſeits die Regelung der Erzeugung
und andererſeits eine ſinnvolle Verteilung nach
vorhandenen und noch zu ſchaffenden Abſatz

öglichkeiten, ſowie einen gerechten Preis der
Nilcherzeugniſſe vor. Dabei ſollen die un

gleichen Produktionsbedingungen der einzelnen
n und die großen Unterſchiede

zwiſchen marktfernen und marktnahen Land
wirten ausgeglichen werden.

Die bisherige Preisentwicklung zeigt be
reits den
Erfolg der Maßnahme:
der Werkmilchpreis iſt um 50 v. H. und teil
weiſe um 100 v. H. geſtiegen. Die Haupt
a nbe der 15 unabhängig von landſchaft
ichen Rückſichten nach rein wirtſchaftlichen

Geſichtspunkten gebildeten Milchwirtſchafts
verbände iſt, darauf zu ſehen, daß dort, wo das
Fertigprodukt einen zu niedrigen Milchpreis
zuläßt, ein entſprechender Ausgleich erhoben
wird, um allen Bauern einen gerechten

reis für ihre Milch zu verſchaffen. Damit
wird ein Fehler des früheren Syſtems be
ſeitigt, daß in ſeinen unzähligen Agrar-
Programmen immer dort große Lücken ließ,

o es um die Preiſe ging.
Die Erzeugung der Milch wechſelt, weil ſie

an Naturgeſetze gebunden iſt. Wir ſtellen da
her milchüberreiche, milchreiche und milcharme
Zeiten feſt. als deren Folge auch die Butter
und Käſeerzengung großen Schwankungen
e iſt, die aber jetzt auf Grund des

eſetzes über den Verkehr mit Milcherzeug
P ausgeglichen werden können. Für die
Sicherheit des Werkmilchpreiſes iſt ferner die

planvolle Ordnung der Einfuhr
von größter Wichtigkeit. Deshalb enthält das

eſetßz über den Verkehr mit Milcherzeugniſſen
Maßnahmen zur Beſeitigung der regelloſen
Einfuhr, und zwar durch eine einheitliche Er
faſſung und Inverkehrſetzung ſowohl der in

ändiſchen als auch der ausländiſchen Ware.
Dadurch wird einerſeits den Lebensbedürf

niſſen der deutſchen Landwirtſchaft, anderer

2 Pfg. -Zigaretten ſeien ſchlecht, kennt die S
echt macedoniſche Gchwarz Weiſe noch nicht
feinſchmecker haben dieſe Meiſter- Zigarette
längſt entdeckt und rauchen ſie mit Begeiſterung.

ſeits auch den Ausfuhrintereſſen befreundeter
Staaten und der deutſchen Induſtrie ent
ſprochen. Die Einfuhr ſoll alſo nicht abge
droſſelt, ſondern nur den Bedürfniſſen des
deutſchen Marktes angepaßt werden.

Es liegt auf der Hand, daß nur dann
wirkungsvolle Maßnahmen für den Schutz der
bäuerlichen Veredelungswirtſchaft getroffen
werden können, wenn auch die Erzeugung von
Margarine, Speiſeölen Und Speiſefetten, die
bisher vorwiegend aus ausländiſchen Roh
ſtoffen erfolgte, nunmehr in der Hauptſache
aus einheimiſchen Fetten bereitet und dem Be
darf angepaßt wird. 95 v. H. ihres Rohſtoff
bedarfs deckte die Margarine- und Oelmühlen
induſtrie in allen Ländern, immer gerade dort,
wo am billigſten einzukaufen war. Hier mußte
mit feſter Hand nach Vollendung der national
ſozialiſtiſchen Revolution zugegriffen werden,
wenn nicht das deutſche Bauerntum endgültig
zugrunde gehen und nicht der Gedanke der

Ernährung des deutſchen Volkes
aus eigener Scholle

vollkommen zu Grabe getragen werden ſollte.

Die ſozialen Mängel, die den erſten Ver
ordnungen auf dem Gebiete der Bewirt
ſchaftung von Erſatzfetten anhafteten, ſind nach
der Ernennung des Pg. R. Walther Darré
zum Reichsernährungsminiſter beſeitigt wor
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den. Die Jahreserzeugung an Margarine iſt
von rund 500 000 Tonnen auf 360 000 Tonnen
herabgedroſſelt worden und vom 1. Januar
dieſes Jahres finden in dieſen 860 000 Tonnen
10 v. H. deutſches Schweineſchmalz Verwen
dung. Das bedeutet allein einen Rückgang
unſerer überſeeiſchen Abhängigkeit in der Fett
verſorgung um rund 176 000 Tonnen im Jahre.

Solange wir aber unſeren Bedarf an
Speiſefetten nicht völlig aus heimiſcher Er
zeugung decken können, müſſen die Auslands-
fette und die Milchprodukte bezüglich Menge
und Preis laufend in eine ſolche Beziehung
zu den reinen Jnlandserzeugniſſen gebracht
werden, daß die Aufrechterhaltung gerechter
Preiſe für reine Jnlandserzeugniſſe und die
Steigerung der inländiſchen Produktion ge
währleiſtet bleibt.
Selbſtverſtändlich wird ſtändig beobachtet,

daß die Preiſe aller Fette auch im Einklang
ſtehen mit der Kaufkraft der verbrauchenden
Bevölkerung. Der Rahmen für den Umfang
der Erzeugung von Erſatzfetten bleibt aber
geſteckt. Auf dieſem Gebiet bleibt als reſtliche
Aufgabe eine gründliche Neuordnung der Mar-
garineverteilung. Jm Sinne nationalſozia
liſtiſcher Marktordnung heißt es, die Marga
rineerzeugung nach Menge und Preis ſo zu
leiten, wie es der Bedarf der Bevölkerung be
dingt. Das Reichskommiſſariat wird deshalb
dafür ſorgen, daß auch an die Spitze unſerer
Fettwirtſchaft Männer berufen werden, die mit
der national ſozialiſtiſchen Jdeenwelt eng ver
bunden ſind und das geiſtige Rüſtzeug dazu
beſitzen, die Fettwirtſchaft im Sinne national
ſozialiſtiſcher Ernährungspolitik zu leiten und
ſie aus der Profitwirtſchaft zum Nutzen des
Nährſtandes und des Rechts zum Wohle
des Verbrauchers in die reine Bedarfs
wirtſchaft zu führen.

Einheit auch in der Jugend
Der Nachwuchs des Reichsnährſtandes in der Hitler-Jugend. Eine Verein

barung zwiſchen Darré und Baldur von Schirach.
Die Preſſeſtelle des Reichsnährſtandes teilt

mit: Zwiſchen dem Reichsbauernführer, Reichs
ernährungsminiſter R. Walther Darré, und
dem Reichsjugendführer Baldur von Schirach
iſt am 17. Hartung (Januar) 1934 folgende
Vereinbarung getroffen worden:

„Die Hitler-Jugend“ als die einzige Ju
gendbewegung Deutſchlands ſoll künftig auch
die jugendlichen Söhne und Töchter aller An
gehörigen des Reichsnährſtandes umfaſſen.
Aus dieſem Grunde löſt der Reichsbauern-
führer mit ſofortiger Wirkung alle noch vor
handenen ſelbſtändigen oder beim Reichsnähr-
ſtand befindlichen Jugendorganiſationen hier
mit auf. Zwecks enger Verzahnung zwiſchen
Reichsnährſtand und Hitler-Jugend arbeiten
die Abteilungen J De („Landjugend“) des Reichs
nährſtandes in engſter Fühlung mit der
Reichsjugend führung und deren ört-
lichen Einheiten als deren Referenten.

Zu dieſem Zweck tritt der Leiter der Abtei-
lung Il D („Landjugend“) im Verwaltungsamt
des Reichsnährſtandes als Sachbearbeiter zum
Stabe der Reichsjugendführung, während die
Abteilungsleiter I D der Landes- bzw. Kreis
bauernſchaften im Reichsnährſtand zu den
Stäben der entſprechenden Einheiten. der
Hitler-Jugend treten, ohne dadurch ihr Be
amtenverhältnis zum Reichsnährſtand aufzu
geben.

Dem Reichsnährſtand, Abteilung I D
(„Landjugend“), obliegt die Betreuüng der
Jugend des Reichsnährſtandes hinſichtlich der
zuſätzlichen ſtändiſchen Erziehung und
Schulung. Für die Durchführung dieſer
Aufgaben erläßt der Reichsbauernführer im
Einvernehmen mit dem Reichsjugendführer für
die Abteilung l D („Landjugend“ des Reichs
nährſtandes) noch beſondere Anordnungen
dasſelbe gilt für die oxganiſatoriſche Ein
gliederung der Abteilungsleiter l D des Reichs
nährſtandes in der HitlerJugend.“

Wie im ganzen Reich
Die einheitliche Organiſation des

Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft für
die Provinz Sachſen Anhalt teilt mit:

Jn einer Verſammlung zu Halle a. S., die
vom Aufſichtsratsvorſitzenden der Central-
Eierverwertungsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen und die angrenzenden Länder, Dr.
Hallkermann, geleitet wurde, ſprach kürz
lich der

Reichskommiſſar für die Geflügelwirt-
ſchaft, Dr. Filler, Berlin,

vor mehreren 100 Mitgliedern der Verwal
tungsorgane in der genoſſenſchaftlichen Eier
verwertung über das Geſetz betr. den Verkehr
mit Eiern. Jn längeren Ausführungen er
läuterte er den Aufbau des über das ganze
Reich ſich erſtreckenden Apparates der Reichs
verwertung. Er betonte vor allem das Zu
ſammen arbeiten zwiſchen Grzeuger,
Genoſſenſchaften und Handel mit
den etwa 18 Bezirkszentralen und der Reichs
eierverwertung in Berlin. Sein Vortrag
gipfelte darin, daß die Organiſation durchaus
nicht ſchematiſch oder bürokratiſch verknöchert
aufgezogen werden ſoll, ſondern als lebendiges
Gebilde im Dienſte der deutſchen Erzeuger und
Verbraucher zu ſtehen hat. Ueber dem ge
rechten Preis, der unbedingt geſichert
werden muß, ſteht das Lebensintereſſe
des deutſchen Volkes, deſſen Exnährung aus
eigener Scholle für immer gewährleiſtet wer
den ſoll.

Der Verſammlung wohnten der Landes
bauernführer für die Provinz Sachſen und
Anhalt, Staatsrat Eggeling, ſowie ver

Eiermarktes in Mitteldeutſchland
ſchiedene Vertreter des Agrarpolitiſchen Appa-
rates der NSDAP Gau Halle- Merſeburg und
der Geflügelwirtſchaft bei.

Schnetkenfraß in Winterſagten
Aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands

wird über ſtarke Schädigungen der
Winterſaaten durch Schneckenfraß
berichtet. Jnsbeſondere handelt es ſich um
Ackerflächen, die in der Nähe von Wäldern
uſw. liegen, wo die Schnecken eine ſichere Zu
flucht finden. Als Bekämpfungsmittel kommen
verſchiedene Maßnahmen in Betracht. Auf
großen Flächen empfiehlt es ſich nach Angaben
der Biologiſchen Reichsanſtalt, zwei
mal täglich in Abſtänden bon 20—30 Minuten
friſch gelöſchten Kalk e Doppelzentner je
Hektar), Staubkainit (4,5-—6 Doppelzentner je
Hektar), Kalkſtickſtoff (1-—-1,5 Doppelzentner je
Hektar), waſſerfreies, feinpulveriges Kupfer
vitriol (9 Kilo je Hektar) oder Kainit und fein
pulvriges Kupferſulvat (20:1, 4,5 Doppeplzent-
ner je Hektar) auszuſtreuen. Das Ausſtreuen
kann mittels Düngerſtreumaſchine
erfolgen. Günſtigſte Zeit iſt die frühe Morgendämmerung an windſtillen und trockenen Ta
gen, die Schnecken ſind dann am ſicherſten auf
den Pflanzen anzutreffen.
Auf kleineren Flächen kommt Einſammeln ſo
wie Fang unter künſtlichen, feuchten Schlupf
winkeln in Betracht (Hochliegende Bretter
Dachziegel, ausgehöhlte Rüben uſw.). Maul
würfe, Vögel und Kröten als natürliche Feinde
müſſen geſchont werden. Auch der Ein ktrieb
von Hühnern und Enten iſt in vielen
Fällen zweckmäßig.

Aebertragung der Rede
von Miniſter Barre vom Reichs

bauerntag
Vom Reichsbauerntag in Weimar wird die

grüdlegende Rede des Reichsbauernführers und
Reichsernährungsminiſters R. Walther Darreé
über grundſätzliche Fragen nationalſozigliſti
ſcher Bauernpolitik und ihre zukünftigen Auf
gaben am

Sontag, dem 21, Januar, in der Zeit von
16.30——17 Uhr vom Deutſchlandſender aus

übertragen. Da der Reichsbauerntag der erſte
große Führerkongreß des Reichsernährungs-
ſtandes im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
iſt, kommt den Ausführungen des Reichsbauern
führers und ſeiner Mitarbeiter wie überhaupt
dieſer Bauernführerkundgebung beſondere

Bedeutung zu. e
Provinzialſiegerehrenpreis

für die höchſte Milchleiſtung
Der von dem Herrn Miniſter für Landwirt

ſchaft, Domänen und Forſten alljährlich bereit
geſtellte Provinzialſiegerehrenpreis für die
höchſte Milchleiſtung iſt für das zurückliegende
Jahr, wie die Preſſeſtelle der Landesbauern-
ſchaft für die Provinz SachſenAnhalt mitteilt,
dem Bauer Herrn

Fritz Heinecke, Dähre,
für die in ſeinem Beſtand des ſchwarzbunten
Tieflandrindes erzielten Leiſtungen zuerkannt
worden.

Beihilfen für
Obſtneupflanzungen

Bei der Hauptabteilung II der Landes-
bauernſchaft Provinz Sachſen Anhalt
gehen faſt täglich noch Anträge auf Gewäh-
rung von Beihilfen für das Anpflanzen von
Obſtbäumen ein. Da die hierfür letzthin be
reitgeſtellten Mittel einſchließlich eines kürz
lich bewilligten Nachſchußbetrages grundſätz
lich nur für im Herbſt 1988 angelegte Obſtneu
pflanzungen beſtimmt und durch die bereits
vorliegenden diesbezüglichen Anträge überdies
voll in Anſpruch genommen ſind, iſt die Ein
reichung weiterer Anträge zwecklo s.

Ländliche Prüfungstermine
im Frühjahr 1934.

Der Vorſitzende des Hauptberufsamtes für
Privatförſter in Preußen, Graf Recke, for
dert die Forſtlehrlinge, welche in dieſem Jahre
ihre Forſtgehilfenprüfung ablegen wollen, auf,
ſich unter Vorlage der erforderlichen Prü-
fungspapiere bis ſpäteſtens zum 31. Len

in g (März) bei dem Berufsamt für Privatförſtet der zuſtändigen Landesbauernſchaft
ihres Bezirkes zu melden. Für Prüflinge aus
der Provinz Sachfen, aus Braunſchweig und
Anhalt iſt es das Berufsamt bei der

Forſtabteilung der Landesbauernſchaft,
Hauptabteilung II, Halle a. S., Kaiſer

ſtraße 7.
Lückenloſer Nachweis des Ausbildungsganges
iſt erforderlich. Dieſelbe Aufforderung richtet
der Vorſitzende an die Forſtgehilfen, die ſich
der Förſterprüfung unterziehen wollen.
Für dieſe iſt jedoch Meldeſchluß bereits am
16. Lenzing (März).

Die nächſten Prüfungen für Landwirt
ſchaftslehrlinge aus anerkannten Lehr
wirtſchaften der Provinz Sachſen finden im
Lenzing (März) 1934 ſtatt. Die Anmeldungen
zu den Prüfungen ſind im Laufe des Har
kung (Jan.) 1984 bis ſpäteſtens 1. Horn ung
(Febr.) 1934 der Hauptabteilung II der
Ländesbauernſchaft Provinz Sachſen, Halle
(Saale), Kaiſerſtraße 7, einzureichen. Später
eingehende Meldungen können nur berückſich
tigt werden, wenn ſich eine Eingruppierung in
den Prüfungsplan noch ermöglichen läßt.

Jm Hornung und Lenzing (Februar und
März) 1934 finden auch die nächſten Prüfun
gen für ländlich hauswirtſchaft-
liche Lehrlinge ſtatt. Anmeldungen ſind
bis ſpäteſtens 25. Hartung (Jan.) an die
Landesbauernſchaft Provinz Sachſen, Haupt
abteilung II, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7,
einzureichen, deren Frauenabteilung über alle
Einzelheiten Auskunft gibt.

Jeagekaoten

Unterpflügen von Schnee. (H. L. in G.)
Kann eine Schneedecke mit untergepflügt
werden.

Antwort: Untergepflügter Schnee taut
außerordentlich ſchwer, der Boden wird infolge
deſſen ſehr feucht und verſchmiert leicht. Das
Leben im Acker ſetzt infolge der ſchweren Er
wärmung im Frühjahr erſt ſpät ein, ſo daß
Exrnteausfälle nicht zu vermeiden ſind. Eine
ganz leichte Schneedecke wird dagegen kaum
Schaden anrichten, vor allem nicht auf leich
teren Böden.
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Blich nach Ifalien:

V. Mailänder Motorrad- Ausſtellung
Von unſerem nach Mailand entſandten Sonderkorreſpondenten.

Ausländiſche Ausſtellungen ſind für
Deutſchland immer wichtig, da ſich hier
die Lage des Marktes am beſten be
urteilen läßt. Der Export iſt zur Zeit für
unſere Wirtſchaftsbilangz noch immer von größ
ter Bedeutung und es iſt eine beſondere Freude,
auf der 15. Mailänder Motorrad-
Ausſtellung feſtzuſtellen, daß der deutſche
Anteil nicht gering iſt.

Der italieniſche otorrad- Markt
ſteht zur Zeit unter dem Zeichen einer aktiven
Förderung ſeitens der Regierung. Der Führer
ſchein iſt für Motorräder gänzlich aufgehoben
worden, nur eine geringe Steuer iſt geblieben;
die Autoſtraßen, die bisher für Motorräder

m S S Svollkommen verboten waren, ſind ihnen geöffnet
worden, ja ſie brauchen bei ihrer Benutzung
nicht einmal eine Gebühr mehr zu zahlen. Da
Die Regierung den bisher ſchon ſtark unter
ſtützten Sport in dieſem Jahre noch ſtärker
fördern will, macht ſich überall ein Aufſchwung
bemerkbar. Sichtbaren Ausdruck findet er in
der Refinanzierung illiquider Unternehmen,
wie die alte Marke Frera, die in den Nach
kriegsjahren zu den führenden Firmen zählte
und auch in Deutſchland bekannt geworden
war.

Deutſchland iſt am italieniſchen
Motvrrad- Geſchäft gut beteiligt.

BM W. hat ſich einen feſten Kundenkreis
ſichern können, ſo ſicher, daß in dieſem Jahre
die Ausſtellung nicht beſchickt wurde. NS U.
hat in Emilio Bozzi einen zwar ſicheren
aber nicht ſehr aktiven Vertreter. Das neue
200 ccm Modell mit gekapſelter vorderer Kette
iſt ſehr gut. DKW. beſitzt den alten Vertreter
Bruno Cavani, der rührig iſt. Zün-
dapp, das ſeit langer Zeit zum erſten Male
wieder ausſtellt, wird trotz der hohen Preiſe
ins Geſchäft kommen können. Wichtiger als
dieſe Einfuhr fertiger Motorräder iſt die von
Teilen. Boſch macht wegen ſeiner guten
Qualität ein ſehr gutes Geſchäft. Die italie
niſchen Aſſe des Sports benutzen zwar ſehr oft
BoſchErzeugniſſe, aber man darf es nicht
ſagen. Wir ſehen daher noch vieles deutſches
Zubehör, den F. u. S. Motor, der die neu
aufgekommene 100 ccm Klaſſe beherrſcht,
Huürth Getriebe, Graetzin Vergaſer,
Torpedo Naben, VDO Jnſtrumente,
Haſſia-Lampen uſw. Die übrigen Motor-
radExportländer wie England, Belgien
und die Schweiz ſind ebenfalls vertreten.
England ſehr gut, die beiden anderen weniger
Aus Amerika ift nur Harley Daviſongekommen.

Auf vielen Ständen ſieht man engliſche
Maſchinen unter italieniſchem Namen, ſo
Dei-AJS. und Aſtra-Ariel. Um den
Zoll zu ermäßigen, werden die Teile einzeln
eingeführt und hier unter Verwendung italie
niſcher Beſtandteile zuſammengebaut. Große
techniſche Neuheiten finden ſich nicht. Bei
Sertum, einer aufkommenden Firma, ſieht
man einen Zweizylinder mit zwei nebenein
anderſtehenden Zylindern, dann Rennmaſchinen
bei Bianchi, Moto Guzzi, Gilera
und Benelli. Moto Guzzi zeigt einen
Zylinder liegend und den anderen ſchräg nach
rückwärts. Jeder hat ſeine beſondere Königs
welle und iſt wegen der bisher gezeigten
Leiſtungen ſehr zu beachten. Die Bianchi
beſitzt zwei direkt auf die Ventile arbeitende
Nockenwellen, die durch Zahnräder vor der
Königswelle aus angetrieben werden. Die
Gilera hat gekapſelte hängende Ventile und

bei der Benelli findet man eine durch Zahn
räder angetriebene, obenliegende Nockenwelle
und einen Oelkühler.

Nachdem der Führerſchein für Motorräder
in Jtalien ganz gefallen iſt, hat das
175 cm Motorrad. an Bedeutung ein
gebüßt. Es bleibt faſt nur für ſportliche
Zwecke. Die anderen ſind faſt alle auf
200-—250 cm vergrößert worden, meiſtens

ohne Preiserhöhung.
Die Vergrößerung dient der Schaffung

einer Kraftreſerve des bisher über
laſteten Motors Motto Guzzi liefert jetzt
auch die 250 cem Maſchine mit gefedertem
Hinterrad. Die früher gezeigten 3 u. 4Zylinder
Modelle ſind wieder zurückgezogen worden, weil

Der Wimpel des
De

iſt die vorſchrifts
mäßige Form des neuen
Wimpels des Deutſchen
AutvmobilClubs, in den
alle bisherigen Motorſport
verbände überführt wurden.

Dieſes

ſie in der Herſtellung zu teuer ſind. Die
4eZylinder mit Kompreſſor ſoll für die Er
oberung des zurzeit von Henne auf BMW.
gehaltenen abſoluten MotorradWeltrekords ge
züchtet werden.

Zwei Fabriken zeigen gekapſelte Maſchinen
nach engliſchem Muſter. Ganz gut iſt davon
die Sertum mit Preßrahmen, ſo daß die
Flächen nicht zu groß werden, aber die
Miller iſt beſtimmt nicht ruhig zu halten.

Die neu aufkommende 100 cem Klaſſe hat
zu 90 Prozent auf den F. u. S. Motor-
Getriebsblock zurückgegriffen.

Die italieniſchen Motorräder ſind im allge
meinen ſehr ſauber ausgeführt, der Block wird
der Einzelanordnung vorgezogen. Die Preis
lage iſt noch immer hoch, wenn auch anerkannt
werden muß, daß ſich die Preiſe vieler guter
Maſchinen der internationalen Preislage
nähern. Deſto ſchwieriger wird es für die
anderen Länder, nach Jtalien zu exportieren.
Trotzdem iſt es für gutes Zubehör eine lohnende
Aufgabe, den italieniſchen Markt zu bearbeiten,
da die Zubehörinduſtrie der ſteigenden Produk
tion nicht zu folgen vermag.

Mitteilungen des Nationalfozialiſtiſchen Kraftfahr-Korps und Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 MNätte

Die Ausſtellung wird durch eine
Winterzielfahrt nach Mailand

die zum fünften Male durchgeführt eine
unerhörte Beteiligung gefunden hat. Mehr als
4000 Teilnehmer werden erwartet, darunter be
finden ſich Mannſchaften der Miliz, der
Jungfaſchiſten, der Clubs und bekannte
Motorradfahrer. Bei dem z. Zt. herrſchenden
warmen Wetter iſt dieſe Zielfahrt, für die es
viel Preiſe gibt, eine angenehme und ſchöne
Sache. Sie iſt gleichzeitig eine hervorragende
Propaganda für das Motorrad.

Gtraßenverkehrsunfälle
in England

Das engliſche Verkehrsminiſterium (Mi
niſtry of Transport) hat Ende 1933 ein
Weißbuch über die Verkehrsunfälle mit töd
lichem Ausgang herausgegeben, die ſich in
Großbritannien in der erſten Hälfte des
Jahres 1933 ereignet haben.

Die Veröffentlichung enthält eine überſicht
liche Zuſammenſtellung der Verkehrsunfälle auf
britiſchen Straßen und ihre Verteilung auf die
verſchiedenen Altersſtufen der von den Unfällen
betroffenen Perſonen, auf die einzelnen Tages
und Nachtzeiten, die Witterungsverhältniſſe
uſtw., wobei vielfach die entſprechenden Zahlen
früherer Jahre zum Vergleich herangezogen
ſind. Ueberraſchend iſt die Feſtſtellung, daß
Unfälle, die auf übertriebene Fahrge-
ſchwindigkeit zurückzuführen ſind, ver
hältnismäßig nicht ſehr zahlreich ſind.

Der Geſamtzahl der im erſten Halbjahr
1933 durch Straßenunfälle getöteten Per
ſonen von 3061 ſtanden im erſten Halbjahr
1931 nur 2825 und im erſten Halbjahr 1932

nur 2969 gegenüber.

Die meiſten Unfälle ereigneten ſich nachmittags
zwiſchen 17 und 18 Uhr mit 9,4 v. H., während
ſie in der Zeit zwiſchen 12 und 18 Uhr, ebenſo
abends zwiſchen 20 und 28 Uhr rund 7 v. H. der
Geſammtzahl des Tages erreichten. Uebrigens
traten die meiſten Unfälle Sonnabends,
die wenigſten Sonntags ein.

Von den über 3000 getöteten Perſonen
waren z. B. 1581 Fußgänger, 514 Motorrad
fahrer, 520 Radfahrer.

Von den verunglückten Kindern im Alter
von 1-—-15 Jahren entfielen ein (rxreichliches)
Drittel (209) auf Mädchen, (knapp) zwei Drit
tel (348) auf Knaben. Jntereſſant iſt die Feſt
ſtellung, daß von 84 am Rande von Landſtraßen
wandernden, tödlich verunglückten Fußgängern
66 in der Fahrtrichtung des Verkehrs und 18 in
der Gegenrichtung gingen. Deshalb wird in
England den Fußgängern aus Sicherheitsgrün
den empfohlen, auf Landſtraßen ohne Bürger
ſteig auf der Seite zu gehen, auf der man den
herankommenden Fahrzeugen begegnet.

SST

Autokennzeithen aus Aluminium
Der Reichsverkehrs miniſter hat feſt

geſtellt, daß keine Bedenken dagegen beſtänden,
Hennzeichen aus Aluminium für Kraft
fehrzeuge zuzulaſſen, ſofern im übrigen die
Vorſchriften der Kraftverkehrs-ordnung beachtet werden.

G S V Der neue HeckMNotorRennwagen

Das iſt der aufſehenerregende Rennwagen der
dem Führerſitz angebracht iſt. Der Wagen hat

Neukonſtruktion, vor allem eine gute Fahrlage
Wagens eine ſehr g

AutoUnion, deſſen 16 Zyl. Motor hinter
n gebrach einige Proberunden auf der Avus zurückgelegt,bei denen Geſchwindigkeiten bis zu 240 Stundenkilvmetern erzielt wurden, obwohl der Wagen

nicht voll ausgefahren wurde. Die Verſuchsrunden ergaben glänzende Fahreigenſchaften der
und infolge des geringen Gewichtes des

eringe Reifenabnutzung.

ßer DD MDienſtſtellen des NEKK
Laut Anweiſung des Ortsgruppenführers

Hühnlein befinden ſich vom 15. Januar ab
die Dienſtſtellen des Chefs des Kraftfahrweſens
der SA im Geſamtumfange des Geſchäfts
betriebes in München. In BerlinW. 35, Graf
SpeeStr. 2, befindet ſich nur noch die Dienſt
ſtelle des Chefs des Kraftfahrweſens der SA,
ſoweit es ſich um Ausbildung, Ausrüſtungen,
Bekleidung, Geldverwaltung der Schulen und
Einberufung zu den Schulungskurſen handelt.
Die techniſche Ausrüſtung liegt in München.
Ferner ſind alle Fragen grundſätzlicher Art, die
die Ausbildung betreffen, nach München zu
richten. Jn Berlin befinden ſich weiter die
Dienſtſtelle der ONS für die deutſche Kraft
fahrt und die im Aufbau begriffene Dienſtſtelle
der Kraftverkehrswirtſchaft.

Ausreiſe-Sichtvermerk aufgehoben. Der be
hördliche Sichtvermerk für Reiſen ins Ausland
iſt, wie die Touriſtiſche Abteilung des
D DAC mitteilt, aufgehoben, dagegen ſind die
erlaſſenen Sonderbeſtimmungen für Oeſterreich
nach wie vor gültig.

DDAC- Wochenſchrift Heft 1/2 1934
Nach der Neuorganiſation des deutſchen Kraft

fahrweſens durch Obergruppenführer Hühn-
le in und den Zuſammenſchluß der bisherigen
Automobilklubs in den DDA C. gibt dieſer
nunmehr eine eigene Zeit ſchrift aus, deren
1/2. Heft jetzt vorliegt. Der Start des neuen
ElubBlattes iſt getragen von dem Wunſche,
ſich ſtets reſtlos für die große deutſche Schick
ſalsfrage, nämlich eine fortſchreitende
Motoriſtierung Deutſchlands einzu
ſetzen. Jn dieſer Richtung bedeutet die ſoeben
erſchienene Ausgabe der DDACWochen
ſchrift einen verheißungsvollen Auftakt. Jhr
Jnhalt iſt ſehr reichhaltig ausgeſtattet und be
ginnt mit einem Rückblick und Ausblick unter
dem Thema „Kraftfahrt auf neuen Wegen
Aus dem weiteren Jnhalt erwähnen wir noch
die Aufſätze „Motorradrennen vergnügungs
ſteuerpflichtig“, „Ein neuartiges automatiſches
Getriebe“ und „Achtungl! Autounfall!“ Mit
teilungen der DDAC.Dienſtſtellen ſchließen das
mit vielen Zeichnungen ausgeſtattete Heft ab.

Motorwelt Heft 1/2 1934
Als Beilage zur der DDAC.-Wochen

ſchrift erſcheint die illuſtrierte Halbmonats
ſchrift „Motorwelt“, ebenfalls heraus
gegeben vom DDAC. Das ſoeben zur Aus
gabe gelangte erſte und zweite Januarheft
macht einen vorzüglichen Eindruck, beſonders
durch ſeine zahlreichen und eindrucksvollen Bild
veröffentlichungen, die eine große Reihe der
intereſſanteſten und neueſten Vorgänge auf
allen Gebieten der Kraftfahrt in aller Herren
Länder zeigen. Jn glücklicher Zuſammen
ſtellung ihres bildlichen und textlichen Jnhaltes
iſt und bleibt dieſe Zeitſchrift ein unentbehr
licher Begleiter und Berater jedes Kraftfahrers.

Bilder von der MotorSA-
Vereidigung auf den Brandbergen
In der dieſer Ausgabe der MN3. beiliegen

den illuſtrierten Wochenſchrift finden unſere
Leſer u. a. auch Bilder von der am vergangenen
Sonntag vorgenommenen Vereidigung
der neuen Motor SA Männer auf
den Brandbergen. Wir weiſen bei dieſer
Gelegenheit ergänzend darauf hin, daß bei der
Beſchriftung inſofern eine Unrichtigkeit unter
laufen iſt als es ſelbſtverſtändlich heißen muß
Gruppen ſtaffelführer Gauditz, außerdem
SABrigade 38.

Luftfahrt Literatur
Razzig im Flughafen

Von Zeit zu Zeit werden auf den deutſchen Flug
häfen Röntgen-Razzien veranſtaltet. Mit fahr
baren Röntgenapparaten werden die Flugzeuge durch
leuchtet, von Motoren und Propellern werden Röntgen
aufnahmen gemacht. Dabei beſteht die ganze Röntgen
Apparatur nur aus einem kleinen Perſonenwagen
Anhänger. Es iſt nämlich nach langen Verſuchen ge
lungen, ſtrahlen und hochſpannungsſichere Röntgen
apparate herzuſtellen, ſo daß ſich alſo die ſchwere um
ſtändliche Bleipanzerung und die Bleiglasfenſter e
rigen. Die neueſte Nummer der Deutſchen Flug
illuſtrierten“ zeigt intereſſante Fotos von einerRöntgenrazzia. Noch nie veröffentlichte Fotos von der
Bombardiſierung eines engliſchen UBootes dur
eine deutſche SeefliegerStaffel ſind in dieſer Nummer
ebenfalls enthalten. Fregattenkapitän Fritz Brehmender Kommandeur der Nordſeeflieger- Abteilung im Welt
krieg, berichtet über ſeitt verantwortungsvolles Wirken
zum Schutz der deutſchen Küſte. fDas Luftkreuz Europas, Flughafen TempelbeErhard Mikch, Staatsſekretär der Luftfahrt Deutſch
lands füngſter Flugzeugkonſtrukteur der Oafenflug in
Aegypten ſind andere, reich vebilderte Aufſate r
dieſem Heft. Die Ergebniſſe des Fotowettbewerb
Deutſchen Flugilluſtrierten“, Berlin S

werden jedem Fotofreund Anhalt dafür geben, was au
er vom Fliegen fotografieren kann.

Verantwortlich: Dr. Lothar Hebere re
Preſſereferent der Gruppenſtaffel Mitte

mhDKV An Fran oMotorraäder u. Autornobile 40 S Front- Automobile Liefer- a. Personen wagen
Generalvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg- Straße 6 Fernruf 29267
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